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Zusammenfassung

Der Schulentwicklungsplan 2017 dient dem Landkreis Rastatt als Orientierungsrahmen
fur die mittelfristige Weiterentwicklung seiner 15 Schulen. Damit nimmt der Landkreis
in verantwortungsvoller Weise Einfluss auf die Einzelschulentwicklung und ebenso auf
die Regionale Schulentwicklung. Ubergeordnetes Ziel ist die Bereitstellung eines be-
darfsgerechten Angebots an Bildungsinhalten, das den Schiilerinnen und Schiilern gute
berufliche Aussichten sowie wertvolle Impulse fiir die persénliche Entwicklung und

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben bietet.

Als wesentliche Rahmenbedingungen werden demographische, wirtschaftliche, gesell-
schaftliche und politische Faktoren einbezogen. Fiir den Erfolg von Bildungsgangen und
Schularten ist auch die Schilerzahlentwicklung maBgeblich. Diese wird weniger von
den demographischen Zahlen der 6- bis 18-Jahrigen beeinflusst als es &ffentlich disku-
tiert wird. Wichtiger ist beispielsweise fiir die beruflichen Schulen ein fir Wirtschaft und
junge Menschen bedarfsgerechtes Angebot. Das Angebot sollte sich dabei an den kinf-
tigen, aus der Digitalisierung und dem arbeitsorganisatorischen Wandel ergebenden
Anforderungen ausrichten. Wenn demographische Veranderungen die Treiber von An-
passungen im beruflichen Schulwesen sind, dann ist die Unterversorgung mit Nach-
wuchskrdften im Pflegebereich ein markantes Beispiel. Bildungspolitische und gesell-
schaftliche Veranderungen beeinflussen das schulische Angebot und die Schulorganisa-
tion an beruflichen Schulen, allgemeinen Schulen und den Sonderpadagogischen Bil-

dungs- und Beratungszentren (SBBZen) gleichermaBen.

So strahlt die Verbreitung individueller und selbstorganisierter Lernkonzepte zusehend
auch auf die beruflichen Schulen aus, hier insbesondere in die berufsvorbereitenden
Bildungsgange. Dartber hinaus wirken sich bildungspolitische und gesellschaftliche
Veranderungen bei der Schulwahl in der Sekundarstufe auf die an den beruflichen
Schulen nachgefragten Bildungsgange aus — in weit starkerem MaBe und teilweise
kontrdr zur demographischen Entwicklung in den Altersgruppen der Schiilerinnen und
Schiler. Wahrend die auf den Hauptschulabschluss aufbauende zweijdhrige Berufs-
fachschule an Schilerzahlen einb(Bt, erleben Berufskollegs und viele Berufliche Gym-
nasien einen Boom. Kaufmannisch und technisch ausgerichtete Ausbildungsgange
missen inhaltlich dem Fortschritt bei Digitalisierung und Automatisierung folgen. Die

erfolgreich gestartete Aufwertung und Modernisierung der Erzieherausbildung ist im
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Bereich der Pflegeausbildung fortzusetzen — nicht um Schulstandorte zu halten, son-
dern um gesellschaftliche Herausforderungen meistern zu kénnen. Um junge Men-
schen, die neu und dauerhaft nach Deutschland zuwandern, gut integrieren zu kdnnen,
sind insbesondere zu Beginn eine intensive Sprachférderung und umfassende Bil-
dungsangebote erforderlich. Dadurch wird die Anschlussfahigkeit an den deutschen
Lebens- und Berufsalltag unterstiitzt und einem Abwandern in die soziale Sicherung
begegnet.

Im Bereich der SBBZen sind die Anstrengungen, Kindern und Jugendlichen mit speziel-
lem Forderbedarf mehr Teilhabe am gesellschaftlichen und beruflichen Leben zu er-
maoglichen, fortzusetzen. Die durch die Aufnahme von Inklusion in das Schulgesetz neu
entstandenen Konkurrenzsituationen aber auch Kooperationsmdglichkeiten der SBBZen

mit allgemeinen Schulen sind stets zum Wohle der Kinder auszubalancieren.

Wesentliche Rahmenbedingungen fiir den Schulerfolg stellen neben einem adaquaten
padagogischen Konzept auch die Betreuungszeiten dar. Beides spielt bei der Weiter-
entwicklung der Ganztagskonzepte eine gleichermaBen wichtige Rolle. Nicht nur bei
offiziellen Ganztagskonzepten, sondern auch Uberall dort, wo Schiilerinnen und Schiiler
bis in den Nachmittag hinein an den Schulen sind, ist eine gesunde, glinstige und be-
darfsgerechte Schilerversorgung erforderlich und kontinuierlich weiterzuentwickeln.
Verbunden mit dem gesellschaftlichen Wandel sind auch zunehmend sozialpadagogi-
sche Angebote an den Schulen eine wesentliche Voraussetzung flir erfolgreiches Ler-

nen.

Die Weiterentwicklung der Bildungsangebote an den einzelnen Schulen ist je nach Aus-
richtung der Schule sowohl inhaltlich als auch vom Umfang der nétigen Veranderungen
her unterschiedlich. Konkret an den einzelnen Schulen bestehende Herausforderungen,
Chancen und Perspektiven erfordern in Abhangigkeit vom wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Bedarf unterschiedliche MaBnahmen der Schulen, des Schultragers und
weiterer Akteure. Im Fokus kénnen unter anderem eine starkere Profilbildung, die Ver-
lagerung von inhaltlichen Schwerpunkten, der Ausbau bestehender Netzwerke und die
Weiterentwicklung von schulischen Angeboten sowie schulnahen Unterstiitzungssyste-

men stehen.

Bei der Unterhaltung und Instandhaltung der Schulgebdude nebst Sporthallen und Hal-
lenbad ist eine wesentliche Herausforderung darin zu sehen, dass zahlreiche Schulbau-

Seite 2



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

ten in den 1970er-Jahren erstellt wurden, die nun in einem relativ engen Zeitfenster
einer Sanierung bedurfen. Darliber hinaus sind die Einhaltung der scharfer werdenden
Brandschutzvorgaben, das Heben energetischer Einsparpotenziale und der Aus- bzw.
Aufbau einer leistungsstarken Datenverkabelung die zentralen Handlungsfelder der
nachsten 5 Jahre.

Mit der bereits erfolgten Uberpriifung der Eingruppierung von Sekretdrinnen und der
aktuell angestoBenen Uberpriifung der Eingruppierung der Hausmeister fanden bzw.
finden aktuell umfassende PersonalentwicklungsmaBnahmen bei den an den Schulen
eingesetzten Landkreisbeschaftigten statt. Flir die Sauberkeit an den Landkreisschulen,
die ein subtiler und zugleich wichtiger Faktor fir den Gesamterfolg des Produkts Schule
ist, sorgen Uber 70 Reinigungskrafte, die teilweise noch direkt beim Landkreis Rastatt

angestellt sind.

Die Finanzierung dieses Produkts erfolgt auf der Basis verlasslicher Rahmenbedingun-
gen, die zuletzt mit dem Inkrafttreten der Schulbudgetrichtlinie nochmals prazisiert
wurden. Im Jahr 2019 findet eine Evaluation zur Bildung der Schulbudgets statt, wel-
che dann auch die Herausforderungen zur Finanzierung der zunehmenden Kosten fiir

die IT-Ausstattung der Schulen in den Blick nimmt.
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1. Zielsetzung des Schulentwicklungsplans

1.1 Fortschreibung des Schulentwicklungsplans des Landkreises
Rastatt

Der Landkreis Rastatt ist Trager von 9 beruflichen Schulen, 5 Sonderpadagogischen
Bildungs- und Beratungszentren (SBBZ) und einem allgemeinbildenden Gymnasium.
Daruber hinaus gehoéren ein Schulkindergarten und das Medienzentrum Mittelbaden
Blhl in seine Tragerschaft. Als Orientierungsrahmen fiir die mittelfristige Weiterent-
wicklung der kreiseigenen Schulen hatte die Landkreisverwaltung im Auftrag des Aus-
schusses fir Schulen und Kultur (ASK) zuletzt im Jahr 2010 einen Schulentwicklungs-
plan erarbeitet. Dieser wurde 2016 evaluiert. Das Ergebnis der Evaluation wurde dem
ASK in seiner Sitzung am 31. Mai 2016 vorgestellt. Der ASK nahm den Evaluationsbe-
richt zur Kenntnis und beauftragte die Landkreisverwaltung, auf Basis der aktuellen
und kiinftigen Herausforderungen einen fortgeschriebenen und neu gefassten Schul-
entwicklungsplan vorzulegen. Der Schulentwicklungsplan 2017 ist die Umsetzung die-

ses Beschlusses und stellt die Fortschreibung des Schulentwicklungsplans 2010 dar.

Ziel des Landkreises ist es, die bestehenden Schulstandorte als leistungsfahige Bil-
dungseinrichtungen zu erhalten und durch sinnvolle Investitionen sowie bildungspoli-
tisch vorausschauende Entscheidungen zu starken. Dieses Ziel wird auch als wichtiger
Beitrag zur Sicherung und Weiterentwicklung der Wirtschaftsregion Mittelbaden ver-
standen. Letztlich missen sich SchulentwicklungsmaBnahmen daran messen lassen,

dass sie den Menschen im Landkreis dienen.

1.2 Verlassliche Grundlage zur Weiterentwicklung der Kreisschulen
Der Schulentwicklungsplan 2017 setzt den Rahmen fir die Weiterentwicklung der Bil-
dungsangebote sowie flir mdgliche Anpassungen der auf Schultragerseite beeinflussba-
ren Rahmenbedingungen des Schulbetriebs. Ziel des Schultragers ist es, dass die ein-
zelne Schule das Schulleben effektiv auf die Bildungsziele der Schiilerinnen und Schiiler
ausrichten kann. Die Schiilerinnen und Schiiler sollen ein Umfeld vorfinden, das sie
bestmdglich dabei unterstiitzt, ihre persdnlichen, sozialen, methodischen und fachli-
chen Kompetenzen zu erweitern. Der Schulbesuch soll dazu fiihren, dass die Schiilerin-
nen und Schiiler im Rahmen ihrer personlichen Ziele und Fahigkeiten selbstbestimmt

am gesellschaftlichen Leben, zu dem auch das Arbeitsleben zahlt, teilhaben.
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Eine Fokussierung auf die als Kompetenzerwerb verstandenen Lernfortschritte der
Schilerinnen und Schiler wird auch als ,ultimativer Bezugspunkt" (Rolff 2013, S. 20)
von Schulentwicklung im bildungswissenschaftlichen Sinne verstanden. Schulentwick-
lung wird hier differenziert nach Organisationsentwicklung, Personalentwicklung und
Unterrichtsentwicklung. Mit einer starkeren Fokussierung auf die Themen Fihrung,
Evaluation und Qualitdtsmanagement wurde der Aspekt der Organisationsentwicklung
weiterentwickelt zu einem Konzept des Changemanagements. Dies findet sich auch im
Konzept der Operativ Eigenstandigen Schule (OES) wider, das seit 2010 an allen beruf-
lichen Schulen in Baden-Wirttemberg umgesetzt wird. Der Schultréager kann auf die
verschiedenen Dimensionen von Schulentwicklung in unterschiedlicher Weise einwir-

ken.

Im Bereich der Organisationsentwicklung bzw. des Changemanagements besteht fiir
den Schultréger Spielraum flir eine aktive Einflussnahme in strategischen Fragen. In
Abstimmung mit der Schule, der Kultusverwaltung und eventuellen weiteren Betroffe-
nen werden Ziele bspw. Uber die inhaltliche Ausrichtung der Schule oder Rahmenbe-
dingungen fiir den Schulbetrieb vereinbart und umgesetzt. Hiermit wird auch auf die
Struktur und die Organisationsformen innerhalb der Schule eingewirkt. So werden
bspw. Entscheidungen Uber die Einrichtung und Aufhebung von Bildungsgéngen, lber
die IT-Infrastruktur zur Erflllung der Verwaltungsaufgaben sowie Uber Angebote zur

Schiulerversorgung, Ganztagsbetreuung oder Schulsozialarbeit initiiert oder getroffen.

MaBnahmen zur Unterrichtsentwicklung werden in erster Linie im Sinne des inneren
Schulbetriebs von der Schulleitung und dem Kollegium oder manchmal auch nur von
einzelnen Lehrkraften geplant, entschieden und umgesetzt. Im Hinblick auf die sachli-
che Ausstattung der Schule, insbesondere das Schulgebdude, die technische Infra-
struktur und die Lehrmittel, kann jedoch auch bei der Unterrichtsentwicklung eine Mit-
wirkung des Schultragers erforderlich sein. Dies wird am Beispiel der Digitalisierung
des Unterrichts und des daraus resultierenden Bedarfs an IT-Infrastruktur und IT-
Ausstattung augenscheinlich. Ein anderes Beispiel ist die zunehmende Verbreitung von
individuellen Lernkonzepten mit hoher Selbstorganisation der Lernenden, die neue An-
forderungen an die Ausgestaltung von Lernrdumen im Schulgebdude mit sich bringen.

Personalentwicklung wird an Schulen im Wesentlichen wieder auf den inneren Schulbe-
trieb und somit auf das Lehrpersonal bezogen. Entsprechende MaBnahmen obliegen
nicht dem Schultrager, sondern der Kultusverwaltung des Landes Baden-Wirttemberg.
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Dariiber hinaus ist jedoch auch das Landkreispersonal an den kreiseigenen Schulen,
also die Schulsekretariate, die Hausmeister und weiteres Betreuungspersonal, in einem
ganzheitlich-schulischen Personalentwicklungskonzept zu berticksichtigen. Nicht zuletzt
ist es ein Anliegen des Schultragers, dass bei der Besetzung von Schulleitungsstellen
gute Voraussetzungen fiir eine erfolgreiche und kooperative Zusammenarbeit mit dem

Landkreis geschaffen werden.

Der Schulentwicklungsplan 2017 schafft fir alle drei Aspekte der Schulentwicklung eine
verlassliche Grundlage fir die Verzahnung mit den auf Einzelschulebene geplanten und
umzusetzenden MaBnahmen. Die Anschlussfahigkeit des Schulentwicklungsplans 2017
an die EntwicklungsmaBnahmen des inneren Schulbetriebs soll durch einen regelmagi-

gen Austausch mit den Schulen gewahrleistet werden.

1.3 Vorgehensweise

Der Schulentwicklungsplan 2017 wurde auf Basis des bisherigen Schulentwicklungs-
plans aus dem Jahr 2010 und des Evaluationsberichtes aus dem Jahr 2016 fortge-
schrieben. Beriicksichtigung finden hierbei auch die aktuellen gesellschaftlichen, wirt-
schaftlichen und politischen Rahmenbedingungen, die konkreten Herausforderungen
an den kreiseigenen Schulen und eine detaillierte, nach Schularten gegliederte Auswer-

tung der Schilerzahlenentwicklung.

Statistische Daten werden grundsatzlich fur die zurlickliegenden 10 Jahre ausgewertet.
Soweit eine langere historische Entwicklung aufgezeigt werden sollte, wurde auf Daten
seit dem Schuljahr 1995/96 zuriickgegriffen. Kiirzere Zeitradume werden nur dann be-
trachtet, wenn Daten nicht Gber den ganzen Zeitraum von 10 Jahren verfligbar sind.

Die vorliegenden Ergebnisse wurden mit den Schulen und weiteren Beteiligten aus dem
Bereich der Kultusverwaltung (Regierungsprasidium Karlsruhe, Staatliches Schulamt
Rastatt) und der Wirtschaft (Industrie- und Handelskammer Karlsruhe, im Folgenden:
IHK Karlsruhe und der Handwerkskammer Karlsruhe, im Folgenden HWK Karlsruhe)

diskutiert und soweit méglich abgestimmt.
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2. Politische und gesellschaftliche Rahmenbedingungen

Im folgenden Kapitel werden die aus Sicht der Landkreisverwaltung wesentlichen
Rahmenbedingungen flir SchulentwicklungsmaBnahmen betrachtet. Die Bedeutung des
demografischen Wandels wird kritisch beleuchtet. Es wird aufgezeigt, welche gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen Verdanderungen im Rahmen des Schulentwicklungs-
plans mitgedacht werden. Eine wesentliche Rolle nehmen zudem allgemeine bildungs-
politische Entwicklungen und speziell die Verordnungen zur Regionalen Schulentwick-
lung ein. Ebenso wird die zunehmende Digitalisierung in der Lebens- und Arbeitswelt

sowie im Unterricht betrachtet.

2.1 Demographische Entwicklung

Prognosen zur demographischen Entwicklungen erscheinen auf der Basis der bekann-
ten Altersstruktur und der Pramisse von sich nur langsam verandernden Geburten- und
Sterberaten relativ zuverlassig méglich. Dies gilt umso mehr, je gréBer das Gebiet ist,
dessen Bevolkerungsentwicklung betrachtet wird. Fir kommunale Gebiete wie den
Landkreis Rastatt ist eine Prognose schwieriger, da hier Wanderungen in den Landkreis
und aus dem Landkreis eine bedeutsame Rolle spielen kénnen. Auch bundesweit kdn-
nen exogene Faktoren — wie zuletzt die Flichtlingsbewegungen in den Jahren 2014 bis
2016 — nachhaltige Veranderungen bei der Bevolkerungsentwicklung bewirken.

Zum Zeitpunkt der Erstellung des Schulentwicklungsplans 2010 wurde fir den Land-
kreis Rastatt prognostiziert, dass die Bevolkerung bis 2015 um ca. 1.150 Menschen auf
ca. 225.900 Menschen und bis 2030 weiter auf ca. 218.200 Menschen sinken wird. Im
Jahr 2015 wohnten tatsachlich 227.474 Menschen im Landkreis Rastatt und somit rund
1.500 Menschen mehr als erwartet. Aktuell prognostiziert das Statistische Landesamt
Baden-Wiurttemberg fir das Jahr 2030 eine Bevélkerungszahl von 230.909 Menschen

im Landkreis Rastatt.

Im Juli 2017 informierte eine Studie der Bertelsmann-Stiftung, dass die bundesweite
Gesamtschilerzahl im Jahr 2025 nicht wie noch 2013 von der Kultusministerkonferenz
vorausberechnet bei 7,2 Mio., sondern um rund 1 Mio. héher bei knapp 8,3 Mio. Schi-
lerinnen und Schiilern liegen werde (vgl. Klemm/Zorn 2017, S. 8). Da in der Studie

keine bundeslandspezifischen Prognosen genannt werden, lassen sich die Zahlen aus
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der Bertelsmann-Studie nicht mit den aktuellen Zahlen vom Statistischen Landesamt
Baden-Wirttemberg abgleichen, die flir den Schulentwicklungsplan verwendet wurden.

Auch wenn die Prognosen zur Bevdlkerungsentwicklung gréBeren Unsicherheiten un-
terliegen, ist der Effekt der demographischen Entwicklung auf die kiinftigen Schiiler-
zahlen und insbesondere auch im Hinblick auf gesellschaftlich relevante Entscheidun-
gen zur Ausbildung in sozialpadagogisch-pflegerischen Berufen zu berticksichtigen.

2.1.1 Auswirkung der demographischen Entwicklung auf die Schiilerzahlen
Die demographische Entwicklung ist ein im Hinblick auf die kinftigen Gesamtschiiler-
zahlen zu betrachtender Faktor. Jedoch sind neben den reinen Bevdlkerungszahlen
auch weitere Entwicklungen wie schulpolitische Entscheidungen (bspw. Anderung des
Schulgesetzes zur Inklusion), wirtschaftliche Trends (bspw. Digitalisierung der Arbeit)
und gesellschaftliche Entwicklungen (bspw. Institutionalisierung der Kindererziehung

und der Altenpflege) zu beriicksichtigen.

Abbildung 1 zeigt, dass die Schiilerzahlen an den SBBZen seit 1995 bis 2015 mit der
demographischen Entwicklung zwar grundsatzlich korrelieren, jedoch starker ansteigen

bzw. schwacher fallen als es die demographische Entwicklung vermuten lasst.

Entwicklung Schiilerzahlen an SBBZen
o im Vergleich zur demographischen Entwicklung
2 110%
s 2
2 2
® 8 100% A
o -
>
o I oo
2 1 90%
S o
2 3
o ~ 80% —
N
2
o 700/0 T T T T 1
1995 2000 2005 2015 2020 2025
Jahre
Bevdlkerungszahl (6- bis 15-jahrige) Schiilerzahlen SBBZ

Abbildung 1: Entwicklung Schiilerzahlen an SBBZen im Vergleich zur demogra-
phischen Entwicklung
(Quelle: Eigene Daten, Statistisches Landesamt Baden-Wiirttemberg 2017b/c)
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Ob sich dies auch landfristig bei der Umsetzung von MaBnahmen zur schulischen Inklu-
sion fortsetzen wird, ist zu beobachten. Ein anderer, sich mit der schulischen Inklusion
abzeichnender Trend ist jedenfalls dahingehend zu beobachten, dass die Anzahl der
Schiulerinnen und Schiler mit festgestelltem Forderbedarf steigt. Wahrend die Schiiler-
zahl an den SBBZen im Bereich des Staatlichen Schulamts Rastatt vom Schuljahr
2015/16 zum Schuljahr 2016/17 leicht von 688 auf 682 um knapp 1% zuriickging,
stieg der Anteil der inklusiv beschulten Schilerinnen und Schiler mit festgestelltem
Férderbedarf von 23 auf 63 bzw. um rund 170%. Zum Schuljahr 2017/18 stieg die An-
zahl der inklusiv beschulten Kinder und Jugendlichen allerdings nur noch um 10 bzw.

um 16% auf 73 Schiilerinnen und Schiller.

Zudem ist im Blick zu behalten, ob Veranderungen in der Schillerschaft zu einem An-
stieg des relativen Anteils von Schilerinnen und Schiilern mit festgestelltem sonderpa-

dagogischen Forderbedarfs fiihren bzw. was hierfiir mégliche Griinde sind.

Die Schiilerzahl am Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium entwickelte sich tendenziell zwar
angelehnt an die demographische Entwicklung. Die Anstiege fielen jedoch deutlich

starker aus als die Entwicklung in der relevanten Altersklasse (siehe Abbildung 2).

Entwicklung der Schiilerzahl am Wilhelm-Hausenstein-
Gymnasium im Vergleich zur demographischen Entwicklung

§’ 140%
@~ 130% — e
- 0
:E E'S 120% //
= O
S 'I'I' 110% /
T 100%
29  oo%
E 800/0 T T T T T
s 1995 2000 2005 2015 2020 2025
Jahre
Bevdlkerungszahl (10- bis 17-jéhrige)
——Schilerzahl Wilhem-Hausenstein-Gymnasium Durmersheim
Abbildung 2: Entwicklung Schiilerzahlen am Wilhelm-Hausenstein Gymnasium

Durmersheim im Vergleich zur demographischen Entwicklung
(Quelle: Eigene Daten, Statistisches Landesamt Baden-Wiirttemberg 2017b/c)

Der deutliche Riickgang in der Altersklasse von 2005 auf 2015 fihrte bei der Schiiler-

zahl nur zu einem geringfligigen Effekt. Offenbar spielen andere Faktoren — mutmaB-
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lich der zunehmende Anteil an Ubergéngen von der Grundschule auf das Gymnasium —
eine signifikante Rolle

Die Schiilerzahlen an den beruflichen Schulen kénnen ebenfalls deutlich von der allge-

meinen demographischen Entwicklung abweichen (siehe Abbildung 3).

Entwicklung Schiilerzahlen an den beruflichen Schulen
im Vergleich zur demographischen Entwicklung
150%

140% //
130%

120% //\\

100%)

110%

(1995

100%

prozentuale Verdanderung

90% 1

1995 2000 2005 2015 2020 2025
Jahre
Bevolkerungszahl (16- bis 21-jahrige) ——Schiilerzahl Gewerbliche berufliche Schulen
Schiilerzahl Kaufmannische berufliche Schulen ——Schiilerzahl Hauswirtschaftliche berufliche Schulen

Abbildung 3: Entwicklung Schiilerzahlen an beruflichen Schulen und dem Wil-
helm-Hausenstein-Gymnasium im Vergleich zur demographischen Entwicklung
(Quelle: Eigene Daten, Statistisches Landesamt Baden-Wiirttemberg 2017b/c)

Flr die Schilerzahlen an beruflichen Schulen spielen die Zukunftsfahigkeit von Bran-
chen und das Interesse an Berufsfeldern eine wichtige Rolle. Dies betrifft sowohl den
Bereich der dualen bzw. schulischen Ausbildung als auch den Erwerb der Hochschul-
oder Fachhochschulreife an Beruflichen Gymnasien und Berufskollegs. Innerhalb der
verschiedenen Schultypen kommt es zu deutlichen Verdanderungen, wenn sich die
Wahrnehmung der Attraktivitdt von einzelnen Berufszweigen nachhaltig andert. Bei-
spielsweise steigen das Interesse und die Nachfrage nach erzieherischen und pflegeri-
schen Berufen, wahrend die Zahlen bei kaufmannischen Ausbildungen riicklaufig sind.
Die Gesamtschilerzahl aller Gewerblichen Schulen verlauft nahezu identisch mit der
demographischen Entwicklung, wahrend die Betrachtung der einzelnen Schulen ein

anderes, differenzierteres Bild ergibt (siehe Abbildung 4).
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Entwicklung Schiilerzahlen an den Gewerblichen Schulen
im Vergleich zur demographischen Entwicklung
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Bevdlkerungszahl (16- bis 21-jahrige)
——Schiilerzahl Gewerbeschule Buihl
——Schiilerzahl Carl-Benz-Schule Gaggenau
Schiilerzahl Josef-Durler-Schule Rastatt
——Schiilerzahl Papiermacherschule Gernsbach - Schulzentrum Papiertechnik

Abbildung 4: Entwicklung Schiilerzahlen an Gewerblichen Schulen im Vergleich
zur demographischen Entwicklung
(Quelle: Eigene Daten, Statistisches Landesamt Baden-Wiirttemberg 2017b)

Deutlich wird, dass aggregierte Zahlen nicht geeignet sind, Entwicklungen an einzelnen
Schulen und noch weniger in einzelnen Bildungsgangen zu prognostizieren. Neben dem
gesellschaftlichen Bedarf spielt auch die wirtschaftliche Stabilitdt der einzelnen Branche
eine wichtige Rolle. Zudem kdnnen sich Verdnderungen im Wertschdpfungsprozess,
wie beispielsweise die zunehmende Automatisierung von Geschafts- und Fertigungs-

prozessen auf die Zukunftsfahigkeit ganzer Berufsfelder auswirken.

Als Alternative fiir eine Prognose der Gesamtschiilerzahlen an den beruflichen Schulen
auf der Basis von Demographiedaten wird kiinftig untersucht, wie viele Schilerinnen
und Schiler in den vergangenen Jahren die Klassenstufe 10 der im Kreisgebiet ansas-
sigen Realschulen bzw. die Klassenstufen 9 und 10 der im Kreisgebiet ansdssigen
Werkreal- und Gemeinschaftsschulen besucht haben. Zu priifen ist, ob die Zahl der
Schulabganger von der Sekundarstufe I fir eine Prognose der Entwicklung der Ge-
samtschiilerzahlen an den beruflichen Schulen geeignet ist. Diese Zahl beriicksichtigt
allerdings keine Wanderungsbewegungen aus Abschlussklassen der Sekundarstufe I
vom Landkreis Rastatt in andere Landkreise bzw. umgekehrt.

Zu evaluieren ist in diesem Zusammenhang auch, inwieweit die Ubergangszahlen aus
der Grundschule fiir das Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium Durmersheim bzw. aus den

Kindertageseinrichtungen flir die Sonderpadagogischen Bildungs- und Beratungszen-
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tren (SBBZ) eine bessere Prognosebasis darstellen als die — prinzipiell identischen —
Bevdlkerungszahlen in den einzelnen Altersjahrgangen.

Keinesfalls kénnen aus der Prognose der Gesamtschiilerzahl konkret auf einen Bil-
dungsgang einer bestimmten beruflichen Schule bezogene MaBnahmen abgeleitet
werden. Dies gilt unabhangig davon, ob die Prognose auf der Basis demographischer
Daten oder der Zahl der Schulabganger aus der Sekundarstufe I ermittelt wurde. Hier-
fur spielen, wie oben beschrieben, wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung
sowie statistisch kaum erfassbare und kohortentibergreifend nicht stabile persdnliche

Praferenzen der Schilerinnen und Schiilern sowie von deren Eltern eine wichtige Rolle.

2.1.2 Auswirkung der demographischen Entwicklung auf den Fachkraf-
tebedarf in erzieherischen und pflegerischen Berufen

Der Bedarf an Fachkraften im erzieherischen Bereich wird weniger durch die reinen
Bevdlkerungszahlen in den relevanten Altersgruppen, sondern vielmehr durch gesell-
schaftliche Entwicklungen bestimmt, die in Kapitel 2.3 aufgegriffen werden. So stieg
die Anzahl der unter 3-Jahrigen, die landesweit in Kindertageseinrichtung betreut wer-
den, in den letzten 10 Jahren von ca. 27.000 auf ca. 72.000 an. Bei den 3- bis 6-
Jahrigen sank hingegen die Anzahl der betreuten Kinder von ca. 280.000 auf 270.000,
und somit in etwa gleichlaufend mit dem Rlickgang der Gesamtzahl an Kindern in die-

ser Alterstgruppe.

Der Bedarf an ambulanter und stationdrer Pflege korreliert hingegen deutlich starker
mit der demographischen Entwicklung, insbesondere im Bereich der iber 85-Jahrigen
(siehe Abbildung 5).
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Bedarf an ambulanter und stationarer Pflege im Landkreis Rastatt
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Abbildung 5: Gleichlaufender Anstieg von Pflegebediirftigen und Anzahl der
Pflegebeschiftigten
(Quelle: Eigene Daten, Statistisches Landesamt Baden-Wiirttemberg 2017a)

Die Zahlen fiir den Landkreis Rastatt zeigen, dass 2013 etwa 60% ausschlieBlich durch
Angehorige gepflegt wurden, wahrend dies landesweit bei nur ca. 50% der Pflegebe-
dirftigen der Fall war. Unter Beibehaltung dieser Quote steigt die Anzahl der Pflegebe-
dirftigen im Landkreis von 2017 bis 2025 um rund 800 Menschen bzw. um knapp
28%.

Nicht berlicksichtigt ist bei dieser Prognose, dass der Anteil an alteren Behinderten in
den kommenden Jahren Uberproportional zur Entwicklung der Bevélkerung in der je-
weiligen Altersklasse steigen wird. Zudem stieg die Pflegequote zwischen 2007 und
2013 bei den 60- bis 84-Jahrigen von 5% auf 6% und bei Menschen ab 85 Jahren von
38% auf 44% kontinuierlich an. Eine weitere Steigerung der Pflegequote ist in der
Prognose in Abbildung 5 nicht berticksichtigt. Die Prognose ist somit als eher konserva-

tiv zu betrachten.

Im Landkreis Rastatt waren 2015 bei ambulanten Pflegediensten 530 Menschen be-
schaftigt, in stationdren Pflegereinrichtungen 1.530 Menschen. Beschaftigte in der Al-
tenpflege verbleiben ca. 8 Jahre in ihrem Beruf. Rein rechnerisch missten somit rund
250 zusatzliche Beschaftigte flr die Altenpflege pro Jahr im Landkreis Rastatt gewon-

nen werden, um alleine diese Personalverluste auszugleichen.

Auf Landesebene haben etwa 25% der Pflegebeschdftigten einen Abschluss als staat-
lich anerkannte Altenpflegerin bzw. staatlich anerkannter Altenpfleger. Weitere 25%
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haben einen Berufsabschluss in der Altenpflegehilfe, der Gesundheits- oder Kranken-
pflege, der Krankenpflegehilfe oder einem anderen pflegerischen Beruf. 50% der Be-
schaftigten haben keine pflegerische oder gar keine Ausbildung oder befinden sich in
einer pflegerisch ausgerichteten Ausbildung. Unter den Vollzeitbeschaftigten machen
die staatlich anerkannten Altenpflegerinnen und -pfleger einen Anteil vor tber 40%
aus, was darauf hinweist, dass diese Beschaftigtengruppe eine tragende Rolle fiir das
Angebot von Pflegeleistungen wahrnimmt. Um die Personalabgange bei den Altenpfle-
gerinnen und -pfleger auszugleichen, missten im Landkreis Rastatt jahrlich rund 60
Menschen einen entsprechenden Abschluss erwerben und dann auch in diesem Beruf
tatig werden.

Im Hinblick auf den kiinftigen Zuwachs an Pflegebediirftigen wird erwartet, dass der
Personalbedarf bei den stationdren Pflegeeinrichtungen und den ambulanten Pflege-
diensten in einem vergleichbaren Verhaltnis ansteigt. Bezogen auf die Pflegebeschaf-
tigten im Landkreis Rastatt bedeutet dies bis 2025 einen Personalmehrbedarf in der
ambulanten Altenpflege von ca. 160 Menschen und in der stationaren Altenpflege von
ca. 430 Menschen. Insgesamt ist mit einem Mehrbedarf von knapp 600 Pflegekraften
in den kommenden 8 Jahren, durchschnittlich also ca. 75 Pflegekraften pro Jahr, zu
rechnen. Von diesen 75 Pflegekraften miissten zwischen 15 und 20 eine Ausbildung als
Altenpflegerin oder Altenpfleger haben, um den aktuellen Anteil der Pflegebeschaftig-

ten mit diesem Berufsabschluss aufrechterhalten zu konnen.

An der Anne-Frank-Schule Rastatt und der Altenpflegeschule Sancta Maria Buhl erwer-
ben im Gebiet des Landkreises Rastatt jahrlich insgesamt zwischen 40 und 50 Men-
schen einen Abschluss als staatlich anerkannte Altenpflegerinnen bzw. staatlich aner-
kannter Altenpfleger. Die heutigen Ausbildungskapazitaten reichen somit nicht aus, um
die Personalverluste aus der Aufgabe des Pflegeberufs von aktuell rund 60 Altenpflege-
rinnen und Altenpflegern pro Jahr auszugleichen. Eine Bedienung des kiinftig steigen-
den Bedarfs an Pflegekraften unter den aktuell gegebenen Rahmenbedingungen und
Ausbildungskapazitéaten an der AFS und der Altenpflegeschule Sancta Maria Buihl er-

scheint kaum erfolgversprechend.

In Kapitel 5.2.3 des Schulentwicklungsplans 2017 wird detailliert darauf eingegangen,
wie der Landkreis Rastatt als Schultrédger von zwei sozialpadagogisch-pflegerisch aus-
gerichteten beruflichen Schulen dem zunehmenden Pflegekraftemangel begegnen

kann.
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2.2 Wirtschaftliche Entwicklung und Trends

Der Arbeitsmarktreport der Bundesagentur fiir Arbeit weist flr Januar 2017 aus, dass
im Bereich der Geschaftsstellen Rastatt, Gaggenau und Biihl die Anzahl der offenen
Stellen im Jahresvergleich angestiegen ist, wahrend die — ohnehin geringe — Arbeitslo-
senquote konstant oder riicklaufig ist (vgl. Bundesagentur fiir Arbeit 2017, S. 37, 40,
43). Die Anzahl der Arbeitslosen ist seit Januar 2016 insbesondere in den Geschafts-

stellen im Landkreis Rastatt stark riicklaufig (siehe Abbildung 6).

GSt Gaggenau -11,5%
GStBuhl
G5t Rastatt
GStKarlsruhe
GSt Bruchsal
AA Karlsruhe — Rastatt
GSt Bretten
G5t Baden-Baden
GSt Waghsusel

G5t Ettlingen 3.1%

Abbildung 6: Veranderung der Arbeitslosen gegeniiber dem Vorjahresmonat
(Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit 2017, S. 18)

Insbesondere im industriellen und technischen Bereich sowie im pflegerischen und er-
zieherischen Bereich sind im Vergleich zu den flir eine Besetzung in Frage kommenden

Arbeitslosen verhaltnismaBig viele offene Stellen gemeldet (siehe Abbildung 7).

Land-, Forst-, Tierwirtschaft, Gartenbau
Werkehr, Logistik, Schutz und Sicherheit
Unternehmensorga,Buchhalt, Recht Verwalt.
Bau Architektur, Vermessung Gebaudetechn.
Insgesamt
Kaufm.Dienstl. Handel Vertrieb Tourismus
Geisteswissenschaften, Kultur Gestaltung
Rohstoffgewinnung, Produktion, Fertigung
Naturwissenschaft, Geografie, Informatik

Gesundheit, Soziakes, Lehre u. Erziehung

Abbildung 7: Arbeitslose je gemeldeter Arbeitsstelle nach Berufsbereichen
(Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit 2017, S. 15)
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Die Zahlen fur den Landkreis Rastatt decken sich mit den in der Presse diskutierten
Aspekten des Fachkraftemangels. Das Angebot an Fachkraften ist nicht Gber alle Beru-
fe hinweg kritisch, sondern in bestimmten technisch ausgerichteten Branchen und in
Gesundheits- und Pflegeberufen. Dies lasst sich auch an der Dauer ablesen, bis eine
offene Stelle in diesen Berufen besetzt werden kann. Bundesweit werden Uber die Half-
te aller Stellen in diesen Engpassberufen ausgeschrieben (vgl. Schultze 2017). In ei-
nem Antrag der Bundestagsfraktionen von CDU/CSU und SPD wird ein Engpass insbe-
sondere in den Berufsfeldern ,Gesundheit, Soziales und Bildung", ,,Energie, Elektro und
Mechatronik™ sowie ,Bau- und Gebdudetechnik" festgestellt (CDU/CSU-Fraktion, SPD-
Fraktion 2016, S. 1).

Zwei unbekannte GréBen mit mdéglicherweise groBen Auswirkungen auf den kiinftigen
Fachkraftemangel sind einerseits die Digitalisierung und Automatisierung von Produkti-
ons- und Dienstleistungsprozessen und andererseits die Zuwanderung nach Baden-
Wirttemberg. Durch die unter dem Stichwort Industrie 4.0 erwartete Automatisierung
kdnnen ganze Berufsfelder wegbrechen oder sich inhaltlich stark verandern. In — mdg-
licherweise nur geringerem Umfang — kénnen auch neue Berufsfelder entstehen. Ins-
gesamt ist durch die Automatisierung damit zu rechnen, dass die Nachfrage nach
Fachkraften in heute noch etablierten Berufsfeldern zurlickgeht. Inwieweit dies eher zu
einer hilfreich empfundenen Milderung des Fachkraftemangels oder zu einer Gefahr-
dung der auf sozialversicherungspflichtigen Festanstellungen basierenden Finanzierung

der Renten- und Sozialleistungssysteme fiihrt, bleibt abzuwarten.

Sollte es kurz- und mittelfristig gelingen, die — nicht nur als Fliichtlinge — nach Deutsch-
land einwandernden Menschen in den Arbeitsmarkt zu integrieren, kann dieses Zusatz-
angebot an Arbeitskraften ebenfalls eine Milderung des aktuell bestehenden Fachkraf-
temangels bewirken. Abbildung 8 zeigt, dass mit Ausnahme der Zeit vor und wahrend
der Finanzmarktkrise Baden-Wiurttemberg regelmaBig einen hohen, positiven Wande-
rungssaldo verzeichnete. Die Halfte aller 2015 zugewanderten Menschen stammte aus

Europa.
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Bevilkerungszunahme bzw. -abnahme in Baden-Wiirttemberg seit 2000
differenziert nach dem Geburten- und Wanderungssaldo
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Abbildung 8: Wanderungs- und Geburtensalden fiir Baden-Wiirttemberg
(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Wiirttemberg 2016, S. 31)

Aus der Politik kommen Vorschléage, dass einerseits Digitalisierung, Automatisierung
und Medienbildung stérker in die schulische und die berufliche Bildung einflieBen sollen
und dass andererseits der Ubergang von der Schule in den Beruf insbesondere fiir leis-
tungsschwachere Schilerinnen und Schiiler sowie fur Migrantinnen und Migranten en-
ger begleitet und unterstiitzt wird (vgl. CDU/CSU-Fraktion, SPD-Fraktion 2016, S. 4-6).
Das Statistische Landesamt Baden-Wirttemberg weist darauf hin, dass auslandische
Jugendliche besondere Praferenzen bei der Berufswahl haben, bspw. weibliche auslan-
dische Jugendliche fiir die Ausbildung zur Zahnmedizinischen Fachangestellten und die
mannlichen auslandischen Jugendlichen die Ausbildung zum Kraftfahrzeugmechatroni-
ker (vgl. Statistisches Landesamt Baden-Wirttemberg 2016, S. 30). Erfahrungen der
Carl-Benz-Schule Gaggenau aus der Kooperation mit der IHK Karlsruhe im Rahmen des
Programms ,Finde Deinen Beruf® zeigen auch ein hohes Interesse von Migranten an

einer Ausbildung im Friseurberuf.

Zuletzt riicken neben dem Fachkraftemangel auch Warnungen vor einem Flihrungs-
kraftemangel stérker in den Fokus der Offentlichkeit. Junge Berufstitige der Geburten-
jahrgange 1982 bis 1996 haben demnach in nur geringem Umfang Ambitionen fiir die
Ubernahme einer Fiihrungsposition (ManpowerGroup Deutschland GmbH 2016).

Im Schulentwicklungsplan 2017 werden die Aspekte des Fach- und Flhrungskrafte-
mangels, der Automatisierung und die berufsschulische Integration von Migrantinnen
und Migranten in das deutsche Ausbildungssystem in den Kapiteln 3 und 5 zum Stand
und zur Weiterentwicklung des Bildungsangebots im Landkreis Rastatt berlicksichtigt.
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2.3 Gesellschaftliche Veranderungen

Als gesellschaftliche Verdanderungen werden die im zeitlichen Vergleich feststellbaren
Unterschiede im Bereich der Lebensfiihrung zusammengefasst. Ursachen fir den Wan-
del oder Teil des Wandels selbst sind Entwicklungen beispielsweise in der Ausgestal-
tung von Arbeit und Beruf, in den Familienstrukturen, der sozialen Normen, der Kultur-

techniken, in der Rechtsprechung oder im sozialen Geflige einer Gesellschaft.

Die Institution Schule steht gesellschaftlich in einem Spannungsfeld zwischen Moderni-
sierung und Reproduktion der bestehenden Verhaltnisse. Einerseits wird von den Schu-
len ein Beitrag zur sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen Weiterentwicklung der Ge-
sellschaft erwartet. Andererseits werden Kinder in ihrer Schulzeit von Strukturen und
Normen gepragt, die maBgeblich von Erwachsenen aus héheren und mittleren sozialen
Schichten bestimmt werden. Erreichen die Kinder als Erwachsene — nicht zuletzt durch
Anpassung an die Normen und Codes der héheren und mittleren sozialen Schichten —
eine Position, in der sie Einfluss auf die Ausgestaltung der Institution Schule nehmen
kdnnen, werden die wahrend der eigenen Sozialisation erworbenen Pragungen an die

nachste Generation weitergegeben.

Der Anteil von Familien mit Vater und Mutter nimmt ab. Gleichzeitig werden die Fami-
lien auch kinderarmer. Das Zusammenleben mit Kindern und das Aufwachsen mit Ge-
schwistern nehmen ab. Im Zuge der Auflésung von generationenlibergreifenden Fami-
liensystemen und der steigenden Erwerbsquote von Frauen nimmt die Bedeutung des
Angebots an kollektiv organisierter Kinderbetreuung zu. Der Anteil von Kindern unter
3 Jahren in Kindertageseinrichtungen erreichte mit stark zunehmender Tendenz zuletzt
eine Quote von 26,6%. Wahrend sich die Anzahl der Kinder von 0 bis 2 Jahre im Land-
kreis Rastatt zwischen 2005 und 2015 von 5.760 auf 5.800 kaum veranderte, stieg die
Anzahl der in Tageseinrichtungen betreuten Kinder fiir die Altersgruppen von 590 im
Jahr 2007 auf 1.544 im Jahr 2016. Hiermit verbunden war ein enormer Anstieg des
Bedarfs an Erzieherinnen und Erziehern im frihkindlichen Bereich. Sollte sich die posi-
tive wirtschaftliche Entwicklung weiter fortsetzen, wird auch der Anreiz zur Nutzung
von Kindertageseinrichtungen weiter steigen. Es ist daher mit einem weiteren Zuwachs
der Betreuungsquote und des Bedarfs an Erzieherpersonal zu rechnen. Dieser zusatzli-
che Bedarf wird insbesondere bei der Weiterentwicklung des Bildungsangebots an den

sozialpadagogisch-pflegerisch ausgerichteten Schulen in Kapitel 5.2.3 aufgegriffen.
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Unternehmen beklagen eine mangelnde Ausbildungsreife zunehmend auch im Bereich
der sozialen Kompetenzen. Dies kann mit den Veranderungen im sozialen Umfeld von
Kindern zusammenhangen, das zunehmend durch einen von Erwachsenen organisier-
ten Alltag oder durch eine an direkter Interaktion arme Mediennutzung gepragt ist.
Moglicherweise sind die fiir die Entwicklung sozialer Kompetenzen forderlichen Impulse
in der heutigen Lebenswelt der Kinder zuriickgegangen.

Bisherige Ansatze, soziale Kompetenzen in der Schule zu vermitteln, scheinen die er-
hofften Effekte nicht im gewlinschten MaBe herbeigeflihrt zu haben. Inwieweit von
Erwachsenen wohlwollend geplante und ggf. mit Nutzung elektronischer Medien
durchgeflihrte Unterstiitzungsangebote tatsachlich hilfreich sind oder eher ein Mehr
vom Falschen beglinstigen, ist differenziert zu betrachten und sorgfaltig abzuwagen.
Dies wird im Schulentwicklungsplan insbesondere in Kapitel 2.4 zur Digitalisierung des
Unterrichts und in Kapitel 4 bei den Aspekten Ganztagsbetreuung und Schulsozialarbeit
der Fall sein. Auch die in Kapitel 3.1 diskutierte Weiterentwicklung der berufsvorberei-
tenden Bildungsgange wird Bezug auf die schulisch unterstiitzte Entwicklung sozialer

Kompetenzen nehmen.

Nicht zuletzt werden in vielen Schulen verstarkt neue padagogische Konzepte mit ei-
nem Fokus auf selbstorganisiertes Lernen erprobt. Es bleibt abzuwarten, ob alleine
durch eine methodische und organisatorische Offnung des Unterrichts die Schiilerinnen
und Schiler hinreichend in die Lage versetzt werden, die gewlinschten sozialen und
personlichen Kompetenzen entwickeln zu kénnen. Méglicherweise ist eine weitere Off-
nung im Hinblick auf die inhaltliche und soziale Mitgestaltung des schulischen Lernens
erforderlich (vgl. Peschel 2012). Chancen dazu bieten insbesondere Projekte mit au-
Berschulischen Lernorten, sofern die inhaltlichen Zielsetzungen von den Schilerinnen
und Schilern mitbestimmt werden kénnen und die Ausgestaltung durch die Schulerin-

nen und Schiler in selbstwirksamkeitsfordernder Eigeninitiative erfolgt.

Unabhdngig vom Grad der Unterrichts6ffnung und von den dabei einbezogenen Di-
mensionen ergeben sich aus der zunehmenden Individualisierung und Selbstorganisa-
tion der schulischen Lernprozesse neue Anforderungen an die Gestaltung der Lernorte
in und auBerhalb klassischer Unterrichtsraume. Hiermit Hand in Hand gehen finanzielle
und brandschutzrechtliche Begrenzungen, wenn die Nutzung von Fluren oder gréBeren
Aufenthaltsbereichen unzuldssig oder nur bei kostenintensiver Beschaffung von feuer-
hemmendem Mobiliar méglich ist.
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Die zunehmende Ungleichheit bei der Vermégensverteilung flhrt dazu, dass Menschen
sich sozial und finanziell benachteiligt empfinden und sich von der bestehenden Gesell-
schaftsordnung abwenden. Dies zeigt sich unter anderem auch in einer starken Ab-
nahme der Wahlbeteiligung @rmerer Menschen(vgl. Stuttgarter Nachrichten 2017).
Auch die Lohnentwicklung ist durch zunehmende Ungleichheit gepragt: Wahrend die
Léhne der beiden oberen Quintile von 1995 bis 2014 um 33% bzw. 38% nominal an-
stiegen, erhdhten sich die Loéhne der beiden unteren Quintile um lediglich rund 20%
(vgl. Haipeter 2017, S. 7). Bei einer Inflation von rund 32% im Vergleichszeitraum
fuhrt dies flr die unteren Lohngruppen zu einem realen Einkommensverlust. Das ro-
buste Wirtschaftswachstum hat den Anteil der von Armut bedrohten Menschen in den
vergangenen Jahren nicht verringert. Die Korrelation der sozialen Herkunft mit der
Wahrscheinlichkeit des Erwerbs eines mittleren oder héheren Bildungsabschlusses be-
wirkt zudem, dass Kinder aus sozial schwacheren Schichten einem hohen Risiko ausge-
setzt sind, in einer den Ublichen gesellschaftlichen Konventionen widersprechenden
Lebenswelt aufzuwachsen. Dies spiegelt sich unter anderem im hohen und sich lber
die Generationen verfestigenden Anteil von ,milieugeschadigten® Schiilerinnen und
Schilern an den Sonderpadagogischen Bildungs- und Beratungszentren mit den For-
derschwerpunkten Lernen sowie soziale und emotionale Entwicklung wider. Ein Rah-
men flir symptommindernde MaBnahmen wird in den Kapiteln 3.5 und 5.3 gesetzt. Die
gesellschaftlichen Ursachen flir die zunehmenden Ungleichgewichte und deren gesell-
schaftlichen Auswirkungen werden im Schulentwicklungsplan hingegen als nicht veran-

derbare Pramissen betrachtet.

Inwieweit fehlende Impulse zur Entwicklung von sozialen Kompetenzen und von Ge-
meinschaftssinn sowie die herkunftsbedingte Sozialisation dazu beigetragen haben,
dass die Fallzahlen in der Erziehungshilfe von 2007 bis 2015 um 40% gestiegen sind,
lasst sich nicht abschlieBend kléren. Die Weiterentwicklung der SBBZen muss jedoch
den Trend von jahrlich steigenden Fallzahlen mit immer langerer Falldauer berlcksich-

tigen.

Ein weiterer Schwerpunkt im Schulentwicklungsplan ist die zunehmende Digitalisierung
von Privat- und Berufsleben. Nahezu 100% der 10- bis 44-jahrigen Baden-
Wirttemberger nutzten 2016 das Internet. 92% der 16- bis 24-]Jahrigen verwendeten
dafiir ein mobiles Endgerat. Neben der sozialen Herkunft und den Einkommensverhalt-
nissen sind der Zugang zum Internet und dessen kompetente Nutzung weitere Fakto-
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ren, die als wesentliche Kriterien Uber gesellschaftliche Integration und Teilhabe ent-
scheiden.

24 Trend zur Digitalisierung des Schullebens

Die Digitalisierung des Schullebens betrifft alle Dimensionen von Schulentwicklung. Im
Bereich der Organisationsentwicklung steht die Schaffung einer geeigneten Infrastruk-
tur im Vordergrund, die das Verwalten und Fiihren der Organisation Schule unterstiit-
zen soll. Hierfiir sind stabile und sichere IT-Netzwerke flir Verwaltungsaufgaben und
den Austausch im Kollegium erforderlich. Im Bereich der Unterrichtsentwicklung liegt
der Fokus auf der Ausstattung mit modernen Endgerdten sowie einer auf deren Nut-
zung ausgerichteten IT-Infrastruktur, also auf einem leistungsstarken padagogischen

Netzwerk.

2.4.1 Zunehmende Bedeutung von Medienkompetenz

~.Medienkompetenz ist eine zentrale Voraussetzung fiir gelingende Lebensentwiirfe in
digitalen Zeiten. Die kompetente Nutzung von klassischen und neuen Medienangebo-
ten, die Abschatzung von Chancen und Risiken, Handlungswissen im Verbraucher- und
Datenschutz, aber auch die aktive Medienproduktion sind Themen, die alle angehen.
Digitale Bildung wird Teil einer zeitgemaBen Allgemeinbildung, Medienkompetenzen
gehoren zur Vorbereitung auf die gewandelte Berufswelt in der Wirtschaft 4.0 und zur
Teilhabe an der Gesellschaft und ihren Entwicklungen.™ (Koalitionsvertrag 2016, S. 32)
Das Statement von Biindnis 90/Die Griinen und der CDU in Baden-Wirttemberg zur
Bedeutung von Medienkompetenz weist einerseits auf die zahlreichen Fahigkeiten hin,
die im Umgang mit Medien wichtig sind und zeigt andererseits auf, dass Mediennut-

zung in vielen Lebensbereichen zu einer grundlegenden Kulturtechnik geworden ist.

Im schulischen Unterricht werden Medien traditionell eingesetzt, um Wissen zu trans-
portieren und zu vermitteln. Angefangen vom Buch als einem klassischen Lernmittel bis
hin zu Dokumentar- und Spielfilmen oder zuletzt auch den im Internet zunehmend
Verbreitung findenden Erklarvideos sind Medien im Unterricht bereits lange etabliert.
Inhalte werden von den Schiilerinnen und Schiilern hierbei jedoch iberwiegend passiv-
rezipierend aufgenommen. Neu an der auch in den Bildungsplanen als Leitperspektive
aufgenommenen Medienbildung sind insbesondere der reflexiv-kritische Umgang mit

dem Medium an sich und die Nutzung als Mittel zur Produktion von Lerninhalten. Es
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zeichnet sich ein Trend ab, der weg vom Konsumieren hin zum Produzieren geht. Diese
Entwicklung ist padagogisch plausibel damit begriindbar, dass die aktive Auseinander-
setzung mit einem Lerninhalt flr ein ldngeres Behalten und ein tieferes Verstandnis
forderlicher ist als das reine Horen oder Lesen eines Sachverhalts. Eine Mischform stel-

len mehr oder weniger interaktive Lernprogramme dar.

2.4.2 Padagogisches Netz

Die technische Ausstattung der Schulen stellt eine wesentliche Basis fiir die Umsetzung
von Medienbildung an Schulen dar. Wichtig ist ein Zusammenspiel der technischen
Ausstattung im Rahmen eines leistungsstarken padagogischen Netzes. Ein solches pa-
dagogisches Netz besteht aus einem Server, welcher Uber die Netzwerkinfrastruktur

die Endgerate der Schiilerinnen und Schiler mit Daten und Anwendungen versorgt.

Endgerdate waren bisher hauptsachlich der klassische PC mit Bildschirm. Zunehmend
kommen aber auch mobile Endgerate wie Laptops, Tablets und ggf. sogar Smartpho-
nes zum Einsatz. Daruber hinaus kdnnen noch Prasentationsmedien wie Visualizer
(auch als ,Dokumentenkamera® bekannt), Beamer und interaktive Whiteboards sowie

Touchscreens am padagogischen Netz angeschlossen sein.

Die Netzwerkinfrastruktur besteht aus der sogenannten strukturierten Verkabelung,
d. h. ein auf das erforderliche Datenvolumen ausgerichtetes und nach méglichst einfa-
chen Regeln konzeptioniertes Netzwerk zur Anbindung der Endgerdte an den Server.
Neben der reinen Verkabelung ist auch eine geordnete Verteilung der Datenstrome
Uber Switches flir ein performantes Netz von Bedeutung. Ebenso gehért die Einrich-
tung von WLAN-Netzen Uber Accesspoints zur Netzwerkinfrastruktur. GemaB einer
schullibergreifenden Empfehlung des Landesmedienzentrums (LMZ) zur Netzwerkinfra-
struktur sollen die Switches so dimensioniert sein, damit mehrere WLAN-Netze parallel
betrieben werden kdnnen, beispielsweise ein ,internes" Netz flir schuleigene Gerate
und ein ,,Gastenetz" fiir schiilereigene Endgerate (Stichwort: ,bring your own device").
Die Switches sollen zudem managebar sein, sodass diese nicht am Gerat selbst, son-

dern remote vom Server aus Uberwacht und konfiguriert werden kénnen.

Der Server muss als Herzstlick des padagogischen Netzes leistungsstark und im beson-
deren MaBe abgesichert sein. Absicherungen sind erforderlich gegen Stromausfall

durch Gewahrleistung einer unterbrechungsfreien Stromversorgung (USV), gegen Da-
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tenverlust durch ein geeignetes Backup-Verfahren und gegen Datenmanipulation durch
geeignete Firewall-Lésungen und Zugriffskonzepte.

Zusatzlich zur performanten Ausgestaltung des padagogischen Netzes an sich muss
dieses Netz eine stabile und sichere Verbindung zum Internet haben, die Uber einen
Router und einen Internetzugang mit ausreichend hoher Bandbreite sichergestellt wird.
Ebenso sollten die technischen Voraussetzungen vorliegen, damit professionelle IT-
Dienstleister per Fernzugriff Updates einspielen und ein Monitoring der Hard- und

Software anbieten kdnnen.

GemaB der zuletzt 2002 von der Landesregierung und den Kommunalen Landesver-
banden gemeinsam (iberarbeiteten Multimedia-Empfehlungen sollen neben der Einrich-
tung eines PC-Raums auch einzelnen Endgerate des padagogischen Netzes in Gruppen-
raumen und Klassenzimmern permanent verfligbar sein. Die Uberféllige Aktualisierung
der Multimedia-Empfehlung steht aufgrund von nicht abschlieBend geklarten Finanzie-

rungsfragen derzeit noch aus (Stand: August 2017).

Fir Grundschulen existiert allerdings eine aktuelle Ausstattungsempfehlung, die das
Landesmedienzentrum (LMZ) 2016 verdffentlicht hat. Als Basisausstattung werden hier
u. a. empfohlen:

e Mindestens 2 Netzwerkdosen in jedem Unterrichtsraum

o Internetverbindung mit mindestens 16 Mbit/s (Ziel: Breitbandanschluss)

e Leistungsstarker Server

e Mindestens 3 Endgerate pro Klasse, Anzahl kontinuierlich steigend

e Mindestens ein Beamer pro Klassenzimmer und Fachraum

e WLAN mindestens in den Computerrdaumen, besser in der gesamten Schule

Um den Einsatz des padagogischen Netzes flr die Unterrichtszwecke steuern zu kdn-
nen, bietet das LMZ zudem die padagogische Musterldésung (paedML) an. Die paedML
ermoglicht es den Lehrkraften, Anwendungen, Daten oder den Internetzugriff auf Ein-
zelschiilerebene zuzuweisen, freizuschalten oder zu sperren. An den Landkreisschulen
sind 4 Linux-Versionen (an den SBBZen), 3 Windows-Versionen (alle Schultypen) und 3
Novell-Versionen (berufliche Schulen) im Einsatz. 4 weitere berufliche Schulen setzen
die Lésung linuxmuster.net ein, die gemeinsam von Lehrkraften und privaten IT-
Dienstleistern angeboten wird. Von einer Schule liegen keine Informationen vor. Der

Schultrager wird im Blick behalten, inwieweit die im Einsatz befindlichen Versionen
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zukunftsfahig nutzbar sind und inwieweit die unterschiedlichen Versionen heterogenen

Bedarfslagen der Schulen entsprechen.

Fir die Ausgestaltung der padagogischen Netze existiert zurzeit keine flr alle kreisei-
genen Schulen verbindliche Vorgabe. Eine Vereinheitlichung Gber alle Schulen hinweg
wird auch nicht als erstrebenswert angesehen. Die Besonderheiten des padagogischen
Konzepts vor Ort sind zu beriicksichtigen. Es wird jedoch von den kreiseigenen Schulen
erwartet und eingefordert, dass ein Medienentwicklungsplan existiert und fortgeschrie-
ben wird, der das padagogische Konzept darlegt und davon ausgehend den Bedarf an
der Ausstattung des padagogischen Netzes ableitet.

Parallel strebt die Landkreisverwaltung an, ein Rahmenkonzept fiir die Ausstattung der
padagogischen Netze an den Kreisschulen zu entwickeln, das grundsatzliche Aussagen
Uber die Ausstattung mit Endgeraten (inkl. Prasentationsmedien), zur Netzwerkinfra-
struktur, zur Internetanbindung und zur Absicherung des padagogischen Netzes trifft.
Hierbei sind schultypspezifische Besonderheiten zu berlicksichtigen, da ein Sonderpa-
dagogisches Bildungs- und Beratungszentrum zum Teil andere Anforderungen hat als
beispielsweise eine berufliche Schule. Ziel ist es, OrientierungsgroBen fir die Ausge-
staltung des padagogischen Netzes zu liefern. Dabei soll Spielraum erhalten bleiben,
um dort, wo es sinnvoll und angemessen ist, in begriindbaren Einzelfdllen alternative

Losungen umzusetzen.

Als Basis fur die strategische Planung des passiven Netzwerks (,Verkabelung™) werden
Standards zur Daten- und Stromverkabelung an kreiseigenen Schulen definiert, die
idealerweise im Rahmen der Planung und Durchfihrung von groBeren Bauvorhaben
umgesetzt werden (vgl. Kapitel 7). Bei dringendem Bedarf kann die Verkabelung einer

Schule auch im Rahmen einer EinzelmaBnahme umfassend erneuert werden.

Bei der Planung und Finanzierung der an den Schulen in unterschiedlichem Umfang
erforderlichen Erweiterungen und regelmaBigen Modernisierungen des padagogischen
Netzes wird der Schultrager die Forderung Uber den Digitalpakt Schulen (,Wanka-
Milliarden") im Blick behalten. Bund und Lander haben sich zum Ziel gesetzt, bis Ende
Dezember 2017 eine Bund-Lander-Vereinbarung zur Unterstiitzung der Bildung in der
digitalen Welt im Bereich der Schulen zu erarbeiten. Basis hierflir soll ein am 1. Juni
2017 von der Kultusministerkonferenz veroffentlichtes Eckpunktepapier sein, das je-

doch ohne abschlieBende Erdrterung mit dem Bund verabschiedet wurde. Die Ziele des
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Digitalpakts sind neben der auf Ebene der Kultusverwaltung angesiedelten Anpassung
von Lehr- und Bildungspléne und Qualifizierung des Lehrpersonals auch die Schaffung
bzw. Optimierung digitaler Infrastrukturen. Die Férdermdglichkeiten sollen sich gemaB
dem Eckpunktepapier auf die Schulhausvernetzung, WLAN-Ausleuchtung, standortge-
bundene Endgerate, Server und bauliche MaBnahmen im Nahbereich des Schulgrund-
stlicks zur Anbindung an ein Breitbandnetz erstrecken.

Hier soll der Bund in den Jahren 2018 - 2022 rund 5 Mrd. € zur Verfligung stellen, die
gemaB dem Konigsteiner Schlussel auf die Lander verteilt werden sollen. Fir Landes-
projekte, Projekte zur landeribergreifenden Zusammenarbeit und interne Verwaltung
kdnnen die Lander insgesamt bis zu 11% der Fdrdersumme einbehalten. Baden-
Wirttemberg wirden bei einer Verteilung nach dem Kodnigsteiner Schlissel
ca. 648 Mio. € zustehen. Abzlglich der 11% fir lander-bzw. landeriibergreifende Pro-
jekte nebst der Administration wirden den Schulen in Baden-Wirttemberg davon
ca. 577 Mio. € zur Verfligung stehen. Wie genau die Mittel innerhalb der Lander verteilt
werden, kann erst nach dem Abschluss einer Bund-Lander-Vereinbarung geklart wer-
den. Unter der Pramisse, dass die Mittel den Schulen nach der Anzahl der Schiiler zu-
geteilt werden, wirden in Baden-Wirttemberg auf jede Schiilerin und jeden Schiler
ca. 374 € entfallen. Uber den gesamten Forderzeitraum hinweg stiinden danach den
Landkreisschulen insgesamt knapp 3,3 Mio. € flr Investitionen in die padagogischen

Netze zur Verfligung.

In Anbetracht der unklaren Zeitplanung und noch nicht begonnen landesinternen Eror-
terungen der Modalitaten zur Verteilung und flir die Beantragung der Fordermittel wer-
den aktuell notwendige und wichtige Investitionen auch weiterhin getatigt. Durch die
lange Laufzeit des Digitalpakts wird erwartet, dass der Ersatz von aktuell beschaffter
Hardware noch Uber den Digitalpakt geférdert werden kann. Der Schultrager erarbeitet
daftr auf der Basis der Medienentwicklungsplane der kreiseigenen Schulen einen Ge-
samtplan, um an den Férdermdglichkeiten ab Beginn des Férderzeitraums partizipieren

zu kdnnen.

2.4.3 Schulverwaltungsnetz

Das Schulverwaltungsnetz umfasst mindestens das an der Schule im Einsatz befindliche
Schulverwaltungsprogramm (in der Regel SVP-BW, vereinzelt auch Atlantis oder S-
Plan), E-Mail und Standardblirosoftware (in der Regel Microsoft Office) sowie zum Teil
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weitere schulorganisatorisch erforderliche Programme, bspw. flir die Schulstatistik, die
Zeugniserstellung und die Stundenplanerstellung. Da im Schulverwaltungsnetz perso-
nenbezogene und teilweise sensible Daten verarbeitet werden, bestehen besondere
Anforderungen an die Datensicherheit und den Datenschutz. Das Schulverwaltungsnetz
muss daher wirksam vom padagogischen Netz getrennt und konsequent kennwortge-
schiitzt sein. Zwischen beiden Netzen diirfen gemaB dem Netzbrief 3 des Ministeriums
fir Kultus, Jugend und Sport Baden-Wiirttemberg aber Ubergénge bestehen, wenn
diese logisch Uber Switches/Router oder Firewalls abgeschottet sind und in geeig-
neter Weise protokolliert werden (vgl. Ministerium flir Kultus, Jugend und Sport
2015, S. 2-4).

Im Schulverwaltungsprogramm werden die Daten zur Verwaltung von Schilerinnen
und Schiilern sowie von Lehrkraften erfasst, gepflegt und ausgewertet. Teilweise wer-
den hier auch die Zeugnisnoten der Schilerinnen und Schiler sowie Personalbewer-
tungen der Lehrkrafte gespeichert. Erfolgt die Zeugniserstellung in einem separaten
Programm wird dieses aktuell teilweise im Schulverwaltungsnetz, teilweise lokal und
teilweise im Lehrernetz betrieben. Stundenpldne werden auBer an den SBBZen mit
Hilfe eines Stundenplanprogramms elektronisch erstellt (in der Regel mit Untis). Mit
dem Wechsel auf das neue Schulverwaltungsprogramm ASV-BW, das als Ablésung von
SVP-BW seit mehreren Jahren entwickelt wird und zwischenzeitlich an ersten Schulen
(landesweit ca. 10%; Stand: August 2017) im Einsatz ist, soll auch die Ubermittlung
von Statistikdaten mdglich sein. Zudem kénnen Lehrkrafte dann Uber die Noteneingabe
Online (NEO) Zeugnisnoten von jedem Rechner mit Internetzugang aus erfassen. Vor
einem Roll-Out von ASV-BW an den Landkreisschulen muss jedoch sichergestellt sein,
dass die unter SVP-BW verfligbaren und fur die Landkreisschulen wichtigen Funktionen
auch unter ASV-BW zufriedenstellend verfiigbar sind. Ziel des Schultragers ist es, liber
das Schulverwaltungsnetz alle schulorganisatorisch erforderlichen Anwendungen inklu-
sive Stundenplan- und Zeugniserstellung zur Verfligung zu stellen. Zudem sollen die
Schulleitung, etwaige Abteilungsleitungen und die Schulsekretariate in diesem Netz
Standardbirosoftware und Mailprogramme nutzen kénnen und Zugriff auf das Internet

haben.

2.4.4 Lehrernetz
Ziel eines Lehrernetzes ist, dass die Lehrkrafte einer Schule (ber die heute (blichen
Standardprogramme filir Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Prasentationserstel-
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lung verfuigen. Ebenso sollen das Recherchieren im Internet und der Empfang und Ver-
sand von E-Mails mdglich sein. Auch sollen Ordner flir eine gemeinsame Dateiablage
oder einen Dateiaustausch zur Verfligung stehen. Bislang ist an keiner Schule ein sol-
ches Lehrernetz vollumfanglich eingerichtet. Um professionelles Arbeiten in Freistunden
oder sogenannten ,Hohlstunden" zu ermdglichen, ist es das Anliegen des Schultragers,
ein solches Lehrernetz zur Verfligung zu stellen, das nach den Vorgaben des Netzbrie-
fes Nr. 3 des Ministeriums fir Kultus, Jugend und Sport logisch vom padagogischen
Netz und vom Verwaltungsnetz getrennt sein soll. Auch bei der Einrichtung eines
WLAN-Netzes ist jeweils zu priifen, ob Bedarf fir ein separates WLAN-Netz nur fiir die
Lehrkrafte gegeben ist.

2.4.5 Betreuung der Schulnetze

Die Betreuung und Ausgestaltung des padagogischen Netzes haben zum Teil starke
Auswirkungen auf die Unterrichtsgestaltung einer Schule. Daher kénnen bestimmte
Aufgaben zur Betreuung des padagogischen Netzes sinnvoller Weise nur durch Lehr-
kréfte der Schule selbst, die sogenannten Netzwerkberater, wahrgenommen werden.
Dies betrifft im Wesentlichen die Beratung und Betreuung aller anderen Lehrkrafte
beim Einsatz der vorhandenen padagogischen Anwendungen und Endgerdte, aber
auch die Weiterentwicklung des padagogischen Konzepts zur Medienbildung inkl. der
Ableitung des Bedarfs zur kiinftigen technischen Ausstattung (Fortschreibung des Me-
dienentwicklungsplans). In einem Uberschaubaren Rahmen koénnen Netzwerkberater
auch einen ,First-Level-Support" bernehmen, beispielsweise bei Fragen anderer Lehr-
krafte zur L6sung von technisch einfachen Problemen oder bei Passwortriicksetzungen.
Die flachendeckende Installation von Software und Hardware sollte hingegen, sofern
nicht intuitiv méglich oder durch die paedML unterstitzt, von einem professionellen IT-
Dienstleister Gbernommen werden. Dies betrifft ebenso Reparatur- und Wartungsarbei-
ten, die Anderungen von technischen Konfigurationen, die Einrichtung von Server und
Netzwerkinfrastruktur sowie die Einrichtung eines Verfahrens zur Datensicherung. Die
Betreuung des Schulverwaltungsnetzes sollte in allen Bereichen ausschlieBlich von ei-
nem professionellen IT-Dienstleister ibernommen werden. Ein flir Schulen tatiger IT-
Dienstleister sollte (iber solide Kenntnisse im Bereich schulischer IT-Systeme verfligen,
die durch spezielle Aus- oder Fortbildungen und/oder im Lauf einer langjdhrigen Zu-
sammenarbeit mit Schulen erworben wurden. (vgl. Hubwieser et al. 2001, S. 2-4)
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Aktuell herrscht eine relativ starke Heterogenitdt im Bereich der Schulnetzbetreuung
vor. Insbesondere an kleineren Schulen wurde in den Jahren 2016 und 2017 darauf
hingearbeitet, dass die padagogischen Netze erneuert und deren Betreuung an externe
IT-Dienstleister mit nachgewiesener Erfahrung im Bereich Schulnetze vergeben wurde.
Mit Blick auf die beruflichen Schulen wird in den kommenden Jahren untersucht, in-
wieweit bei der Betreuung der padagogischen Netze tragfdahige Losungen bestehen
oder ob Anpassungen anzustreben sind.

Die Betreuung von 2 Schulverwaltungsnetzen wurde in den Jahren 2015 und 2016 an
die KIVBF vergeben. Die Vorteile der Anbindung an die Schulverwaltungscloud liegen
vor allem in der Entlastung der Schule bzw. des Schultragers beim Netzwerkbetrieb
und in der hohen Datensicherheit. Der Support durch die KIVBF wird von den Schulen
als schnell und effektiv wahrgenommen. Neben den vergleichsweise hohen Kosten ist
als Nachteil zu nennen, dass aufgrund technischer Restriktionen trotz guter Inter-
netanbindung an den Schulen gelegentlich langere Zugriffszeiten auftreten und die
Nutzung der Programme dadurch eingeschrankt ist. Von der KIVBF wird eine zufrie-
denstellende Lésung fiir ein performantes Arbeiten in der Cloud erwartet. Auch wird
von den Schulen berichtet, dass nutzerindividuelle Einstellungen (Druckerzuordnungen,
Favoriten etc.) nach Updates gelegentlich nicht mehr korrekt sind bzw. nicht mehr zur
Verfligung stehen. Ein weiterer Nachteil ist, dass die Lehrkrafte unter Berticksichtigung
der aktuellen Preisstruktur der KIVBF aus finanziellen Griinden derzeit nicht im Sinne
des oben beschriebenen Lehrernetzes an die Cloudlésung angebunden werden. Im
Gegensatz zu frei am Markt tatigen Unternehmen hat die KIVBF bislang auch nicht die
erforderlichen Rahmenbedingungen geschaffen, um einen Komplettservice anzubieten.
Jede kleinere und gréBere Beschaffung von Hardware und Software erfolgt derzeit in-
dividuell durch die Schule oder den Schultrédger. Die Anbindung weiterer Schulen an die
Schulverwaltungscloud wird vor dem Hintergrund der bestehenden Nachteile kritisch
betrachtet. Zudem kiindigte die KIVBF im Frihjahr 2017 an, mit der neuen Plattform
~Cloud4school" eine Lésung sowohl flir das Verwaltungsnetz als auch fir das padagogi-
sche Netz anbieten zu wollen. Der Schultrager wird daher abwarten, inwieweit die An-
bindung der Schulen an die cloud4school landesweit vorankommt und ein Wechsel der
kreiseigenen Schulen auf die neue Lésung moglich ist.

GroBere Beschaffungen von IT-Ausstattungen der Landkreisschulen werden aktuell mit
Unterstitzung durch einen Consultant der KIVBF geplant und durchgefiihrt. Diese Re-
gelung ist eine verbindliche Vorgabe des Schultrdgers an alle Schulen, um kostspielige
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Fehler bei den Spezifikationen im Leistungsverzeichnis zu vermeiden. Inwieweit dies
auch kunftig notwendig und erforderlich ist, wird der Schultréger gemeinsam mit den
Schulen auch unter Berlicksichtigung von Kostengesichtspunkten priifen. Méglicher-
weise ist danach zu differenzieren, ob Ersatzbeschaffungen im Rahmen einer bereits im
Einsatz befindlichen Hardwareklasse erforderlich sind oder ob zentrale Komponenten
wie ein neuer Server bzw. wesentliche Teile einer Netzwerkinfrastruktur zu beschaffen

sind.

2.5 Bildungspolitische Entscheidungen

2.5.1 Anderung des Schulgesetzes zur Inklusion

Der Landtag von Baden-Wirttemberg hat am 15. Juli 2015 mit Wirkung zum Schuljahr
2015/16 die Anderung des Schulgesetzes zur Inklusion verabschiedet. Zentrales Ele-
ment der Gesetzesanderung ist die Abschaffung der Pflicht zum Besuch einer Sonder-
schule beziehungsweise die Einfiihrung des Elternwahlrechts. Eltern von Kindern mit
einem Anspruch auf ein sonderpadagogisches Bildungsangebot kénnen seit dem Schul-
jahr 2015/16 wahlen, ob ihr Kind an einer allgemeinen Schule oder einem Sonderpa-
dagogischen Bildungs- und Beratungszentrum (SBBZ) beschult werden soll. Die Auf-
nahme von Inklusion in das Schulgesetz erfolgte jedoch lediglich fir die Primarstufe
sowie die Sekundarstufe I und steht fur die Sekundarstufe II und damit auch fir die
beruflichen Schulen weiterhin noch aus. (vgl. Ministerium flr Kultus, Jugend und Sport
2017b) Inklusive Beschulung verfolgt die mitunter gegenldufigen Ziele, den Kindern
einen weitgehend normalen Alltag zu ermdglichen, dabei aber auch die benétigte son-

derpadagogische Unterstlitzung zu gewahren.

Die Ergebnisse eines Schulversuchs, welcher der Anderung des Schulgesetzes zur In-
klusion vorangegangen war, haben gezeigt, ,dass inklusive Bildungsangebote — insbe-
sondere im zieldifferenten Unterricht — am besten Uber gruppenbezogene Angebote
erreicht werden kdnnen. In dieser Organisationsform gelingt es am besten, die Inte-
ressen und Bedurfnisse dieser Schilerinnen und Schiiler zu beriicksichtigen und die
hierflir notwendigen sonderpadagogischen Ressourcen in entsprechendem Umfang zur
Verfligung zu stellen." (Ministerium flr Kultus, Jugend und Sport 2017a) Ein gruppen-
bezogenes Angebot wird haufig als Voraussetzung fiir eine finanziell tragbare Umset-
zung des sogenannten ,Zwei-Padagogen-Prinzips" genannt. Hierbei soll zieldifferenter

Unterricht in Zusammenarbeit einer allgemeinen und einer sonderpadagogischen Lehr-

Seite 29



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

kraft erfolgen. Tatsachlich lasst sich aus den Zahlen des Staatlichen Schulamts Rastatt
ablesen, dass inklusive Beschulung vermehrt im Rahmen gruppenbezogener Angebote
erfolgt. Im Schuljahr 2016/17 besuchten nach Angaben des Staatlichen Schulamts Ras-
tatt ca. 50 Schilerinnen und Schiler mit festgestelltem sonderpadagogischen Forder-
bedarf Regelschulen im Landkreis Rastatt. Diese Zahl wird sich zum Schuljahr 2017/18
leicht erhdhen.

Die Verwaltungsvorschrift des Ministeriums flir Kultus, Jugend und Sport Uber die Ge-
wahrung eines Aufwendungsersatzes fir Umbauten infolge inklusiver Bildungsangebote
an Schulen kommunaler Schultréager (VwV Umbau Inklusion) regelt, dass Kosten fir
inklusionsbedingte Umbauten in Schulgebduden dem Schultrdger bei Nachweis der
entstandenen Kosten einmalig nachlaufend vom Land erstattet werden. Berlicksichti-
gungsfahig sind nur Kosten fiir solche Umbauten, die flir die inklusive Beschulung er-
forderlich waren. Berufliche Schulen sind von dieser Regelung jedoch ausgenommen.
Es ist nicht nachvollziehbar, dass Inklusion beim Ubergang in das Berufsleben ausge-
spart bleibt und dies zur Konsequenz haben kann, dass Menschen mit Behinderung
eine berufsbildende Beschulung verwehrt bleibt bzw. dem Einzelengagement von

Schultrager und Schulen (iberlassen bleibt.

Klarungsbedarf ergibt sich auch daraus, dass zwischen der Entscheidung flr eine inklu-
sive Beschulung und dem Start der inklusiven Beschulung nur wenige Monate liegen.
In diesem Zeitraum sind nur kleinere bauliche MaBnahmen vollumfanglich mit Planung,
Ausschreibung und Durchflihrung umsetzbar. Dadurch verbleibt die Finanzierung der
wesentlichen AnpassungsmaBnahmen bei den Schultrégern und nur wenige MaBnah-
men werden tatsachlich vom Land geférdert. Zu klaren ist, ob auch solche MaBnahmen
geférdert werden, die mit dem Start der inklusiven Beschulung noch nicht abgeschlos-
sen werden konnten, die inklusive Beschulung aber ber temporare Zwischenlésungen

ermdglicht wurde.

Der Schultrager wird im Rahmen bestehender Initiativen des Landkreistages und gdf.
auch mit Unterstiitzung der kommunalen Behindertenbeauftragen darauf hinwirken,
dass die Rahmenbedingungen fir die Férderung inklusionsbedingter UmbaumaBnah-
men starker am tatsachlichen Bedarf ausgerichtet werden und insbesondere auch die
beruflichen Schulen von der Férderung nicht ldnger ausgeschlossen bleiben.
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Mit dem neuen Bundesteilhabegesetz (BTHG), das seit dem 1. Januar 2017 stufenwei-
se bis 2023 umgesetzt werden soll, andern sich verschiedene Rahmenbedingungen, die
auch Einfluss auf die inklusive Beschulung haben kénnen, bspw. Aspekte bei der Ein-
gliederungshilfe, Leistungen zur Teilhabe an Bildung und am Arbeitsleben oder im
Rahmen der Friihférderung. Der Schultrager wird gemeinsam mit den Schulen im Blick
behalten, welche konkreten Veranderung aus dem Inkrafttreten der Regelungen des
BTHG resultieren und wie darauf reagiert werden kann. Festzuhalten ist, dass der Zu-
gang zu den Leistungen der Eingliederungshilfe bis Ende 2022 unverandert bleibt.

2.5.2 Entwicklungen im Bereich der Sekundarstufe I

Die zum Schuljahr 2012/13 in Baden-Wirttemberg eingeflihrte Schulform der Gemein-
schaftsschule soll Kindern und Jugendlichen mit unterschiedlichen Begabungen zu dem
individuell bestmdglichen Abschluss flihren. Die Schiilerinnen und Schiiler lernen eigen-
standig, in Gruppen sowie in Begleitung oder unter Anleitung der Lehrkrafte. Unterrich-
tet wird nach dem gemeinsamen Bildungsplan fiir die Sekundarstufe I, der auch fir
Werkrealschulen und Realschule giiltig ist. Dementsprechend kdnnen an der Gemein-
schaftsschule der Hauptschulabschluss und die mittlere Reife erworben werden. Auch
das Abitur kann bei — einer im Landkreis Rastatt allerdings unwahrscheinlichen — Ein-
richtung der Sekundarstufe II an einer Gemeinschaftsschule erworben werden. Ver-
mutlich werden die an einer Gemeinschaftsschule nach den Bildungsstandards des
Gymnasiums unterrichteten Schilerinnen und Schiler ab der Klasse 11 Uberwiegend

eher auf ein allgemeinbildendes oder ein Berufliches Gymnasium wechseln.

Das padagogische Konzept flir Gemeinschaftsschulen soll insoweit gedffnet werden,
dass ab Klasse 8 Unterricht in leistungsdifferenzierten Gruppen und ein offener Ganz-
tag ermdglicht wird. Gleichzeitig wird zur Starkung der Realschule ermdglicht, dort ab
Klasse 7 in leistungsdifferenzierten Gruppen zu unterrichten und ab Klasse 8 den leis-
tungsstarken Schilerinnen und Schiilern Zusatzangebote auf gymnasialem Niveau zu
gewahren, um sie an einen Wechsel auf ein Berufliches Gymnasium heranzuftihren.
Davon ausgehend, dass die Werkrealschulen mit wenigen Ausnahmen nach und nach
aufgeldst werden, verbleiben mit der Gemeinschaftsschule und der Realschule in der
Konsequenz zwei padagogisch sehr ahnlich ausgestaltbare Schulformen. Beide Schul-
formen sind — ebenso wie eventuell verbleibende Werkrealschulen — als wichtige Zu-
bringerschulen fiir die beruflichen Schulen des Landkreises Rastatt zu betrachten.

Seite 31



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Winschenswert ist, dass kiinftig keine gréBeren Umstrukturierungen in der Sekundar-
stufe I mehr erfolgen, sodass die Energie und Aufmerksamkeit dieser Schulen wieder
starker auf Kooperationen auch mit den beruflichen Schulen gerichtet werden kann.

2.6 Verordnung des Landes zur Regionalen Schulentwicklung

Mit der Anderung des Schulgesetzes fiir Baden-Wiirttemberg (SchG) zum 1. August
2014 sowie mit der Verordnung des Ministeriums fiir Kultus, Jugend und Sport zur re-
gionalen Schulentwicklung an beruflichen Schulen (RSEbSVO) vom 26. Marz 2015 wur-
den bereits gelebte Prozesse der regionalen Schulentwicklung in verbindliche rechtli-
chen Rahmenbedingungen umgesetzt. Wesentliche Prozesse sind hierbei die Verfahren
zur Einrichtung und Aufhebung von Bildungsgangen sowie das Hinweisverfahren zur

Beschulung in Kleinklassen.

2.6.1 Einrichtung von Bildungsgangen

Fir die Einrichtung von neuen Bildungsgangen sind hohe Hiirden gesetzt. GemaB § 2
RSEbSVO stimmt das Ministerium fiir Kultus, Jugend und Sport dem Einrichtungsantrag
eines Schultrdgers nur dann zu, wenn eine Verteilung der Bewerberinnen und Bewer-
ber auf Standorte in zumutbarer Erreichbarkeit nicht mdglich ist. Zudem muss ein 6f-
fentliches Bedurfnis fur den jeweiligen Bildungsgang bestehen, das nur dann als gege-
ben angenommen wird, wenn eine differenziert nach Schultyp festgelegte Mindest-

schilerzahl (siehe Tabelle 1) in der Eingangsklasse langfristig als erreichbar prognosti-

ziert wird.
Mindestschiilerzahl
i bei Einrichtung
an einer Dienststelle 60
Berufliches Gymnasium ——
je Eingangsklasse 24
Berufsschule 20
Sonderberufsschule 12
Vorqualifikation Arbeit und Beruf 14
(ehemals Berufsvorbereitungsjahr)
Sonderberufsfachschulen 12
Alle anderen Schularten beruflicher Schulen 24
Tabelle 1: Mindestschiilerzahlen fiir die Einrichtung neuer Bildungsgidnge
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Zusatzlich gilt, dass ein neuer Bildungsgang nur eingerichtet werden darf, wenn zur
Kompensation im gleichen Ressourcenumfang ein anderer Bildungsgang oder Zug ei-
nes anderen Bildungsgangs im jeweiligen Regierungsbezirk eingestellt wird, der nicht
ohnehin aufgehoben werden musste.

Die Einrichtung von Bildungsgéngen der Berufs- und Sonderberufsschule sowie des
Berufsvorbereitungsjahres kann auch ohne Ressourcenkompensation und ohne eine
Prognose zur Erreichung der Mindestschiilerzahl erfolgen, wenn die zumutbare Erreich-
barkeit des Bildungsgangs ansonsten nicht gewahrleistet ist.

Fir jede Einrichtung eines neuen Bildungsgangs ist gemaB § 30 SchG eine regionale
Schulentwicklung mit den nachfolgend dargelegten Schritten nach § 30c SchG durchzu-
fuhren:

1. Beschluss des Schultragers zur Einrichtung eines Bildungsgangs und zur Durchfiih-
rung einer regionale Schulentwicklung

2. Festlegung eines Gebiets fiir die regionale Schulentwicklung (Raumschaft), auf das
sich die geplante Einrichtung bezieht, durch das Regierungsprasidium Karlsruhe auf
Vorschlag des Schultragers

3. Beteiligung der von der Einrichtung bertihrten Gemeinden und Landkreise sowie
ggf. weiterer von der schulorganisatorischen MaBnahme Berlihrte unter besonderer
Beriicksichtigung von Belangen der Schilerbeférderung und der Wirtschaft (IHK
bzw. HWK)

4. Antrag an das Ministerium fir Kultus, Jugend und Sport auf Zustimmung zur Ein-
richtung des Bildungsgangs mit Darlegung des o6ffentlichen Bedlrfnisses als Kon-
sens aus der Beteiligung durch den Schultrager

5. Entscheidung des Ministeriums flr Kultus, Jugend und Sport Uber den Einrich-
tungsantrag nach § 30 SchG, sofern alle von der MaBnahme Beriihrten beteiligt
wurden und eine Konsens vorliegt bzw. andernfalls ein Schlichtungsversuch durch

das Regierungsprasidium als obere Schulaufsichtsbehdérde erfolgt ist

In der Regel umfasst die Raumschaft ein Gebiet innerhalb der Region Mittlerer Ober-
rhein. In diesem Fall erfolgen die Schritte 2 und 3 im Rahmen der jahrlich stattfinden-
den Regionalkonferenz Mittlerer Oberrhein mit anschlieBender Beschlussfassung im
ASK und Antragstellung an das Ministerium flir Kultus, Jugend und Sport (vgl. An-
hang 2). Zur Region Mittlerer Oberrhein zéhlen die Stadt Karlsruhe, der Landkreis
Karlsruhe, der Landkreis Rastatt und die Stadt Baden-Baden.
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2.6.2 Aufhebung von Bildungsgdngen

Die Aufhebung eines Bildungsgangs ist gemaB § 3 RSEbSVO erforderlich, wenn dieser
in der Eingangsklasse eine bestimmte Schulerzahl nicht erreicht. Die zur Vermeidung
einer Aufhebung erforderlich Mindestschiilerzahl kann je nach Bildungsgang unter-
schiedlich sein (siehe Tabelle 2) und weicht zudem von der fir die Einrichtung erfor-
derlichen Mindestschiilerzahl (siehe Tabelle 1) ab.

Bei erstmaliger Unterschreitung der Mindestschiilerzahl gemaB Tabelle 2 nimmt das
Regierungsprasidium Karlsruhe den Bildungsgang in das sogenannte ,Hinweisverfahren
Kleinklassen" auf und kann zusatzlich beim Schultrager die Durchflihrung einer regio-

nalen Schulentwicklung anfordern.

Mindestschiilerzahl | Beobachtungs-
Schulart fir die zeitraum
Aufrechterhaltung | 2 jahre | 3 Jahre

Berufsvorbereitungsjahr (inkl. VAB) 11 X
Berufsschule’ 16 X
Sonderberufsschule 8 X
Berufsfachschule? 16 X
Sonderberufsfachschule 8 X
Einjahriges Berufskollleg zum Erwerb 16 X
der Fachhochschulreife

Sonstige Berufskollegs 16 X
Berufsoberschule 16

Fachschule 16

Berufliche Gymnasien 16 X

! Die Mindestschiilerzahl betrégt 12 bei mehr als zwei Drittel der Schiiler/innen mit Migrati-
onshintergrund (gem. amtlicher Schulstatistik) oder ohne Ausbildungsvertrag.

2 Die Mindestschiilerzahl betragt 12 bei mehr als zwei Drittel der Schiiler/innen mit Migrati-
onshintergrund (gem. amtlicher Schulstatistik).

Tabelle 2: Beobachtungszeitraume fiir Bildungsgange nach Schulart

Aus Sicht des Landkreises Rastatt ist anzumerken, dass der Beobachtungszeitraum von
dual-ahnlichen Berufskollegs in Teilzeit, beispielsweise im technischen oder im sozial-
padagogischen Bereich, eher wie an den Berufsschulen und nicht analog zu den Voll-

zeitbildungsgangen an den Beruflichen Gymnasien behandelt werden sollte.
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Sollte der Schultrager keine regionale Schulentwicklung durchfiihren, kann das Ministe-
rium fir Kultus, Jugend und Sport die Aufhebung des Bildungsgangs nach Ablauf des
nach Schularten differenzierten Beobachtungszeitraums und vorheriger Anhérung des
Schultragers verfligen. Fur die Durchfiihrung der regionalen Schulentwicklung zur Auf-
hebung eines Bildungsgangs gelten die gleichen Schritte wie zur Einrichtung eines Bil-
dungsgangs sinngemaB. Die dort genannten Schritte 2 und 3 werden flir Aufhebungen,
fur die eine Raumschaft innerhalb der Region Mittlerer Oberrhein bestimmt wurde,
nicht nur im Rahmen der Regionalkonferenz, sondern auch im Rahmen des ebenfalls
jahrlich stattfindenden Fachausschusses Hinweisverfahren umgesetzt (vgl. Anhang 3).
Eine Aufhebung erfolgt ausnahmsweise dann nicht, wenn der mit dem Bildungsgang zu
erwerbende Bildungsabschluss nicht in zumutbarer Erreichbarkeit von einer anderen

offentlichen Schule angeboten wird.

Auf die Situation der aktuell im Hinweisverfahren Kleinklassen befindlichen Bildungs-
gange der kreiseigenen Schule wird in Kapitel 5 detailliert eingegangen. Ebenso wird in
Kapitel 5 betrachtet, fiir welche bestehenden Bildungsgange, die derzeit noch die Min-
destschiilerzahl erreichen, Risiken bestehen, die Mindestschiilerzahl kinftig zu unter-

schreiten, und welche MaBnahmen zur Gegensteuerung mdglich sind.
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3. Die aktuellen Bildungsangebote der Landkreisschulen
im Uberblick

3.1 Berufsvorbereitung

»Wir bekennen uns zur Gleichwertigkeit von allgemeiner und beruflicher Bildung. Wir
werden die beruflichen Schulen starken, die duale Ausbildung als starkes, attraktives
Angebot in der Fliche erhalten und den Ubergang von Schule in Ausbildung weiter
verbessern." (Koalitionsvertrag, S. 29)

Die Regierungsparteien in Baden-Wirttemberg bringen in ihrem Koalitionsvertrag 2
wesentliche Aspekte im Bereich der dualen Ausbildung und der Berufsvorbereitung auf
den Punkt: Den Erhalt dieser Bildungsangebote in der Flache und deren Weiterentwick-
lung insbesondere beim Ubergang von der Schule in den Beruf. Hierfiir sind besondere
Anstrengungen erforderlich. Eine Herausforderung flir die berufsvorbereitenden Bil-
dungsangebote besteht neben der allgemeinen demographischen Entwicklung in tber-
durchschnittlich stark riicklaufigen Schiilerzahlen an den Werkrealschulen bzw. beim
Erwerb des Hauptschulabschlusses. Zur Berufsvorbereitung wird im Landkreis Rastatt
neben dem Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf (VAB) auch der Schulversuch Berufs-
fachschule Padagogische Erprobung (BFPE) angeboten. Die Angebote an der Berufs-
fachschule (BFS) sind hingegen eher als Berufsgrundbildung anzusehen. Die einjdhrige
Berufsfachschule ist als Alternative zum ersten Ausbildungsjahr haufig eher der Berufs-
ausbildung zuzurechnen. Mit dem Besuch der zweijahrigen Berufsfachschule werden
parallel die Ziele einer Berufsvorbereitung und des Erwerbs eines mittleren Bildungsab-

schlusses verfolgt.

3.1.1 Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf (VAB)

Der Bildungsgang VAB ersetzt seit dem Schuljahr 2011/12 das ehemalige Berufsvorbe-
reitungsjahr. Ziel ist eine grundlegende und praxisbezogene Vorbereitung auf Arbeit
und Beruf. Im Rahmen von projektorientierten Unterrichtsformen und individualisierten
Lernprozessen werden berufliches Vorwissen und allgemeine Grundfertigkeiten vermit-
telt. Im Rahmen der Regelform (VABR) besteht die Mdglichkeit zum Erwerb des qualifi-
zierten Hauptschulabschlusses mit dem Ziel einer anschlieBenden Berufsausbildung
oder des Besuch der Berufsfachschule. Eine zuletzt stark zunehmende Bedeutung ge-
wann das als Schulversuch gestartete Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf ohne
Deutschkenntnisse (VABO) fir jugendliche Migrantinnen und Migranten. Der Schwer-
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punkt liegt hier auf dem Erwerb von Deutschkenntnissen mit dem Ziel einer Weiterbe-
schulung im reguldrem VAB oder bei entsprechender Qualifikation auch eines héheren
Bildungsgangs. Eine weitere Sonderform von VAB ist die zweijahrige Kooperationsklas-
se Forderschule Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf (VABKF). Das erste Jahr findet als
9. Schuljahr an einem SBBZ mit dem Fdrderschwerpunkt Lernen (SBBZ-L; ehemals
~FOrderschule") statt, wahrend das zweite Jahr an der beruflichen Schule stattfindet.
Ziel ist es, die Schilerinnen und Schiiler eines SBBZ-L Uber eine dem Hauptschulab-
schluss gleichwertige Qualifikation kurz- oder mittelfristig an eine berufliche Ausbildung

heranzufihren.

Die Schiilerzahlen im VABR und in der VABKF schwankten in den letzten Jahren jeweils
zwischen 30 und 50. Bedingt durch die groBe Anzahl nach Deutschland kommender
Fllichtlinge stieg die Schiilerzahl im VABO in den letzten zwei Jahren deutlich auf Gber
200 an (siehe Abbildung 9).
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Abbildung 9: Entwicklung der Schiilerzahlen im VAB seit dem Schuljahr 2011/12

Der Schiilerzuwachs in den VABO-Klassen erreichte Ende 2016 bzw. Anfang 2017 sein
Maximum und ist seitdem leicht riicklaufig. Vor dem Hintergrund der aktuell geringeren
Zahlen von neu nach Deutschland einwandernden Fliichtlingen ist mit einer weiteren
Reduzierung der VABO-Zahlen, zunachst vor allem durch Abschiebungen, zu rechnen.
Ab dem Schuljahr 2017/18 verlagern sich die Schiilerzahlen von VABO insbesondere zu
VABR oder auch zu BFPE. Inwieweit die ehemaligen VABO-Schiilerinnen und -Schiiler
Uber die fur den erfolgreichen Besuch der VABR oder der BFPE nétigen Deutschkennt-

nisse verfiigen, ist zu beobachten. Mdglicherweise sind hier zusatzliche Anstrengungen
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und MaBnahmen erforderlich, um das Ziel einer Integration der jungen Migrantinnen
und Migranten in die Lebens- und Arbeitswelt des Landkreises Rastatt zu erreichen.

Die Schiilerzahlen in den VABO-Klassen kénnten zu Beginn des Schuljahres 2018/19
noch einmal kurzfristig ansteigen, da am 16. Madrz 2018 die Frist fir die Aussetzung
des Familiennachzugs flir Fliichtlinge mit subsididrem Schutz endet. Mdglich ist aber
auch, dass die Aussetzung des Nachzugs verlangert wird. Sollte der Zuzug von Migran-
tinnen und Migranten weiter zurtickgehen und sich der Schwerpunkt wieder auf Her-
kunftslander aus Europa verschieben, werden die Schiilerzahlen in den VABO-Klassen
sich mittelfristig auf deutlich niedrigerem Niveau einpendeln. Aufgrund der positiven
Erfahrungen mit dem Schulversuch als sinnvolles Instrument zur Integration ist mit

einer Weiterflihrung von VABO zu rechnen.

3.1.2 Berufsvorbereitende Einrichtung und Kooperative berufliche Bildung
und Vorbereitung
Die Berufsvorbereitende Einrichtung (BVE) bereitet junge Menschen der Berufsschul-
stufe der SBBZ mit dem Forderschwerpunkt geistige Entwicklung und Schulabganger
der SBBZ mit dem Férderschwerpunkt Lernen auf eine Tatigkeit auf dem allgemeinen
Arbeitsmarkt sowie auf das Leben als Erwachsene vor. Dies soll mit dem Erwerb wich-
tiger Schlisselqualifikationen durch die Férderung der Jugendlichen auf der Basis ihrer
individuellen Kompetenzen erfolgen. Die BVE wird grundsatzlich 2 Jahre besucht, eine
Verlangerung um ein weiteres Jahr ist moglich. Die BVE ist seit dem Schuljahr 2008/09
an der Mooslandschule Ottersweier in Tragerschaft der Lebenshilfe Baden-Baden - Biihl
- Achern e. V. und seit dem Schuljahr 2009/10 an der kreiseigenen Pestalozzi-Schule
Rastatt eingerichtet. Der Unterricht findet fur die Schilerinnen und Schiler der BVE der
Pestalozzi-Schule seit dem Schuljahr 2014/15 in den Rdumen der Josef-Durler-Schule
Rastatt statt. Die Schilerinnen und Schiler der BVE der Mooslandschule Ottersweier
wurden bis zum Schuljahr 2016/17 an der Bachschloss-Schule Bihl unterrichtet. Auf-
grund des dortigen Platzmangels wird der Unterricht ab dem Schuljahr 2017/18 an der
Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl stattfinden. Damit sind dann beide Berufsvorbereitenden
Einrichtungen im Landkreis Rastatt an kreiseigenen beruflichen Schulen rdumlich ange-
siedelt (siehe Abbildung 10).
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) BVE: Berufsvorbereitende Einrichtung
Férderung von Ubergangen zum allgemeinen Arbeitsmarkt flir Menschen mit Behinderungen

Mooslandschule Rheintalschule Erich Kastner- Augusta-Sibylla- Pestalozzi-Schule
Ottersweier Biihl Schule Gaggenau Schule Rastatt Rastatt
SBB/ — Geistige SBBZ — Lernen SBBZ — Lernen SBBZ — Lernen SBBZ — Geistige
Entwicklung Entwicklung
Trager: Lebenshilfe Trager: Trager: Trager: Trager:
Baden-Baden - Landkreis Rastatt Landkreis Rastatt Landkreis Rastatt Landkreis Rastatt
Biihl - Achern eV
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BVE der Mooslandschule Ottersweier BVE der Pestalozzi-Schule Rastatt
Standort: Elly-Heuss-Knapp-Schule Bihl Standort: Josef-Durler-Schule Rastatt

3 2

KoBV: Kooperative berufliche Bildung und
Vorbereitung auf den allgemeinen Arbeitsmarkt

Reha-MaBnahme der Agentur fiir Arbeit
Standort: Josef-Durler-Schule Rastatt

Abbildung 10: Organisation und Standorte der BVE- und KoBV-Angebote

Die kooperative berufliche Bildung und Vorbereitung auf den allgemeinen Arbeitsmarkt
(KoBV) ist eine berufsvorbereitende BildungsmaBnahme fiir junge Menschen mit we-
sentlichen Behinderungen. Ziel ist die Eingliederung in den ersten Arbeitsmarkt auf der
Basis einer umfassenden Forderung entsprechend den Neigungen und Kompetenzen
der Schilerinnen und Schiiler. Neben einem erfolgreichen betrieblichen Vorpraktikum
und einer erfolgreichen schulinternen Vorbereitung (in der Regel im Rahmen einer
BVE-MaBnahme) ist die Fahigkeit, sich eigenstandig im StraBenverkehr zu bewegen
bzw. den offentlichen Personenverkehr nutzen zu kdnnen, eine Voraussetzung fiir die
Teilnahme an KoBV. Die KoBV kann bis zu 18 Monaten besucht werden und ist im

Landkreis Rastatt an der Josef-Durler-Schule Rastatt eingerichtet.

Bei der KoBV handelt es sich um eine Freiwilligkeitsleistung des Landkreises, die auch
vom neuen Bundesteilhabegesetz (BTHG) nicht erfasst wird. Die MaBnahme ist aktuell
bis Ende 2017 befristet. Die Fortsetzung und Weiterfinanzierung der MaBnahme wird

ausdriicklich befiirwortet.

Die Schilerzahlen sind insbesondere beim Angebot BVE in den vergangenen Jahren
zurlickgegangen, was mit einem Jahr Verzdgerung auch zu ricklaufigen Zahlen in der
KoBV flihrt (siehe Abbildung 11).
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Schiilerzahlen der BVE und KoBV
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Abbildung 11: Entwicklung der Schiilerzahlen in der BVE und KoBV seit dem
Schuljahr 2010/11

Der Riickgang der Schilerzahlen beim Angebot BVE geht einher mit einer sinkenden
Zahl an Ubergéngen aus den SBBZen mit dem Férderschwerpunkt Lernen. Insbesonde-
re bei den Eltern der fiir die BVE-Klasse in Frage kommenden Schiilerinnen und Schiiler
gibt es Bedenken hinsichtlich einer Nutzung des Angebots. Diese Bedenken Uberlagern
die groBen Chancen, die sich aus der haufig erfolgreichen Férderung fir die Schlerin-
nen und Schiiler ergeben. Von den zwischen 2009 und 2016 an der KoBV-MaBnahme
teilnehmenden Schiilerinnen und Schiiler befanden sich im Juni 2016 70% in einem
reguldren Arbeitsverhaltnis. Weitere 6% absolvierten zu diesem Zeitpunkt eine Ausbil-
dung. Eine ehemalige BVE-Schilerin wird ab dem Schuljahr 2017/18 als Praktikantin
den Betrieb des von der Integra Mittelbaden gGmbH gepachteten Schulkiosks unter-
stlitzen. Der Schultrdger mdchte durch zusatzliche MaBnahmen die Chancen und die
nachweisbaren Erfolge der BVE- und KoBV-Klassen starker publik machen. Neben der
offentlichkeitswirksamen Information {iber die hohen Ubergangsquoten in den regulé-
ren Arbeitsmarkt sollte zusatzliches Informationsmaterial erstellt werden, das die kom-
plexen Foérdermdglichkeiten niederschwellig auf anschauliche Weise darstellt und in
den Beratungsgesprachen mit Eltern an den SBBZen zum Einsatz kommen kann.

3.1.3 Berufsfachschule (BFS)
Die BFS ist nach Berufsfeldern gegliedert, z. B. Holztechnik, Metalltechnik, Wirtschaft
und Verwaltung oder Gesundheit und Pflege. Voraussetzung flir den Besuch der BFS ist
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in aller Regel ein Hauptschulabschluss. Die einjahrige BFS wird haufig als Vorstufe zum
Einstieg in eine duale Berufsausbildung genutzt und ersetzt insbesondere in gewerbli-
chen Ausbildungen das erste Ausbildungsjahr. Hier verzeichnen die Gewerblichen Schu-
len langfristig stabile Schilerzahlen um die 200 Schilerinnen und Schiiler pro Jahr. Bei
der zweijahrigen BFS steht der Erwerb der Fachschulreife (mittlerer Bildungsabschluss)
im Vordergrund. Aufgrund der ricklaufigen Schilerzahlen an den Hauptschulen und
der Mdoglichkeit, in der 2010 neu eingefiihrten Werkrealschule einen mittleren Bil-
dungsabschluss zu erwerben, sanken auch die Schilerzahlen in der zweijahrigen BFS
viele Jahre deutlich. Seit dem Schuljahr 2015/16 ist jedoch eine Stabilisierung auf ei-
nem Niveau von rund 500 Schiilerinnen und Schiilern zu verzeichnen (siehe Abbildung
12).
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Abbildung 12: Entwicklung der Schiilerzahlen in der BFS seit dem Schuljahr
2007/08

Die weitere Entwicklung der Schiilerzahlen in der BFS ist schwer zu prognostizieren.
Fir die einjahrige BFS wird die weitere Entwicklung in den handwerklich-technischen
Berufen, deren erstes Ausbildungsjahr durch die BFS substituiert werden kann, von
zentraler Bedeutung sein. Demographische und wirtschaftliche Veranderungen werden
hier eher als Risiken denn als Chancen gesehen. Dies gilt insbesondere vor dem Hin-
tergrund der zunehmenden Automatisierung in — nicht nur industriellen — Fertigungs-
prozessen. Sollten die Schiilerzahlen nachhaltig unter die Mindestschilerzahl fallen,
kann auch der Wechsel in den Schulversuch Berufsfachschule Padagogische Erprobung
oder etwaige Nachfolgebildungsgénge angezeigt sein. Der Erhalt von Angeboten der

einjahrigen Berufsfachschule wird nicht zuletzt auch von den Handwerksinnungen er-
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maoglicht. Die Anerkennung der einjahrigen Berufsfachschule als erstes Ausbildungsjahr
ist eine wichtige MaBnahme zur Sicherung des Bildungsangebots.

Die zweijahrige BFS wird auch zukinftig insbesondere von Schiilerinnen und Schilern
besucht, die in der Sekundarstufe I der allgemeinbildenden Schulen oder liber VAB
bzw. BFPE an beruflichen Schulen einen Hauptschulabschluss erworben haben. Ein
weiteres Absinken des Anteils dieser Schulerinnen und Schiiler an der gesamten Schi-
lerzahl wird als unwahrscheinlich betrachtet. Die Gesamtschilerzahl unterliegt jedoch
demographischen Schwankungen, die nur bedingt prognostizierbar sind. Auch falls
vereinzelt an einem Schulstandort bzw. in einem Berufsfeld ein Angebot der zweijahri-
gen Berufsfachschule aufgehoben werden muss, wird ein weiterhin flachendeckendes

Angebot dieser Schulform als wahrscheinlich angesehen.

Die einjahrige BFS Altenpflegehilfe und die dual-dhnliche dreijahrige BFS Altenpflege
sind mit den Angeboten flir BFS an Gewerblichen Schulen kaum vergleichbar. Diese
Sonderformen werden separat in Kapitel 5.2.3 im Rahmen der Weiterentwicklung der

pflegerisch ausgerichteten Bildungsangebote betrachtet.

3.1.4 Berufsfachschule Padagogische Erprobung (BFPE)

Als Reaktion auf die landesweit rlicklaufigen Schiilerzahlen in den berufsvorbereitenden
Bildungsgdangen (VAB, BFS und Berufseinstiegsjahr) hat das Ministerium flir Kultus,
Jugend und Sport im Jahr 2012 den Schulversuch Berufsfachschule Padagogische Er-
probung (BFPE) initiiert. Die Schilerinnen und Schiiler, die ansonsten die bisherigen
berufsvorbereitenden Bildungsgange Berufseinstiegsjahr, VAB oder ein- bzw. zweijahri-
ge BFS besuchen wirden, werden im Rahmen dieses Schulversuchs in einer Klasse
gemeinsam beschult. Dies erfolgt im Rahmen von Ganztagsklassen mit einem padago-
gisch-didaktischen Konzept, das auf individueller Férderung und selbstorganisiertem
Lernen aufbaut. Den Schilerinnen und Schiilern werden hierflir eine enge Lernbeglei-
tung und regelmaBige Lernberatungsgesprache mit der Lehrkraft angeboten. Ziel ist
der Erwerb eines schulischen Abschlusses (Hauptschulabschluss bzw. Hinflihrung auf
den mittleren Bildungsabschluss) und eine berufliche Grundqualifikation im Sinne der
Herstellung von Ausbildungsreife. Dafir sind Praktika im Umfang von bis zu einem Tag
pro Woche vorgesehen.
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Im Landkreis Rastatt nehmen mit der Carl-Benz-Schule Gaggenau (seit dem Schuljahr
2014/15), die Elly-Heuss-Knapp-Schule Bihl (seit 2016/17) und die Anne-Frank-Schule
Rastatt (seit 2017/18) teil. Mit dem Regierungsprasidium Karlsruhe wird zudem erér-
tert, dass ab dem Schuljahr 2018/19 auch die Handelslehranstalt Gernsbach am Schul-
versuch BFPE teilnimmt. Die am Schulversuch BFPE bereits teilnehmenden Schulen
berichten Uber erste positive Ergebnisse. Das neue Konzept wird von den Schiilerinnen
und Schilern gut angenommen und zeigt vielversprechende Auswirkungen auf deren
Lernerfolg. Fir die Teilnahme am Schulversuch BFPE entstehen dem Landkreis keine
zusatzlichen Kosten, die Gber das hinausgehen, was flr die Bereitstellung von Raumen
und sonstiger Ausstattung (insbesondere Lehr- und Lernmittel) im Rahmen eines Voll-
zeitschulangebots aufgewendet wird.

Alternativ zum Schulversuch BFPE gibt es im Bereich der berufsvorbereitenden Bil-
dungsgange einen zweiten, auf Betreiben des Wirtschaftsministeriums im Jahr 2014
gestarteten Schulversuch Duale Ausbildungsvorbereitung (AV dual). Dieser ist im Hin-
blick auf die Kompensation berufsvorbereitender Bildungsgange und das padagogisch-
didaktische Konzept zur Beschulung mit BFPE deckungsgleich. Allerdings haben Prakti-
ka bei AV dual mit einem Umfang von 2 Tagen pro Woche einen groBeren Stellenwert
als bei BFPE. Die Praktika miissen von der Wirtschaft im Rahmen des Gesamtkonzepts

zugesichert bzw. vorgehalten werden.

Alle interessierten Schulen innerhalb eines Landkreises kdnnen nur an einem der bei-
den Schulversuche teilnehmen. Eine Aufteilung, bei der manche Schulen an BFPE und
andere Schulen des gleichen Landkreises an AV dual teilnehmen, ist nicht mdéglich. Fir
eine Teilnahme am Schulversuch AV dual musste der Landkreis aktuell ca. 3 AV dual-
Begleiterinnen und Begleiter zur Unterstlitzung der Schilerinnen und Schiiler beschaf-
tigen sowie ein Regionales Ubergangsmanagement (RUM) aufbauen, welches die regi-
onalen Aktivititen steuert und die Abstimmung der Akteure beim Ubergang von der
Schule in den Beruf moderiert. Fir die AV dual-Begleiterinnen und Begleiter wiirden
dem Landkreis nach Abzug der Landesférderung von bis zu 60% und maximal
30.000 € pro Jahr ein Aufwand inkl. Sachkosten von ca. 35.000 € pro Vollzeitstelle ent-
stehen. Die Stelle fiir das RUM ist bei anderen Landkreisen mit E11 bewertet und als
Vollzeitstelle besetzt. Nach Abzug der Landesférderung von bis zu 70% der Personal-
kosten und einer Pauschale von 10.000 € fur Sachkosten waren vom Landkreis fir das
RUM somit noch ca. 20.000 € pro Jahr zu tragen. Insgesamt wiirden dem Landkreis
durch die Beschaftigung von 3 AV dual-Begleiterinnen und Begleitern und der Beset-
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zung der RUM-Stelle Kosten von ca. 125.000 € pro Jahr entstehen. Der sich aus
AV dual ergebende zusatzliche Verwaltungs- und Finanzierungsaufwand war in Verbin-
dung mit der aktuell nur bis Ende des Jahres 2018 zugesicherten Kofinanzierung des
Landes ausschlaggebend daflir, dass der Landkreis Rastatt sich im Jahr 2013 flr eine
Teilnahme am Schulversuch BFPE entschied und diese Entscheidung 2017 bekraftigte.

Unter Berlicksichtigung des an den Kreisschulen erfolgreich gestarteten Schulversuchs
BFPE soll die Teilnahme an diesem Schulversuch bis auf weiteres fortgesetzt werden.
Ein Wechsel zu AV dual wird aufgrund der Risiken aus dem fehlenden langfristigen
Forderhorizont, aus dem vom Landkreis aufzubringenden hohen Eigenanteil und aus
den nicht Uberzeugenden Rahmenbedingungen fiir den Aufbau eines RUMs derzeit
nicht befiirwortet. Die Téatigkeiten des RUM (iberschneiden sich aus Sicht der Land-
kreisverwaltung stark mit den originaren Aufgaben der Agentur fiir Arbeit. Zudem lie-
gen keine verlasslichen Daten Uber einen gréBeren Erfolg bzw. die Vorteile von AV dual

im Vergleich zu BFPE vor.

Sollte sich zu einem spateren Zeitpunkt abzeichnen, dass der Schulversuch BFPE ein-
gestellt wird, kann ein Wechsel zum Schulversuch AV dual iberdacht werden. Hierbei
waren dann der organisatorische und der finanzielle Aufwand fir das im Vorfeld aufzu-
bauende RUM zu bewerten und Erfahrungsberichte anderer Landkreise zu den Vor-

und Nachteilen eines RUM und einer Teilnahme an AV dual einzuholen.

3.2 Berufliche Ausbildung

3.2.1 Berufliche Ausbildung im klassischen dualen System

Die Berufsschule ist die zentrale Saule des beruflichen Schulwesens und der schulische
Teil des dualen Ausbildungssystems. Die Bildungsgange der Berufsschule werden in
Teilzeit besucht. Je nach Berufsfeld erfolgt der Schulbesuch dabei entweder an be-
stimmten Tagen pro Woche oder in mehrwéchigen Blécken, die sich mit betrieblichen
Ausbildungsabschnitten abwechseln. Die Voraussetzung fiir eine duale Ausbildung ist in
der Regel ein Hauptschulabschluss oder mittlere Reife. Fiir einzelne Ausbildungsberufe
ist kein Schulabschluss erforderlich. Mit dem Bestehen der Abschlusspriifung der Schu-
le (Berufsschulabschlusszeugnis) und der Kammer (Gesellen-, Facharbeiter-, Gehilfen-

brief) endet die Ausbildungszeit.
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An den beruflichen Schulen des Landkreises Rastatt absolvieren jahrlich Gber 3.000
Schilerinnen und Schiiler eine duale Ausbildung in einem von derzeit 8 Berufsfeldern
(siehe Abbildung 13). Zu den schulerstarksten Berufsfeldern zahlen Wirtschaft und
Verwaltung, Drucktechnik, Metalltechnik und Elektrotechnik/IT/Mechatronik. Kleinere
und Uberwiegend auch stabile Berufsfelder sind die Bautechnik, die Fahrzeugtechnik,
die Gesundheit und die Holztechnik. In den Berufsfeldern Drucktechnik sowie Elektro-
technik/IT/Mechatronik sind langfristig konstante Zuwachse erkennbar. Eher riicklaufig
sind die Schiilerzahlen in den Berufsfeldern Metalltechnik, Bautechnik und Gesundheit.
In den letzten Jahren sind die Ausbildungszahlen auch im schiilerstarksten Berufsfeld
Wirtschaft und Verwaltung rickldufig. Um auch die an einer hochschulischen Ausbil-
dung Interessierten in der Region halten zu kénnen, wird an den Handelslehranstalten
seit dem Jahr 2017 in Kooperation mit der Steinbeis Business Academy die Doppelqua-

lifikation einer kaufmannischen Ausbildung in Kombination mit einem Bachelor-Studium

angeboten.
Schiilerzahlen in den Berufsfeldern der dualen Ausbildung
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Abbildung 13: Entwicklung der Schiilerzahlen in der Berufsschule nach Berufsfel-
dern seit dem Schuljahr 2007/08

Das Modell der dualen Ausbildung genieBt weltweit eine hohe Reputation und wird
auch — dies zeigen die Schiilerzahlen — von den ausbildenden Unternehmen und den
jungen Menschen geschatzt und angenommen. Wie Abbildung 13 zeigt, ist die Entwick-
lung der Schiilerzahlen in den einzelnen Berufsfeldern in der Regel eher trége, d. h. sie
unterliegt selten starken Schwankungen. Auch wenn dies keine Garantie flir zuklnftige
Entwicklungen darstellt, sollte im Hinblick auf strukturelle Veranderungen, die bei-
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spielsweise in Folge der zunehmenden Digitalisierung und Automatisierung von Ge-
schafts- und Fertigungsprozessen zu erwarten sind, hinreichend Zeit flr ein Uberlegtes
und gut geplantes Vorgehen gegeben sein. Im Hinblick auf die verbesserte Aktivierung
von bisher weniger ausbildungsaffinen Gruppen wie Geringqualifizierten und Migrantin-
nen und Migranten ist ein groBeres Angebot an zweijahren Ausbildungsgangen in Er-
wagung zu ziehen, die mdglichst auch ohne Hauptschulabschluss begonnen werden
kdnnen. Ebenso kann ein verstarktes Angebot an Teilzeitausbildungen dazu beitragen,
Alleinerziehende oder junge Mitter fir eine berufliche Ausbildung zu gewinnen. Derzeit
bestehen solche Angebote in der Erzieherausbildung und auch im technischen Bereich
an der Carl-Benz-Schule.

Die Mdglichkeit eines dualen Studiums an der Dualen Hochschule Baden-Wirttemberg
stellt fir leistungsstarkere Schiilerinnen und Schiiler eine attraktive Option zur klassi-
schen dualen Ausbildung dar, tragt somit aber auch zu einem Riickgang der Schiiler-

zahlen an den beruflichen Schulen bei.

3.2.2 Sonderberufsschule Wirtschaft und Verwaltung

Die im Schuljahr 2008/09 an der Handelslehranstalt Gernsbach eingerichtete Fachklas-
se flr Fachpraktiker Verkauf ist der derzeit einzige Ausbildungsgang der Sonderberufs-
schule an einer kreiseigenen Schule. Das Ausbildungsangebot soll insbesondere Schiile-
rinnen und Schiler mit Lernschwierigkeiten eine Chance bieten, in geeigneten Ausbil-
dungsstatten einen beruflichen Abschluss zu erwerben. Bei gutem Priifungsabschluss
kann Uber ein zusatzliches Ausbildungsjahr ein reguldrer Berufsabschluss erworben
werden. Die Schilerzahlen in der Sonderberufsschule sind fast kontinuierlich riicklaufig
(siehe Abbildung 14).
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Schiilerzahlen Sonderberufsschule
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Abbildung 14: Entwicklung der Schiilerzahlen in der Sonderberufsschule seit dem
Schuljahr 2010/11

Die Hintergriinde fiir den Rlickgang der Schiilerzahlen sind nicht néher bekannt. Im
Hinblick auf die Schulabgéanger der SBBZ mit dem Férderschwerpunkt Lernen ist das
Ausbildungsangebot der Sonderberufsschule neben dem Angebot der BVE und den
berufsvorbereitenden Bildungsgangen (vgl. Kapitel 3.1) eine weitere Option, um junge
Menschen mit besonderem Forderbedarf ins Berufsleben zu integrieren. Das Ziel des
Landkreises ist es, die Schiilerzahlen auf einem Niveau zu stabilisieren, das fir einen
Erhalt der Sonderberufsschule geeignet ist. Wiinschenswert ist eine starkere Vernet-
zung der Handelslehranstalt Gernsbach mit den SBBZen Lernen in Bihl, Rastatt und
Gaggenau und den BVE-Standorten Josef-Durler-Schule Rastatt und Elly-Heuss-Knapp-
Schule Buhl.

3.2.3 Berufliche Ausbildung in dual-dhnlichen Bildungsgangen

Jenseits der klassischen Bildungsgange der Berufsschule bestehen im technischen, so-
zialpaddagogischen und pflegerischen Bereich weitere Mdglichkeiten, eine Berufsausbil-
dung zu absolvieren. Der Schwerpunkt stellt hier die Erzieherausbildung mit zuletzt
deutlich tUber 400 Auszubildenden dar (siehe Abbildung 15). Mit abnehmender Tendenz
entwickeln sich die technischen Berufskollegs (ca. 150 Schiilerinnen und Schiiler), wah-
rend die Schiilerzahl in den Berufsschulen fiir Altenpflege oder Altenpflegehilfe auf

ca. 100 Auszubildende zunahm.

Seite 47



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Schiilerzahlen in dual-ahnlichen Ausbildungen
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Abbildung 15: Entwicklung der Schiilerzahlen in dual-dhnlichen Ausbildungen seit
dem Schuljahr 2007/08

Der Anteil der Auszubildenden in dual-dhnlichen Ausbildungen hat sich in den letzten
10 Jahren von 9% auf 18% in etwa verdoppelt. MaBgeblich haben dazu die steigenden
Schulerzahlen in den sozialpadagogischen und den pflegerischen Ausbildungen beige-
tragen. Inwieweit diese im Hinblick auf den zunehmenden Bedarf an Erzieherinnen und
Erziehern sowie Pflegerinnen und Pflegern starker als bisher an die Bedingungen einer
klassischen dualen Ausbildung mit der hierbei iblichen Ausbildungsvergiitung anzuglei-
chen sind, geht Uber die Zielsetzung des Schulentwicklungsplans des Landkreises Ras-
tatt hinaus. Festzuhalten bleibt, dass die Starkung und Weiterentwicklung dieser Bil-
dungsgange auch in Zukunft eine wichtige Rolle flir die Wirtschaftskraft und die Le-
bensqualitat im Landkreis Rastatt spielen werden. Zu erwarten ist ein weiterhin wach-
sender Bedarf nach Erziehungs- und Pflegeangeboten. Diesem zusatzlichen Bedarf ist
durch eine entsprechende Erweiterung der Ausbildungskapazitdten im Landkreis Rech-

nung zu tragen.
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3.3 Erwerb von hoheren Bildungsabschliissen

3.3.1 Fachhochschulreife

Die Fachhochschulreife kann durch den Besuch eines entsprechend ausgerichteten ein-
oder zweijahrigen Bildungsgang eines Berufskollegs erworben werden. Fiir den einjah-
rigen Bildungsgang (einjahriges BK zum Erwerb der Fachhochschulreife) muss neben
einem mittleren Bildungsabschluss auch eine Berufsausbildung erfolgreich abgeschlos-
sen sein. Ohne Berufsausbildung kann die Fachhochschulreife liber zwei einjahrige und
aufeinander aufbauende Berufskollegs (zweijahriges BK) erworben werden. Im ersten
Jahr wird die Berufsschulpflicht und mit Bestehen der Abschlusspriifung auch die Vo-
raussetzung flir den Besuch des zweiten Jahres erfiillt. Zudem geben beispielsweise
technisch, kaufmannisch oder pflegerisch ausgerichtete Unterrichtsfacher erste Einbli-
cke in mdgliche berufliche Vertiefungsrichtungen. Die Schiilerzahl des einjahrigen BK
bewegte sich lange um die 100, ging jedoch zuletzt splrbar zuriick (siehe Abbildung
16). Hintergrund sind hier vermutlich die zunehmenden Angebote, die Fachhochschul-

reife parallel zur Berufsausbildung erwerben zu kénnen.

Schiilerzahlen Berufskolleg mit dem
Ziel des Erwerbs der Fachhochschulreife
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Abbildung 16: Entwicklung der Schiilerzahlen in Berufskollegs, die zur Fachhoch-
schulreife fiihren, seit dem Schuljahr 2007/08

Nicht zuletzt durch die Verzahnung von Berufsausbildungen mit dem zweijahrigen BK
ist es diesem Bildungsgang gelungen, die Schiilerzahl in den letzten 10 Jahren von
unter 500 auf zuletzt ca. 600 zu steigern. Ein wesentlicher Faktor dirfte aber auch die
Verschiebung der Zahlen von Absolventen mit Hauptschulabschluss hin zum mittleren
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Bildungsabschluss sein. Neben der demographischen Entwicklung ist flir diesen Bil-
dungsgang auch von Bedeutung, ob sich der Anteil der Schilerinnen und Schiler in der
Sekundarstufe I kiinftig weiter zu Gunsten der allgemeinbildenden Gymnasien und so-
mit zu Lasten der Real- und Gemeinschaftsschulen verschiebt.

3.3.2 Allgemeine Hochschulreife

Die allgemeine Hochschulreife wird an den Landkreisschulen tGberwiegend an einem
der derzeit 4 Typen Beruflicher Gymnasien und im Rahmen eines klassischen G8 am
Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium Durmersheim erworben (siehe Abbildung 17). Zudem
ist dies im Sinne eines G10 an der Wirtschaftsoberschule der Handelslehranstalt Gerns-
bach mdglich.

Schiilerzahlen an Gymnasien und Wirtschaftsoberschule
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Abbildung 17: Entwicklung der Schiilerzahlen an den Gymnasien und an der Wirt-
schaftsoberschule seit dem Schuljahr 2007/08

Die Verteilung der Schilerzahlen auf die Beruflichen Gymnasien und das G8 werden
maBgeblich vom Ubergang der Schiilerinnen und Schiiler in die Sekundarstufe I und
dem dortigen Verbleib bestimmt. Auffallig ist, dass ebenso wie in der beruflichen Aus-
bildung die Zahlen am Wirtschaftsgymnasium seit 2012 rlickldufig sind und in der 2009
neu eingerichteten sozialpadagogisch-pflegerischen Ausrichtung konstant zunehmen.
Die Technischen Gymnasien konnten analog zur uneinheitlichen Situation in den ge-
werblich-technischen Ausbildungsberufen die Schilerzahlen in den letzten 10 Jahren
weitestgehend konstant halten. Der Erwerb der allgemeinen Hochschulreife an einem
Beruflichen Gymnasium ist verbunden mit der gleichzeitigen Vertiefung von spezifi-

schem Fachwissen bzw. der Vorbereitung auf ein Studium gemaB den individuellen
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Neigungen. Je nach Profil werden 6 bis 8 Stunden pro Woche, das entspricht etwa
20% der Stundentafel, in der spezifischen Ausrichtung des Profils unterrichtet. Fiir die
weitere Entwicklung der beruflichen Gymnasien dirfte es somit eine entscheidende
Rolle spielen, ob die den Interessen der Schiilerinnen und Schiiler entsprechenden Bil-
dungsgange bzw. Profile angeboten werden kdnnen. Die Schilerzahlen der Wirt-
schaftsoberschule werden als zweijahrige Aufbauschulform fur junge Erwachsene ins-
besondere auch von den Schilerzahlen in den zuflihrenden Bildungsgangen des Be-
rufskollegs der Handelslehranstalt Gernsbach abhangen.

3.4 Berufliche Weiterbildung

Die Schiilerzahlen in der beruflichen Weiterbildung an den derzeit 5 Fachschulen, auch
als Techniker- oder Meisterschulen bekannt, bewegen sich stabil im Bereich von etwas
Uber 200 Schulerinnen und Schilern (siehe Abbildung 18).

Schiilerzahlen bei Angeboten zur
beruflichen Weiterbildung
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Abbildung 18: Entwicklung der Schiilerzahlen in der beruflichen Weiterbildung
seit dem Schuljahr 2007/08

Zu beobachten ist, inwieweit sich konjunkturell bedingte und sich durch den Fachkraf-
temangel bietende Karrierechancen negativ auf die Schilerzahlen in der Fachschule
auswirken. Fur den Besuch der Fachschulen wird ein Semesterentgelt von 250,00 € flr
Teilzeitbildungsgange und 500,00 € fiir Vollzeitbildungsgange erhoben. Fiir den Besuch
der Fachschule fir Organisation und Flhrung in Teilzeit wird ein Semesterentgelt von
150,00 € erhoben.
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Seit dem Schuljahr 2008/09 werden auch Zusatzqualifikationen in den Erzieherberufen
angeboten. Die hohen Schilerzahlen in den ersten Jahren der Einflihrung haben sich
zuletzt auf einem Niveau von rund 50 Schilerinnen und Schiilern verstetigt. Die sich
mit hoher Dynamik verandernden Anforderungen an die Erzieherinnen und Erzieher
sind sorgfaltig im Auge zu behalten, um eventuelle Entwicklungen friihzeitig erkennen
zu kénnen und darauf mit adaquaten Zusatzqualifikationsangeboten reagieren zu kén-

nen.

3.5 Sonderpadagogische Angebote bei festgestelltem Forderbedarf
Flr Kinder und Jugendliche mit einer Behinderung oder einer drohenden Behinderung
stellen sonderpadagogische Bildungs- und Beratungszentren (SBBZen) Beratung, Diag-
nose und — bei festgestelltem Férderbedarf — auch schulische Bildungsangebote zur
Verfligung. Alle Angebote sind auf eine individuelle Lern- und Entwicklungsbegleitung
ausgerichtet, um den Voraussetzungen des einzelnen Kindes bzw. Jugendlichen ge-
recht zu werden. SBBZen sind in der Regel auf einen — vereinzelt auch auf mehrere —
der folgenden Forderschwerpunkte ausgerichtet:

e Lernen

e Geistige Entwicklung

e Horen

e Korperliche und motorische Entwicklung

e Sehen

e Sprache

e Emotionale und soziale Entwicklung

e Schilerinnen und Schiiler in Idngerer Krankenhausbehandlung

Je nach Foérderschwerpunkt orientiert sich der Unterricht entweder ausschlieBlich an
den forderschwerpunktspezifischen Bildungsplanen oder ggf. auch an den Vorgaben

der Bildungsplane von Grundschulen, Werkrealschulen, Realschulen oder Gymnasien.

Die SBBZen stellen Beratungs- und Unterstlitzungsangebote sowie Bildungsangebote
auch an allgemeinen Schulen zur Verfiigung. So gibt es Kooperationen in der Form von
inklusiven Bildungsangeboten oder kooperativen Organisationsformen des gemeinsa-
men Unterrichts an den allgemeinen Schulen (vgl. Ministerium fir Kultus, Jugend und
Sport 2017d).
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Die Schilerzahlen der letzten 5 Jahre zeigen eine stabile bis leicht steigende Entwick-
lung (rechte Achse) auBer im Forderschwerpunkt Lernen (linke Achse, siehe Abbildung
19).

Schiilerzahlen in Sonderpadagogischen Bildungs- und
Beratungszentren nach Forderschwerpunkten
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Abbildung 19: Entwicklung der Schiilerzahlen zu ausgewdhlten Forderschwer-
punkten seit dem Schuljahr 2012/13

Bei den Schiilerzahlen im Bereich Sprache sind die Schilerinnen und Schiler der Pri-
marstufe der Astrid-Lindgren-Schule enthalten. Diese stammen auch aus der Stadt Ba-
den-Baden. Die Schulerzahl im Forderschwerpunkt geistige Entwicklung, die landfristig
betrachtet kontinuierlich ansteigt, beinhaltet auch die Schilerinnen und Schiler der
Mooslandschule Ottersweier, welche auch aus Baden-Baden und den nérdlichen Kom-
munen des Ortenaukreises stammen. Die Zahlen zum Forderschwerpunkt soziale und
emotionale Entwicklung gehen auf die Schilerinnen und Schiler der Alexia-Schule
Rheinminster und die Heinz-von-Forster-Schule Rastatt zurlick. Im Férderschwerpunkt
korperliche und motorische Entwicklung sind die Schiilerinnen und Schiiler der Ludwig
Guttmann Schule Karlsbad berticksichtigt, soweit sie aus dem Landkreis Rastatt stam-

men.

In Abbildung 19 nicht aufgefiihrt, sind die Schilerinnen und Schiiler aus dem Landkreis
Rastatt, die mit dem Foérderschwerpunkt Sehen die Schule am Weinweg Karlsruhe bzw.
mit dem Fdrderschwerpunkt Sprache oder Horen die Erich Kastner-Schule Karlsruhe
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besuchen. Deren Gesamtzahl belief sich in den letzten 5 Jahren auf ca. 15 Schiilerin-

nen und Schilern pro Jahr.

Feststellbar ist, dass sich die Umsetzung der im Juli 2015 in das Schulgesetz aufge-
nommenen Bestimmungen zur Inklusion bislang nur auf die Schiilerzahlen in den SBB-
Zen mit dem Forderschwerpunkt Lernen reduzierend ausgewirkt hat. Der Riickgang der
Schiilerzahlen in diesem — mit rund 380 Schilerinnen und Schilern zahlenmaBig immer
noch groBten — Férderschwerpunkt setzte aber bereits schon kurz nach dem Jahrtau-
sendwechsel ein und somit deutlich vor der gesetzlichen Umsetzung von Inklusion.

Eine an Bedeutung zunehmende Aufgabe der SBBZen ist die Beratung von Eltern mit
behinderten oder von Behinderung bedrohten Kindern. Verfahren der sonderpadagogi-
schen Diagnostik helfen herauszufinden, welchen Beitrag die schulische Bildung fiir ein
hoheres MaB3 an Aktivitat und Teilhabe leisten kann und muss. Dadurch wird eine Basis
geschaffen, damit die an der friihkindlichen und schulischen Bildung und Unterstiitzung
beteiligten Personen gemeinsam mit den Eltern den fiir das Kind besten Bildungsweg
auswahlen koénnen (vgl. Ministerium fiir Kultus, Jugend und Sport 2017c). Eine solche
Beratung kann bereits vor dem Besuch einer Schule mit Friihférderung im Elternhaus
oder in einer Beratungsstelle beginnen. Mit dem zunehmenden Einsatz von kostenin-
tensiven Diagnosematerialien wie insbesondere Testkoffern sowie sonstiger Ausstat-
tung ist ein erhdhter Sachaufwand an den SBBZen verbunden. Diesem zusatzlichen
finanziellen Ausstattungsbedarf wird mit einer zuséatzlichen, an den erhobenen Bera-
tungsfallen orientierten Pauschale im Schulbudget der SBBZen in den Haushaltsjahren
2018 und 2019 Rechnung getragen. Zudem flieBen diese Anforderungen in die grund-

satzliche Evaluation des Schulbudgets im Jahr 2019 ein.

Eine Weiterentwicklung des Beratungsangebots soll durch die Bildung von sogenannten
Frihférderverblinden erfolgen. Durch die Bildung von 4 schullbergreifenden Frihfor-
derverbilinden in Blihl, Iffezheim, Rastatt und im Murgtal sollen die verschiedenen For-
derschwerpunkte kiinftig regional besser abgedeckt werden. Eltern mit Bedarf an Bera-
tung zu ihren Kindern oder an Forderung fir ihre Kinder steht damit in jeder der 4 Re-

gionen eine zentrale Anlaufstelle zur Verfligung.
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4. Sachstand und Perspektive bei zusatzlichen Schulan-
geboten

4.1 Ganztagsschule

In Baden-Wirttemberg gibt es, wie in anderen Bundeslandern auch, Ganztagsschulen
schon seit vielen Jahrzehnten. In den 1970er-Jahren wurden Ganztagsschulen zu-
nachst vereinzelt im Rahmen von Schulversuchen erprobt. Erst im Jahr 2014 wurde die
Ganztagsschule im Schulgesetz des Landes Baden-Wirttemberg als festes Angebot in
der Primarstufe und an Gemeinschaftsschulen verankert. Im Schuljahr 2015/16 waren
an 2.085 offentlichen und privaten Schulen Ganztagsangebote verfiigbar. An ca. 41%
der offentlichen Schulen standen Ganztagsangebote zur Verfiigung, die von ca. 23%
der Schilerinnen und Schiiler genutzt wurden. Die unterschiedlichen Quoten resultie-
ren daraus, dass Schulen Ganztagsangebote auch nur fir bestimmte Jahrgange oder
Zige bereitstellen kénnen.

GemaRB der Definition der Kultusministerkonferenz zahlt eine Schule als Ganztagsschu-
le, wenn ein Ganztagsbetrieb an mindestens drei Tagen mit jeweils mindestens sieben
Zeitstunden angeboten wird. An einer Ganztagsschule kann der Unterricht aber auch
an vier Tagen mit bis zu acht Zeitstunden taglich stattfinden. An Tagen mit Ganztags-
betrieb muss der Schultréager ein Mittagessen bereitstellen und fur die Beaufsichtigung
der Schilerinnen und Schiiler sorgen. Das Angebot einer Ganztagsschule wird insbe-
sondere nachmittags haufig mit Unterstitzung von auBerschulischen Partnern erbracht.
Hierflr geht die Schule bspw. mit Institutionen, Verbanden, Vereinen, einzelnen Perso-

nen oder gemeinwohlorientierten Organisationen eine Bildungspartnerschaft ein.

Die Ziele der Ganztagsschule richten sich einerseits an die Kinder und Jugendlichen,
denen ein erfolgreiches Lernen ermdglicht werden soll. Etwaige, durch die soziale Her-
kunft oder die finanzielle Situation der Eltern bedingte Nachteile beim Bildungserwerb
sollen durch eine mdglichst lange und intensive Lernzeit in der Schule ausgeglichen
werden. Zudem bietet ein Ganztagsbetrieb erweiterte Moglichkeiten flir die Schilerin-
nen und Schuler zur Entwicklung ihrer sozialen Kompetenzen und zur Mitgestaltung
des Sozialraums Schule. Somit kénnen Schulen besser auf die zunehmende Bedeutung
ihrer Rolle bei der Sozialisation von Kindern und Jugendlichen reagieren.

Aus Elternsicht wird als Nutzen der Ganztagsschule auch gesehen, dass die Betreuung
der eigenen Kinder iber den ganzen Tag sichergestellt ist. Dadurch kénnen im Idealfall
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beide Eltern einer Vollzeitbeschaftigung nachgehen. Ganztagsschulen tragen somit da-
zu bei, herkunftsbedingte Benachteiligungen im Schulsystem zu Uberwinden und die

Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu verbessern.

Die Sonderpadagogischen Bildungs- und Beratungszentren in Tragerschaft des Land-
kreises Rastatt bieten jeweils an drei Tagen flr unterschiedliche Jahrgangsstufen einen
Ganztagsbetrieb an (siehe Tabelle 3).

Schule |Angebot Zielgruppe

RTS |Teilgebunden |Jahrgangsstufen 1-4

EKS |Teilgebunden |Jahrgangsstufen 4-6

ASS |Teilgebunden |Jahrgangsstufen 5-7

PS |Gebunden ¢ Bis Jahrgangsstufe 4 nachmittags Klassenunterricht

e Haupt- und Berufsschulstufe nachmittags mit
Klassenunterricht, Sport, AGs und Projekten

ALS |Gebunden e Fir alle Jahrgangsstufen 1-4 nachmittags AG und Projekte
(keine Lehrbeauftragten im Nachmittagsbereich)

Tabelle 3: Ganztagsangebote an den kreiseigenen SBBZen

An den SBBZen mit dem Férderschwerpunkt Lernen (Rheintalschule Buhl, Erich Kast-
ner-Schule Gaggenau, Augusta-Sibylla-Schule Rastatt) wird die Verpflegung mit Mit-
tagessen Uber das Angebot ,Schiler kochen flir Schiler® umgesetzt. Im Rahmen dieser
Aktivitat kochen Schilerinnen und Schiiler der héheren Jahrgdange mit Betreuung und
unter Anleitung von hierfiir geschultem Personal das Mittagessen fiir ihre Mitschiilerin-
nen und Mitschiler. Dieses Projekt wirkt sich positiv auf alle Kinder und Jugendlichen
aus, da diese von einem gesunden Schulessen profitieren. Beim Zubereiten des Mitta-
gessens gewinnen die Schilerinnen und Schiler der héheren Jahrgdnge theoretische
Kenntnisse Uber Lebensmittel sowie Erndhrungsfragen. Zudem entwickeln sie prakti-

sche Fahigkeiten flr ihre personliche Lebensflihrung und erleben Selbstwirksamkeit.

AuBerhalb der SBBZ ist auch am Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium Durmersheim seit
dem Schuljahr 2008/09 eine offene Ganztagsschule fiir Schiilerinnen und Schiiler der
Jahrgangsstufen 5 bis 7 eingerichtet. An 2 bis 4 Nachmittagen von montags bis don-
nerstags kénnen die Schilerinnen und Schiler — verbindlich flr jeweils ein ganzes

Schuljahr - flir die Nachmittagsbetreuung angemeldet werden.
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An den beruflichen Schulen ist der Bildungsgang BFPE ausdriicklich als Ganztagsklasse
ausgewiesen. Der Unterrichtsumfang vieler Vollzeitbildungsgénge entspricht jedoch
haufig auch einer Ganztagsbeschulung, ohne dass hier von einem Ganztagsangebot im
Ublichen Sinne — beispielsweise mit der Verpflichtung zum Angebot eines gemeinsamen
Mittagessens — gesprochen werden kann.

Der Ausbau der bestehenden Ganztagsangebote hat flr die griin-schwarze Regie-
rungskoalition in Baden-Wirttemberg einen hohen Stellenwert. Die Weiterentwicklung
ist als wesentlicher Auftrag in der Koalitionsvereinbarung der Landesregierung festge-
halten. Im November 2016 und im Mai 2017 fanden auf Initiative der Ministerin fir
Kultus, Jugend und Sport, Frau Dr. Eisenmann, sogenannte Ganztagsgipfel statt. In
diesem Rahmen konnten sich Schulleitungen, Lehrkrafte, Eltern- und Schilervertretun-
gen, auBerschulische Partnern, Schultrager und Lehrerverbdande mit der Kultusverwal-
tung Uber die weitere Zukunft der Ganztagsschulen beraten. Im Fokus standen Fragen
zu Ganztagsangeboten an Grund-, Gemeinschafts- und Realschulen, die fiir den Land-
kreis Rastatt in seiner Funktion als Schultrager von nachgelagerter Relevanz sind. Soll-
ten die flr den Landkreis Rastatt bedeutsameren Fragen zum Ausbau des Ganztagsan-
gebots an den SBBZen, am Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium und an den beruflichen
Schulen nicht auf weiteren Ganztagsgipfeln behandelt werden, kénnen diese Anliegen
auch Uber den Landkreistag an das Ministerium flir Kultus, Jugend und Sport adressiert

werden.

4.2 Schiilerversorgung

Bei den Erndahrungsgewohnheiten der Schilerinnen und Schiler lassen sich Verande-
rungen feststellen, die dem in Kapitel 2.3 dargestellten gesellschaftlichen Wandel fol-
gen. Das Essen auBer Haus gewinnt an Bedeutung. Dies betrifft nicht nur die gefiihlt
an jeder Ecke verfiigbaren Angebote von Backereien und Schnellimbissen. Beginnend
in Kindertagesstatten tber die Grundschulen bis hin zu den weiterfihrenden Schulen
werden mittags zunehmend warme Speisen angeboten. Im gleichen MaBe geht der
Anteil der zu Hause selbst gekochten Mahlzeiten zurlick. Daten der Vernetzungsstelle
Kita- und Schulverpflegung Baden-Wirttemberg zufolge kocht nur noch jeder Dritte
regelmaBig am eigenen Herd, wahrend — mit ungebrochen steigender Tendenz — (iber
40% der Menschen in Baden-Wirttemberg zu Hause gar nicht mehr kochen (also tat-

sachlich auch keinen Herd mehr in der Kiiche benétigen).
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Der gesellschaftliche Trend zur Verpflegung auBer Haus und zu unregelmaBigen, spon-
tanen Essenszeiten lasst sich im Rahmen von Schulentwicklung nicht umkehren, kann
aber in einem gewissen Rahmen sinnvoll gestaltet werden. Ein Anliegen des Landkrei-
ses ist, dass alle Schilerinnen und Schiler die Méglichkeit haben, sich an der Schule zu
verpflegen. Dies ist an allen Schulen weitgehend zufriedenstellend Uber einen Kioskbe-
trieb mit einem Angebot an Getranken und belegten Brétchen gewahrleistet. Hierbei
wirkt der Landkreis kinftig starker darauf hin, dass ein ausgewogenes Angebot mit
Obst und Gemiise, weniger zucker- und fetthaltigen Speisen sowie unter Verwendung
von biologisch angebauten oder erzeugten Lebensmitteln zur Verfiigung steht.

Dariiber hinaus sollen, soweit dies unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten mdglich ist,
im Rahmen eines Bistro- oder Mensabetriebs auch warme Mahlzeiten angeboten wer-
den. Dies gilt insbesondere fiir Schulen mit umfangreichem Schulbetrieb am Nachmit-
tag. In einem Bistro werden neben belegten Brétchen und anderen kalten Speisen in
einem bestimmten Zeitraum auch warme Speisen angeboten, jedoch ohne fest mit
dem Schulbetrieb verbundene Essenszeiten. Von einem Mensabetrieb wird an den
kreiseigenen Schulen gesprochen, wenn ein regelmaBiges mittdgliches Angebot an
warmen Tellergerichten gegeben ist. Dies gilt auch dann, wenn keine klassenweisen
Zeitfenster fiir das Mittagessen vorgegeben sind. Umfang und Art eines Bistro- oder
Mensabetriebs sind immer auch von den Realitdten vor Ort abhdngig. Moglicherweise
ist es nicht immer mdglich, das Angebot einer Schulmensa unter angemessenen finan-
ziellen Rahmenbedingungen so attraktiv zu gestalten, um damit konkurrenzfahig ge-
genlber den in der Nachbarschaft zur Schule liegenden Pizza-, Déner- und Burger-

Restaurants zu sein.

Grundsatzlich stellt sich bei einem Mensabetrieb die Frage, wer die Mahlzeiten zuberei-
tet und anbietet. Die Vernetzungsstelle Kita- und Schulverpflegung Baden-
Wirttemberg empfiehlt im Hinblick auf die Akzeptanz bei den Schilerinnen und Schi-
lern neben einer ansprechenden raumlichen Gestaltung insbesondere auch, dass die
Kinder und Jugendlichen bei der Zubereitung und dem Verkauf der Speisen einbezogen
werden. Diese Aspekte wird der Landkreis Rastatt bei der Weiterentwicklung der Ange-
bote zur Schiilerversorgung an den kreiseigenen Schulen kiinftig in den Vordergrund
stellen. Angestrebt wird zudem, dass bei gréBeren EntwicklungsmaBnahmen — auch
baulicher Art — kiinftig in der Planungsphase eine Beratung durch die Vernetzungsstelle
Kita- und Schulverpflegung Baden-Wirttemberg starker in Anspruch genommen wird.
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Ein ebenfalls wichtiger und zu beachtender Aspekt sind die Preise, die flir Speisen und
Getranke zu zahlen sind. Der Betrieb eines Kiosks oder einer Mensa muss sich fir einen
externen Anbieter rechnen. Privatwirtschaftliche Unternehmen wie beispielsweise eine
Backerei oder ein Caterer miissen einen angemessenen Gewinn erzielen kdnnen. Ande-
re Anbieter wie gemeinwohlorientierte Organisationen, Schulhausmeister oder Schiler-

projekte missen zumindest kostendeckend arbeiten kdnnen.

In den Schulen des Landkreises Rastatt kommen alle Formen der Schilerversorgung
vom Kiosk- bis zum Mensabetrieb zum Einsatz (siehe Tabelle 4). Das Angebot umfasst
belegte Brétchen, sliBe Stlickchen, Salate und teilweise auch warme Speisen. Eine
Mensa wird an den SBBZen und am Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium nur an Tagen
mit Ganztagsbeschulung betrieben. Als einzige berufliche Schule wird an der Anne-
Frank-Schule Rastatt eine Mensa betrieben. Die Schiilerinnen und Schiiler der Papier-
macherschule Gernsbach nutzen die Mensa des angeschlossenen Internats. An den
anderen beruflichen Schulen steht den Schiilerinnen und Schiilern ein Bistro oder ein

Kiosk, teilweise mit erweitertem Angebot zur Verfligung.

Schule |Angebot Anbieter

WHG Mensabetrieb an 3 Tagen pro Woche ggrm;uﬁq Mittelbaden Catering
RTS betrieb an 3 Tagen Woch »Schiler kochen fur Schiler® un-
EKS '(\ffrg;:kt‘;rgeeit)a” agen pro Woche Iterstijtzt durch Kiinikum Mittelba-
ASS den Catering gGmbH

PS Mensabetrieb an 3 Tagen pro Woche Klinikum Mittelbaden Catering
ALS (begleitetes Mittagessen) gGmbH

Gus | Koatverie it erveterer g e, smare

CBS Kiosk- bzw. Bistrobetrieb Schmidt, Simone

DS Bistrobetrieb Integra Mittelbaden gGmbH
PMS Mensabetrieb integriert ins Internat Bildungswerk Papierzentrum
HLAB Kioskbetrieb Reinfried, Frank

HLAG Kioskbetrieb Torben s Backstube

HLAR Bistrobetrieb Nonnenmacher, Michela

EHKS Bistrobetrieb Integra Mittelbaden gGmbH

AFS Mensabetrieb an 4 Tagen pro Woche élrl‘?ékl_ll" m Mittelbaden Catering
Tabelle 4: Angebot zur Schiilerversorgung an den kreiseigenen Schulen
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Die Betreiber eines Kiosks oder eines Bistros erhalten von den Schilerinnen und Schi-
ler sowie den Lehrkraften, die das Angebot nutzen, direkt die Bezahlung fiir die in An-
spruch genommenen Leistungen. Ist der Betreiber ein gewinnorientiertes Unternehmen
(bspw. eine Backerei) oder eine Privatperson, ist der Landkreis gemaB Vorgabe der
Gemeindeprifungsanstalt (GPA) gehalten, 7% des Umsatzes als Pacht zu erheben. Bei
gemeinwohlorientierten Organisationen und Schulhausmeistern kann und wird hiervon

in der Form abgewichen, dass eine geringere Pacht erhoben wird.

Im Gegensatz zu den Pachteinnahmen im Kiosk- oder Bistrobetrieb muss der Landkreis
Rastatt bei einem Mensabetrieb diesen bezuschussen. Der Landkreis tragt hierbei re-
gelmaBig neben den fixen Kosten flr Einrichtung und Ausstattung der Kiiche auch die
variablen Kosten fiir das Kiichenpersonal sowie teilweise die Anlieferung oder die Le-
bensmittel. An den von der Klinikum Mittelbaden Catering gGmbh belieferten Schulen
zahlen die Nutzer des Angebots an den Caterer. An den SBBZen erfolgt die Bezahlung
der ausgegebenen Mahlzeiten an den Landkreis Rastatt. Der Zuschussbedarf fiir eine
Mensa liegt — sowohl bei reinem externen Catering als auch bei den Projekten mit Ein-
bindung der Schiilerschaft — in der Regel zwischen 7.000 € und 13.000 € pro Jahr. Der
geringere Zuschussbedarf an der Pestalozzi-Schule ergibt sich daraus, dass vom Land-
kreis angestellte Betreuungskrafte im Rahmen ihres Aufgabenprofils auch bei der Es-

sensausgabe unterstiitzen und daher kein separates Kiichenpersonal erforderlich ist.

Derzeit findet keine regelmaBige Rickkopplung mit den Schilerinnen und Schuler vor
Ort Uber die Zufriedenheit mit dem bestehenden Angebot statt. Es ist wiinschenswert,
solche Feedbackmdglichkeiten zu etablieren, um die Schilerinnen und Schiiler bei der
Weiterentwicklung des Mensaangebots starker einzubinden. Die Schaffung von solchen
Partizipationsmdglichkeiten muss sich dabei aber auch an den in der Landkreisverwal-
tung hierfur verfiigbaren Ressourcen orientieren und ist sinnvollerweise schulintern

unter Einbeziehung der Schilermitverantwortung zu organisieren.

4.3 Schulsozialarbeit

Die schulbezogene Jugendsozialarbeit, die sogenannte Schulsozialarbeit, ist ein wichti-
ges Instrument, um junge Menschen auch und insbesondere am Bildungsort Schule bei
ihrer individuellen Lebensgestaltung und -bewaltigung zu unterstiitzen. Gerade fir Kin-
der und Jugendliche aus weniger bildungsaffinen Milieus ist die Schule nicht nur ein Ort

des Kompetenzerwerbs, sondern auch ein fir ihre soziale Entwicklung wichtiger Le-
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bensraum. Mit Schulsozialarbeit werden junge Menschen gestarkt, damit sie ihre Po-
tenziale und Ressourcen erkennen sowie nutzen und sich damit aktiv in das Schulleben
einbringen. Auch die Beratung und Unterstlitzung von Erziehungsberechtigten sowie
von Lehrkraften gehdren zum Aufgabengebiet der Schulsozialarbeit. Die Angebote der
Schulsozialarbeit unterstiitzen somit einen reibungsfreieren Schulalltag und bewirken
einen gréBeren Lernerfolg fiir alle Schilerinnen und Schiiler. Um dies zu gewahrleisten,
stellt der Schultrager sicher, dass im Bereich der Schulsozialarbeit stets mit professio-
nellen Anbietern kooperiert wird, die ausschlieBlich sozialpadagogisch qualifizierte
Fachkrafte an den Schulen einsetzen.

Finanziert wird die Schulsozialarbeit vom Land Baden-Wirttemberg und dem Landkreis
Rastatt als Jugendhilfe- und Schultrédger. Im Rahmen des Paktes fiir Familien mit Kin-
dern beteiligt sich das Land wieder seit dem Jahr 2012 an der Férderung der Schulso-
zialarbeit. Die Landesférderung betragt 16.700 € pro Jahr und Vollzeitstelle. Dies ist ca.
ein Drittel der Kosten, die fir die Jugendberufshilfe in den 2000er-Jahren mit 50.000 €
pro Vollzeitstelle angenommen wurden. Der Finanzierungsbeitrag der Jugendhilfe ent-
spricht gemaB der Festlegung in den ,Richtlinien zur Férderung der Schulsozialarbeit
im Landkreis Rastatt" der Forderpauschale des Landes. Tatsachlich belaufen sich die
Kosten, die an die Anbieter von Schulsozialarbeit zu zahlen sind, im Jahr 2017 auf ca.
57.000 € pro Vollzeitstelle. Der Landkreis finanziert in seiner Funktion als Schultrager
tatsachlich ca. 191.000 € bzw. ca. 43 % der Gesamtkosten von ca. 441.000 € pro Jahr
fur das Angebot von Schulsozialarbeit an seinen kreiseigenen Schulen. Unter Hinzu-
rechnung des Anteils der Jugendhilfe betragt das Finanzierungsvolumen ca. 316.000 €
bzw. knapp 72% des Gesamtaufwands. Der Landkreis Rastatt wird — auch im Interesse
der weiteren im Kreisgebiet ansassigen Schultrager — Uber den Landkreistag weiterhin
auf eine Anpassung der Landesférderung an einen realistischen Kostensatz fir eine

Vollzeitstelle drangen.

Erstmals an einer kreiseigenen Schule wurde die Schulsozialarbeit zum 15. Marz 2001
an der Augusta-Sibylla-Schule Rastatt im Umfang von 0,5 Vollzeitstellen eingerichtet.
Der Wechsel vom Angebot der Jugendberufshilfe zur Schulsozialarbeit an den berufli-
chen Schulen im Jahr 2014 war ein wichtiger und notwendiger Schritt, um auf die auch
an diesen Schulen im sozialpadagogischen Handlungsfeld zunehmenden Problemlagen
angemessen zu reagieren. Mit Beginn des Schuljahres 2017/18 findet Schulsozialarbeit
an nun 14 Schulen mit einem Gesamtumfang von 8,35 Stellen statt (siehe Abbildung
20).
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Entwicklung Stellenanteile fiir Schulsozialarbeit und
Jugendberufshilfe an kreiseigenen Schulen
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Abbildung 20: Entwicklung der Stellenanteile der Schulsozialarbeit an kreiseige-
nen Schulen seit dem Schuljahr 2009/10

Die Schulsozialarbeit ist fiir 13 kreiseigene Schulen mit einem Gesamtumfang von
7,5 Stellen und einer Laufzeit bis zum Ende des Schuljahres 2021/22 vom Landkreis
Rastatt an den Internationalen Bund Baden e. V. vergeben. Der Stellenumfang pro
Schule orientiert sich an den zu betreuenden Schiilerzahlen, wobei Teilzeitschiler mit
dem Faktor 0,5 gewichtet werden. Beim Landkreis Rastatt ist an den Schulen mit einer
gewichteten Schulerzahl von bis zu 600 Schiilerinnen und Schiler Schulsozialarbeit mit

einem Umfang von 0,5 Stellen eingerichtet:

¢ Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium Durmersheim
e Carl-Benz-Schule Gaggenau

e Handelslehranstalt Bihl

e Handelslehranstalt Gernsbach

e Elly-Heuss-Knapp Schule Buhl

e Rheintalschule Bihl

e Erich Kastner-Schule Gaggenau

e Astrid-Lindgren-Schule Iffezheim

e Pestalozzi-Schule Rastatt
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An Schulen mit einer gewichteten Schilerzahl von bis zu 900 Schiilerinnen und Schiiler
betragt der Umfang an Schulsozialarbeit 0,75 Stellen:

e Gewerbeschule Bihl

¢ Josef-Durler-Schule Rastatt

e Handelslehranstalt Rastatt

¢ Anne-Frank-Schule Rastatt

An der Augusta-Sibylla-Schule Rastatt erbringt dessen Forderverein, die Férdergemein-
schaft Freunde der Augusta-Sibylla-Schule e.V., die Schulsozialarbeit mit einem Um-
fang von 0,85 Vollzeitstellen. Das Land Baden-Wirttemberg und die Jugendhilfe finan-
zieren davon jeweils 14.195 €, was einem Anteil von jeweils 85% des maximalen Fest-
betrags 16.700 € entspricht. Der Schultréger finanziert abweichend von der Regelung
mit gewichteter Schiilerzahl einen Stellenanteil von 0,75% mit. Hintergrund ist die im
Vergleich zu den anderen SBBZen mit dem Forderschwerpunkt Lernen héhere Schiiler-
zahl und die stadtisch gepragte Schiilerklientel. Der Finanzierungsbeitrag des Schultra-
gers basiert auf den tatsachlich beim Foérderverein anfallenden Kosten von ca. 58.000 €
pro Vollzeitstelle. Daraus ergibt sich fir das Schuljahr 2017/18 ein Zuschuss des Schul-
tragers an den Forderverein von 18.450 €. Den restlichen Finanzierungsanteil von ca.
3.000 € erbringt der Forderverein der Augusta-Sibylla-Schule Rastatt aus eigenen Mit-
teln. Um eine kontinuierliche Anpassung der Férderung zu gewahrleisten, werden diese
auf Grundlage der vorgelegten Kosten- und Finanzierungstibersichten regelmaBig ge-
prift und bei Bedarf erhoht.

An der Papiermacherschule Gernsbach — Schulzentrum Papiertechnik wird keine vom
Schultrager mitfinanzierte Schulsozialarbeit angeboten. Die Betreuung der jungen Men-
schen erfolgt hier stattdessen durch vom Papierzentrum Gernsbach finanzierte sozial-
padagogisch geschulte Fachkrafte, die in dem an die Schule angrenzenden Internat
angesiedelt sind. Das Internat wird von der groBen Mehrheit der Schilerinnen und
Schiler der Papiermacherschule genutzt, da ca. 95% der dortigen Auszubildenden
nicht im Landkreis Rastatt, sondern im gesamten restlichen Bundesgebiet und verein-
zelt sogar in der Schweiz oder anderen europadischen Staaten ihren eigentlichen Le-
bensmittelpunkt haben.

Mit der zunehmenden Berufstatigkeit beider Eltern, dem Trend zur Kleinfamilie und
anderen gesellschaftlichen Verénderungen (vgl. Kapitel 2.3) ist eine Verlagerung der

Sozialisation von Kindern und Jugendlichen vom familidren Umfeld in Bildungseinrich-
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tungen verbunden. Dies gilt von der Grundstufe an den SBBZen uber deren Hauptstufe
bzw. die Sekundarstufe am Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium Durmersheim hinweg bis
hin zu den Bildungsgangen an den beruflichen Schulen des Landkreises. Es wird erwar-
tet, dass sich der gesellschaftliche Wandel auch kinftig in ahnlicher Weise fortsetzen
wird und damit die Bedeutung der Schule als Ort der Sozialisation unserer Kinder und
Jugendlichen stetig zunimmt. Fir die Zukunft ist daher mit einem weiter steigenden
Bedarf an Schulsozialarbeit zu rechnen.

4.4 Unterrichtsergdinzende Betreuungsangebote

Der Landkreis Rastatt finanziert (ber das Mittagessen im Ganztagsbetrieb und die
Schulsozialarbeit hinaus weitere Angebote an den kreiseigenen Schulen mit unter-
schiedlichen Schwerpunkten. Die organisatorische und inhaltliche Verantwortung fir
die Betreuungsangebote liegen beim Schultrager. Hierflir wendet der Landkreis Rastatt

in seiner Funktion als Schultrager ca. 152.900 € pro Jahr auf (sieche Tabelle 5).

Schule Einsatz von Kosten p. a.
WHG 22 Jugendbegleitern 0€
1 Freiwillige/r im Sozialen Jahr 6.400 €
kTS 5 Jugendbegleiter 0€
EKS 1 Freiwillige/r im Sozialen Jahr 6.400 €
6 Jugendbegleiter 0€
2 Freiwillige im Sozialen Jahr 15.600 €
ASS 7 Jugendbegleiter 0€
5 Freiwillige im Sozialen Jahr 32.000 €
P 3 Betreuungskrafte 80.000 €
ALS 1 Freiwillige/r im Sozialen Jahr
ALS SKG 1 Freiwillige/r im Sozialen Jahr 12500€
CBS 2 Jugendbegleiter 0€
Summe 152.900 €
Tabelle 5: Kosten p. a. fiir unterrichtsergdnzende Betreuungsangebote

Die Betreuungskrafte an der Pestalozzi-Schule Rastatt unterstiitzen — neben ihrer Ar-
beit im Zusammenhang mit der Mittagessenversorgung (Vorbereitung, Essensausgabe,
Nachbereitung) — die Lehrkrafte im Unterricht (Begleitung einzelner Schilerinnen und
Schiiler, Kleingruppenférderung) und tibernehmen pflegerische MaBnahmen.
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Zusatzlich sind an den SBBZen Menschen im Rahmen eines Freiwilligen Sozialen Jahres
im Einsatz, um die Schilerinnen und Schiiler im schulischen Alltagsgeschehen zu un-
terstiitzen. Sie wirken im taglichen Schulbetrieb mit und Gben einfache Verwaltungsta-
tigkeiten im Sekretariat aus, unterstiitzen beim Mittagessen und bei schulischen Veran-
staltungen. Zu den konkreten Tatigkeiten gehéren die Begleitung der Schiilerinnen und
Schiiler im Unterricht, wahrend des Schulalltages und bei auBerunterrichtlichen Veran-
staltungen wie Wandertagen und Schullandaufenthalte. Sie unterstiitzen die Lehrkrafte
in der taglichen Arbeit durch Mithilfe in der Klasse, im Unterricht und wahrend der Be-
treuungszeit unter Anleitung der Lehrkrafte. Ebenso unterstiitzen sie bei projektorien-
tiertem Arbeiten wie z. B. Mithilfe bei Experimenten oder Kunstwerkstatt.

In der Pestalozzi-Schule werden junge Menschen im Rahmen des Freiwilligen Sozialen
Jahres dafir eingesetzt, insbesondere in den ersten beiden Schuljahren eine moglichst
vollumfangliche Doppelbesetzung fiir die Klassen bereitzustellen, da der schilerbezo-
gene Unterstiitzungsbedarf in den Bereichen Orientierung, An- und Umkleiden, Toilet-
tengang, Nahrungsaufnahme {berproportional hoch ist und dieser nicht von einer
Lehrkraft alleine abgedeckt werden kann. In den hoéheren Klassen werden die Freiwilli-
gen ebenfalls als Unterstiitzung der Lehrkrafte sowie zur personellen Verstarkung in
besonderen Projekten eingesetzt. Je nach Klassensituation ergeben sich hier unter-
schiedliche Bedarfe, die abgedeckt werden missen. Ein geringer Teil der Arbeit sind

Aufgaben im Bereich Hausmeistertatigkeiten und Reinigung.

4.5 Sprach- und Integrationskurse fiir Migrantinnen und Migranten
Junge Menschen, die aus dem Ausland in den Landkreis einwandern, sollen sich még-
lichst zligig, vor allem aber nachhaltig in die Lebens- und Arbeitswelt vor Ort integrie-

ren konnen.

Ein Ziel des Landkreises Rastatt und der kreiseigenen Schulen ist daher, dass junge
Migrantinnen und Migranten ohne Deutschkenntnisse umgehend eine Gelegenheit zum
intensiven Spracherwerb bekommen und diese nutzen. Das Ziel ist erreicht, wenn jun-
ge Migrantinnen und Migranten die deutsche Sprache auf einem alltagstauglichen Ni-
veau (mindestens B1 gemaB Gemeinsamem Europdischem Referenzrahmen flr Spra-
chen) beherrschen. Dies bedeutet, dass fir den Austausch Uber vertraute Dinge aus
Arbeit, Schule und Freizeit einfache Sprache verwendet und verstanden wird. Uber

Erfahrungen, Ereignisse, Plane und Ziele kann einfach und zusammenhangend berich-
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tet werden. Eigene Ansichten kénnen kurz begriindet oder erldutert werden (vgl. Wi-
kipedia 2017).

Migrantinnen und Migranten, die flir den Zugang zu einem Beruf ein bestimmtes
Sprachniveau bendétigen, sich in der Ausbildung befinden oder eine Ausbildungsstelle
suchen, kénnen Uber das Jobcenter oder die Arbeitsagentur kostenfrei Berufssprach-
kurse gemaB § 45c Aufenthaltsgesetz beantragen. Voraussetzung ist ein Sprachniveau
von mindestens B1. Antragsberechtigt sind auch Asylbewerberinnen und -bewerber aus
Landern mit hoher Schutzquote. In den Basismodulen wird auch das Verfassen ge-
schaftlicher E-Mails und Briefe vermittelt. Zudem gibt es Spezialmodule fiir bestimmte
Berufe, beispielsweise in der Pflege, im kaufmannischen Bereich oder in technischen

Berufsfeldern.

Verfligen junge Migrantinnen und Migranten Uber keinen Schulabschluss bzw. ist ihr
Schulabschluss in Deutschland nicht anerkennungsfahig, steht der Erwerb des Haupt-
schulabschlusses als weiteres Ziel im Fokus der Beschulung. Ein drittes Ziel ist die
Schaffung eines hinreichenden Verstdndnisses dariiber, wie der Lebensalltag in

Deutschland und das deutsche Ausbildungssystem funktionieren.

Damit junge Migrantinnen und Migranten eine qualifizierte Ausbildung aufnehmen kén-
nen, mussen alle drei Ziele erreicht werden. Daflir ist eine Ganztagsbeschulung
schnellstmdglich nach der Zuwanderung nach Deutschland anzustreben. Mit der vom
Ministerium fur Kultus, Jugend und Kultur von 48 auf 28 Deputatsstunden reduzierten
Anrechnung flr eine VABO-Klasse ist eine regulare Ganztagsbeschulung jedoch nicht
maoglich. In der Folge der vom Land getroffenen Entscheidung zur reduzierten Beschu-
lung sind Kompensationen — teilweise auch von kommunaler Seite — zu veranlassen.
Ohne solche Kompensationen kdnnen die Ziele, namlich das Erlernen der deutschen
Sprache auf einem guten Niveau, der Erwerb eines Schulabschlusses und die Integrati-
on in die deutsche Alltagswelt, nicht erreicht werden. Stattdessen erhoht die Entschei-
dung des Landes das Risiko, dass junge Migrantinnen und Migranten friihzeitig und
ohne Berufsausbildung vorzeitig aus dem beruflichen Schulwesen aussteigen, einer
Beschaftigung im Niedriglohnsektor nachgehen und landfristig in die sozialen Siche-

rungssysteme abwandern.

In einem ersten Schritt pruft der Landkreis Rastatt als MaBnahme zur Kompensation

der reduzierten reguldren Beschulung, inwieweit Migrantinnen und Migranten in VABO-
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Klassen Sprachkurse zusatzlich zum Unterricht angeboten werden kénnen. Insbesonde-
re sind die Schulen angehalten, Uber die Kultusverwaltung finanzierte Sprachkurse zu

beantragen und abzurufen.

Dariiber hinaus soll ein regelmaBiger Austausch der im Landkreis flir Schulen und In-
tegration zustandigen Stellen (die Sachgebiete Integration, Schulverwaltung sowie So-
zialbetreuung fur Flichtlinge) darlber stattfinden, welche Angebote flir Migrantinnen
und Migranten zur Verfugung stehen und hilfreich fur eine schnelle und nachhaltige
Integration sind. Ebenso wird angestrebt, dass der Landkreis Rastatt gemeinsam mit
den kreiseigenen Schulen, den Kammern und den Jobcentern priift, welche Angebote
sinnvoll sind, um junge Migrantinnen und Migranten an eine Ausbildung heranzufiih-
ren. Zusatzlich wird gepriift, ob zusatzliche niederschwellige, in der Regel zweijahrige,
Ausbildungsgange eingerichtet werden, um junge Migrantinnen und Migranten an die
Berufswelt heranzufiihren. Konkrete MaBnahmen und Erkenntnisse sollen auch im

Rahmen der Ubernahme eines Fachprojekts an der Hochschule Kehl erarbeitet werden.

In dem von der Landesregierung mit den Kommunen geschlossenen Pakt fiir Integrati-
on sollen fiir die Haushaltsjahre 2017 und 2018 bis zu 24 Millionen Euro fiir MaBnah-
men in den Bereichen Schule, Ubergang von der Schule in den Beruf, Spracherwerb
sowie burgerschaftliches Engagement in der Kommune bereitgestellt werden. Mdglich-
erweise kann an den kreiseigenen Schulen iber Férdergelder des Integrationspakts der
Bedarf an zusatzlichen Sprachkursen sowie Begleitung durch das Integrationsmanage-
ment des Landkreises Rastatt gedeckt werden. Dies kann zumindest teilweise als Kom-
pensation flir den Wegfall an Integrationsleistungen verstanden werden, der aus der

Kirzung der Deputatsstunden fir VABO-Klassen resultiert.

Da IntegrationsmaBnahmen umso wirksamer sind, je schneller sie hach einem Zuzug
nach Deutschland ergriffen werden, wird sich der Landkreis unter der MaBgabe, dass
die hierflir nétigen Lehrerressourcen verfligbar sind, zusatzlich fir eine Wiederaufsto-
ckung der Anrechnung von Deputatsstunden flir die VABO-Klassen einsetzen.
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5. Weiterentwicklung des Bildungsangebots

5.1 Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium Durmersheim

Das Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium ist das einzige allgemeinbildende Gymnasium in
Tragerschaft des Landkreises Rastatt. Es wird unter Hausensteins Motto ,Lass keine
Fahigkeit unentwickelt, keine Gabe unbenutzt" betrieben.

Bildungsangebot

Am Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium kann die Hochschulreife Uber das achtjahrige
Gymnasium erworben werden. Die Schiilerzahlen sind seit dem Schuljahr 2011/12 trotz
des Wedfalls der Verbindlichkeit der Grundschulempfehlung um durchschnittlich 3%
jahrlich zurtickgegangen. Die Bevdlkerungszahl der 10- bis 18-Jdhrigen im Einzugsge-
biet Durmersheim, Bietigheim, Elchesheim-Illingen und Au am Rhein sank von 2011 bis
2015 hingegen um gut 1%. Die Ubergangsquote aus den Grundschulen der Gemeinde
Durmersheim und der umliegenden Gemeinden Au am Rhein, Bietigheim und Elches-
heim-Illingen sank von 46% im Jahr 2013 auf 37% im Jahr 2017. Zuletzt hat sich die
Schilerzahl unter anderem aufgrund der Einrichtung einer Vorbereitungsklasse (VKL)
fur Migrantinnen und Migranten bei knapp 700 stabilisiert (siehe Abbildung 21).

Entwicklung der Schiilerzahlen
des Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium Durmersheim
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Abbildung 21: Entwicklung der Schiilerzahlen am Wilhelm-Hausenstein-
Gymnasium seit dem Schuljahr 2007/08

Eine sichere Aussage Uber die Griinde flir die zuletzt starker als die demographische
Entwicklung riicklaufigen Schiilerzahlen ist schwierig. Mdglicherweise spielen alternati-
ve Wege zum Abitur Uber die Realschule — bzw. auch Uber die Hardt-
Gemeinschaftsschule — mit anschlieBendem Besuch eines Beruflichen Gymnasiums eine
Rolle. Ebenso kann es bedeutsam sein, dass die aus der Grundschule gewohnte Ver-
lasslichkeit, bspw. die Betreuung bei Stundenausfall, beim offenen Ganztagsangebot
am Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium nicht gegeben ist.
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Mit Blick auf den prognostizierten Riickgang der 10- bis 18-Jahrigen im Einzugsgebiet
des Wilhelm-Hausenstein-Gymnasiums um ca. 1,5% pro Jahr ist 2022 mit einer Schii-
lerzahl von ca. 640 zu rechnen. Dennoch diirfte die Dreizligigkeit des Gymnasiums
dadurch zundchst nicht in Frage stehen. Der Schultrager ist sich dessen bewusst, dass
die Entwicklung der Schiilerzahlen von vielen Faktoren abhdngt, die auch auBerhalb
des Einflussbereichs der Schule liegen. Wichtig ist dem Schultrager, dass am Wilhelm-
Hausenstein-Gymnasium weiterhin engagiert und auf hohem Niveau Bildung vermittelt
wird und die Schiilerinnen und Schiiler als Blirger dieser Gesellschaft gesehen und ge-
fordert werden. Hierzu zahlen auch die Entwicklung von kritischer Reflexion und biir-
gerlichem Engagement.

Das Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium bietet ein sprachliches und ein naturwissen-
schaftliches Profil an. Im sprachlichen Profil kdnnen sich die Schiilerinnen und Schiiler
in Klasse 8 fiir Spanisch als Pflichtfremdsprache entscheiden. Ziel ist es, die Kommuni-
kationsfahigkeit und interkulturelle Kompetenzen zu férdern, bspw. durch die Beschaf-
tigung mit Geographie, Kultur, Geschichte, Politik und Wirtschaft Spaniens und der
Lander Lateinamerikas. Durch ein mdglichst selbstgesteuertes Lernen sollen zudem

individuell glinstige Lernstrategien erkannt, entwickelt und gefestigt werden.

Bei der Wahl des naturwissenschaftlichen Profils — ebenfalls in Klasse 8 und dann al-
ternativ zu Spanisch als Pflichtfremdsprache im sprachlichen Profil — entscheiden sich
die Schilerinnen und Schiler fur einen umfassenden Wissensliberblick tber die Natur-
wissenschaften und tiefere Einsichten in ausgewahlte naturwissenschaftliche Zusam-
menhange. Ziel ist es zudem, Kenntnisse Uber die Arbeitsweisen des Naturwissen-
schaftlers zu gewinnen und diese durch Experimente in eigene Kompetenzen weiterzu-

entwickeln.

Wahrend das Profil Spanisch auch in der Oberstufe fortgefiihrt werden kann, ist die
Belegung des naturwissenschaftlichen Profils nur von Klasse 8 bis 10 mdglich. Am
Schulversuch ,NwT in der Oberstufe® hat das Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium nicht
teilgenommen. Landesweit scheint ein naturwissenschaftliches Profil auch fiir die Ober-
stufe derzeit nicht im Fokus zu stehen. Sollte sich dies dndern und Bedarf am Wilhelm-
Hausenstein-Gymnasiums hierflir bestehen, sind flir die weitere Entscheidungsfindung
eventuell erforderliche zusatzliche Sachinvestitionen sowie vergleichbare Angebote am
Technischen Gymnasium der Josef-Durler-Schule Rastatt zu beriicksichtigen.
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Ab Klasse 7 wird am Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium der Aufbaukurs Informatik an-
geboten. Von Seiten der Schule wird gepriift, inwieweit Bedarf fir die Einrichtung des
neuen Profils Mathematik, Physik, Informatik (MPI) in der Mittelstufe ab Klasse 8 an-
gemeldet werden soll. Die Einflihrung des neuen Profils miisste nach Vorgaben der

Kultusverwaltungen ressourcenneutral erfolgen.

Digitalisierung des Unterrichts

Der Medienentwicklungsplan des Wilhelm-Hausenstein-Gymnasiums wurde zuletzt zum
22. Juni 2017 aktualisiert. Als wesentliche Punkte werden die Prasentation von Inhalten
und der kritische Umgang mit Medien, insbesondere dem Internet, genannt. Als be-
sonders wichtig wird ein unkomplizierter und flachendeckender Internetzugriff ge-
nannt. Durch die Anbindung des padagogischen Netzes Uber einen VDSL 50-Anschluss
sollte eine ausreichende Bandbreite sichergestellt werden. Die tatsachlich in der Schul-
zeit vom Telekommunikationsanbieter zur Verfiigung gestellte Bandbreite ist jedoch fiir
einen performanten Zugang zum Internet nicht ausreichend. Der Schultrager wird wei-
tere Messungen vornehmen und bei Bedarf mit dem Anbieter nach einer besseren L6-
sung suchen. Perspektivisch ist die Anbindung an das Glasfaser-Backbone-Netz des
Landkreises Rastatt angestrebt. Aufgrund des zunehmenden Streamens von Unter-

richtsinhalten wird der Bedarf an Bandbreite weiter steigen.

Die Schule ist mit 2 PC-Raumen mit jeweils ca. 20 Schilerarbeitsplatzen ausgestattet.
In den Klassen- und Fachrdumen sind keine festen Schilerarbeitsplatze installiert. Je-
doch verfiigen alle Klassen- und Fachrdume Uber einen Medienwagen, an dem ein In-
ternetrechner fest angebunden ist. Weitere Endgerate (Laptop, Tablet, Smartphone)
kdnnen angeschlossen werden, um Inhalte Uiber einen Beamer zu prasentieren. Inter-
aktives Erarbeiten von Inhalten findet haufig auf den eigenen Geraten der Schiilerin-

nen und Schiler statt.

Mittelfristig soll das WLAN-Netz der Schule schrittweise ausgebaut werden, damit zu-
nachst die Lehrkrafte und spater auch die Schiilerinnen und Schiler mobile Endgerate
im Unterricht nutzen kénnen. Im Schuljahr 2017/18 sollen erste Erfahrungen mit einem
Satz Tablets gesammelt werden. In Betracht gezogen wird ein Bring-your-own-device-
Ansatz, der durch schuleigene Gerate erganzt wird, um Mediengerechtigkeit auch fir
Schiler und Schilerinnen ohne entsprechende private Ausstattung herzustellen. Zu-
dem soll der Einsatz der Software Microsoft Office auf allen schuleigenen Endgeraten
erprobt werden. Uber einen FWU-Rahmenvertrag soll die Software den Lehrkréiften
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und den Schilerinnen und Schilern auch zur privaten Nutzung verfiigbar gemacht

werden.

Ubergang von der Schule in den Beruf bzw. ins Studium

Im Rahmen des Programms ,,Berufs- und Studienorientierung an den allgemein bilden-
den Gymnasien in Baden-Wirttemberg" (BOGY) setzen sich die Schilerinnen und
Schiiler friihzeitig mit den eigenen Interessen und Fahigkeiten im Hinblick auf eine
kiinftige Berufstatigkeit oder ein Studium auseinander. Die Kapazitaten hierfiir wurden
zuletzt von 5 auf 10 Schultage erhoht. Zunachst erkundigen sich die Schilerinnen und
Schiiler der Jahrgangsstufe 8 und 9 Uber mogliche Berufe und fiihren Selbst- und
Fremdeinschatzungen hinsichtlich ihrer Neigungen und Eignungen durch. AnschlieBend
bewerben sie sich fiir ein einwdchiges Praktikum in einem Unternehmen, einer Behor-
de, einer Einrichtungen, eines Instituts einer Hochschule und bei einem freiberuflich
Tatigen. Im BOGY-Bericht werden die eigenen Erfahrungen und die beruflichen Per-
spektiven reflektiert. Als weiteren Beitrag zur Berufsorientierung kooperiert das Wil-
helm-Hausenstein-Gymnasium im Rahmen des IHK-Programms ,Wirtschaft macht
Schule®™ mit der EnBW SIS GmbH und Werk Rastatt der Daimler AG.

Erganzende Schulangebote

Uberwiegend aber nicht ausschlieBlich im Rahmen des offenen Ganztagsbetriebs fiir
die Klassen 5 bis 7 werden zahlreiche AG’s und Schiilerprojekte angeboten. Die AG’s
bieten den Schilerinnen und Schilern die Mdglichkeit, nach individuellem Interesse
Bildungsangebote auf hohem Niveau, beispielsweise in den Bereichen Theater, Musik,
Sport, Kunst oder Umweltschutz, zu nutzen. Ebenso bestehen flir die Schiilerinnen und
Schiler Angebote zur Hausaufgabenbetreuung, zur Begabtenférderung in den Natur-
wissenschaften oder zur Ausbildung in einem Streitschlichtungsprogramm oder in dem

seit langem etablierten Patenprogramm.

Uber eine Ausweitung des Ganztagsbetriebs wird nachgedacht. Zielsetzung wére hier-
fur, eine gréBere Verbindlichkeit fur die Schilerinnen und Schiler durch 4 Ganztage
und eine Rhythmisierung des Unterrichts zu erreichen. Wahrend dem Ganztagsbetrieb
steht die Mensa den Schiilerinnen und Schiler montags, dienstags und donnerstags
zur Verfligung. Wahrend das zusatzliche Bildungsangebot sehr gut angenommen wird,
bleibt die Nutzung des Angebots in der Mensa hinter den Erwartungen zuriick. Veran-
derungen sind — auch in Abhdngigkeit vom kiinftigen Ganztagskonzept — bei der In-
tegration in den Schulalltag, bei der Qualitat und beim Bestellvorgang anzustreben.
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Am Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium ist Uber den Internationalen Bund Baden e. V.
eine Schulsozialarbeiterin mit einem Stellenanteil von 50% beschaftigt. Die Arbeit wird
als sehr wertvoll wahrgenommen, sowohl bei der Arbeit mit einzelnen Schilerinnen
und Schilern als auch mit Gruppen oder ganzen Klassen. Die Zusammenarbeit mit den
Beratungslehrern ist sehr effektiv und schulorganisatorisch institutionalisiert. Ebenso ist
die Schulsozialarbeiterin in die Praventionsarbeit und in BerufsorientierungsmaBnah-
men eng eingebunden. Vor dem Hintergrund der zunehmenden Probleme in der Schi-
lerschaft mit Verhaltensauffalligkeiten, sozial unangemessenen Interaktionen und ei-
nem daraus folgendem, steigendem Bedarf an Elterngesprachen wird ein Ausbau der
Schulsozialarbeit als notwendig und sinnvoll erachtet. Auch die wachsende Zahl der
Kinder mit Migrationshintergrund und nicht ausreichenden Deutschkenntnissen bendti-

gen neben der Vermittlung von Sprachkenntnissen sozialpadagogische Unterstiitzung.

Inklusion

Zielgleiche Inklusion ist ein zunehmend wichtiges Thema fiir das Wilhelm-Hausenstein-
Gymnasium. Die Beeintrachtigungen in der Schiilerschaft reichen von Sehbehinderun-
gen Uber Horbehinderungen, bis hin zu Gehbehinderungen. Die Nachteilsausgleich-
maBnahmen nehmen an Bedeutung zu. Eine fiir diesen Bereich beauftragte Lehrkraft
sorgt dafiir, dass die notwendigen MaBnahmen im Rahmen eines Gesamtkonzepts

sinnvoll umgesetzt werden.

Daneben nimmt auch die Anzahl der Kinder mit Autismus-Spektrum-Stérungen zu. Dies
erfordert von den Gymnasiallehrkraften einen deutlich erhéhten Betreuungsaufwand,
fur den diese zudem bisher nicht ausgebildet wurden. Eine ahnlich tragfahige Lésung
wie flur die sonstigen MaBnahmen zum Nachteilsausgleich konnte bislang nicht gefun-

den werden.

5.2 Berufliche Schulen

Das berufliche Schulwesen untergliedert sich traditionell nach den pro Schultyp im Vor-
dergrund stehenden Berufsfeldern in Gewerbliche berufliche Schulen, Hauswirtschaftli-
che berufliche Schulen und Kaufmannische berufliche Schulen. An den Gewerblichen
und den Kaufmannischen beruflichen Schulen ist ein Wandel bei den Berufsfeldern
feststellbar, wobei der Schwerpunkt auch weiterhin auf gewerblichen bzw. kaufmanni-
schen Berufen liegt. Ein anderes Bild zeigt sich bei den Hauswirtschaftlichen berufli-

chen Schulen. Hier ist die Ausrichtung auf hauswirtschaftliche Bildungsinhalte deutlich
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zurlickgegangen, wahrend pflegerische und sozialpadagogische Inhalte starker in den
Vordergrund drangen (siehe Abbildung 22).

Entwicklung der Berufsprofile an der Anne-Frank-Schule
Rastatt und der Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl
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Abbildung 22: Verlagerung des Schwerpunkts von hauswirtschaftlichen Berufen
auf sozialpadagogisch-pflegerische Berufe an Hauswirtschaftlich beruflichen Schu-
len

Infolge der mittlerweile nachgelagerten Bedeutung von hauswirtschaftlichen Bildungs-
inhalten werden die bisherigen Hauswirtschaftlichen beruflichen Schulen im Folgenden

als Sozialpadagogisch-pflegerische berufliche Schulen bezeichnet.

Der Landkreis Rastatt ist Trager von 9 beruflichen Schulen. Die Schilerzahlen gingen
an diesen Schulen im Vergleich der letzten 10 Jahren von rund 7.500 im Schuljahr
2007/08 auf knapp 7.200 im Schuljahr 2013/14 zurlick. AnschlieBend stiegen die Schi-
lerzahlen entgegen den demografischen Prognosen wieder auf ca. 7.450 im Schuljahr
2016/17 (siehe Abbildung 23). Ohne die — im Schuljahr 2016/17 noch (iberwiegend in
VABO-Klassen stattfindende — Beschulung von Fliichtlingen hatten sich die Schiilerzah-
len an den beruflichen Schulen des Landkreises Rastatt seit dem Schuljahr 2013/14 bis
zum Schuljahr 2016/17 schullibergreifend aggregiert kaum verandert.
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Entwicklung der Schiilerzahlen an den beruflichen Schulen
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Abbildung 23: Entwicklung der Schiilerzahlen an den beruflichen Schulen seit
dem Schuljahr 2007/08

Wahrend sich die Schilerzahlen der Gewerblichen und Kaufmdannischen beruflichen
Schulen in den letzten 10 Jahren um jeweils ca. 5% reduzierten, stiegen die Schiiler-
zahlen der Sozialpadagogisch-pflegerischen beruflichen Schulen — von einer allerdings
geringeren Basis ausgehend — um 28% deutlich an.

5.2.1 Gewerbliche berufliche Schulen

Die Schiilerzahlen an den 4 in Tragerschaft des Landkreises Rastatt befindlichen Ge-
werblichen beruflichen Schulen entwickelten sich in den letzten 10 Jahren sehr unter-
schiedlich (siehe Abbildung 24).
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Entwicklung der Schiilerzahlen an den Gewerblichen
beruflichen Schulen in den letzten 10 Jahren Schuljahren
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Abbildung 24: Entwicklung der Schiilerzahlen an den Gewerblichen beruflichen
Schulen seit dem Schuljahr 2007/08

Die Schiilerzahlen an der Papiermacherschule Gernsbach — Schulzentrum Papiertechnik
(im Folgenden: Papiermacherschule Gernsbach) und der Josef-Durler-Schule Rastatt
sanken bis jeweils zum Schuljahr 2011/12, stiegen danach aber deutlich auf tber 800
bzw. Uber 1.100 an. An der Carl-Benz-Schule Gaggenau gingen die Schiilerzahlen im
Schuljahr 2012/13 im Vergleich zum Vorjahr um rund 9% zurlick und fielen damit auf
unter 1.000 Schilerinnen und Schiiler. In den letzten drei Schuljahren bewegte sich die
Schulerzahl knapp unter der 1.000er-Marke. Die Schilerzahl an der Gewerbeschule
Buhl sank bis zum Schuljahr 2014/15 kontinuierlich und liegt seitdem bei ca. 1.100
Schilerinnen und Schiilern. In den Jahren 1995/96 bis 2007/08 gab es an Gewerbe-
schule Buhl jedoch bereits einen starken Anstieg der Schilerzahl von ca. 970 auf tber
1.300 Schilerinnen und Schiler. Auch fir die Gewerblichen beruflichen Schulen gilt,
dass hohe Schiilerzahlen kein Selbstzweck sind. Ein gesundes Schiilerzahlenniveau ist
erforderlich, um die Personalressourcen vorhalten zu kénnen, die flir wichtige inhaltli-
che Angebote erforderlich sind. Neben der Férderung der Schiilerinnen und Schiiler bei
ihrer personlichen Entwicklung steht vor allem auch die gesellschaftliche Aufgabe im
Fokus, den Eintritt in das Berufsleben erfolgreich zu gestalten bzw. anzubahnen. Hier-
bei spielen auch wirtschaftspolitische Fragen aus dem industriellen und handwerklichen

Bereich eine zentrale Rolle.
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Zwei Drittel der Schilerinnen und Schiler einer Gewerblichen beruflichen Schule besu-
chen einen Bildungsgang in einem der drei Berufsfelder Elektrotechnik/IT/Mechatronik,
Drucktechnik/Papier oder Metalltechnik. Wahrend die Schiilerzahlen in den beiden
erstgenannten Berufsfeldern um 62% bzw. 32% anstiegen, gingen die Schilerzahlen
im Berufsfeld Metalltechnik in den letzten 10 Jahren um 26% zurlick (siehe Abbildung
25).

Entwicklung der Schiilerzahlen an Gewerblichen beruflichen
Schulen in ausgewdhlten Berufsfeldern
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Abbildung 25: Entwicklung der Schiilerzahlen in ausgewahlten Berufsfeldern der
Gewerblichen beruflichen Schulen seit dem Schuljahr 1995/96

Der Rickgang im Berufsfeld Metalltechnik kann zum Teil damit erklart werden, dass
zum Schuljahr 2004/05 die Ausbildung in der Fahrzeugtechnik als seitdem eigenstandi-
ges Berufsfeld aus der Metalltechnik herausgeldst wurde. Im Berufsfeld Bautechnik
lagen die Schiilerzahlen in den letzten 20 Jahren immer Uber 200, waren in den letzten
10 Jahren tendenziell aber eher ricklaufig. Grundsatzlich ist feststellbar, dass sich die
Schilerzahlen in den Berufsfeldern der Gewerblichen beruflichen Schulen mit wenigen
Ausnahmen eher trage verandern. Es liegt im Interesse des Schultragers, das Bil-
dungsangebot der Gewerblichen beruflichen Schulen vorausschauend an die kiinftigen
Bedarfe der industriell und handwerklich gepragten Arbeitswelt anzupassen. Hierflr
bedarf es einer rechtzeitigen Planung. Die in aller Regel ausreichend zur Verfligung
stehende Vorbereitungszeit muss daflir mit der nétigen Sorgfalt zielstrebig genutzt

werden.
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5.2.1.1 Gewerbeschule Biihl

Die Gewerbeschule Biihl ist eine der groBten Schulen in Tragerschaft des Landkreises
Rastatt. Ein besonderes Angebot an dieser Schule ist die Berufsausbildung im Berufs-
feld Bautechnik. Die Schule unterstiitzt den Klimaschutz, beispielsweise mit der seit
2003/04 betriebenen Holzhackschnitzel-Heizung, einer vom Schultrdger verpachteten
Solaranlage auf dem Dach des Schulhauses und einer jahrlich veranstalteten Solarral-

lye mit dem Ziel, Jugendliche flir das Thema Energiesparen zu sensibilisieren.

Bildungsangebot

Der Schwerpunkt des Bildungsangebots liegt auf der Berufsvorbereitung und der Be-
rufsausbildung, welche von ca. zwei Dritteln der Schiilerschaft in Anspruch genommen
werden (siehe Abbildung 26)

Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote
der Gewerbeschule Biihl im Schuljahr 2016/17
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Abbildung 26: Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der Gewer-
beschule Biihl im Schuljahr 2016/17

Dariiber hinaus kénnen an der Berufsfachschule, am Berufskolleg und am Technischen
Gymnasium schulische Abschliisse von der mittleren Reife iber die Fachhochschulreife
bis zur Hochschulreife erworben werden. Die Fachschule fur Technik ermdglicht eine
Weiterbildung zum staatlich gepriiften Techniker im Bereich Maschinentechnik.

Im Bereich der Berufsvorbereitung kooperiert die Gewerbeschule Biihl mit der benach-
barten Rheintalschule. In Rahmen dieser Kooperation ist auch eine Vorqualifikations-
klasse Arbeit und Beruf flir Schiilerinnen und Schiler mit festgestelltem Férderbedarf in
der Lernentwicklung (VABKF) eingerichtet. Zudem bietet die Gewerbeschule seit dem

Seite 77



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Schuljahr 2016/17 eine Vorqualifikation Arbeit und Beruf ohne Deutschkenntnisse
(VABO) an, die auf neu eingewanderte Migrantinnen und Migranten ausgerichtet ist.
Auch 2017/18 wird eine VABO-Klasse angeboten. Vereinzelt werden im Schuljahr
2017/18 Migrantinnen und Migranten mit fortgeschrittenen Deutschkenntnissen, wenn
die sozialen Rahmenbedingungen es zulassen, in der VABKF-Klasse mitbeschult. In der
Schule finden Sprachférderkurse der Volkshochschule fur Migrantinnen und Migranten
statt. Weitere Sprachférderkurse werden beim Regierungsprasidium aktuell nicht bean-
tragt.

Neben dem weiterhin im Fokus stehenden Ausbau der Deutschkenntnisse kommt fir
diese Schiilerinnen und Schiiler kiinftig der Erwerb des Hauptschulabschlusses als wei-
teres Ziel hinzu. Perspektivisch sollen damit die Voraussetzungen fiir den Einstieg in
eine handwerkliche Ausbildung geschaffen werden. Fiir Schiilerinnen und Schiiler mit
anderen Starken und Neigungen bietet die Gewerbeschule auch den Wechsel in die
VABO-Klassen oder weiterfiihrende Angebote an der Handelslehranstalt Bihl und der

Elly-Heuss-Knapp-Schule an.

Als weiteres berufsvorbereitendes Angebot vor Ort ermdglicht die Gewerbeschule in
der einjahrigen Berufsfachschule einen Einstieg in eine duale Ausbildung in Berufen der
Elektrotechnik, der Feinwerk- und Metallbautechnik, im Bereich Sanitar-Heizung-Klima
und der Fahrzeugtechnik an. Diese Bildungsgange werden als Alternative zum ersten
Ausbildungsjahr in den jeweiligen Berufen der Elektro-, Metall- und Fahrzeugtechni-
kausbildung angeboten und erreichen die Mindestschiilerzahl mit Ausnahme in der
Elektrotechnik deutlich (siehe Abbildung 27).
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Schiilerzahlen in der einjdhrigen Berufsfachschule der
Gewerbeschule Biihl
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Abbildung 27: Entwicklung der Schiilerzahlen in der einjahrigen Berufsfachschule
der Gewerbe-schule Biihl seit dem Schuljahr 2007/08

Die scheinbar geringen Schilerzahlen im Berufsfeld Elektrotechnik erklaren sich
dadurch, dass diese Schiilerinnen und Schiler mit dem ersten Jahr des Ausbildungs-
gangs Elektroniker Automatisierungstechnik gemeinsam beschult werden.

In der Berufsausbildung liegt der Fokus der Gewerbeschule Biihl auf den Berufsfeldern
Bau- und Metalltechnik, die jedoch in den letzten 10 Jahren rlcklaufige Schilerzahlen
verzeichneten. Mit dem Ausbildungsangebot im Berufsfeld Bautechnik hat die Schule
im Landkreis ein Alleinstellungsmerkmal. Im Berufsfeld Elektrotechnik/IT/Mechatronik,
das zu etwa gleichen Teilen aus der Automatisierungstechnik und der Mechatronik ge-
speist wird, steigen die Schilerzahlen moderat an. Die Schilerzahlen im vierten Berufs-
feld, der Fahrzeugtechnik, bewegen sich stabil auf niedrigem Niveau (siehe Abbildung
28).
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Schiilerzahlen in der Berufsschule der Gewerbeschule Biihl
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Abbildung 28: Entwicklung der Schiilerzahlen in der Berufsschule der Gewerbe-
schule Biihl seit dem Schuljahr 2007/08

Im Schuljahr 2016/17 besuchten insgesamt 626 Schilerinnen und Schiler 34 Klassen
in der Berufsschule (siehe Tabelle 6 mit Anzahl der Klassen; Schiilerzahl in Klammern):

Ausbildungsgang 1.Jahr | 2.Jahr | 3.Jahr | 4.Jahr | Gesamt
StraBenbauer 1(15) 3 (56) 2 (41) - 6 (147)
Maurer 0(12) | 0(12) | 1(11)

Zimmerer 1(28) 1(19) 1(16) - 3(63)

Isoliermonteur - 1(10) 1(12) - 2 (22)

Elektroniker

Automatisierungstechnik 1(19) | 1(20) | 1(20) 1(9) 4 (68)

Mechatroniker 1(18) 1 (20) 1(16) 1(8) 4 (62)
Industriemechaniker 1(23) 2 (32) 1(23) 1(23) 5(101)
Werkzeugmechaniker - 1(17) 1(17) 1(15) 3(49)
Anlagenmechaniker - 1(22) 1(18) 1(14) 3 (54)
Kraftfahrzeugmechatroniker 1 (20) 1(15) 1(25) 3 (60)
Summe 5(115) | 12(228) | 11(189) | 6(94) | 34 (626)
Tabelle 6: Klassen und Schiilerzahlen nach Ausbildungsgdngen an der Gewer-

beschule Biihl im Schuljahr 2016/17

Bei den StraBenbauern werden die Tiefbaufacharbeiter mitbeschult, bei den Maurern
die Beton- und Stahlbetonbauer sowie die Hochbaufacharbeiter. Bei den Zimmerern
werden die Ausbaufacharbeiter, die FlieBen-, Platten- und Mosaikleger sowie die Stu-
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ckateure im ersten Jahr mitbeschult, ehe sie ab dem zweiten Ausbildungsjahr an die
Heinrich-Hibsch-Schule Karlsruhe wechseln. Bei den Industriemechanikern werden die
Feinwerkmechaniker und Werkzeugmechaniker mitbeschult.

Die Fachklasse Isoliermonteure befindet sich im Hinweisverfahren zur Regionalen
Schulentwicklung, weil in deren Eingangsklasse, dem 2. Ausbildungsjahr, wiederholt
nicht die Mindestschilerzahl von 16 erreicht wurde. Da es sich um eine mit dem Saar-
land eingerichtete landerlibergreifende Fachklasse handelt, ist vorerst nicht mit einer
Aufhebung durch das Regierungsprasidium zu rechnen. Um eine stabile Schiilerzahl zu
erreichen, sind Kooperationen mit weiteren Bundeslandern denkbar, beispielsweise mit
Rheinland-Pfalz. Die Rahmenbedingungen dafir sind mit dem Internat am KOMZET
ginstig. Auf anderem Wege ist die Mindestschilerzahl mittelfristig kaum zu erreichen

und der Bildungsgang wirde im Umfang einer Kleinklasse weiterzufiihren sein.

Die Fachklassen fiir Mechatroniker und Werkzeugmechaniker liegen in der Eingangs-
klasse nur knapp Uber der Mindestschiilerzahl. Prognosen zu Folge wird der Bedarf an
Ausbildungsplatzen bei den Betrieben im Einzugsbereich der Schule jedoch eher zu-

nehmen, sodass beide Fachklassen kiinftig stabil weitergefiihrt werden kénnen.

Aus Sicht des Schultréagers werden bestehende Berufsbilder aufgrund der wachsenden
Bedeutung von alternativen Energiequellen und Antriebsarten sowie der zunehmenden
Automatisierung in der industriellen Fertigung sich verdndern, ersatzlos entfallen oder
durch neue Berufsbilder ersetzt. Dies erfordert auch eine Weiterentwicklung beim An-
gebot von Ausbildungsgdangen — insbesondere unter Berlicksichtigung von Aspekten

der Elektromobilitdt — durch die Gewerbeschule Biihl.

Zudem erwartet der Schultréger, dass die Investitionen in die Lernfabrik 4.0 an der
Carl-Benz-Schule Gaggenau auch von der Gewerbeschule Blhl genutzt werden kénnen.
Ziel ist es, dass auch Schilerinnen und Schiiler der Gewerbeschule Bilihl — vorrangig
aber nicht nur — in der beruflichen Ausbildung von den Mdglichkeiten des Kompe-
tenzerwerbs in der Lernfabrik 4.0 profitieren.

Die beiden Bildungsgange in der zweijahrigen Berufsfachschule mit dem Ziel des Er-
werbs des mittleren Schulabschlusses weisen weitgehend stabile Schiilerzahlen auf.
(siehe Abbildung 29).

Seite 81



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Schiilerzahlen in der zweijahrigen
Berufsfachschule der Gewerbeschule Biihl
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Abbildung 29: Entwicklung der Schiilerzahlen in der zweijahrigen Berufsschule
der Gewerbeschule Biihl seit dem Schuljahr 2007/08

Der Einbruch der Schiilerzahlen in der Fachrichtung Elektrotechnik im Schuljahr
2013/14 resultierte aus den zuvor abgeschafften Eingangsvoraussetzungen fir die
zweijahrige Berufsfachschule. Zahlreiche weniger leistungsstarke Schilerinnen und
Schiiler erflillten dann im ersten Jahr nicht die Voraussetzungen fiir das Bestehen der
Probezeit, sodass die Schilerzahlen im folgenden zweiten Jahr erheblich geringer wa-
ren. Die Schule hat sowohl in der Beratung von Bewerberinnen und Bewerbern fiir die-
sen Bildungsgang als auch bei der Forderung im ersten Jahr Konsequenzen gezogen
und die Voraussetzungen geschaffen, damit eine erfolgreiche Beschulung kiinftig bes-

ser gewahrleistet werden kann.

An der Gewerbeschule Bihl kénnen Schiilerinnen und Schiiler mit mittlerem Bildungs-
abschluss die Fachhochschulreife tUber das Technische Berufskolleg I und II in 2 Jahren
oder — falls eine Berufsausbildung erfolgreich absolviert wurde — Uber das einjahrige
Berufskolleg erwerben. Im einjdhrigen Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife
waren die Schilerzahlen zuletzt riicklaufig (siehe Abbildung 30), da immer mehr jun-

gen Menschen parallel zu ihrer Berufsausbildung auch die Fachhochschulreife erlangen.
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Schiilerzahlen im Berufskolleg der Gewerbeschule Biihl
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Abbildung 30: Entwicklung der Schiilerzahlen im Berufskolleg der Gewerbeschule
Biihl seit dem Schuljahr 2007/08

Fir das Schuljahr 2017/18 stand eine Klappung mit dem einjahrigen Berufskolleg zum
Erwerb der Fachhochschulreife der Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl zur Diskussion. Die
Klappung eriibrigte sich dann jedoch aufgrund von Anmeldezahlen (iber der Mindest-
schiilergrenze. Sollte ein Klappung erforderlich sein, um das Bildungsangebot in Biihl
erhalten zu kénnen, wird dies vom Schultrager grundsatzlich beflirwortet. Eine Klap-
pung darf dann aber nicht mehr erfolgen bzw. muss zuriickgenommen werden, wenn
die Schilerzahl bei Klappung den Teiler von 30 deutlich Gberschreiten wiirde. Grund-
satzlich wird das Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife auch langfristig als

fester Bestandteil des Bildungsangebots an der Gewerbeschule Blihl gesehen.

Die von der Josef-Durler-Schule Rastatt an die Gewerbeschule Bihl im Schuljahr
2015/16 verlagerte Klasse des Technischen Berufskollegs II (BK II) ist erfolgreich ge-
startet. Mit Start des Angebots eines BK II in Bihl ist eine deutliche Zunahme des Leis-
tungsniveaus und der Motivation bei den Schiilerinnen und Schilern im Technischen
Berufskolleg I (BK I) festzustellen. Beim Ubergang von BK I in den BK II weist die Ge-
werbeschule eine liberdurchschnittlich hohe Quote auf, was als Indiz fiir die gute pa-
dagogische Arbeit der Lehrkrafte gewertet wird.

Anders als in den Berufskollegs sind die Schiilerzahlen an den Profilen des Technischen
Gymnasiums der Gewerbeschule Bihl im langfristigen Trend rlcklaufig (siehe Abbil-
dung 31).
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Schiilerzahlen in den Profilen des Technischen Gymnasiums
der Gewerbeschule Biihl
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Abbildung 31: Entwicklung der Schiilerzahlen im Technischen Gymnasium der
Gewerbeschule Biihl seit dem Schuljahr 2007/08

Ein Grund hierfiir ist sicherlich auch die Einrichtung eines Technischen Gymnasiums an
der Louis-Lepoix-Schule Baden-Baden im Schuljahr 2011/12. In Folge der riicklaufigen
Schiilerzahlen beschloss der Ausschuss flir Schulen und Kultur in seiner Sitzung am
30. Mai 2017, dass das Profil Technik und Management aufgegeben wird. Ziel war es,
damit das Profil Umwelttechnik, das — auf allerdings niedrigem Niveau — steigende

Schilerzahlen aufweisen kann, zu starken und dauerhaft aufrecht zu erhalten.

Da fiur die Eingangsklasse dieses Profils zum Schuljahr 2017/18 nur 11 Bewerbungen
vorlagen und somit die Mindestschilerzahl nicht erreichbar war, wurden die Bewerbe-
rinnen und Bewerber vom Regierungsprasidium Karlsruhe anderen Profilen des Techni-
schen Gymnasiums zugeordnet. Damit wurden die Chancen, dass fur die Eingangsklas-
se des Profils Umwelttechnik im Schuljahr 2018/19 wieder mindestens 16 Bewerbun-
gen vorliegen, deutlich verschlechtert. Sollte die Mindestschiilerzahl ein zweites Jahr in

Folge nicht erreicht werden, droht eine Aufhebung des Profils.

Die Durchfiihrung von SchiilerlenkungsmaBnahmen erfolgt durch die Regierungsprasi-
dien nur wenige Tage, nachdem die Anmeldezahlen flr das neue Schuljahr vorliegen.
Um kinftig zu verhindern, dass SchiilerlenkungsmaBnahmen fir die Aufhebung von
Bildungsgangen ein prajustizierende Wirkung haben, missten Schule und Schultrager
unmittelbar nach Ankiindigung einer solchen SchiilerlenkungsmaBnahmen Kontakt auf-

nehmen, um eine fir alle Beteiligten bessere Entscheidung herbeiflihren zu kdnnen.

Seite 84



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Auch wenn es eine groBe Herausforderung darstellt, die Mindestschiilerzahl im Profil
Umwelttechnik fur die Eingangsklasse des Schuljahres 2018/19 wieder zu erreichen, ist
es aus Sicht des Schultrdgers notwendig, dass die Gewerbeschule Biihl diesbezliglich
alle méglichen Anstrengungen unternimmt. Eine gute Moglichkeit hierfiir bietet sich im
Rahmen des jahrlich stattfindenden Tags der offenen Tir, an dem sich Schiilerinnen
und Schiler der Sekundarstufe I Uiber das Angebot des Technischen Gymnasiums in-

formieren kénnen.

Mit Beschluss des Ausschusses flir Schulen und Kultur in seiner Sitzung am 24. Marz
2015 wurde eine Fachschule fur Technik — Maschinentechnik an der Gewerbeschule
Buhl zum Schuljahr 2015/16 eingerichtet. Die Fachschule konnte im gleichen Schuljahr
2015/16 mit 22 Schiilerinnen und Schiilern erfolgreich errichtet werden und startet
kinftig alle 2 Jahre. Im gleichen Bildungsgang begannen im Schuljahr 2015/16 an der
Carl-Benz-Schule wie im Jahr zuvor auch 26 Schilerinnen und Schiler. Fur das Schul-
jahr 2017/18 lagen 50 Bewerbungen vor und es wurden 30 Zusagen erteilt. Dies macht
deutlich, dass der Bedarf an Technikerinnen und Technikern im Landkreis Rastatt in
einem fiir zwei Schulstandorte ausreichend groBem Umfang vorhanden ist und durch
das zusatzliche Angebot besser als zuvor abgedeckt werden kann. Die MaBnahme hat
insofern zu einer zur Sicherung eines regional ausgewogenen und bedarfsorientierten

Bildungsangebots beigetragen.

Digitalisierung des Unterrichts

Die Gewerbeschule Blihl verfugt tber 5 IT-Raume, die mit jeweils 17 Rechnern, Visua-
lizer und Beamer ausgestattet sind. Dariiber hinaus sind auch in den Klassenzimmern
und den Fachraumen feste Beamer und je ein Visualizer installiert. Flr eine Ausstat-
tung der Klassenzimmer und der Fachraume mit Rechnern besteht aktuell kein Bedarf.
Eine Besonderheit an der Schule ist, dass durch das Herausfiltern des griinen Farb-
spektrums die herkdmmlichen Schultafeln als Projektionsflache fiir die Beamer genutzt

werden und somit keine zusatzlichen Leinwande erforderlich sind.

Zusatzlich gibt es 2 ausleihbare Laptopwagen mit jeweils 16 Laptops. Dartiber hinaus
besteht die Mdglichkeit, einen der beiden Prasentationskoffer mit Laptop, Beamer und
Lautsprecher auszuleihen. Der Prasentationskoffer ist ein stets betriebsbereites Sys-
tem, das sich beim Abschalten automatisch resettet. Weiterhin stehen bei Bedarf 2
Einzellaptops zum Verleih an Lehrkrafte oder Schilerinnen und Schiler zur Verfligung.
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Auch wenn sich die Schulleitung der Offentlichkeitswirksamkeit von Tabletklassen
durchaus bewusst ist, ist derzeit kein Einsatz von Tablets an der Gewerbeschule vorge-
sehen. Als Voraussetzung flr eine effektive Nutzung der Tablets wird gesehen, dass

diese auch im Rahmen von Prifungen verwendet werden durfen.

Dennoch wird am Aufbau eines flachendeckenden WLAN mit ersten Access-Points in
verschiedenen Bereichen des Schulgebaudes gearbeitet. Sobald eine Anbindung an das
Glasfasernetz besteht, soll das WLAN weiter ausgebaut werden.

Die physikalische Anbindung der Schule an das Glasfasernetz der Interkommunalen
Zusammenarbeit Buhl (IKZ) ist bereits erfolgt. Aktuell werden die vertraglichen Voraus-
setzung flir einen Betrieb des Netzes lber den vom IKZ im Rahmen einer Ausschrei-
bung beauftragten Betreibers geschaffen, damit die Schule den Zugang zum Internet

Uber das Glasfasernetz auch nutzen kann.
Die Gewerbeschule verfligt bereits liber einen Medienentwicklungsplan, der dem Schul-
trager zeitnah zur Verfiigung gestellt wird. Zentrale Leitlinie des Medienentwicklungs-

plans ist es, moderne Medien verniinftig und verantwortungsvoll einzusetzen.

Ergdnzend zum bestehenden padagogischen Netz und zum Verwaltungsnetz befindet

sich derzeit ein Lehrernetz im Aufbau bzw. in Inbetriebnahme.

Ubergang von der Schule in den Beruf bzw. ins Studium

Die Gewerbeschule Buhl sieht derzeit keinen Bedarf fir eine Teilnahme an einem der
auf den Ubergang von der Schule in den Beruf ausgerichteten Schulversuche Berufs-
fachschule Padagogische Erprobung oder Duale Ausbildungsvorbereitung. Ein Anliegen
des Schultragers ist es, dass die Gewerbeschule Buhl unter Beriicksichtigung der Erfah-
rungen der Carl-Benz-Schule Gaggenau aus der Teilnahme am Schulversuch Berufs-
fachschule Padagogische Erprobung priift, mit welchen Vor- und Nachteilen bei einer
Teilnahme der Gewerbeschule Biihl an einem solchen Schulversuch zu rechnen ist. Eine
solche Uberpriifung sollte ca. 5 Jahre nach dem Start des Schulversuchs an der Carl-
Benz-Schule Gaggenau — also im Jahr 2020 — erfolgen.

Eine Zertifizierung nach AZAV mit dem Ziel der Beschulung von Umschilerinnen und
Umschilern nach diesem Modell ist von der Gewerbeschule nicht geplant.
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Fir die Schilerinnen und Schiiler der zweijahrigen Berufsfachschule werden Bewer-
bungstrainings und der Besuch von Ausbildungsmessen angeboten. Dieses Angebot
wird von der Sparkasse Bihl im Rahmen des IHK-Programms ,Wirtschaft macht Schu-
le™ unterstitzt. Zusatzlich unterstiitzt die Sparkasse die Gewerbeschule bzw. deren

Forderverein finanziell als Sponsor.

Ebenso wird bei Bedarf eine personliche Beratung an der Schule durch die Berufsbera-
ter der Arbeitsagentur organisiert. Fir Schilerinnen und Schiler des Technischen
Gymnasiums wird ein Berufs- und Studieninformationstag mit der Arbeitsagentur Ras-
tatt veranstaltet. Der Studieninfotag findet immer eine Woche vor dem Tag der offenen
TUr an den Hochschulen statt, damit die Schulerinnen und Schiler vorab planen kdn-
nen, welche Hochschule sie besuchen wollen bzw. zu welchen Studiengdngen sie sich
naher informieren mdchten. Weitere Informationsquellen stellt die Schule den Schiile-

rinnen und Schiilern iber die Homepage der Schule zur Verfligung.
Als eine weitere MaBnahme fiir einen erfolgreichen Eintritt in das Berufsleben wird den
Schiilerinnen und Schiilern in den Berufsfeldern Metall-, Fahrzeug- und Elektrotechnik

der Erwerb des KMK-Fremdsprachenzertifikats angeboten.

Erganzende Schulangebote

Die Unterrichtszeit vieler Vollzeitbildungsgange erstreckt sich oft in den Nachmittag
hinein. Es besteht dadurch jedoch keine Pflicht zum Anbieten eines Mittagessens im
Sinne eines Mensabetriebs. Die Schiilerversorgung erfolgt stattdessen Uber einen Kiosk
und wird gut angenommen. Das Angebot beinhaltet auch kleine warme Speisen und ist
Uberwiegend fleischhaltig. Flir Vegetarier und Veganer gibt es kaum Angebote. Dies

entspricht jedoch dem Bedarf und den Wiinschen der Schiulerschaft.

An der Gewerbeschule Buhl ist Gber den Internationalen Bund Baden e. V. ein Schulso-
zialarbeiter mit einem Stellenanteil von 75% beschaftigt. Zusammen mit den beiden
Beratungslehrern, die bei der Fallberatung und Diagnosen bzw. bei der Laufbahnpla-
nung unterstiitzen, wird an der Gewerbeschule Unterstiitzung flir die Lehrkrafte sowie
fur die Schilerinnen und Schiiler fur alle Lebenslagen angeboten. GruppenmaBnahmen
finden bislang keine statt.

In den Raumen der Gewerbeschule kdnnen Kurse des Deutschen Vereins flir Schweil3-
technik (DVS) besucht werden. Ebenso werden Abendmeisterkurse fir die Bereiche
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Fahrzeugtechnik und Handwerk durch den Forderverein der Gewerbeschule Blihl sowie
AU-Kurse und -Lehrgdnge in Kooperation mit der Handwerkskammer organisiert. Diese
Angebote werden vom Schultrager ausdriicklich beflirwortet und sollen — falls sinnvoll
und mdglich — mindestens erhalten oder auch ausgebaut werden.

Inklusion

Inklusion findet in der Gewerbeschule regelmaBig statt. Aktuell wird an der Schule ein
Autist mit einer Schulbegleitung von 15 Stunden pro Woche ausgebildet. Ebenso wird
ein Rollstuhlfahrer an der Gewerbeschule unterrichtet. Mit einer passenden Raumaus-
wahl und weiteren schulorganisatorische MaBnahmen (bspw. Stellung eines Parkplat-
zes) ist die Schule in der Lage, die Voraussetzungen fir inklusive Beschulung zu schaf-
fen. Darliber hinaus gibt es verschiedene Formen des Nachteilsausgleichs. Bedeutsam
sind hier auch Schiilerinnen und Schiiler ohne festgestellten Férderbedarf, die aber

dennoch besonderer Férderung bediirfen, um die Bildungsziele zu erreichen.

5.2.1.2 Carl-Benz-Schule Gaggenau

Die Carl-Benz-Schule Gaggenau ist mit einem hohen Anteil an Schilerinnen und Schi-
lern in dualen oder dual-ahnlichen Bildungsgangen stark auf die berufliche Ausbildung
ausgerichtet. Zudem engagiert sich die Schule sowohl im padagogischen Bereich als
auch im technischen Bereich fiir neue und innovative Ansdtze. Die Carl-Benz-Schule
nahm als jeweils erste kreiseigene Schule an den Schulversuchen Berufsfachschule
Padagogische Erprobung (BFPE) und Vorqualifikation Arbeit und Beruf ohne Deutsch-
kenntnisse (VABO) teil. Mit verschiedenen Partnern wie der Stadt Gaggenau oder der
Josef-Durler-Schule werden immer wieder neue Projekte zu alternativen Antriebssys-
temen in der Mobilitat in Angriff genommen. Seit 2016 ist die Carl-Benz-Schule als eine
der 16 Lernfabrik-Schulen in Baden-Wirttemberg ein wichtiger Partner der Kultusver-
waltung und der Wirtschaft bei der Konzeption zur Vermittlung von Wissen und Fahig-

keiten rund um das Thema Industrie 4.0.

Bildungsangebot
Im Schuljahr 2016/17 absolvierten fast 90% aller Schilerinnen und Schiiler der Carl-

Benz-Schule Gaggenau eine Berufsausbildung oder bereiten sich auf eine solche vor.
Weitere 9% besuchten eine Fachschule, um einen Abschluss als staatlich anerkannte

Technikerin bzw. staatlich anerkannter Techniker zu erwerben (siehe Abbildung 32).
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Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der
Carl-Benz-Schule Gaggenau im Schuljahr 2016/17

m Berufsvorbereitung und -ausbildung
Erwerb Fachhochschulreife

Fachschule

Abbildung 32: Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der Carl-
Benz-Schule Gaggenau im Schuljahr 2016/17

Im Schuljahr 2014/15 startete die Carl-Benz-Schule mit einer VABO-Klasse zur Beschu-
lung von jungen Migrantinnen und Migranten. Dabei konnte auf langjahrige Erfahrun-
gen mit Angeboten aus dem Berufsvorbereitungsjahr und der Kooperation mit der
Erich Kastner-Schule Gaggenau aus der Vorqualifikationsklasse fiir Schilerinnen und
Schiler mit Férderbedarf in der Lernentwicklung (VABKF) zurtickgegriffen werden. Im
Schuljahr 2016/17 wurden 2 weitere VABO-Klassen eingerichtet. Im Schuljahr 2017/18
besteht noch Bedarf fiir eine VABO-Klasse. Von der Moglichkeit, Sprachkurse fir Mig-
rantinnen und Migranten Uber das Regierungsprasidium zu beantragen, macht die

Schule Gebrauch.

Zur Berufsvorbereitung bietet die Carl-Benz-Schule eine einjéhrige Berufsfachschule
Fahrzeugtechnik an. Diese kann alternativ zum ersten Jahr einer dualen Ausbildung im
gleichnamigen Berufsfeld besucht werden. In der Summe Uberschreiten die Berufs-
fachschule und das erste Jahr der dualen Ausbildung in der Fahrzeugtechnik die Min-
destschilerzahlen deutlich mit zuletzt 33 Schilerinnen und Schilern im Schuljahr
2016/17.

Der Schulversuch BFPE wurde an der Carl-Benz-Schule Gaggenau vom ASK in seiner
Sitzung am 18. Marz 2014 auf Empfehlung der Landkreisverwaltung eingerichtet und
startete im Schuljahr 2014/15 mit 29 Schilerinnen und Schilern. Im Folgejahr sank die
Schiulerzahl auf 24, ehe sie im Schuljahr 2016/17 auf 43 anstieg. Im Schuljahr 2017/18
werden 62 Schilerinnen und Schiler nach unterschiedlichen Modellen im Rahmen von
BFPE beschult.
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22 Schilerinnen und Schiler, die 2015 und 2016 in eine VABO-Klasse aufgenommen
wurden, besuchen im Schuljahr 2017/18 speziell auf die Sprachférderung ausgerichtete
BFPE-Klassen, um ihre Deutschkenntnisse weiter zu verbessern und um den Haupt-
schulabschluss zu erwerben. 16 Schilerinnen und Schiler werden in der klassischen
BFPE-Form unterrichtet sowie 24 Schilerinnen und Schiler in der zum Schuljahr
2016/17 eingerichteten Sonderform BFPE-beQ (berufliche Qualifikation).

Die BFPE-beQ wurde als separate Klasse in Kooperation mit der Daimler AG aufgebaut
und beinhaltet einen héheren Praktikumsanteil, womit BFPE-beQ eher AV dual dhnelt.
Wahrend der Praktikumszeit arbeiten die Schiilerinnen und Schiiler im gleichen Umfang
wie duale Auszubildende in der Lehrwerkstatt der Daimler AG angeleitet von Ausbilde-
rinnen und Ausbildern des Unternehmens. Neben einer Gesamtpraktikumszeit von 12
Wochen bei der Daimler AG sind zusatzlich noch 4 Wochen in einem anderen Betrieb
zu absolvieren. Die bisherigen Rlickmeldungen sind sehr vielversprechend und weisen
auf deutliche Lern- und Entwicklungsfortschritte bei den Schiilerinnen und Schiilern
hin. Bis zu 6 BFPE-Schiilerinnen und Schilern werden nach erfolgreichem Abschluss in
ein Ausbildungsverhaltnis Gbernommen. Das Modell BFPE-beQ soll in der Zukunft auf

weitere Betriebe ausgeweitet werden.

Ein Wechsel in den Schulversuch AV dual wird aufgrund der guten Erfahrungen mit den
verschiedenen BFPE-Auspragungen derzeit weder von der Carl-Benz-Schule noch vom

Schultrager als sinnvoll angesehen.

Der Schwerpunkt der dualen Ausbildung liegt, im Hinblick auf den Namensgeber der
Carl-Benz-Schule nicht ganz liberraschend, auf Berufen aus der Automobilbranche. Mit
410 von 670 Schilerinnen und Schiilern waren im Schuljahr 2016/17 Uber die Halfte
der Auszubildenden den verschiedenen Berufen der Metalltechnik zuzuordnen (siehe
Abbildung 33).
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Schiilerzahlen in der Berufschule
an der Carl-Benz-Schule Gaggenau
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Abbildung 33: Entwicklung der Schiilerzahlen in der Berufsschule an der Carl-
Benz-Schule Gaggenau seit dem Schuljahr 2007/08

Im Berufsfeld Elektrotechnik/IT/Mechatronik wird ausschlieBlich im Beruf Mechatroni-
ker ausgebildet. Bis auf wenige Ausnahmen trifft dies im Berufsfeld Fahrzeugtechnik
auf Kraftfahrzeugmechatroniker der Personenkraftwagentechnik zu. Im Schuljahr
2016/17 besuchten insgesamt 670 Schiilerinnen und Schiilern 32 Klassen in der Be-
rufsschule (siehe Tabelle 7 mit Anzahl der Klassen; Schiilerzahl in Klammern):

Ausbildungsgang 1.Jahr | 2.Jahr | 3.Jahr | 4.Jahr | Gesamt
Mechatroniker 2 (37) 2 (36) 2 (41) 1(21) | 7(135)
Industriemechaniker 1(18) 1(18) 1(44) 1 (30) 5(110)
Werkzeugmechaniker 1(10) 1(16) 1(13) 1(6) 4 (45)

Zerspanungsmechaniker 1(28) 2 (60) 2 (35) 1(18) 6 (141)
Fertigungsmechaniker 2(41) 2 (39) 2 (34) - 6 (114)
Kraftfahrzeugmechatroniker 1(14) 1(36) 2 (45) 1 (30) 5(125)
Summe 5(115) | 12(228) | 11(189) | 6(94) | 34 (626)
Tabelle 7: Klassen und Schiilerzahlen in der Berufsschule an der Carl-Benz-

Schule Gaggenau im Schuljahr 2016/17

Mitbeschult werden bei den Industriemechanikern die Feinwerkmechaniker, bei den
Werkzeugmechanikern die Stanz- und Umformmechaniker, bei den Zerspanungsme-
chanikern die Fachkrafte Metalltechnik und die Fachpraktiker Metallbau und bei den
Kraftfahrzeugmechatronikern das erste Jahr der Mechaniker fir Reifen- und Vulkanisa-

tionstechnik.
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In der Berufsschule befand sich im Schuljahr 2016/17 keine Fachklasse im Hinweisver-
fahren zur Regionalen Schulentwicklung. Jedoch liegen die Fachklassen flr Industrie-
mechaniker und Werkzeugmechaniker in der Eingangsklasse — als diese gilt hier das
zweite Jahr — nur knapp Uber der Mindestschiilerzahl. Dem Bedarf der Wirtschaft fol-
gend werden die Schiilerzahlen bei den Industriemechanikern in den kommenden Jah-
ren splrbar steigen und bei den Zerspanungsmechanikern deutlich zuriickgehen. Sol-
che starkeren Veranderungen der Schiilerzahlen in den Ausbildungsgdngen der Berufs-
schule sind nicht uniblich, weil diese eng mit den Planungen und dem Bedarf der aus-

bildenden Betriebe zusammenhangen.

Im Schuljahr 2013/14 wurde an der Carl-Benz-Schule die Fachklasse Stanz- und Um-
formmechaniker eingerichtet mit dem Ziel, dass die Auszubildenden in diesem Beruf
Uberregional gebiindelt in Gaggenau beschult werden. Tatsachlich wurden an anderen
Schulstandorten weiterhin Stanz- und Umformmechaniker in anderen Fachklassen mit-
beschult, sodass bisher keine reine Fachklasse fiir diesen Beruf in Gaggenau etabliert
werden konnte. Zuletzt signalisierten Unternehmen im Landkreis Rastatt, dass das An-
gebot fiir Ausbildungsplatze in diesem Beruf kiinftig reduziert wird, wahrend die IHK
Karlsruhe einen konstanten Bedarf sieht. Das Ziel, eine reine Fachklasse fir Stanz- und
Umformmechaniker an der Carl-Benz-Schule zu errichten, wird jedoch nicht weiter ver-
folgt. Bislang hat die Carl-Benz-Schule nicht nennenswert in die Ausstattung fur die
angedachte Fachklasse investiert. Die Auszubildenden fir den Beruf Stanz- und Um-
formmechaniker werden auch kiinftig in einer anderen Fachklasse mitbeschult. Ebenso
beflirwortet der Schultrager die Initiative der Carl-Benz-Schule, kiinftig im Rahmen der
Fachklasse fur Kraftfahrzeugmechatroniker auch Auszubildende mit dem Schwerpunkt

System- und Hochvolttechnik zu beschulen.

Die Carl-Benz-Schule hat zum Schuljahr 2017/18 die Einrichtung einer zweijahrigen
Ausbildung zur Fachkraft flr Metalltechnik beantragt. Derzeit reichen die Schiilerzahlen
nicht aus, um eine reine Fachklasse fir diesen Beruf bilden zu kénnen. Der Schultrager
teilt die Empfehlung des Regierungsprasidiums Karlsruhe, dass zunachst eine Mitbe-
schulung in einer anderen Fachklasse erfolgen soll. Sollten die Ausbildungszahlen in
den nachsten Jahren stark ansteigen, beispielsweise weil junge Migrantinnen und Mig-
ranten nach dem Erwerb des Hauptschulabschluss in einer VAB-Regelklasse eine Be-
rufsausbildung aufnehmen wollen, ist eine erneute Beantragung zur Einrichtung der

Fachklasse denkbar. Synergien bestehen dabei auch mit den zahlreichen Umschiilerin-
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nen und Umschilern, die im Rahmen von AZAV-zertifizierten MaBnahmen die Carl-
Benz-Schule besuchen.

Zusatzlich zum Angebot in der Berufsschule ermdglicht die Carl-Benz-Schule eine be-
sonders anspruchsvolle duale Ausbildung Uber ein dreijahriges Berufskolleg mit zusatz-
lichen, vertieften Ausbildungsinhalten in den Fachrichtungen Produktionstechnik und
Fahrzeugtechnik. Die Schilerzahlen sind in den letzten Jahren eher rucklaufig (siehe
Abbildung 34).

Schiilerzahlen im dreijdhrigen Berufskolleg
an der Carl-Benz-Schule Gaggenau
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Abbildung 34: Entwicklung der Schiilerzahlen im dreijiahrigen Berufskolleg der
Carl-Benz-Schule Gaggenau seit dem Schuljahr 2007/08

Die Eingangsklassen erreichen die Mindestschiilerzahl von 16 regelmaBig nur knapp.
Im Schuljahr 2015/16 war das dreijahrige Berufskolleg Fahrzeugtechnik fir ein Jahr im
Hinweisverfahren der Regionalen Schulentwicklung. Der Landkreis Rastatt mochte die-
ses Angebot nach Mdglichkeit erhalten, da mit einem Abschluss im dreijahrigen Berufs-
kolleg nach weiteren 18 Monaten Berufspraxis ein Einstieg in das zweite Jahr der Fach-
schule mdglich ist, um einen Abschluss als staatlich anerkannte Technikerin oder staat-
lich anerkannten Techniker zu erwerben. Vor dem Hintergrund des Fachkraftemangels
im Bereich ,Energie, Elektro und Mechatronik" (vgl. Kapitel 2.2) missten auch die Un-
ternehmen in der Region ein besonderes Interesse an einem héheren Angebot an Aus-
bildungsplatzen haben. Eine zusatzliche Stérkung der Fachrichtung Fahrzeugtechnik
kann durch eine gemeinsame Beschulung mit den Studierenden im Rahmen des von
der Steinbeis Business Academy angebotenen Bachelor Plus flir das Kfz-Gewerbe erfol-
gen.
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Auch an der Carl-Benz-Schule Gaggenau waren die Schilerzahlen im einjahrigen Be-
rufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife zuletzt riicklaufig (siehe Abbildung 35).

Schiilerzahlen im Berufskolleg zum Erwerb der
Fachhochschulreife an der Carl-Benz-Schule Gaggenau
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Abbildung 35: Entwicklung der Schiilerzahlen im einjihrigen Berufskolleg der
Carl-Benz-Schule Gaggenau seit dem Schuljahr 2007/08

Auch hier wird als Ursache vermutet, dass immer mehr junge Menschen parallel zu
ihrer Berufsausbildung auch die Fachhochschulreife erlangen. Eine vergleichsweise
geringe Schilerzahl von etwa 20 gab es im einjahrigen Berufskolleg an der Carl-Benz-
Schule Gaggenau allerdings auch schon einmal in den Schuljahren 1997/98 bis
1999/00.

Vom Regierungsprasidium Karlsruhe wird eine Klappung mit dem einjahrigen Berufs-
kolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife der Handelslehranstalt Gernsbach als Option
gesehen, um damit die Bildungsgange an beiden Standorten aufrechterhalten zu kdn-
nen. Dieses Anliegen wird vom Schultréger geteilt. Sollte es zu einer Klappung kom-
men, ist zu prifen, wie die hierbei vom Regierungsprasidium angedachte Pramisse,
dass dann die Lehrkrafte zwischen den Schulen fahren und nicht die Schilerinnen und

Schiiler, organisatorisch umgesetzt werden soll.

Im Bereich der Fachschule entwickelten sich die Schilerzahlen zuletzt unterschiedlich.
Die Fachschule fiir Maschinentechnik weist trotz des zusatzlichen Angebots an der Ge-
werbeschule Biihl im Jahr 2015/16 eine stabile Entwicklung mit haufig deutlich tGber 50
Schilerinnen und Schilern auf. Hingegen gehen die Zahlen an der Fachschule flir
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Kraftfahrzeugtechnik zuletzt spurbar zuriick (siehe Abbildung 36). Beide Fachschulen
sind Vollzeit-Angebote.

Schiilerzahlen in den Fachschulen
an der Carl-Benz-Schule Gaggenau
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Abbildung 36: Entwicklung der Schiilerzahlen an den Fachschulen der Carl-Benz-
Schule Gaggenau seit dem Schuljahr 2007/08

Die Entwicklung an der Fachschule fir Kraftfahrzeugtechnik kénnte durch die sehr ro-
buste Konjunktur insbesondere in der Automobilindustrie verstarkt werden. Anstelle
einer Weiterbildung koénnten die aktuell guten Karrierechancen zurzeit eher flr einen
Verbleib im Betrieb und die Nutzung der sich dort bietenden Optionen sprechen. Der
zweijahrige Vollzeit-Bildungsgang Fachschule flr Kraftfahrzeugtechnik weist insbeson-
dere im ersten Jahr Schilerzahlen auf, die nicht immer Gber der Mindestschiilerzahl

von 16 liegen. (siehe Abbildung 37).
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Schiilerzahlen in der Fachschule Fahrzeugtechnik
an der Carl-Benz-Schule Gaggenau
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Abbildung 37: Schiilerzahlen der einzelnen Jahrginge an der Fachschule fiir
Kraftfahrzeugtechnik n der Carl-Benz-Schule Gaggenau seit dem Schuljahr 2010/11

Im zweiten Jahr kommen regelmaBig Absolventen aus dem Berufskolleg fur Fahrzeug-
technik hinzu. Aus Sicht der Schule und des Schultrégers ist daher das zweite Jahr der
Fachschule fiir Kraftfahrzeugtechnik im Rahmen des Hinweisverfahrens der Regionalen
Schulentwicklung zu beriicksichtigen. Das zweite Jahr der Fachschule erreicht die Min-
destschilerzahl im Schuljahr 2017/18 allerdings erstmals nicht. Aufgrund der aktuell
guten Konjunktur ist es bei den derzeit glinstigen Karrierechancen in den Betrieben
schwierig, eine ausreichende Schilerzahl flr diese Vollzeit-Weiterbildung zu gewinnen.
Vor dem Hintergrund der ansonsten nur noch an Standorten in Ulm und Stuttgart ein-
gerichteten Fachschule fir Fahrzeugtechnik wird eine Aufrechthaltung des Angebots in

Gaggenau als notwendig und sinnvoll erachtet.

Erstmalig zum Schuljahr 2012/13 hatten die Carl-Benz-Schule Gaggenau und die Josef-
Durler-Schule Rastatt in einem gemeinsamen Antrag um Einrichtung einer Fachschule
fur Elektromobilitat gebeten. Beide Schulen arbeiten seit vielen Jahren intensiv mit den
Dualpartnern zusammen, flir die der Bereich Elektromobilitdt zunehmend an Bedeu-
tung gewinnt, beispielsweise mit der Daimler AG, aber auch zahlreichen weiteren Zulie-
ferfirmen in der Region Mittelbaden. Beide Schulen kooperierten bereits mehrfach bei
der Entwicklung von Fahrzeugen mit Elektroantrieb (E Buggy, E-Roadster, E-Smart).
Der Erstantrag zur Neueinrichtung des Bildungsgangs wurde in den Regionalkonferen-
zen am 14. November 2012 und der Wiederholungsantrag am 8. November 2013 ab-
gelehnt. Nach erneutem Wiederholungsantrag in der Regionalkonferenz Mittlerer Ober-
rhein am 15. Oktober 2015 wurde vereinbart, dass das Regierungsprasidium Karlsruhe

Seite 96



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

mit dem Ministerium flr Kultus, Jugend und Kultur (KM) priift, ob die Einrichtung im
Rahmen eines Schulversuchs erprobt werden kann. Seit Dezember 2016 findet hier-
Uber zusatzlich ein Austausch zwischen dem Wirtschaftsministerium (WM) und dem KM
statt. Im Sommer 2017 zeichnet sich unter Berlcksichtigung der derzeit geringen
Schiilerzahlen an den Fachschulen eine ressourcenneutrale Lésung im Rahmen der
bestehenden Fachschule fiir Fahrzeugtechnik ab. Hierbei werden Pflichtinhalte der
Fahrzeugtechnik durch Inhalte der Elektromobilitdt substituiert und im Wahlpflichtbe-

reich erganzt.

Nicht erst seit der Inbetriebnahme der Lernfabrik 4.0 an der Carl-Benz-Schule Gag-
genau im Oktober 2016 ist sich die Schule dessen bewusst, dass bestehende Berufsbil-
der sich verandern oder zu Gunsten anderer, mdglicherweise ganzlich neuer Berufsbil-
der, an Bedeutung verlieren kdnnen. Die Carl-Benz-Schule ist mit der Lernfabrik 4.0
und den bisherigen Kooperationen mit der Josef-Durler-Schule Rastatt bei elektroni-
schen Antriebsarten auf diese Verdnderungen vorbereitet. Der Schultrager erwartet,
dass die Carl-Benz-Schule gemeinsam mit den anderen kreiseigenen Schulen Ansatze
fir Kooperationen in entsprechenden Ausbildungsgangen wie beispielsweise der Auto-
matisierungstechnik entwickelt. Hierbei stehen Fachklassen in der Berufsausbildung

sowie die Fachschulen im Vordergrund.
Analog zur Vorgehensweise bei der Aufnahme von Inhalten zur Elektromobilitat wird
ein Modul mit Fokus auf die Themen von Industrie 4.0 an der Fachschule fur Maschi-

nentechnik angeboten.

Digitalisierung des Unterrichts

Mit der Lernfabrik 4.0 steht die Carl-Benz-Schule vor besonderen Mdglichkeiten, aber
auch Herausforderungen bei der Digitalisierung des Unterrichts. Die Lernfabrik 4.0 bie-
tet viele Ansatzmdglichkeiten, um Unterrichtsinhalte virtuell zu vermitteln sowie fir
eine individuelle, selbstgesteuerte Erarbeitung von Wissen und Fertigkeiten. Basis hier-
flr ist ein leistungsstarkes padagogisches Netzwerk, in dem die nétigen Anwendungen

und eine ausreichende Bandbreite zur Datenibermittlung zur Verfligung stehen.

AuBerhalb der Lernfabrik 4.0, die mit rund 30 Laptops und 2 Beamern ausgestattet ist,
stehen an der Carl-Benz-Schule weitere 120 Computerarbeitsplatze zur Verfligung.
Davon sind jeweils 20 Rechner einem der 5 IT-Raume zugeordnet. Jeweils 18 Rechner
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befinden sich in Benutzung, 2 Rechner wurden als Reserve beschafft. Die Rechner
werden alle 5 Jahre komplett ausgetauscht.

Alle Klassen- und Fachrdume sind mit einem Beamer ausgestattet. Etwa 50% kdnnen
per AppleTV drahtlos Uiber ein mobiles Endgerat angesteuert werden. Fir die Benut-
zung durch Schilerinnen und Schilern stehen insgesamt 2 iPad-Koffer zur Verfligung.
Unter anderem nutzen die Schilerinnen und Schiiler die iPads und teilweise auch ihre
eigenen Geraten flir die Produktion von Lehr- und Lernfilmen. Fir die Lehrkrafte ste-
hen weitere 25 iPads zur Verfiigung.

WLAN befindet sich im Aufbau und ist in einigen Bereichen des Schulhauses bereits
verfligbar, jedoch mit unterschiedlicher Stabilitat und insgesamt nicht zufriedenstellen-
dem Datendurchsatz. Bestehende OptimierungsmaBnahmen werden kurzfristig identifi-
ziert und in einen mittelfristigen MaBnahmenplan Uberfiihrt. Auch im Verwaltungsnetz
besteht Bedarf flir MaBnahmen zur Erhéhung der Stabilitat und der Performance. Hier-

bei ist seit dem Sommer 2017 auch der Schultréger intensiv eingebunden.

Die Voraussetzungen fiir den Anschluss der Carl-Benz-Schule an das Glasfasernetz sind
grundsatzlich gegeben, da Glasfaserkabel der Stadtwerke bereits an der Grundstiicks-
grenze liegen. Sollte sich bestatigen, dass die Stadt Gaggenau — analog der Situation
der IKZ Bihl — eine eigene Ldsung auBerhalb des Projekts zum Landkreisbackbone
umsetzt, erfolgt die physische Anbindung der Schule an das Glasfasernetz und die Be-
auftragung eines Betreibers flir den Internetzugang in Abstimmung mit der Stadt Gag-
genau. Andernfalls erfolgt die Anbindung der Schule Uber das Projekt Landkreisback-

bone.

Die CBS hat bereits einen Medienentwicklungsplan erstellt, der dem Schultrager noch

zur Verfligung gestellt wird.

Ubergang von der Schule in den Beruf bzw. ins Studium

Mit der Teilnahme am Schulversuch BFPE und dem Angebot beQ leistet die Carl-Benz-
Schule einen zusétzlichen Beitrag, um junge Menschen beim Ubergang von der Schule

in den Beruf zu unterstiitzen.

Darliber hinaus kooperiert die Schule im Rahmen des von der IHK Karlsruhe initiierten
Programms , Wirtschaft macht Schule™ mit der Daimler AG und der Maquet GmbH &
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Co. KG. Im Rahmen der Kooperationen sollen insbesondere Schiilerinnen und Schiler
in berufsvorbereitenden Bildungsgangen Einblicke in die Unternehmenspraxis und Ver-
standnis flir wirtschaftliche Zusammenhdnge gewinnen, um ihnen die Arbeitswelt
greifbar zu machen, unbekannte Berufe ndher zu bringen, die Technikakzeptanz zu
erhdéhen und ihnen damit insgesamt die Berufsfindung zu erleichtern.

Von besonderer Bedeutung fiir den Erwerb personlicher und fachibergreifender Kom-
petenzen, die einen Einstieg in das Berufsleben erleichtern, wird an der Carl-Benz-
Schule umfangreich auch in Rahmen von Projekten unterrichtet. Dies gilt insbesondere
im Bereich der Mobilitat, wo von der Instandsetzung von Fahrradern bis hin zur Umrs-
tung von Fahrzeugen auf Elektroantrieb — dann haufig in Kooperation mit der Josef-
Durler-Schule - fiir alle Bildungsgange den Fahigkeiten der Schiilerinnen und Schiiler

angepasste Vorhaben mdglich sind.

Erganzende Schulangebote

An der Carl-Benz-Schule kdnnen auBerhalb des schulischen Angebots verschiedene
Zusatzqualifikation erworben werden. Flr Mechatroniker wird der technische Assistent
angeboten. In Kooperation mit der Akademie Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe finden
Autogas-Schulungen statt. Im Kfz-Bereich Beschaftigte kdnnen sich zur Elektrofachkraft
fur Hochvolttechnik qualifizieren. In Kooperation mit den Stadtwerken Gaggenau be-
treibt die Carl-Benz-Schule eine Solar-/Elektro-Tankstelle. Zudem kénnen REFA-Kurse
belegt und die Ausbildungseignungsberechtigung ,ADA-Schein® erworben werden. Im
Rahmen des in Kooperation mit der Steinbeis Business Academy angebotenen Bachelor
Plus Programms kénnen besonders motivierte und engagierte Schilerinnen und Schu-
ler in nur 5 Jahren den Gesellenbrief als Kfz-Mechatroniker, einen Abschluss als staat-
lich geprifter Techniker und einen betriebswirtschaftlichen Bachelorabschluss erwer-

ben.

Uber die Lernfabrik 4.0 werden aktuell betriebliche Schulungen durch die Firma Festo
veranstaltet. Hiervon profitiert die Schule unter anderem dadurch, dass bestehende
internationale Kontakte nach Finnland, Spanien, Singapur und China auf weitere Lan-
der bis nach Stdamerika ausgeweitet werden. Die Nutzung der Lernfabrik soll fir wei-
tere Zielgruppen verfligbar werden, sodass auch regionale Unternehmen einzelne Mit-
arbeiter zu offenen Seminaren anmelden oder bei Bedarf auch die Schulung als firmen-
interne MaBnahme buchen kénnen. AuBerdem soll die Lernfabrik regelmaBig fiir Infor-

mationsveranstaltungen zum Thema Industrie 4.0 genutzt werden, um mit kleineren
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und mittleren Unternehmen aus der Region an Ansatzen fir einen Einstieg in die au-
tomatisierte und vernetzte Produktion bzw. Leistungserbringung zu arbeiten. Ange-
strebt wird auch ein Zertifikatslehrgang Industrie 4.0 im Rahmen der Kooperation mit

Steinbeis.

Mit der Handelslehranstalt Gernsbach ist eine Kooperation zur Nutzung der Lernfabrik
4.0 im Schuljahr 2016/17 angelaufen. Zunachst wurden Lehrkrafte im Rahmen von
»Train the Trainer"-MaBnahmen geschult. Im Schuljahr 2017/18 werden sich die Schi-
lerinnen und Schiiler der Ausbildungsgange flir Industriekaufleute von der Handels-
lehranstalt und fir Fertigungsmechaniker von der Carl-Benz-Schule gegenseitig unter-
richten. Ziel ist es, dass die Schiilerinnen und Schiiler mit Unterstiitzung der Lehrkrafte
einen auf den Erwerb von fachiibergreifenden Kompetenzen ausgerichteten Unterricht
moglichst eigenstandig entwickeln. Dabei werden Arbeitsschritte am Beispiel der Lern-
fabrik 4.0 von technischer und von kaufmannischer Seite beleuchtet. Damit dies gelin-
gen kann, bedarf es einer hohen methodischen, fachlichen und technischen Expertise
der Lehrkrafte.

Um diese intensive Nutzung der Lernfabrik zu ermdglichen, bringt das Kollegium der
Schule zusatzliche Ressourcen in erheblichem MaBe ein. Zur Aufrechterhaltung des
Engagements und vor dem Hintergrund der noch angestrebten Ausweitung der Nut-
zung der Lernfabrik 4.0 bedarf es kurzfristig einer Lésung, wie der bislang freiwillig
erbrachte Arbeitseinsatz nachhaltig in einem fir alle Beteiligten vertretbaren Rahmen

gesichert oder gar ausgeweitet werden kann.

Derzeit gibt es insgesamt 60 Personen, die an UmschulungsmaBnahmen nach AZAV
teilnehmen. Dies laufen aus Sicht der Schule sehr zufriedenstellend. An den Umschu-
lungsmaBnahmen nehmen vermehrt auch Menschen mit Handicap, bspw. aufgrund

von Betriebsunfallen, teil.

Flir die Schilerinnen und Schiiler der Fachschulen flir Technik bietet die Schule den
Erwerb des KMK-Fremdsprachenzertifikats in Englisch auf dem Niveau C1 an. Hier gab
es vereinzelt auch Anfragen von Umschiilerinnen und Umschilern, die dann auch an

dem Angebot teilnehmen konnten.

Der Kiosk- bzw. Bistrobetrieb an der Carl-Benz-Schule wurde bis zum Schuljahr
2016/17 von der Firma Rheinau Back organisiert. Vor dem Hintergrund des zunehmen-
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den Schulbetriebs auch am Nachmittag und auBerschulischer Veranstaltungen im
Schulgebdude, beispielsweise in der Lernfabrik 4.0, soll das Angebot kiinftig zeitlich
und inhaltlich erweitert werden. Um dies umzusetzen, war im Oktober 2017 ein Betrei-
berwechsel erforderlich.

An der Carl-Benz-Schule ist Uber den Internationalen Bund Baden e. V. eine Schulsozi-
alarbeiterin mit einem Stellenanteil von 50% beschéftigt. Sie steht allen am Schulleben
Beteiligten zur Verfligung und bietet Beratungen fir jeden Lebensbereich an. Darlber
hinaus bietet sie flir Schiilerinnen und Schiler, die Gefahr laufen, ihren Abschluss nicht
zu schaffen, eine Betreuung im Rahmen des Modells INDUS (Individuelle Unterstiit-
zungssysteme an der Berufsschule) an. Ebenso kooperiert die Schule mit der Ar-
beitsagentur und dem Jobcenter bei MaBnahmen zur ,Ausbildungsbegleitenden Hilfe"
und der ,Assistierten Ausbildung®, wenn bei leistungsschwacheren oder sich in beson-
deren Lebenslagen befindende Schiilerinnen und Schiilern ein Scheitern der Ausbildung
droht.

Inklusion

An der Carl-Benz-Schule findet inklusive Beschulung regelmaBig in gréBerem und klei-
nerem Rahmen statt. Durch einen Fahrstuhl und Rampen ist das komplette Gebaude
fur Rollstuhlfahrer erreichbar. Lediglich im Brandfall kann nicht alles erreicht werden,
woflr die Schule als Lésung einen Tragesack angeschafft hat. So kann im Notfall auch
die Entfluchtung von Menschen mit Mobilitatseinschrankungen sichergestellt werden.
Eher kleinere Falle mit in der Summe aber hohem Aufwand sind die in unterschiedli-
cher Weise erforderlichen Nachteilsausgleiche. Beispielsweise wird zusatzliche Zeit fir
Prifungen gegeben oder es werden Aufgaben sprachlich einfacher gestaltet. Die Inklu-
sionsfélle finden sich in allen Bildungsgangen wieder und sind im Vergleich zu friiheren

Jahren angestiegen.

5.2.1.3 Josef-Durler-Schule Rastatt

Die Josef-Durler-Schule ist eine der gréBten schulischen Einrichtungen des Landkreises
Rastatt. In Projekten mit Solar- oder Windkraftanlagen auf dem eigenen Schuldach
oder — teilweise schullibergreifend mit der Carl-Benz-Schule — zum Thema Elektromobi-
litdt werden neue Energiequellen zur Stromgewinnung sowie flir Antriebssysteme er-
schlossen und erprobt. Im Oktober 2015 wurden die neuen Holz- und Metallwerkstat-

ten mit modernster Technik eingeweiht. Sehr innovativ ist die Schule auch beim Einsatz
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von mobilen Gerdten und neuen Medien, was sich beispielsweise an der Teilnahme am

Schulversuch , Tablets im Unterricht an beruflichen Schulen" ablesen lasst.

Bildungsangebot

Der Schwerpunkt der Bildungsangebote liegt auch an der Josef-Durler-Schule auf den
berufsvorbereitenden Bildungsgangen und der dualen Ausbildung, allerdings in weniger
dominanter Weise als an anderen Gewerblichen beruflichen Schulen. Rund ein Viertel
der Schiilerschaft strebte im Schuljahr 2016/17 die Hochschulreife in einem Profil des
Technischen Gymnasiums an (siehe Abbildung 38). Zudem kénnen der mittlere Bil-
dungsabschluss, die Fachhochschulreife und ein Abschluss als staatlich geprifter Tech-

niker erworben werden.

Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote
der Josef-Durler-Schule Rastatt im Schuljahr 2016/17

3%

m Berufsvorbereitung und -ausbildung
= Erwerb mittlere Reife

Erwerb Fachhochschulreife
® Erwerb Hochschulreife

Fachschule

Abbildung 38: Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der Josef-
Durler-Schule Rastatt im Schuljahr 2016/17

Eine besondere Form der Berufsvorbereitung bietet die Josef-Durler-Schule Rastatt mit
ihrer BVE-Klasse und der KoBV-Klasse an (vgl. Kapitel 3.1.2). Ziel ist es, junge Men-
schen mit Behinderung auf eine Tatigkeit auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt vorzube-
reiten und ihnen eine eigenstandigere Lebensflihrung zu ermdglichen. Die Erfahrungen
mit der BVE- und der KoBV-Klasse an der Josef-Durler-Schule werden durchweg positiv
bewertet. Die Schilerinnen und Schiler der beiden Klassen sind in die Schulgemein-
schaft integriert und bereichern das Schulleben durch regelmaBige gemeinsame Aktio-
nen. Eine Fortflihrung der Klassen an der Josef-Durler-Schule wird seitens Schule und
Schultrager vollumfanglich beflirwortet. Aufgrund der riickldufigen Schilerzahlen ist

jedoch die Lehrerversorgung fiir die im Fokus stehenden Bildungsinhalte zunehmend
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problematischer. Im Schuljahr 2017/18 steht zunachst keine hauswirtschaftlich ausge-
bildete Lehrkraft zur Verfligung. Dies ist aus Sicht des Schultrégers nicht zufriedenstel-
lend. Es bedarf gemeinsamer Anstrengungen der beiden Schulen und des Schultragers,
um den hauswirtschaftlichen Unterricht als wichtigen Aspekt der Berufsvorbereitung

wieder zu ermdglichen.

Die Josef-Durler-Schule Rastatt startete Ende 2015 mit einer VABO-Klasse fiir junge
Migrantinnen und Migranten, um dann binnen eines Jahres 2 weitere Klassen hinzuzu-
nehmen. Mit insgesamt 90 Schilerinnen und Schiilern in 5 Klassen der verschiedenen
VAB-Formen (VABR, VABO, VABKF) ist die Josef-Durler-Schule im Schuljahr 2016/17
die in diesen Bildungsgangen schiilerstarkste kreiseigene Schule. Fir das Schuljahr
2017/18 ist eine Reduktion auf 2 VABO-Klasse geplant. Dafiir soll eine zusatzliche
VABR-Klasse flir junge Migrantinnen und Migranten mit besonderem Fokus auf den
Ausbau der Sprachkenntnisse gebildet werden, in der auch der Hauptschulabschluss
erworben werden kann. Die Schule reagiert damit auf die Heterogenitat innerhalb die-
ser Schulergruppe, die sich beispielsweise auch in der Vorbildung und der Schnelligkeit
beim Erwerb der deutschen Sprache zeigt. Zusatzlich nutzte die Schule fiir das Schul-
jahr 2017/18 wieder die Moglichkeit, 2 zusatzliche Sprachkurse Uber das Regierungs-

prasidium Karlsruhe zu beantragen.

Im Rahmen der Kooperation mit der Augusta-Sibylla-Schule Rastatt wird im Schuljahr
2017/18 mangels ausreichender Schiilerzahl keine VABKF-Klasse an der Josef-Durler-
Schule gebildet. Es wird jedoch davon ausgegangen, dass in den kommenden Jahren
wieder eine VABKF-Klasse gebildet werden kann. Aufgrund der guten Erfahrungen mit
den verschiedenen VAB-Formen in der Berufsvorbereitung wird die Teilnahme an ei-
nem der Schulversuche BFPE oder AV dual von der Josef-Durler-Schule Rastatt als

nicht notwendig angesehen.

Ein anderer Grund flr die Teilnahme an einem dieser beiden Schulversuche ware dann
gegeben, wenn die Schiilerzahlen der einjahrigen Berufsfachschule nicht mehr ausrei-
chend waren, um diese Bildungsgange aufrecht zu erhalten. Zuletzt erreichten alle drei
Fachrichtungen der einjahrigen Berufsfachschule die Mindestschiilerzahl, wenn auch
teilweise nur knapp (siehe Abbildung 39).
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Schiilerzahlen der einjahrigen Berufsfachschule an der
Josef-Durler-Schule Rastatt
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Abbildung 39: Entwicklung der Schiilerzahlen in der einjdhrigen Berufsfachschule
an der Josef-Durler-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Die Schilerzahlen der Fachrichtungen Elektrotechnik und Holztechnik kénnen mit der
Anzahl der Auszubildenden im ersten Jahr der entsprechenden Berufsausbildung ad-
diert werden und Uberschreiten die Mindestschilerzahl von 16 damit deutlich. Im
Schuljahr 2017/18 starten ca. 25 Schulerinnen und Schiiler in der Fachrichtung Holz-
technik. Hingegen erreichte die einjahrige Berufsfachschule Feinwerk- und Metallbau-
technik die Mindestschiilerzahl zuletzt nur noch knapp. Zur Sicherung dieses Bildungs-
gangs ist die Schule in Kontakt mit der Innung, um Uber eine Anpassung der Ausbil-
dungsinhalte eine gemeinsame Beschulung mit dem 1. Jahr der Metallbauer zu ermdg-

lichen.

Der Schwerpunkt in der dualen Ausbildung liegt gemessen an den stetig wachsenden
Schiilerzahlen im Berufsfeld Elektrotechnik/IT/Mechatronik und entspricht damit auch
den fir die Fachschule im Rahmen einer Regionalen Schulentwicklung umgesetzten
KonzentrationsmaBnahmen. Die zuletzt knapp 300 Auszubildenden dieses Berufsfelds
lassen sich zu 80% der Elektrotechnik und zu 20% der IT zuordnen. Mechatroniker
werden an der Josef-Durler-Schule keine ausgebildet. Sehr stabil entwickelt sich das
Berufsfeld Gesundheit, in dem die Ausbildung der zahnmedizinischen Fachangestellten
verortet ist. Auf niedrigem Niveau mit knapp 50 Schiilerinnen und Schiilern bewegt
sich die Ausbildung in der Holztechnik. In den letzten 10 Jahren haben sich die Schi-
lerzahlen im Berufsfeld Metalltechnik mehr als halbiert (siehe Abbildung 40).
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Schiilerzahlen in der Berufsschule
der Josef-Durler-Schule Rastatt
350
300
E 200
i3 150
S . > — . e —— + & &
2 100
50 1 " B =i o * P - —
O T T T T T T T T T 1
2007/08 2010/11 2013/14 2016/17
Schuljahre
—a—Elektrotechnik/IT/Mechatronik —+—Gesundheit
Metalltechnik == Holztechnik

Abbildung 40: Entwicklung der Schiilerzahlen in der Berufsschule an der Josef-
Durler-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Im Schuljahr 2016/17 besuchten knapp 500 Schiilerinnen und Schiilern 26 Klassen in

der Berufsschule (siehe Tabelle 8 mit Anzahl der Klassen; Schiilerzahl in Klammern):

Ausbildungsgang 1. Jahr | 2.Jahr | 3.Jahr | 4. Jahr | Gesamt

Elektroniker — Energie- und
Gebaudetechnik 1(29) 1(22) 1(23) 1(24) | 7(138)

Elektroniker — Betriebstechnik 1(18) 1(12) 1(10)

Elektroniker —

Automatisierungstechnik 1(27) | 1(24) | 1(28) | 1(17) | 4(%6)

Fachinformatiker 1 (20) 1(16) 1(25) 3(61)

i:::g;i‘;;g;izhe 2(39) | 2(31) | 2(41) 6 (111)
Metallbauer 1(14) 1 (20) 1(14) 1(11) 4 (59)

Tischler 0(3) 1(14) 1(17) 2 (34)

Summe 5(115) | 12(228) | 11 (189) | 6(94) | 34 (626)
Tabelle 8: Klassen und Schiilerzahlen in der Berufsschule der Josef-Durler-

Schule Rastatt im Schuljahr 2016/17

Bei den Elektronikern fiir Betriebstechnik werden die Industrieelektriker Betriebstechnik

und die technischen Systemplaner mitbeschult. Ebenso mitbeschult werden die Elekt-
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roniker flir Maschinen- und Antriebstechnik bei den Elektronikern flir Automatisierungs-
technik und die Klempner bzw. Konstruktionsmechaniker bei den Metallbauern.

Die Tischler nehmen im ersten Ausbildungsjahr am Unterricht der Schilerinnen und
Schiler der einjahrigen Berufsfachschule Holztechnik teil, womit die Eingangsklasse im
Schuljahr 2016/17 von 22 Schilerinnen und Schilern besucht wurde. Im Schuljahr
2017/18 werden insgesamt knapp 30 Schilerinnen und Schiiler erwartet. Dies ist das
Ergebnis des groBen Engagements der Josef-Durler-Schule bei der éffentlichkeitswirk-
samen Werbung fir die duale Ausbildung im Berufsfeld Holztechnik. 2016 wurden ne-
ben Holzfachtagen auch wieder Eignungstests und die an drei Samstagen stattfindende
Jugendwerkstatt veranstaltet. Ziel ist es, dass Jugendliche den Umgang mit dem Mate-
rial Holz ausprobieren und eigene, positive Erfahrungen sammeln. Zusatzlich ermdg-
licht die Schule es den Auszubildenden, erganzend zum Unterricht eine Zusatzqualifika-
tion als CNC/CAD-Fachkraft zu absolvieren. Kiinftig wird die Josef-Durler-Schule im
Rahmen einer MaBnahme zur Kooperativen Berufsorientierung (KooBo) flir Schiilerin-
nen und Schiiler von Gemeinschafts- und Realschulen eine wdchentliche Arbeitsge-
meinschaft (AG) im Umfang von jeweils 2 Schulstunden anbieten. Inhaltlicher Schwer-

punkt wird neben dem Berufsfeld Holztechnik auch das Berufsfeld Metalltechnik sein.

Im Schuljahr 2016/17 wurde die Fachklasse der Metallbauer in das Hinweisverfahren
zur Regionalen Schulentwicklung aufgenommen. Die stetig rlicklaufige Entwicklung der
Schulerzahlen im Berufsfeld Metalltechnik (siehe Abbildung 40) lasst erahnen, dass
Anstrengungen erforderlich sein werden, um dem aktuellen Negativtrend entgegenzu-
treten. Vor dem Hintergrund der hohen Investitionen in die neuen Werkstatten er-
scheinen diese Anstrengungen notwendig und angemessen. Durch eine gemeinsame
Beschulung des ersten Ausbildungsjahres mit der einjahrigen Berufsfachschule Fein-
werk- und Metallbautechnik kdnnte dieses Ziel ressourcenschonend erreicht werden.
Eine weitere Mdglichkeit zur Starkung der Fachklasse ist die verstarkte Mitbeschulung
von Konstruktionsmechanikern. Die Schule fiihrt Gesprache mit der IHK, inwiefern eine
Beschulung an der Josef-Durler-Schule und auch eine Abnahme der Priifung in deren
Werkstatten geregelt werden kann.

Im Berufsfeld Elektrotechnik/IT/Mechatronik werden aktuell 11 Schilerinnen und
Schiler als technische Systemplaner in der Fachrichtung Elektrotechnische Systeme
ausgebildet. Sowohl die Schule als auch die IHK Karlsruhe sehen einen zunehmenden
Bedarf fir diesen Beruf. Aktuell werden die Aufgaben des technischen Systemplaners
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in vielen Unternehmen von hdher bezahlten Architekten wahrgenommen. Fir
Auszubildende, die kein Studium anstreben, ist wiederum die vergleichsweise gute
Bezahlung von technischen Systemplanern attraktiv. Signale kommen sowohl von
regional ansassigen mittelstandischen Unternehmen als auch von groBen Konzernen
mit regionalen Betriebsstitten. Die ndachste reguldare Fachklasse fiur diesen
Ausbildungsberuf ist in Regensburg eingerichtet. Zum konkreten Bedarf sowie zu den
Vor- und Nachteilen einer Landesfachklasse an der Josef-Durler-Schule befindet sich
der Schultrager in einem regelmaBigen Austausch mit der Schule und der IHK
Karlsruhe. Offentlichkeitswirksame MaBnahmen der Schule, um die im Rahmen eines
Mitbeschulungskonzepts schon heute bestehende Mdoglichkeit zur Ausbildung als
technischer Systemplaner an der Josef-Durler-Schule bekannt zu machen, beflirwortet

der Schultradger ausdricklich.

Mehrere Lehrkrafte der Josef-Durler-Schule erarbeiten derzeit ein Konzept, wie die
Elektrotechniker und die Fachinformatiker die Lernfabrik 4.0 der Carl-Benz-Schule sinn-
voll in ihren Unterricht integrieren kdnnen. Der Schultréger beflirwortet ausdriicklich,
dass bereits im Schuljahr 2017/18 die ersten Schiilerinnen und Schiler der Josef-

Durler-Schule in der Lernfabrik 4.0 praxisnahe Erfahrungen sammeln dirfen.

Im Rahmen der Zusatzqualifikation ,Management im Handwerk™ kénnen Schilerinnen
und Schuler ab dem Schuljahr 2017/18 im Rahmen ihrer dualen Ausbildung die Hoch-
schulreife und zusatzliches Wissen in den Bereichen Management, Wirtschaft, berufs-
bezogenes Englisch und EDV erwerben. Zudem wird damit eine direkte Zulassung in

das 2. Jahr der Technikerschule erméglicht.

In der zweijdhrigen Berufsfachschule wurde der rlcklaufige Trend bei den
Schulerzahlen zuletzt nicht nur gestoppt, sondern es konnte ein deutlicher Zuwachs

verzeichnet werden (siehe Abbildung 41).
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Schiilerzahlen in der zweijahrigen Berufsfachschule
an der Josef-Durler-Schule Rastatt
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Abbildung 41: Entwicklung der Schiilerzahlen in der zweijahrigen Berufsfachschu-
le an der Josef-Durler-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Damit einher ging auch ein deutlicher Anstieg der Schiilerzahlen in der Eingangsklasse.
Offenbar wirken die im Jahr 2015 neu er6ffneten Werkstatten sich verstarkend auf den
guten Ruf der Schule aus. Die zuletzt positive Entwicklung ist nun zu verstetigen, um
eine Aufnahme in das Hinweisverfahren zur Regionalen Schulentwicklung auch kiinftig
zu vermeiden. Sollte eine weitere Steigerung erreicht werden, kann geprift werden,

inwieweit die Einrichtung eines dritten Berufsfelds Holztechnik erfolgversprechend ist.

Die Schilerzahlen im Technischen Berufskolleg der Josef-Durler-Schule entwickeln sich
zufriedenstellend. Mit der Ablésung von vier verschiedenen Vorganger-Bildungsgangen
und der Einflihrung des Technischen Berufskollegs I und II in den Schuljahren 2008/09
und 2009/10 wurden regelmaBig stabile Schilerzahlen zwischen ca. 90 und 100 er-
reicht (siehe Abbildung 42).
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Schiilerzahlen im Berufskolleg der Josef-Durler-Schule Rastatt
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Abbildung 42: Entwicklung der Schiilerzahlen im Berufskolleg an der Josef-
Durler-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Zum Schuljahr 2014/15 wurde die zweite Klasse des Technischen Berufskollegs II von
der Josef-Durler-Schule Rastatt an die Gewerbeschule Bihl verlagert. Diese fiir den
Raum Bl erfreuliche MaBnahme fiihrt anderseits dazu, dass nicht mehr alle Absolven-
ten des ersten Jahres am Standort Rastatt in das zweite Jahr des Berufskollegs wech-
seln kénnen. Dies kann eine Rolle bei der Entscheidung der Schilerinnen und Schiiler
dabei spielen, ob Uberhaupt ein Besuch des Technischen Berufskollegs I an der Josef-
Durler-Schule in Erwagung gezogen wird. Inwieweit dies der Fall ist und ob die zuletzt
vergleichsweise geringe Schiilerzahl im Technischen Berufskolleg I damit zusammen-

hangt, ist flir die kommenden Jahre im Blick zu behalten.

Die Schiilerzahlen des Technischen Gymnasiums stiegen zuletzt spirbar an. Die Ein-
richtung des vierten Profils Technik und Management zum Schuljahr 2011/12 schien
zunachst wenig spirbare Effekte auf die Gesamtschilerzahlen des Technischen Gym-
nasiums zu haben, sondern eher Schiilerinnen und Schiler aus anderen Profilen umzu-
lenken. Zuletzt stiegen die Schilerzahlen in allen Profilen und somit auch die Gesamt-
zahl an (siehe Abbildung 43).
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Schiilerzahlen am Technischen Gymnasium
der Josef-Durler-Schule Rastatt
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Abbildung 43: Entwicklung der Schiilerzahlen am Technischen Gymnasium der
Josef-Durler-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Der im Schuljahr 2016/17 starke Anstieg der Schiilerzahlen ist auf die hohe Auslastung
der Eingangsklassen in allen 4 Profilen zurtickzuflihren. Von den 120 zu vergebenden
Schulplatzen wurden 111 besetzt. Selbst im eher ,schwacheren™ Profil Technik und
Management starteten 25 Schiilerinnen und Schiiler in der Eingangsklasse. Sollten sich
die jungsten Entwicklungen fortsetzen, wird sich das Technische Gymnasium der Josef-
Durler-Schule mit vier Profilen stabil flhren lassen. Die hohen Schiilerzahlen sind auch
ein Indiz dafir, dass die Schule bei den Schilerinnen und Schiilern der zufiihrenden
Schulen ein hohes Ansehen hat. Einen Beitrag dazu leistet sicherlich auch eine seit Jah-

ren mit der Realschule Kuppenheim bestehende KooBo-MaBnahme.

Der Schultrager geht davon aus, dass auch die Profile des Technischen Gymnasiums
davon profitieren kénnen, wenn Unterrichtsinhalte nicht nur theoretisch vermittelt,
sondern auch praktisch in der Lernfabrik 4.0 an der Carl-Benz-Schule Gaggenau erleb-

bar gemacht werden.

Ahnlich wie an den Fachschulen der Carl-Benz-Schule sind die Schiilerzahlen an der
Josef-Durler-Schule Rastatt in der Fachschule flir Automatisierungstechnik ricklaufig
(siehe Abbildung 44).
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Schiilerzahlen der Fachschule fiir Automatisierungs-
technik an der Josef-Durler-Schule Rastatt
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Abbildung 44: Entwicklung der Schiilerzahlen an der Fachschule fiir Automatisie-
rungstechnik der Josef-Durler-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Die Fachschule wird in Teilzeitform angeboten und kann in 4 Jahren abgeschlossen
werden. Neue Jahrgange starten alle 2 Jahre. In den Eingangsklassen der Schuljahre
2013/14, 2015/16 und 2017/18 wurde die Mindestschiilerzahl jeweils knapp erreicht.
Erwartet wird, dass die Schilerzahl bei konjunkturellen Schwankungen und schlechte-
ren Rahmenbedingungen auf dem Arbeitsmarkt wieder ansteigt.

Digitalisierung des Unterrichts

Die Josef-Durler-Schule verfiigt, passend zu ihrer fachlichen Ausrichtung, lber ein ver-
gleichsweise umfangreich ausgestattetes padagogisches Netz. In 6 reinen IT-Raumen
und 6 Laborrdumen mit IT-Ausstattung stehen 250 PC zur Verfligung. Die Schule ist
mit einem Notebookwagen mit 17 Notebooks und 6 Medienwagen mit jeweils einem
Notebook ausgestattet. Zudem verfluigt die Schule tber rund 160 schuleigene Tablets
aus dem Schulversuch tabletBS sowie Uber 2 zusatzlich beschaffte Tabletkoffer. Im
Fokus steht auch die flachendeckende Ausstattung mit Prasentationstechnik. Bereits
heute sind an der Schule 38 Beamer, teils zur mobilen Verwendung, teils in Fachrau-

men fest installiert, verfiigbar.

Die Bereitschaft der Lehrkrafte, Fortbildungen zum padagogischen Einsatz von Tablets
zu besuchen, erwies sich hoher als erwartet. Durch die Teilnahme von Lehrkraften am
Erasmus+-Programm findet zudem ein landertibergreifender Austausch, beispielsweise

mit spanischen Schulen, zum Einsatz von Tablets im Unterricht statt.
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Im Rahmen des Schulversuchs ,Tablets im Unterricht an beruflichen Schulen®
(tabletBS) zeigte sich, dass schuleigene Tablets fiir die Josef-Durler-Schule im Hinblick
auf Administrierbarkeit, Sicherheit und Funktionalitdt dem Einsatz von schiilereigenen
Geraten vorzuziehen sind. Inwieweit die Finanzierbarkeit des Einsatzes von schuleige-
nen Tablets in allen Bildungsgangen durch den Digitalpakt Schulen oder weitere For-
dermdglichkeiten gegeben ist, wird der Schultrager im Blick behalten.

Im Unterricht verwendete Hardware wird an der Josef-Durler-Schule alle 5 Jahre aus-
getauscht. Ausgetauschte Gerate werden bei Bedarf einer Zweitverwendung, bei-
spielsweise im Lehrerzimmer oder in Bildungsgangen mit geringeren Anspriichen an die

IT-Ausstattung, zugefiihrt.

Neben einer leistungsstarken, strukturierten Datenverkabelung im Schulgebdaude muss
auch eine ausreichende Bandbreite beim Internetzugang gewahrleistet sein. Das pada-
gogische Netz ist Gber den Anbieter Unitymedia mit einer Geschwindigkeit von 200
Mbit/s an das Internet angebunden. Da die Schule — nicht zuletzt durch die technische
Ausrichtung und den umfangreichen Einsatz von Tablets — einen hohen Bandbreiten-
bedarf hat, reichen 200 Mbit/s fiir das padagogische Netz perspektivisch nicht aus.
Eine schnelle symmetrische Internetverbindung wird als Voraussetzung fiir eine weiter
fortschreitende Digitalisierung der Schule angesehen. Die hierflir erforderliche Anbin-
dung an das Glasfasernetz des Landkreisbackbones kann voraussichtlich 2018 oder
2019 erfolgen.

Trotz groBem Engagement der Netzwerkberater und deren umfassender Expertise lau-
fen sowohl das padagogische als auch das Verwaltungsnetz nicht immer mit der ge-
winschten Stabilitdt und Performance. Durch die zunehmende Komplexitat mit unter-
schiedlichen Anwendungen, einer wachsenden Netzwerkinfrastruktur sowie zusatzli-
chen Endgeraten mit einem breiten Spektrum an Hardwareklassen steigt der Aufwand
der Netzwerkberater zusehends. Der Schultrager wird daher prifen, inwieweit Aufga-
ben von den Netzwerkberatern auf professionelle IT-Dienstleister Gbertragen werden

konnen.

Ein Medienentwicklungsplan wird von der Schule aktuell erarbeitet und mit dem Schul-
tréger zu gegebener Zeit ertrtert. Die mittelfristigen Planungen folgen dem Ziel, die
Klassenzimmer mit Prasentationstechnik auszustatten. Der Schultréger unterstiitzt die-
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ses Vorhaben unter der MaB3gabe, dass die Finanzierung anderer wichtiger Themen
und insbesondere der Aufrechterhaltung der Maschinensicherheit gesichert bleibt.

Ubergang von der Schule in den Beruf bzw. ins Studium

Die Josef-Durler-Schule bietet Schilerinnen und Schilern der berufsvorbereitenden
Bildungsgange zusatzliche Mdglichkeiten an, sich in unterschiedlichen Berufsfeldern
auszuprobieren, beispielsweise mit dem Besuch des KOMZET in Bihl. Darliber hinaus
bestehen im Rahmen des IHK-Programms ,Wirtschaft macht Schule® Kooperation mit
den Mercedes-Benz Werken der Daimler AG in Rastatt und Gaggenau, der Precitec
GmbH & Co. KG Gaggenau, der Otterbach Medien KG GmbH & Co. und der Maquet
GmbH & Co. KG. Zusatzliche Kooperationen sollen folgen, unter anderem mit dem SWR
und der Grenke AG. Die Schiilerinnen und Schiler kdnnen bei den Kooperationspart-
nern Praktika absolvieren und sich detailliert vor der Bewerbung um einen Ausbil-

dungsplatz tGber das Angebot informieren.

Die umfassende Vernetzung wird von der Schule mit hohem Aufwand gepflegt und
ermdglicht in Einzelfdllen immer wieder, Schiilerinnen und Schiiler, die in einem Voll-
zeitbildungsgang nicht den gewtinschten Erfolg erzielen, auch unterjahrig in ein Ausbil-
dungsverhaltnis zu bringen. Dies ist auch deshalb mdglich, weil die Kooperationen hau-
fig Uber das rein Schulische hinausgehen und Firmen bspw. zu Abiturfeiern eingeladen
werden und Vertreter der Schule umgekehrt zu Firmenfesten. Im Rahmen einer Koope-
ration mit der Sparkasse Rastatt-Gernsbach werden jahrlich Werkstiicke der Holztech-
niker ausgestellt, die haufig nicht nur kreativ, sondern auch hochprofessionell ausge-

staltet sind.

Erganzende Schulangebote

Schilerinnen und Schiiler, die liber einen mittleren Bildungsabschluss verfligen und an
einer der beruflichen Schulen des Landkreises Rastatt eine Berufsausbildung absolvie-
ren, konnen parallel dazu an der Josef-Durler-Schule im Rahmen einer Abendschule die
Fachhochschulreife erwerben.

Schulerinnen und Schiler der Josef-Durler-Schule kénnen zudem ihre gestalterischen
Kompetenzen im Rahmen des freiwilligen und kostenlosen Zusatzangebots , Gestaltung
im Handwerk™ erweitern. Dieses Angebot verfolgt keine formalen Bildungsziele. Statt-
dessen fordern die teilnehmenden Schilerinnen und Schiler durch die gestalterischen
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Tatigkeiten ihre persdnliche Entwicklung selbstwirksamkeitssteigernd auf eigene Initia-
tive und den eigenen Neigungen folgend.

Seit dem Schuljahr 2008/09 bietet die Josef-Durler-Schule einen Vorbereitungskurs fiir
die Zertifizierung zum ,Cisco Certified Network Associate (CCNA)" an. Mit Hilfe dieser
Ausbildung kdnnen sich insbesondere die Auszubildenden der Fachinformatik auf ihre
berufliche Praxis vorbereiten.

Da der Unterricht in vielen Vollzeitbildungsgangen bis weit in den Nachmittag hinein-
reicht, legt die Schule auf eine gute und gesunde Mittagsversorgung wert. Diese wird
Uber das seit September 2015 von der Integra Mittelbaden gGmbH betriebene Bistro
gewahrleistet. Die Akzeptanz von Schiiler- und Lehrerseite ist gleichermaBen hoch.
Neben einem vielseitigen Angebot werden die Schiilerinnen und Schiiler zur Mitgestal-
tung eingebunden und es werden regelmaBig neue Kreationen ausprobiert. Vor dem
Hintergrund des zunehmenden Schulbetriebs auch an Nachmittagen sollen weitere
warme Mahlzeiten Uber das bestehende Angebot hinaus erprobt werden. In diesem
Zuge sollen zusatzliche Mdéglichkeiten geschaffen werden, um die Speisen an Tischen
oder zumindest auf Stiihlen und Bénken zu sich zu nehmen. Im Auge ist zu behalten,
ob der bestehende Bistrobetrieb gerade auch aufgrund der SchulgréBe nicht im Sinne

eines Mensabetriebs ausgeweitet werden sollte.

An der Josef-Durler-Schule ist Uber den Internationalen Bund Baden e. V. eine
Schulsozialarbeiterin mit einem Stellenanteil von 75% beschéftigt. Sie berat vorrangig
Schulerinnen und Schiiler bei persdnlichen und schulischen Problemen oder Konflikten
mit Lehrkraften, Eltern oder Mitschiilern. Ebenso unterstiitzt sie beim Schreiben von

Bewerbungen und bei der Suche nach Praktikumsplatzen.

Inklusion

Inklusion findet an der Josef-Durler-Schule in einem eher kleinen Rahmen statt. Inklu-
sive Beschulungen finden vereinzelt statt. Barrierefreiheit kann zurzeit nicht vollum-
fanglich gewahrleistet werden, da mit dem Fahrstuhl das 2. Obergeschoss im Gebdude
des Technischen Gymnasiums mangels Ubergang nicht erreicht werden kann.
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5.2.1.4 Papiermacherschule Gernsbach — Schulzentrum Papiertechnik

Die Papiermacherschule Gernsbach — Schulzentrum Papiertechnik ist das deutschland-
weit einzige Ausbildungszentrum der Papierindustrie flir Papiertechnologen und hat
auch im Ausland einen ausgezeichneten Ruf. Lediglich 5% der Schiilerinnen und Schii-
ler stammen aus dem Landkreis Rastatt. Fast jeder Flinfte hat seinen Hauptwohnsitz in
Baden-Wirttemberg und mehr als drei Viertel der Schiilerschaft stammen aus dem
restlichen Bundesgebiet bzw. vereinzelt sogar aus dem angrenzenden Ausland wie bei-

spielsweise der Schweiz (siehe Abbildung 45).

Verteilung der Schiilerzahlen nach Hauptwohnsitz

5%

19% m Landkreis Rastatt

B Baden-Wirttemberg

andere Bundeslander/
Ausland

76%

Abbildung 45: Hauptwohnsitz der Schiilerinnen und Schiiler an der Papiermacher-
schule Gernsbach im Schuljahr 2016/17

Bildungsangebot

90% der Schilerinnen und Schiiler absolvieren an der Papiermacherschule Gernsbach
eine berufliche Ausbildung, wahrend 10% die Fachschule besuchen. Die Schiilerzahlen
in der Berufsschule sind in den Schuljahren 2015/16 und 2016/17 um jeweils 50 Schi-

lerinnen und Schiiler angestiegen (siehe Abbildung 46).
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Schiilerzahlen im Berufsfeld Drucktechnik an
der Papiermacherschule Gernsbach
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Abbildung 46: Entwicklung der Schiilerzahlen im Berufsfeld Drucktechnik an der
Papiermacher-schule Gernsbach seit dem Schuljahr 2007/08

Der berufsschulische Schwerpunkt liegt mit einem Anteil nach Schiilerzahlen von zu-
letzt 83% auf der Ausbildung von Papiertechnologen. Alle anderen Auszubildenden
besuchen den zweijahrigen Ausbildungsgang als Maschinen- und Anlagenfihrer —
Druck und Papierverarbeitung. Zum Schuljahr 2017/18 wurde fiir die besonders leis-
tungsstarken Absolventen dieser zweijahrigen Ausbildung mit dem dritten Ausbildungs-
jahr als Packmitteltechnologe die Méglichkeit auf einen hdheren Abschluss eingerichtet.
Aufgrund des organisatorischen Vorlaufs in den Ausbildungsbetrieben wird die Beschu-
lung jedoch erst ab dem Schuljahr 2018/19 erfolgen.

Die Ausbildung zum Maschinen- und Anlagenfiihrer wird zunehmend auch von neu
zugereisten Migrantinnen und Migranten nachgefragt. Um eine schnelle Integration zu
ermdglichen, werden jeweils bis zu 3 Migrantinnen und Migranten auf die bestehenden
Klassen verteilt. Auf eine reine Migrantenklassen wird verzichtet, um Ausgrenzungsef-
fekten vorzubeugen. Schilerinnen und Schiiler, die zusatzlichen Bedarf an Férderung
in Deutsch haben, werden zur gezielten Vermittlung von Deutschkenntnissen nachmit-
tags in einer speziellen Forderklasse gemeinsam unterrichtet. Den Unterricht halten
Lehrkrafte der Papiermacherschule, allerdings ohne Anrechnung von Deputaten durch
das Land, sondern finanziert iber ein entsprechendes Sonderbudget der Papierindust-

rie.

Besonders motivierte und engagierte Schilerinnen und Schiler kénnen im Rahmen des

dreijahrigen Berufskollegs Papiertechnik nicht nur einen Abschluss als Papiertechnolo-
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ge, sondern gleichzeitig auch die Fachhochschulreife erwerben. Damit erhalten erfolg-
reiche Absolventen Zugang zur Meisterpriifung an der Fachschule und kénnen dariber
hinaus an der auf dem Geldnde der Schule befindlichen AuBenstelle der Dualen Hoch-
schule Baden-Wirttemberg (DHBW) Karlsruhe ein Studium der Papiertechnik aufneh-
men. In diesem Bildungsgang gingen die Schulerzahlen zuletzt jedoch zuriick (siehe
Abbildung 47).

Schiilerzahlen im dreijahrigen Berufskolleg
Papiertechnik an der Papiermacherschule Gernsbach
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Abbildung 47: Entwicklung der Schiilerzahlen im dreijahrigen Berufskolleg Pa-
piertechnik an der Papiermacherschule Gernsbach seit dem Schuljahr 2007/08

Im Schuljahr 2016/17 erreichte die Eingangsklasse des dreijéhrigen Berufskollegs Pa-
piertechnik die Mindestschilerzahl nicht und wurde in das Hinweisverfahren der Regio-
nalen Schulentwicklung aufgenommen. Da dieser Ausbildungsgang der einzige seiner
Art in Baden-Wirttemberg ist, soll dieser aus Sicht des Schultrdgers dennoch aufrecht-
erhalten werden. Die Schule hat Kontakt zu den Personalverantwortlichen in der Pa-
pierindustrie aufgenommen, um eine kiinftige Erhéhung der Schiilerzahlen zu bewir-
ken. Im Fokus steht dabei, inwiefern das Potenzial aus der erst seit 2015 fir Absolven-
ten des Berufskollegs bestehenden Mdglichkeit, ohne zusatzliche Priifung ein Studium
in Papiertechnik an der DHBW aufzunehmen, genutzt werden und zu steigenden Schii-
lerzahlen im Berufskolleg flihren kann. Die Anmeldezahlen fiir das Schuljahr 2017/18
lassen erwarten, dass die Mindestschilerzahl bestenfalls knapp erreicht wird. In Zu-
sammenarbeit mit der Papierindustrie soll darauf hingearbeitet werden, die Schiilerzah-
len auf einem Niveau Uber der Mindestschiilerzahl nachhaltig zu stabilisieren.
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Die Schilerzahlen an den Fachschulen der Papiermacherschule unterlagen in den letz-
ten 10 Jahren groBeren Schwankungen (siehe Abbildung 48).

Schiilerzahlen an den Fachschulen der
Papiermacherschule Gernsbach
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Abbildung 48: Entwicklung der Schiilerzahlen an den Fachschulen der Papierma-
cherschule Gernsbach seit dem Schuljahr 2007/08

Die Schiilerzahlen in der Fachschule fiir Papiererzeugung waren im Schuljahr 2016/17
im Vollzeitbereich Uberdurchschnittlich hoch und auch im Teilzeitbereich zufriedenstel-
lend. In der Fachschule fiir Papierverarbeitung, die nur noch im Teilzeitbereich angebo-
ten wird, besuchten jedoch nur noch 9 Schiilerinnen und Schiilern die Eingangsklasse.
Aufgrund der gemeinsamen Beschulung mit der Teilzeit-Eingangsklasse in der Papier-
erzeugung flhrte dies aber nicht zu einer Aufnahme in das Hinweisverfahren der Regi-
onalen Schulentwicklung. Der Schultrager beflirwortet die Weiterfiihrung der beiden

Teilzeit-Bildungsgange in einer Klasse, um beide Angebot aufrechtzuerhalten.

Digitalisierung des Unterrichts

Nicht zuletzt durch die finanzielle Unterstiitzung der Papierindustrie iber den Forder-
verein der Papiermacherschule ist das padagogische Netz der Schule sehr gut mit
Hardware versorgt. In 4 IT-Raumen und weiteren Klassenzimmern und Fachraumen
stehen 150 PC sowie 60 Notebooks zur Verfligung. Mit 26 teils mobilen Beamern sind
die 16 Klassenzimmer und 19 Fachrdume gut ausgestattet. Die Schule erprobt derzeit
den Einsatz von mobilen Endgeraten im Unterricht. Nachdem mit der Nutzung der pri-

vaten Endgerdte der Schiilerinnen und Schiiler erste Erfahrungen gesammelt wurden,
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soll im Schuljahr 2017/18 in einer Klasse auch der Einsatz schuleigener Tablets erprobt
werden. Aufgrund der Unterstiitzung durch die Papierindustrie bei der Weiterentwick-
lung des padagogischen Netzes und der Digitalisierung des Unterrichts war bislang
keine Notwendigkeit flir einen Medienentwicklungsplan gegeben.

Die Schule verflugt fur das padagogische Netz Uber Internetzugange mit einer Band-
breite von derzeit insgesamt 200 Mbit/s, die vom Papierzentrum zur Verfligung gestellt
werden. Die Bandbreite kann bei Bedarf durch den bestehenden Provider Unitymedia
erhdht werden. Die Anbindung an das Landkreisbackbone wird dennoch als zusatzliche
Option im Blick behalten.

Ubergang von der Schule in den Beruf bzw. ins Studium / Ergdnzende Schulangebote

Die Papiermacherschule arbeitet inhaltlich und organisatorisch eng mit dem Papierzent-
rum der Papierindustrie zusammen. Dadurch sind nahezu optimale Voraussetzungen
fur die Verzahnung der schulischen Aktivitdten mit den beruflichen Perspektiven gege-
ben. Dies gilt gleichermaBen bezliglich einer Hinfilhrung auf ein spateres Studium, da
mit der in direkter Nachbarschaft gelegenen AuBenstelle der DHBW Karlsruhe koope-
riert wird. Ein GroBteil der Schilerinnen und Schiiler ist in dem an das Schulgelénde
angrenzenden Internat der Papierindustrie untergebracht. Dort sind auch eine Mensa-
versorgung und die Betreuung durch sozialpadagogisches Personal, das von der Pa-

pierindustrie finanziert wird, gewahrleistet.

Die Schule ermdglicht im reguldren Englischunterricht eine Hinfihrung auf die Prifun-
gen zum KMK-Fremdsprachenzertifikat, bietet jedoch mangels Nachfrage seitens der

Schiulerinnen und Schiler zurzeit keine Prifung an.

Nach AZAV zertifizierte UmschulungsmaBnahmen bietet nicht die Papiermacherschule,

sondern die Bildungsakademie des an die Schule angrenzenden Papierzentrums an.

Inklusion

Eine inklusive Beschulung wird von den ausbildenden Betrieben der Papierindustrie
bislang nur in seltenen Einzelfdllen nachgefragt. Bislang waren padagogische MaBnah-
men als Nachteilsausgleich ausreichend, um den Bedarf an inklusiver Beschulung zu
gewahrleisten. Sollten dariiber hinausgehende MaBnahmen, bspw. baulicher Art, erfor-
derlich sein, werden Schule und Schultréger friihzeitig beraten, wie diese umgesetzt

und finanziert werden kdnnen.
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5.2.2 Kaufmannische berufliche Schulen

Die Schiilerzahlen an den 3 in Tragerschaft des Landkreises Rastatt befindlichen Kauf-
mannischen beruflichen Schulen gingen in den Schuljahren 2013/14 und 2014/15 um
6% zurlick und konnten sich seitdem wieder stabilisieren (siehe Abbildung 49).

Entwicklung der Schiilerzahlen an den Kaufmannischen
beruflichen Schulen in den letzten 10 Jahren
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Abbildung 49: Entwicklung der Schiilerzahlen an den Kaufmannischen beruflichen
Schulen seit dem Schuljahr 2007/08

Die Schilerzahlen an der Handelslehranstalt Biihl bewegten sich in den letzten 10 Jah-
ren in der Regel knapp Uber der Marke von 700. Seit der Einflihrung der Wirtschafts-
oberschule im Schuljahr 2012/13 besuchen jahrlich zwischen 450 und 500 Schiilerin-
nen und Schiler die Handelslehranstalt Gernsbach. Die Schiilerzahlen an der Handels-
lehranstalt Rastatt gingen seit dem Schuljahr 2010/11 um 13% zuriick und stabilisieren
sich aktuell bei rund 900 Schilerinnen und Schilern. Dieser Riickgang steht auch im
Zusammenhang mit der Einflhrung eines Wirtschaftsgymnasiums an der Robert-
Schuman-Schule Baden-Baden im Schuljahr 2012/13 mit zuletzt 170 Schilerinnen und
Schilern im Schuljahr 2016/17. Ebenso wurden insbesondere von der Handelslehran-
stalt Rastatt in den letzten Jahren mehrere Ausbildungsgdnge der Berufsschule im
Rahmen von MaBnahmen zur Regionalen Schulentwicklung aufgegeben.

Die Entwicklung der Schilerzahlen an den Kaufmannisch beruflichen Schulen ist im
besonderen MaBe abhdngig von Weiterentwicklung des tertidren Wirtschaftssektors.
Unsere Gesellschaft wird immer starker eine Dienstleistungsgesellschaft. Hierzu leisten
die Kaufméannischen beruflichen Schulen einen wichtigen Beitrag. Durch die zuneh-

mende Digitalisierung, die Automatisierung und die Entwicklung hin zum ,Prosumer",
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der sich als Kunde seine eigenen Dienstleistungen und Produkte konfiguriert, sinkt der
Bedarf an einfachen Tatigkeiten. Stattdessen steigt der Anspruch an die konzeptionel-
len Fahigkeiten der im Dienstleistungssektor Beschaftigten. Damit verbunden ist auch
eine Akademisierung dieses Bereichs, der von beruflichen Schulen traditionell nicht
abgedeckt wird. Dafiir steht neben den klassischen universitaren Angeboten und den
Fachhochschulen in Baden-Wirttemberg ein umfangreiches und qualitativ ausgereiftes
Angebot der schon lange etablierten Dualen Hochschulen zur Verfligung. Die Zielset-
zung der Kaufmannischen beruflichen Schulen kann daher nicht in erste Linie eine
Steigerung der Schiilerzahl sein, sondern ein bedarfsgerechtes Angebot an Bildungsin-
halten, die den Schiilerinnen und Schiilern gute berufliche Aussichten im Dienstleis-
tungssektor und in der Wissensgesellschaft von morgen bietet. Dennoch bleiben die
Schiilerzahlen eine bedeutsame Rahmenbedingungen, wenn es darum geht, die fiir ein
hochwertiges Bildungsangebot erforderlichen Personalressourcen zur Verfiigung zu

haben.

Eine berufsfeldspezifische Betrachtung der Bildungsgdange — wie an den Gewerblichen
beruflichen Schulen — ist fiir die Kaufmannischen beruflichen Schulen wenig zielfiih-
rend, da hier nahezu ausschlieBlich im Berufsfeld Wirtschaft und Verwaltung beschult
wird. Hingegen erscheint ein Blick auf die Entwicklung der einzelnen Bildungsgange
lohnenswert. Es zeigt sich, dass landfristig die héheren Bildungsabschliisse an den
Kaufmannischen beruflichen Schulen an Bedeutung gewinnen. In den Berufskollegs
steigt die Schilerzahl kontinuierlich an, die Wirtschaftsoberschule konnte erfolgreich
errichtet werden und der Trend an den Wirtschaftsgymnasien ware unter Hinzurech-
nung der Schilerzahlen an der Robert-Schuman-Schule Baden-Baden (RSS) auch nach
2011/12 weiterhin kontinuierlich zunehmend (siehe Abbildung 50).
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Schiilerzahlen in den Bildungsgangen der
Kaufmannischen beruflichen Schulen
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Abbildung 50: Entwicklung der Schiilerzahlen in den Bildungsgdngen an den
Kaufmannischen beruflichen Schulen seit dem Schuljahr 1995/96

Ebenfalls deutlich wird, dass auch an den Kaufmannischen Schulen die Berufsschule
der nach Schilerzahlen starkste Bildungsgang ist. Die Schiilerzahlen gingen hier seit
dem Schuljahr 2012/13 um 136 auf 789 bzw. um 15% zuriick. Dieser Riickgang be-
wegt sich noch im Rahmen der Schwankungen der letzten 20 Jahre. Der Schultrager
wird gemeinsam mit der Schule beobachten, ob sich dieser Trend — beispielsweise in
der Folge einer zunehmenden Automatisierung in den Finanz-, Controlling- und Verwal-
tungsbereichen — fortsetzt und bei Bedarf mdgliche Ursachen und Konsequenzen erér-

tern sowie ggf. erforderliche MaBnahmen entwickeln und umsetzen.

Der starke Rickgang bei den Schiilerzahlen an den zweijahrigen Berufsfachschulen
scheint vorerst gestoppt zu sein. Vom Schuljahr 2006/07 bis zum Schuljahr 2014/15
hatte sich die Schilerzahl von 466 auf 207 mehr als halbiert und kann sich seit nun 3
Schuljahren knapp Uber der 200er-Marke halten.

Inwieweit der starke Anstieg der Schiilerzahlen in der Berufsvorbereitung, der aus der
Beschulungen von Migrantinnen und Migranten in VABO-Klassen resultiert, in ein nach-
haltig verfligbares Bildungsangebot ibergehen kann und soll, ist in den kommenden

Jahren im Blick zu behalten.
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Im April 2017 startete eine von der Handelslehranstalt Gernsbach initiierte Kooperation
aller 3 Handelslehranstalten mit der Steinbeis Business Academy. Angeboten wird ein
vierjahriger dualer Bachelor-Studiengang Bachelor of Arts (B.A.) Business Administrati-
on mit integrierter betrieblicher Berufsausbildung fur Industriekaufleute, Kaufleute fur
Buromanagement oder GroB- und AuBenhandel sowie fir Steuerfachangestellte.

Die inhaltliche Weiterentwicklung der Handelslehranstalten soll unter Fortflihrung der
gut etablierten Marke HLA erfolgen. Eine Namensanderung einzelner oder aller Han-
delslehranstalten wird nur angestrebt, falls dadurch signifikante Wettbewerbsvorteile

ZuU erwarten waren.

5.2.2.1 Handelslehranstalt Biihl

Die Handelslehranstalt Bihl ist die im Bereich der beruflichen Ausbildung nach Schiiler-
zahlen starkste Kaufmannische berufliche Schule in Tragerschaft des Landkreises. Dies
gilt nicht nur fiir den prozentualen Anteil von lber 50%, sondern auch fir die absolu-
ten Schiilerzahlen in der Berufsschule. Die Schule nimmt seit dem Schuljahr 2015/16

am Schulversuch Tablets im Unterricht an beruflichen Schulen teil.

Bildungsangebot

Neben einer Berufsvorbereitung und einer Berufsausbildung kdnnen Schilerinnen und
Schuler auch Bildungsgange mit dem Erwerb rein schulischer Abschliisse absolvieren.
Uber ein Viertel der Schiilerschaft besucht das Wirtschaftsgymnasium mit dem Ziel
eines Abschlusses der allgemeinen Hochschulreife (siehe Abbildung 51). Ebenso kdn-
nen die Fachhochschulreife und der mittlere Bildungsabschluss an der Handelslehran-

stalt Bihl erworben werden.
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Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der
Handelslehranstalt Biihl im Schuljahr 2016/17

B Berufsvorbereitung und -ausbildung
® Erwerb Mittlere Reife
Erwerb Fachhochschulreife

m Erwerb Hochschulreife

Abbildung 51: Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der Han-
delslehranstalt Biihl im Schuljahr 2016/17

An der Handelslehranstalt Biihl sind seit dem Schuljahr 2015/16 2 VABO-Klassen zur
Beschulung neu zugereister Migrantinnen und Migranten eingerichtet. Seit dem Schul-
jahr 2016/17 wird eine dieser beiden Klassen als reguldre VAB-Klasse gefiihrt, um ne-
ben der Vermittlung von Deutschkenntnissen starker auch den Erwerb des Hauptschul-
abschlusses in den Vordergrund zu stellen. 4 Schiilerinnen und Schiler konnten dieses
Ziel erreichen und haben zum Ende des Schuljahres 2016/17 erfolgreich den Haupt-
schulabschluss absolviert. Um trotz des Mangels an Deutschlehrern zusatzliche Sprach-
kurse anbieten zu kdénnen, strebt die Handelslehranstalt an, von benachbarten Schulen

Lehrkrafte in einem Umfang von bis zu 5 Stunden abgeordnet zu bekommen.

Inwieweit eine weitere Beschulung von Migrantinnen und Migranten an der Handels-
lehranstalt Bihl mdglich ist, nachdem diese die VABO-Klasse und die VABR-Klasse
durchlaufen haben, ist fur die Zukunft im Blick zu behalten. Bei gegebener Ausbil-
dungsreife kénnte eine zweijahrige Ausbildung als Verkauferin oder Verkaufer oder im
Einzelfall auch ein anderes Angebot an der Handelslehranstalt in Frage kommen.
Denkbar ist auch ein Wechsel auf eine andere Schule, beispielsweise in die BFPE-Klasse
an der Elly-Heuss-Knapp-Schule Bihl oder in die einjdhrige Berufsfachschule an der
Gewerbeschule Buhl.
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Die Schilerzahlen in der Berufsschule der Handelslehranstalt Bihl sind bis zum Schul-
jahr 2012/13 regelmaBig angestiegen und bewegen sich seitdem zwischen knapp 360
und gut 370 Schilerinnen und Schiilern (siehe Abbildung 52).

Schiilerzahlen in der Berufschule
der Handelslehranstalt Biihl
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Abbildung 52: Entwicklung der Schiilerzahlen in der Berufsschule der Handels-
lehranstalt Biihl seit dem Schuljahr 2007/08

Im Schuljahr 2016/17 besuchten 361 Schilerinnen und Schiiler die 16 Klassen in der

Berufsschule (siehe Tabelle 9 mit Anzahl der Klassen; Schiilerzahl in Klammern):

Ausbildungsgang 1.Jahr | 2.Jahr | 3.Jahr | Gesamt
Kaufleute im GroB- und AuBenhandel 1 (25) 1(25) 1(26) 3(76)
Kaufleute im Einzelhandel 1 (26) 1(24) 1(29) 3(79)
Steuerfachangestellte 2 (45) 1(28) 2 (37) 5(110)
Verkaufer 1(18) 1(17) - 2 (35)
Industriekaufleute 1(23) 1(21) 1(17) 3(61)
Summe 6 (115) | 5(228) | 5(189) | 16 (361)
Tabelle 9: Klassen und Schiilerzahlen in der Berufsschule an der Handelslehr-

anstalt Biihl im Schuljahr 2016/17

Aktuell befindet sich keine Fachklasse im Hinweisverfahren zur Regionalen
Schulentwicklung. Die Schiilerzahlen der meisten Eingangsklassen liegen stabil Gber
20. Die Fachklasse der Steuerfachangestellten wird sogar zweizligig beschult, was auch
an dem vergleichsweise groBen Einzugsgebiet liegt. Diese Situation soll im Benehmen
mit den benachbarten Schultragern erhalten werden.
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Die Eingangsklasse der Verkdufer erreichte die Mindestschilerzahl aktuell nur knapp
und wurde zuletzt im Schuljahr 2013/14 verfehlt. Im Hinblick auf ein niederschwelliges
Ausbildungsangebot fur Migrantinnen und Migranten sollte dieser Bildungsgang
mindestens  mittelfristig auch bei einer etwaigen Unterschreitung der
Mindestschulerzahl erhalten bleiben.

Auch an der Handelslehranstalt sanken die Schilerzahlen in der zweijahrigen
Berufsfachschule liber einen langeren Zeitraum deutlich (siehe Abbildung 53).

Schiilerzahlen in der zweijahrigen
Berufsfachschule der Handelslehranstalt Biihl
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Abbildung 53: Entwicklung der Schiilerzahlen in der zweijdahrigen Berufsfachschu-
le der Handelslehranstalt Biihl seit dem Schuljahr 2007/08

Inwieweit der Anstieg der Schiilerzahl im Schuljahr 2016/17 eine kurze Unterbrechung
oder einen nachhaltigen Stopp des Trends rlicklaufiger Schilerzahlen darstellt, bleibt
abzuwarten. Die Eingangsklasse konnte ungeachtet der riickldufigen Zahlen zuletzt
immer wieder stabil mit 26 bis 28 Schiilerinnen und Schiilern starten, sodass eine

Aufnahme ins Hinweisverfahren derzeit nicht in Sicht ist.

Als sinnvolle MaBnahme erwies sich die zum Schuljahr 2014/15 erfolgte Reduzierung
der Zweiziigigkeit in der zweijahrigen Berufsfachschule auf die Einziigigkeit und die im
Gegenzug erfolgte Ausweitung des zweijahrigen Berufskollegs Fremdsprachen auf
insgesamt jeweils zwei Klassenziige pro Jahrgang. Nachdem in den Schuljahren
2012/13 und 2013/14 die einziigigen Eingangsklassen jeweils gut gefillt waren,
starteten die beiden Eingangsklasse seit 2014/15 mit jeweils tber 50 Schiilerinnenen
und Schilern (siehe Abbildung 54).
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Schiilerzahlen im zweijahrigen Berufskolleg
der Handelslehranstalt Biihl
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Abbildung 54: Entwicklung der Schiilerzahlen im zweijahrigen Berufskolleg der
Handelslehranstalt Biihl seit dem Schuljahr 2007/08

Die Schiilerzahlen im 2. Jahr des Berufskollegs sind mit rund 30 Schilerinnen und
Schiilern deutlich geringer als in der Eingangsklasse. MaBgeblich hierfiir sind, dass mit
dem Absolvieren des ersten Jahres die Berufsschulpflicht erflillt ist und dass die hohen
Anforderungen dieses Bildungsgangs im fremdsprachlichen Bereich nicht von allen
Schilerinnen und Schilern erreicht werden. Im Berufskolleg wird der Erwerb des KMK-
Fremdsprachenzertifikats angeboten, was von den Schiilerinnen und Schilern in der

Regel auch genutzt wird.

Denkbare ware es, fir Jugendliche mit einem mittlerem Bildungsabschluss an der
Handelslehranstalt Biihl die Moglichkeit zum Besuch der kaufmannischen Berufskollegs
I und II zu schaffen. Der Bedarf hierfiir erscheint unter Betrachtung der Schiilerinnen
und Schiiler, die im Raum Buhl wohnen und ein kaufmannisches Berufskolleg an einer
benachbarten Kaufmannischen beruflichen Schule besuchen, in ausreichendem MaBe

vorhanden. Derzeit ist ein entsprechender Einrichtungsantrag jedoch nicht geplant.

An den Schillerzahlen des Wirtschaftsgymnasiums lassen sich deutlich die negativen
Auswirkungen der Einrichtung eines Wirtschaftsgymnasiums an der Robert-Schuman-
Schule Baden-Baden ablesen: Vom Schuljahr 2011/12 sank die Schilerzahl bis zum
Schuljahr 2016/17 um 70 bzw. um Uber ein Viertel (siehe Abbildung 55).
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Schiilerzahlen in den Profilen des Wirtschaftsgymnasiums
der Handelslehranstalt Biihl
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Abbildung 55: Entwicklung der Schiilerzahlen in den Profilen des Wirtschafts-
gymnasiums der Handelslehranstalt Biihl seit dem Schuljahr 2007/08

Die Schilerzahlen des zum Schuljahr 2013/14 eingeflihrten Profils Internationale
Wirtschaft haben sich zwischenzeitlich zufriedenstellend entwickelt. Dies gilt auch fur
die Schiilerzahlen des ein Jahr spater eingerichteten Profils Finanzmanagement. Die
Schilerzahlen im lange etablierten Profil Wirtschaft sind dementsprechend weiter
rticklaufig, da die neuen Profile als alternative Angebote zum Profil Wirtschaft zu sehen
sind. Nachdem die Eingangsklassen zum Schuljahr 2015/16 fast komplett gefiillt
waren, liegen die Schiilerzahlen in den Eingangsklassen des Schuljahres 2016/17 bei
20 bis 22 Schilerinnen und Schiilern. Im Schuljahr 2017/18 verzeichneten die
Eingangsklassen im Wirtschaftsgymnasium wieder steigende Schiilerzahlen. Ahnlich
wie im Berufskolleg ist auch beim Wirtschaftsgymnasium festzustellen, dass die
Schiilerzahlen von der Eingangsklasse zur Abschlussklasse hin spirbar sinken.
Insbesondere bei Schiilerinnen und Schilern mit Berufsfachschulabschluss gelingt die
erfolgreiche Heranfiihrung an die Anforderungen zum Bestehen der Abiturpriifung nicht

immer.

Die Handelslehranstalt Bihl konkurriert beim Wirtschaftsgymnasium nicht nur mit der
Robert-Schuman-Schule Baden-Baden, sondern auch noch mit dem Padagogium
Baden-Baden und der — nach Schilerzahlen zuletzt erfolgreicheren — Heimschule
Lender (siehe Abbildung 56).

Seite 128



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Wirtschaftsgymnasien in Nachbarschaft zur
Handelslehranstalt Biihl
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Abbildung 56: Entwicklung der Schiilerzahlen an den Wirtschaftsgymnasien in der
Nachbarschaft zur Handelslehranstalt Biihl seit dem Schuljahr 2012/13

Die Robert-Schuman-Schule beschult in den Profilen Wirtschaft und Internationale
Wirtschaft jeweils einzligig und dabei haufig an der Grenze zum Klassenteiler. An der
Heimschule Lender wird nur das Profil Wirtschaft zweizligig mit Schilerzahlen von
bislang unter 50 pro Jahrgang angeboten. Am Padagogium starteten im einzigig
angebotenen Profil Wirtschaft im Schuljahr 2016/17 nur 11 Schiilerinnen und Schiiler.
Die zur Handelslehranstalt Buhl nachstgelegenen beruflichen Schulen mit dem Profil
Finanzwirtschaft befinden sich in Offenburg, Freudenstadt, Pforzheim und Karlsruhe.
Ziel der Handelslehranstalt Biihl ist es, alle drei Profile auch weiterhin mit Schiiler-
zahlen stabil Uber der Mindestschilerzahl anzubieten. Es ist jedoch im Blick zu
behalten, dass fir eine bestimmte Schilerklientel der Erwerb der Fachhochschulreife
im Rahmen eines kaufmannischen Berufskollegs einen mdglichen alternativen Weg fiir

den Zugang zum Besuch einer Hochschule darstellt.

Digitalisierung des Unterrichts

Die Schule ist ausgestattet mit 4 IT-Rdumen und 2 Multimediaraumen mit jeweils 30
Rechnern. Zudem stehen in allen Klassenzimmern und Fachrdumen mindestens ein
Rechner oder Laptop sowie je ein Visualizer und ein fester Beamer zur Verfligung. Die
meisten Raume sind auch mit einer fest installierten Audioanlage ausgestattet. Im
Rahmen des zum Schuljahr 2015/16 gestarteten Schulversuchs , Tablets im Unterricht
an beruflichen Schulen" (tabletBS) wurden insgesamt 240 schuleigene Android-Tablets

beschafft. Fiir die Umsetzung des Schulversuchs wurde zudem eine leistungsstarke,
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strukturierte Datenverkabelung im ganzen Schulgebdude installiert. Ebenso ist WLAN
im gesamten Schulgebdude verfugbar. Die Internetverbindung ermdglicht derzeit eine
Bandbreite von 100 Mbit/s und ist fir den momentanen Bedarf an Internetnutzung
ausreichend dimensioniert. Fur das Jahr 2018 kann Uber die Interkommunale Zusam-

menarbeit Bihl (IKZ) eine Anbindung an das Glasfasernetz erfolgen.

Mit der Teilnahme am Schulversuch ,Tablets im Unterricht an beruflichen Schulen" hat
die Handelslehranstalt Biihl umfangreiche Erfahrungen beim Lernen und Arbeiten mit
Tablets im Schulalltag und zu Hause, beispielsweise beim Erledigen von Hausaufgaben,
zur Vor- und Nachbereitung des Unterrichts oder flir organisatorische Aufgaben, ge-
sammelt. Durch interaktive Quiz, Informationsrecherchen in Echtzeit oder bei der Er-
stellung von Lernvideos konnte das Lernen und Lehren einfacher, greifbarer und inte-
ressanter gestaltet werden. Im Schuljahr 2017/18 wurden letztmals die Eingangsklas-
sen im Rahmen des vom Ministerium fir Kultus, Jugend und Sport mitfinanzierten Pro-
jekts mit schuleigenen Tablets ausgestattet. Mit dem Auslaufen des Schulversuchs
prift die Schule nun, ob und welche Klassen auch kiinftig mit schuleigenen Tablets
ausgestattet werden sollen. Alternativ besteht die Uberlegung, lediglich zwei variabel
im Unterricht einsetzbare Klassensatze an Tablets zu beschaffen und ansonsten dem
»Bring-your-own-device"-Ansatz zu folgen, bei dem die Schiilerinnen und Schiiler pri-
vate Tablets und Smartphones flir schulische Zwecke im Unterricht und zu Hause nut-
zen konnen. Als finanziell nachteilig erweist sich, dass Apps in der Regel personenbe-
zogen angeschafft und lizensiert werden. Wahrend einmal angeschaffte Blcher von
mehreren Schilerinnen und Schilern genutzt werden kénnen, missen die Apps flr
jede Schilerin und jeden Schiiler neu erworben werden. Neben der Finanzierbarkeit
spielen fur die kinftige Ausrichtung beim Einsatz von Tablets auch soziale Aspekte eine
Rolle, damit alle Schiilerinnen und Schiler mit gleicher Grundausstattung am Unterricht

mitwirken kénnen.

Die Handelslehranstalt Bihl hat bislang keinen Medienentwicklungsplan erstellt. Der
Schultrager wird die Schule dabei unterstitzen, abgeleitet aus dem padagogischen
Konzept zur Umsetzung einer zeitgemaBen Medienbildung eine Planung der kiinftigen
Beschaffungen im Bereich der IT- und Medienausstattung zu erarbeiten. Ziel ist, dass
der Medienentwicklungsplan bis zum Ende des Jahres 2017 von der Schule erstellt und
mit dem Schultrager abgestimmt ist.
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Ubergang von der Schule in den Beruf bzw. ins Studium

Die Handelslehranstalt Blihl kooperiert mit der Sparkasse Bilihl im Rahmen des IHK-
Programms ,Wirtschaft macht Schule". Die Schilerinnen und Schiiler kénnen bei der
Sparkasse Blhl ein Bewerbertraining absolvieren. Zudem unterstlitzt die Sparkasse die
Schule finanziell beim ,Schulversuch Tablets im Unterricht an beruflichen Schulen®.
Weitere Kooperationen bestehen mit der Arbeitsagentur vor Ort sowie mit der Bundes-
bank. Ebenso besuchen die Schiilerinnen und Schiiler regionale Messen.

Die Schilerinnen und Schiiler der Berufsfachschule durchlaufen im Rahmen der Unter-
richtszeit ein vierwdchiges Praktikum. Im Berufskolleg ist ein zweiw6chiges Praktikum
zu absolvieren. Schilerinnen und Schiler im Profil Internationale Wirtschaft des Wirt-
schaftsgymnasiums haben die Mdéglichkeit, bei der Firma Bosch ein praxisnahes Projekt

durchzufiihren und die Ergebnisse im Unternehmen vorzustellen.

Auch im Rahmen des Projekts ,Urban Farming®, das vorrangig eine soziale Zielrichtung
verfolgt, entwickeln die Schiilerinnen und Schiiler des Wirtschaftsgymnasiums nicht nur
gartnerisches Know-how. Beispielsweise werden durch die teaminterne Selbstorganisa-
tion der Aufgabenerledigung persdnliche und Uberfachliche Kompetenzen entwickelt,

die fir das Berufsleben bedeutsam und hilfreich sind.

Erganzende Schulangebote

Die Schilerversorgung erfolgt an der Handelslehranstalt Bihl Uber ein vom Schul-
hausmeister geflihrtes Kiosk, welches 2015 modernisiert und zeitgemaB ausgestattet
wurde. Angeboten werden belegte Brétchen und Snacks, welche von den Schiilerinnen
und Schilern gut angenommen werden. Warme Speisen werden weder angeboten
noch nachgefragt, da der bestehende Bedarf tber die gut erreichbaren Schnellrestau-

rants und andere Versorgungsmdglichkeiten in der Innenstadt abgedeckt wird.

An der Handelslehranstalt Buhl ist tiber den Internationalen Bund Baden e. V. eine
Schulsozialarbeiterin mit einem Stellenanteil von 50% beschaftigt. Deren Arbeit wird
von der Schule als notwendig und erforderlich angesehen und positiv bewertet.

Die Schiiler des Wirtschaftsgymnasiums haben die Mdglichkeit, zur Vertiefung ihrer
Sprachkenntnisse Auslandsaufenthalte in Dublin oder Madrid zu verbringen. In Dublin
sind die Schiiler auBerdem als Praktikanten in einem Unternehmen tdtig. Die Unter-

bringung der Schiiler findet bei Privatpersonen statt. Aufgrund der hohen Kosten fiir
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die Sprachprogramme von ca. 1.500 € nehmen tendenziell nur wenige Schilerinnen

und Schiiler teil.

Schilerinnen und Schiiler, die sich fir den Besuch des Wirtschaftsgymnasiums erfolg-
reich angemeldet haben, kénnen an der Handelslehranstalt einen Vorbereitungskurs in
den Fachern Englisch und Mathematik belegen. Ziel ist, dass die Teilnehmer einen Ein-
blick in die Anforderungen erhalten und ein mdglichst guter, reibungsloser Start am
Wirtschaftsgymnasium gelingt. Der Vorbereitungskurs wird in Kooperation mit den Re-
alschulen in Blihl, Bihlertal, Rheinmiinster und Sinzheim angeboten und findet in der
Zeit zwischen der schriftlichen und der mindlichen Realschulprifung statt. Die Teil-
nahme ist kostenlos und freiwillig. Im Dezember 2016 fanden erstmals Schnuppertage
fur Realschiiler an. Interessierte Schiilerinnen und Schiiler haben die Mdéglichkeit, am

Unterricht teilzunehmen und die Profile an der Handelslehranstalt kennenzulernen.

Fir Schilerinnen und Schiiler in den Eingangsklassen des Wirtschaftsgymnasiums, des
Berufskollegs Fremdsprachen und der zweijahrigen Berufsfachschule gibt es ein Mathe-
Mentoren-Programm. Schiilerinnen und Schiiler der Jahrgangsstufen 1 und 2 des Wirt-
schaftsgymnasiums mit besonders guten Noten in Mathematik unterstiitzen die Schiile-
rinnen und Schiler der Eingangsklassen in Kleingruppen im Fach Mathematik. Die Men-

toren erhalten dafir ein kleines Entgelt und ein Zertifikat der Schule.

AuBerschulische Bildungsangebote bietet die Volkshochschule in den Raumen der Han-

delslehranstalt Bihl an. Im Vordergrund stehen hier regelmaBige EDV-Kurse.

Inklusion

Inklusive Beschulung findet an der Handelslehranstalt bislang eher im Rahmen von
Einzelfallen statt. Dennoch ist der Aufwand, beispielsweise beim Nachteilsausgleich fiir
Abiturprifungen, sehr hoch. Problematisch ist, dass Zusatzaufwande weder sachlich

noch personell kompensiert werden.

5.2.2.2 Handelslehranstalt Gernsbach

Die Handelslehranstalt Gernsbach besteht seit Uber 100 Jahren und sichert die kauf-
mannische Ausbildung und Weiterbildung im Murgtal und in der Region. Von den Schi-
lerzahlen her eher klein, zeigt sich die Schule aber sehr innovativ bei der Entwicklung

von neuen Bildungsangeboten. Schiilerinnen und Schiiler mit mittlerer Reife kénnen an
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der Handelslehranstalt Gernsbach Uber die zum Schuljahr 2012/13 eingerichtete Wirt-
schaftsoberschule und das als ,Gernsbacher Modell*® bekannt gewordene Stufenkon-
zept innerhalb von 4 Jahren die Allgemeine Hochschulreife erwerben. Ebenso ist die
Schule federflihrend tdtig bei der Kooperation der Handelslehranstalten mit der Stein-
beis Business Academy im Rahmen der Entwicklung eines vierjahrigen dualen Ba-
chelor-Studiengang Business Administration mit integrierter betrieblicher kaufmanni-
scher Berufsausbildung.

Die Weiterentwicklung der Schule wird insbesondere darauf ausgerichtet, ein flr das
Murgtal und seine Schiilerinnen und Schiler passendes Bildungsangebot vorzuhalten
und die enge Zusammenarbeit mit den allgemeinbildenden Schulen vor Ort und ande-

ren Kooperationspartnern weiterzufiihren bzw. weiter zu intensivieren.

Bildungsangebot

I\\

Die Basis fir das sogenannte ,Gernsbacher Modell" ist das Berufskolleg, ber das
Schiilerinnen und Schiiler mit mittlerem Bildungsabschluss die Fachhochschulreife er-
werben. Die Handelslehranstalt Gernsbach bietet im Berufskolleg verschiedene Optio-
nen an, um die Fachhochschulreife und damit den Zugang zur Wirtschaftsoberschule
zu erlangen. Ausgehend davon, dass ein mittlerer Bildungsabschluss — beispielsweise
Uber die Realschule, die Gemeinschaftsschule oder das Gymnasium — in 6 Jahren an
der Sekundarstufe I erworben werden kann und der Erwerb der Fachhochschulreife
sowie der Besuch der Wirtschaftsoberschule jeweils zweijahrig erfolgen, wird vom Ab-
schluss Uber das Gernsbacher Modell auch von einem ,Abitur mit G10" gesprochen.
Der Ausrichtung auf dieses Modell entsprechend liegt der Schwerpunkt an der Handels-
lehranstalt auf dem Berufskolleg, das 40% der dortigen Schilerinnen und Schiler be-

suchen (siehe Abbildung 57).
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Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der
Handelslehranstalt Gernsbach im Schuljahr 2016/17

B Berufsvorbereitung und -ausbildung
® Erwerb Mittlere Reife
Erwerb Fachhochschulreife

m Erwerb Hochschulreife

Abbildung 57: Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der Han-
delslehranstalt Gernsbach im Schuljahr 2016/17

Zusammen mit der Wirtschaftsoberschule und der Berufsfachschule zum Erwerb eines
mittleren Bildungsabschlusses machen die schulischen Abschliisse gemessen an der
Schilerzahl zwei Drittel des Angebots der Handelslehranstalt Gernsbach aus. Ein weite-

res Drittel entfallt auf die Berufsausbildung oder auf darauf hinfiihrende Angebote.

Die an der Handelslehranstalt eingerichtete Sonderberufsschule (vgl. Kapitel 3.2.2)
kann besucht werden als Leistung im Rahmen des SGB IX, um die Erwerbsfahigkeit
behinderter oder von Behinderung bedrohter Menschen entsprechend ihrer Leistungs-
fahigkeit zu erhalten, zu verbessern, herzustellen oder wiederherzustellen. Die Schiile-
rinnen und Schiler werden Uber eine Vermittlung vom Jobcenter oder von der USS
Bildungseinrichtung Rastatt aufgenommen. Einige Schilerinnen und Schiler absolvie-
ren danach noch eine regulare Ausbildung als Verkduferin oder Verkdufer und hangen
vereinzelt sogar noch das dritte Ausbildungsjahr zur Einzelhandelskauffrau bzw. zum
Einzelhandelskaufmann an. Diese Schulart hat somit eine groBe gesellschaftliche Be-
deutung, um férderbedurftigen Schilerinnen und Schilern den Weg in den allgemei-
nen Arbeitsmarkt zu ermdglichen. Im Schuljahr 2016/17 verfehlte die Eingangsklasse
der in der Sonderberufsschule angesiedelten Fachklasse Fachpraktiker Verkauf erst-
mals die Mindestschiilerzahl von 8 knapp. Ein Hinweisverfahren wurde von der Kultus-
verwaltung jedoch nicht eingeleitet. Im Schuljahr 2017/18 wird die Mindestschiilerzahl

vermutlich knapp erreicht. Die Schule wird unter Einbindung der jeweiligen Jobcentern
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prifen, inwieweit das Bildungsangebot starker von den kreiseigenen SBBZen mit dem

Forderschwerpunkt Lernen genutzt werden kann.

Seit dem Schuljahr 2015/16 ist an der Handelslehranstalt auch eine VABO-Klasse ein-
gerichtet. Diese soll bis auf Weiteres fortgefiihrt werden. Beim Regierungsprasidium
wurden zusatzliche Sprachkurse flir Migrantinnen und Migranten beantragt.

Unter Einbindung des Schultragers wird derzeit gemeinsam von der Schule und dem
Regierungsprasidium Karlsruhe geprift, ob bzw. auf welche Weise der Handelslehran-
stalt Gernsbach eine Teilnahme am Schulversuch BFPE ermdglicht werden kann. Damit
kdnnten sowohl flr die Migrantinnen und Migranten aus der VABO-Klasse als auch fir

die Absolventen der Sonderberufsschule zusatzliche Perspektiven geschaffen werden.

Die Berufsschule spielt an der Handelslehranstalt traditionell keine derart (ibergeordne-
te Rolle, wie dies ansonsten an beruflichen Schulen der Fall ist. Dennoch konnten die
Schilerzahlen in der reguldren dualen Ausbildung Uber einen langeren Zeitraum hin-
weg kontinuierlich gesteigert werden. Im Schuljahr 2016/17 war jedoch ein recht deut-

licher Riickgang um 9% zu verzeichnen (siehe Abbildung 58).

Schiilerzahlen in der Berufschule
der Handelslehranstalt Gernsbach
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Abbildung 58: Entwicklung der Schiilerzahlen in der Berufsschule der Handels-
lehranstalt Gernsbach seit dem Schuljahr 2007/08

Im Schuljahr 2016/17 besuchten 124 Schiilerinnen und Schiiler die 6 Klassen in der
Berufsschule (siehe Tabelle 10 mit Anzahl der Klassen; Schiilerzahl in Klammern):
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Ausbildungsgang 1.Jahr | 2.Jahr | 3.Jahr | Gesamt
Kaufleute im Einzelhandel 1(10) 1(7) 1(16) 3(33)
Verkaufer 0(11) 0 (15) - 0 (26)
Industriekaufleute 1 (20) 1(36) 1(9) 3 (65)
Summe 2 (41) 2 (58) 2 (25) 6 (124)
Tabelle 10: Klassen und Schiilerzahlen in der Berufsschule an der Handelslehr-

anstalt Gernsbach im Schuljahr 2016/17

Die Auszubildenden im Beruf Verkaufer/in werden in der Fachklasse der Einzelhandels-
leute mitbeschult. Die beiden Eingangsklassen (Einzelhandelskaufleute mit Verkaufern
sowie Industriekaufleute) Uberschreiten die Mindestschiilerzahl in den letzten Jahren
regelmaBig und dabei zum Teil mit deutlich Giber 20 Schiilerinnen und Schiilern.

Problematisch ist die Entwicklung, dass gréBere Einzelhandelsketten ihre Auszubilden-
den an privaten Schulen ausbilden lassen und dort betriebsspezifische Inhalte starker
in den Fokus nehmen lassen. Hierdurch wird die Zielsetzung einer lberbetrieblichen
Ausbildung mit verlasslichen, grundstandigen Inhalten in Frage gestellt. Dadurch wird
es flr kleinere Einzelhdndler perspektivisch schwierig, eine schulische Ausbildung vor
Ort zu realisieren. Dartiber hinaus ist mit rickldufigen Schilerzahlen durch den zuneh-

menden Anteil des Versandhandels zu Lasten des Einzelhandels zu rechnen.

An der Handelslehranstalt erfolgreich etabliert ist die Zusatzqualifikation Logistik, die
fur angehende Industriekaufleute angeboten wird. Das Angebot wurde aufgrund eines
konkreten Bedarfs in Kooperation mit dem Werk Gaggenau der Daimler AG konzipiert.
Eine ebenso innovative und nachgefragte Zusatzqualifikation wird angehenden Indust-
riekaufleuten flr den Bereich "Kommunale Versorgungswirtschaft" angeboten. Der Un-
terricht findet blockweise statt, damit das Angebot von den Kommunen landesweit ge-
nutzt werden kann. Ebenso findet bei den Industriekaufleuten die Kooperation mit der
Carl-Benz-Schule Gaggenau im Bereich Industrie 4.0 statt (vgl. Bildungsangebot der
Carl-Benz-Schule, Kapitel 5.2.1.2).

Das KMK-Fremdsprachenzertifikat wird fir die Industriekaufleute mit dem Niveau 2 und
3 angeboten. Da Englisch zum Pflichtprogramm gehort, wird dieses Angebot von nahe-

zu allen Auszubildenden angenommen.
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Die zweijahrige Berufsfachschule war in der Vergangenheit ein sehr bedeutender Bil-
dungsgang an der Handelslehranstalt Gernsbach. Im Schuljahr 2004/05 wurden in die-
sem Bildungsgang 184 Schilerinnen und Schiler bzw. 40% der Gesamtschuilerzahl der
Handelslehranstalt Gernsbach beschult. Seitdem sinken die Schiilerzahlen kontinuierlich
auf zuletzt 59 (siehe Abbildung 59), also auf weniger als ein Drittel des Hochststands
im Schuljahr 2004/05.

Schiilerzahlen der zweijahrigen Berufsfachschule
an der Handelslehranstalt Gernsbach
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Abbildung 59: Entwicklung der Schiilerzahlen in der zweijdahrigen Berufsfachschu-
le der Handelslehranstalt Gernsbach seit dem Schuljahr 2007/08

Seit dem Schuljahr 2013/14 ist jedoch eine Stabilisierung der Schiilerzahlen zu ver-
zeichnen. Hierflr ist maBgeblich, dass zunehmend auch Schiilerinnen und Schiiler mit
mittlerer Reife den Bildungsgang nutzen, um sich eine bessere Ausgangsposition fir
eine ihren Neigungen entsprechende Ausbildung zu verschaffen. Im Hinblick auf eine
spatere Berufsausbildung kénnen die Schilerinnen und Schiler im 2. Jahr wahlen, ob

sie ein Praktikum absolvieren oder an einer Schilerfirma teilnehmen.

Die Eingangsklasse konnte zwischenzeitlich wieder zweizligig geflihrt werden. Perspek-
tivisch ist jedoch mit einzligigen Eingangsklassen zu rechnen. Bei einer Teilnahme am
Schulversuch BFPE soll das Angebot der zweijahrigen Berufsfachschule in die BFPE-

Beschulung Uberflihrt werden.
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Im Berufskolleg der Handelslehranstalt Gernsbach sind insgesamt 6 Bildungsgange
eingerichtet. Neben den klassischen kaufmdnnischen Berufskollegs I und II werden
auch die mit einer kaufmannischen Ausbildung verzahnten Berufskollegs I und II ange-
boten. Zusatzlich bietet die Schule ein zweijahriges Berufskolleg Wirtschaftsinformatik
und — mit der Zugangsvoraussetzung einer abgeschlossenen Berufsausbildung — den
einjahrigen Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife an. Nur letzterer fiihrt
wegen der bereits abgeschlossenen Berufsausbildung zur bundesweit anerkannten

Fachhochschulreife.

Uber die klassischen und verzahnten Berufskollegs II wird landesweit stets nur die in
Baden-Wirttemberg anerkannte Fachhochschulreife erworben. Erst nach einem halb-
jahrigen Praktikum bzw. einer mindestens zweijahrigen Berufsausbildung kann die
Schule die bundesweit anerkannt Fachhochschulreife verleihen. Der Abschluss als Wirt-
schaftsassistent ist im verzahnten Modell obligatorisch enthalten und kann im klassi-
schen Modell optional erworben werden. Mit dem Abschluss des verzahnten Modells
kann eine anschlieBende kaufmannische Ausbildung in nur 18 Monaten im Rahmen

einer rein betrieblichen Ausbildung absolviert werden.

Nachdem die Schiilerzahl Gber alle Formen des Berufskollegs sich viele Jahre insgesamt
um die 200er-Marke bewegte, ging diese im Schuljahr 2016/17 auf 183 zurlick (siehe
Abbildung 60).
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Schiilerzahlen in den Bildungsgangen am Berufskolleg
der Handelslehranstalt Gernsbach
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Abbildung 60: Entwicklung der Schiilerzahlen am Berufskolleg der Handelslehran-
stalt Gernsbach seit dem Schuljahr 2007/08

Konstant gut entwickelt sich das reguldre einjahrige Kaufmannische Berufskolleg I mit
2 in der Regel vollbesetzten Klassen. Das sich daran anschlieBende Kaufmannische
Berufskolleg II ist ebenfalls konstant mit knapp 30 Schiilerinnen und Schiilern besetzt.
Inwieweit eine Ausweitung des Angebots um weitere Klassen mdglich und sinnvoll ist,
kann unter Berlicksichtigung der Anmelde- und Schulerzahlen im gleichen Bildungs-

gang der Handelslehranstalt Rastatt gepriift werden.

Seit seiner Einflihrung vor rund 10 Jahren ist das mit einer kaufmdnnischen Ausbildung
verzahnte Berufskolleg insgesamt als erfolgreich zu bewerten. Wahrend die erste Jahr-
gangsklasse regelmaBig von bis zu 30 Schilerinnen und Schiilern besucht wird, absol-
vieren zwischen 15 und 20 Schiilerinnen und Schiiler die zweite Jahrgangsklasse des
verzahnten Berufskollegs. Im Schuljahr 2016/17 betrug die Schilerzahl im 2. Jahr so-
gar nur noch 12. Auch an der Handelslehranstalt Gernsbach ist der Besuch des Berufs-
kollegs fir viele Schilerinnen und Schiler offenbar herausfordernder als zunachst er-
wartet. Die HLA Gernsbach reagiert auf die gesteigerten Anforderungen durch ein Kon-
zept zur individuellen Férderung und zahlreiche UnterstitzungsmaBnahmen, um den

Schilerinnen und Schiilern einen erfolgreichen Schulabschluss zu erméglichen.
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Das nach Schilerzahlen lange Jahre erfolgreiche zweijdhrige Berufskolleg Wirt-
schaftsinformatik verzeichnet seit dem Schuljahr 2015/16 einen deutlichen Rickgang
an Schilerinnen und Schilern in der Eingangsklasse, welche sich zuletzt auch in der
Gesamtschiilerzahl iber beide Jahrgange hinweg zeigt. Zum Schuljahr 2017/18 konnte
dieser Trend erfreulicherweise gestoppt werden. Die Attraktivitat des Bildungsgangs
besteht im Anschluss an die sehr guten Ausbildungsmdglichkeiten in der IT-Branche.
Andererseits wird als Zugangsvoraussetzung eine 3,0 in Mathematik verlangt.

Die Schilerzahlen im Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife erreichten die
Mindestschiilerzahl von 16 zuletzt haufiger nur noch knapp. Sollte diese unterschritten
werden, wird das Regierungsprasidium Karlsruhe auf eine Klappung mit dem entspre-
chenden Bildungsgang an der Carl-Benz-Schule Gaggenau hinwirken. Sofern dies dazu
beitrdgt, den Bildungsgang fiir beide Schulstandorte zu halten, finden diese Uberle-
gungen die Zustimmung des Schultrdagers. Wichtig ist jedoch, dass eine Aufhebung

einer solchen Klappung erfolgt, sobald der Teiler von 30 deutlich Giberschritten wiirde.

Das Berufskolleg ist nicht nur die schiilerzahlenmaBig zurzeit starkste Schulart an der
Handelslehranstalt Gernsbach. Es ist zudem ein zentrales Element des Gernsbacher
Modells, welches wiederum fiir die Schule von strategisch héchster Bedeutung ist. Je-
des Jahr wechselt etwa ein Drittel der Absolventen des Berufskollegs in die Wirt-
schaftsoberschule. Von Seiten der Schule und des Schultrégers sind die erforderlichen
und sinnvollen MaBnahmen zu ergreifen, um die Bildungsgange dieser Schulform zu
unterstlitzen und zu stabilisieren. Hierzu sind auch Kooperationen mit Hochschulen in
Betracht zu ziehen, um den Absolventinnen und Absolventen der Handelslehranstalt

einen besseren Ubergang in ein Studium zu ermdglichen.

Die Schiilerzahlen an der Wirtschaftsoberschule erreichten im Schuljahr 2013/14, als
erstmals beide Jahrgange beschult wurden, ihren vorlaufigen Hochststand. Nachdem
im Jahr der Einrichtung 49 Schiilerinnen und Schiiler die Eingangsklasse besuchten,
sank diese Zahl in den Folgejahren auf 34 bzw. 37 Schulerinnen und Schiiler (siehe
Abbildung 61).
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Schiilerzahlen an der Wirtschaftsoberschule der
Handelslehranstalt Gernsbach
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Abbildung 61: Entwicklung der Schiilerzahlen an der Wirtschaftsoberschule der
Handelslehranstalt Gernsbach seit dem Schuljahr 2007/08

Die als Zubringer aus dem Berufskolleg relevanten Klassen wurden jahrlich von 83 bis
89 Schiilerinnen und Schilern besucht, im Schuljahr 2016/17 jedoch nur noch von 45.
Hieraus resultiert fir die Eingangsklasse im Schuljahr 2017/18 eine vergleichsweise
geringere Schilerzahl. Um die fir ein qualitativ hochwertiges Angebot nétigen Lehrer-
ressourcen zugewiesen zu bekommen, ist die zweite Eingangsklasse an der Wirt-

schaftsoberschule von groBer Bedeutung.

Der Abschluss als Wirtschaftsassistent ist eine wichtige Zugangsvoraussetzung fiir den
Besuch der Wirtschaftsoberschule. Die Zielgruppe fir diesen Bildungsgang kann somit
vergroBert werden, wenn der Abschluss als Wirtschaftsassistent in gréBerem Umfang
als bisher von den Schilerinnen und Schilern anderer Handelslehranstalten erworben

werden wiirde.

Uberraschend ist, dass aus dem kaufmannischen Berufskolleg der Robert-Schuman-
Schule Baden-Baden zuletzt keine Schilerinnen und Schiler mehr an die Wirtschafts-
oberschule der Handelslehranstalt Gernsbach wechselten, hingegen stets in die Berufs-
oberschule flir Sozialwesen an der Robert-Schuman-Schule, die zuletzt nur knapp die

Mindestschilerzahl erreichte.
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Digitalisierung des Unterrichts

Die Handelslehranstalt Gernsbach ist mit 8 IT-Rdumen und 194 PC sowie 2 Laptopwa-
gen fir eine Schule ihrer GréBe vergleichsweise gut mit IT-Hardware ausgestattet.
Visualizer und Beamer sind nahezu flachendeckend in allen Rdumen vorhanden. Im
laufenden Schuljahr werden die restlichen Klassenzimmer ausgestattet. Eine WLAN-
Infrastruktur ist implementiert, jedoch reicht die Leistungsfahigkeit und Performance
nicht fur den schulweiten Einsatz von Tablets aus, woflir bisher auch kein Bedarf be-
stand. Die Schule priift derzeit die Moglichkeiten flir den Einsatz von Tablets im Unter-
richt. Erste Fortbildungsveranstaltungen wurden von den Lehrkraften bereits besucht.
Die WLAN-Struktur wird an die kiinftig steigenden Anforderungen anzupassen sein.
Das Netzwerk besteht aus 7 Servern (virtuelle Server der LinuxMusterldsung.net), die

fur verschiedene Funktionen zustandig sind, u. a. Firewall, Backup und WLAN.

Einen Medienentwicklungsplan hat die Schule bislang nicht erstellt. Dieser wird mit den
vom Schultrager gewtinschten Informationen zeitnah erarbeitet und dann dem Schul-
trager zur Verfligung gestellt. Damit schafft die Schule die notwendige Basis, um kinf-
tige Investitionen — auch vor dem Hintergrund des in Aussicht stehenden Digitalpakts

Schulen - tatigen zu kdnnen.

Ubergang von der Schule in den Beruf bzw. ins Studium

In 4 Ubungsfirmen und 2 Juniorenfirmen werden die Schiilerinnen und Schiiler der
Handelslehranstalt, teilweise eingebettet in den Rahmen eines obligatorischen Unter-
richtsfachs, an die Ablaufe der Geschaftswelt herangefiihrt. Theoretisches Wissen aus
den einzelnen Unterrichtsfachern wie beispielsweise Betriebswirtschaftslehre, Rech-
nungswesen, Bliroorganisation, Datenverarbeitung oder auch Englisch wird somit in
praktische Fahigkeiten transformiert. Anders als in Ubungsfirmen wird in einer Junio-
renfirma sogar mit realen Produkten und echtem Geld gewirtschaftet. Besonders enga-
gierten Schilerinnen und Schilern wird dartber hinaus jahrlich der Besuch einer Inter-
nationalen Ubungsfirmenmesse in den USA und der dortigen Partnerschule der Han-
delslehranstalt ermdglicht. Jede Ubungs- oder Juniorfirma wird durch echte Unterneh-
men als Patenfirmen begleitet, namentlich durch UHU Bihl, Peters gute Backstube
Blhl, Werba Print & Design Buhl, Baden Airpark, IT-Reisebliro Kuppenheim, Streb Ge-
tranke AG Gaggenau und A.T.U Rastatt.

Darliber hinaus besteht eine Partnerschaft mit der Sparkasse Rastatt-Gernsbach im
Rahmen des IHK-Programms Wirtschaft macht Schule. Hierdurch steht den Schiilerin-
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nen und Schiiler der Handelslehranstalt ein spezielles Kontingent an Praktikumsplatzen
bei der Sparkasse zur Verfiigung. Im Rahmen des gleichen Programms kooperiert die
Handelslehranstalt auch mit der Volksbank Baden-Baden Rastatt eG, der Daimler AG
und der AOK Mittlerer Oberrhein. Die Volksbank Baden-Baden Rastatt eG unterstitzt
und berat die Juniorfirma ,Schiilergenossenschaft Eventure" in organisatorischen sowie
gesellschafts- und haftungsrechtlichen Fragen. Die Juniorfirma wird als echte Genos-
senschaft geflihrt, gibt nach Genossenschaftsrecht Genussscheine aus und halt Mitglie-

derversammlungen ab.

Die Steinbeis Business Academy kooperiert mit der Handelslehranstalt Gernsbach unter
anderem im Bereich der Ubungs- und Juniorfirmen. Die Schiilerinnen und Schiiler kén-
nen sich bereits wahrend dem Besuch der Handelslehranstalt Gernsbach gezielt auf ein
spateres betriebswirtschaftliches Studium mit Vertiefungsmaoglichkeiten unter anderem
im Gesundheits- und Sozialwesen, Handel, International Management und Product En-

gineering vorbereiten.

Erganzende Schulangebote

Das Gernsbacher Modell wurde zundchst in Kooperation mit der Von-Drais-Schule
Gernsbach entwickelt. Mittlerweile ist auch die Realschule Gernsbach an dieser Koope-
ration beteiligt. Damit kdnnen in sinnvoller Weise die Angebote der Handelslehranstalt
Gernsbach auf den tatsachlich vorhandenen Bedarf bei den Absolventen beider Schulen
abgestimmt werden. Die Kooperation mit den beiden Schulen beginnt sehr friih. Be-
reits ab Klasse 5 besteht die Mdglichkeit, an der Handelslehranstalt an einer Foto-AG,
Textverarbeitungs-AG oder Kletter-AG teilzunehmen. Fir leistungsstarkere Schiilerin-
nen und Schuler werden Kurse in Mathematik angeboten. Die Zusammenarbeit mit der
Von-Drais-Schule und der Realschule wird als sehr erfolgreich gewertet und soll weiter

vertieft und ausgebaut werden.

Als einzige Schule im Regierungsbezirk Karlsruhe nimmt die Handelslehranstalt Gerns-
bach am Projekt "Ubergang allgemein bildende Schulen — berufliche Schulen" teil. 6
Schulen aus Baden-Wirttemberg erarbeiten als Modellschulen im Auftrag des Ministe-
riums fur Kultus, Jugend und Sport Ldsungsansatze zur mdglichst effizienten Gestal-
tung des Ubergangs in die beruflichen Schulen. Schwerpunkt bilden neue, innovative
Kooperationsmodelle zwischen allgemeinbildenden und beruflichen Schulen. Hier konn-
te sich die Handelslehranstalt mit dem Gernsbacher Modell und ihren vielfdltigen Ko-

operationen mit der Von-Drais-Schule und der Realschule einbringen. Die Verdffentli-
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chung der Ergebnisse steht fiir das kommende Schuljahr an. Diese Ldsungsansatze
stehen allen interessierten Schulen zur Verfligung.

An der Handelslehranstalt gibt es keinen offiziellen Ganztagsunterricht. Dennoch wer-
den viele Schilerinnen und Schiiler bis in den Nachmittag hinein unterrichtet. Von gro-
Ber Wichtigkeit war daher der Kioskbetrieb an der Schule. Der bisherige Verkaufsraum
ist jedoch brandschutztechnisch bedenklich und selbst fiir ein Standardangebot mit
kalten Snacks und Getranken nicht gut ausgestattet. Ein Umbau mit Modernisierung ist
erforderlich und wird zeitnah, orientiert an den Losungen anderer Kreisschulen, umge-

setzt.

Seit Januar 2015 wird an der Handelslehranstalt Gernsbach tber den Internationalen
Bund Baden e. V. eine Schulsozialarbeiterin mit einem Stellenanteil von 50% beschaf-
tigt. Zu ihren Aufgaben gehdren vorrangig die Begleitung von Konfliktldsungen sowie
die Beratung von Lehrkraften sowie Schiilerinnen und Schilern in individuellen Prob-
lemlagen. Zudem bietet sie sozialpadagogische Gruppenarbeit mit Schulklassen an und
unterstitzt die inner- und auBerschulische Vernetzung, Kooperationen zur Gestaltung
des Ubergangs von der Schule in den Beruf sowie die Integration und Begleitung von
Jugendlichen aus fremden Kulturen. Fir die Schule ist die Tatigkeit der Schulsozialar-
beiterin umso mehr von Bedeutung, weil die Position des Beratungslehrers derzeit nicht

besetzt ist.

Inklusion

Inklusion findet haufiger als Nachteilsausgleich bei Prifungen statt und ist in diesem
Rahmen an der Handelslehranstalt bereits gut etabliert. Flir die Beschulung eines Roll-
stuhlfahrers ab dem Schuljahr 2017/18 werden zusatzliche organisatorische und bauli-
che MaBnahmen erforderlich, die seitens der Schule bzw. des Schultragers in Angriff
genommen sind. Etwaige Unannehmlichkeiten in der Startzeit sind dennoch nicht aus-
zuschlieBen, da Barrierefreiheit im Schulgebaude bislang noch nicht hergestellt wurde.
Perspektivisch muss die sich verandernde Schilerklientel auch in angepassten bauli-
chen Rahmenbedingungen (z. B. ErschlieBung der Stockwerke, barrierefreie Sanitdrein-
richtungen) seine Berlicksichtigung finden, wobei der inhaltlich kaum nachvollziehbare
Ausschluss der Forderfahigkeit solcher BaumaBnahmen (vgl. Kapital 2.5) eine teilhabe-
orientierte zeitnahe Umsetzung nicht unterstitzt.
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5.2.2.3 Handelslehranstalt Rastatt

Die Handelslehranstalt Rastatt ist die gréBte der 3 Kaufmannischen beruflichen Schulen
des Landkreises Rastatt. Die Schulgemeinschaft der Handelslehranstalt ist in verschie-
denen sozialen Projekten aktiv engagiert. Mit dem Projekt ,Seeds of Hope" ist das Ziel
verbunden, AIDS-Waisen und ausgesetzten Kindern in Kenia ein neues Zuhause und
eine Zukunft zu geben. AuBerdem gehen die Schiilerinnen und Schiiler an einem Schul-
tag pro Jahr nicht an die Schule, sondern arbeiten und spenden ihren Lohn fiir Bil-
dungsprojekte in afrikanischen Landern. Im Juni 2017 wurde die Handelslehranstalt
Rastatt als erste Schule im Landkreis und als erste berufliche Schule iberhaupt mit der

Auszeichnung ,Schule ohne Rassismus" geehrt und verpflichtet.

Bildungsangebot

Das Bildungsangebot der Handelslehranstalt Rastatt ist relativ ausgewogen Uber die
verschiedenen Schularten verteilt. Jeweils etwa ein Drittel der Schilerinnen und Schi-
ler absolvieren eine Berufsausbildung bzw. streben das Abitur am Wirtschaftsgymnasi-
um an (siehe Abbildung 62).

Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote
der Handelslehranstalt Rastatt im Schuljahr 2016/17

m Berufsvorbereitung und -ausbildung
m Erwerb Mittlere Reife
Erwerb Fachhochschulreife

B Erwerb Hochschulreife

Abbildung 62: Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der Han-
delslehranstalt Rastatt im Schuljahr 2016/17

Ein weiteres Drittel der Schiilerinnen und Schiler besucht Schularten zum Erwerb des
mittleren Bildungsabschlusses und zunehmend der Fachhochschulreife an.

An der Handelslehranstalt Rastatt waren im Schuljahr 2016/17 2 VABO-Klassen einge-
richtet. Ahnlich wie an der Handelslehranstalt in Biihl wird hier ab dem Schuljahr
2017/18 eine der beiden Klassen als regulare VAB-Klasse geflihrt, um neben der Ver-
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mittlung von Deutschkenntnissen starker auch auf den Erwerb des Hauptschulab-
schlusses hinzufiihren. Uber die an der Schule bereits stattfindenden Sprachkurse der
Caritas hinaus wurden keine weiteren Sprachkurse beim Regierungsprasidium Karlsru-

he beantragt.

Im Blick wird zu behalten sein, inwieweit flir die Absolventen dieser VABR-Klasse eine
zweijahrige Ausbildung als Verkauferin oder Verkdufer oder andere Angebote der Han-
delslehranstalt Rastatt in Frage kommen. Denkbar ist auch ein Wechsel in die BFPE-
Klasse an der Anne-Frank-Schule Rastatt oder in eine einjahrige Berufsfachschule bzw.
handwerklich-technische Ausbildung an der Josef-Durler-Schule Rastatt.

Aufgrund des Wegfall des Berufsfelds Gesundheit mit der Ausbildung fiir pharmazeu-
tisch-kaufmannische Angestellte ab dem Schuljahr 2012/13 und dem Auslaufen der
Ausbildung fiir IT-Kaufleute ab dem Schuljahr 2014/15 waren die Zahlen in der Berufs-
schule der Handelslehranstalt Rastatt mehrere Jahre in Folge rlicklaufig (siehe Abbil-
dung 63).

Schiilerzahlen der Berufsfelder in der
Berufsschule der Handelslehranstalt Rastatt
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Abbildung 63: Entwicklung der Schiilerzahlen in der Berufsschule der Handels-
lehranstalt Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Die Schiilerzahl in der Berufsschule kénnte nun — unter Beibehaltung des derzeitigen
Ausbildungsangebots — auf dem aktuellen Niveau von ca. 300 Auszubildenden erhalten
werden. MaBgeblich flir den Riickgang waren nicht nur der Wegfall der Ausbildung fiir
IT-Kaufleute, sondern auch die stark ricklaufigen Ausbildungszahlen im Einzelhandel.
Im Schuljahr 2016/17 besuchten 304 Schilerinnen und Schiiler die 14 Klassen in der
Berufsschule (siehe Tabelle 11 mit Anzahl der Klassen; Schiilerzahl in Klammern):
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Ausbildungsgang 1.Jahr | 2.Jahr | 3.Jahr | Gesamt
Kaufleute im GroB- und AuBenhandel 1(18) 1(12) 1(16) 3 (46)
Kaufleute im Einzelhandel 1 (20) 1(23) 1(29) 3(72)
Verkaufer 1(34) 1(20) - 2 (54)
Industriekaufleute 1(28) 1(19) 1(18) 3 (65)
Kaufleute in der Birokommunikation 1(32) 1(21) 1(14) 3(67)
Summe 5(132) 5 (95) 4(77) | 14 (304)
Tabelle 11: Klassen und Schiilerzahlen in der Berufsschule an der Handelslehr-

anstalt Rastatt im Schuljahr 2016/17

Die im Schuljahr 2015/16 in das Hinweisverfahren zur Regionalen Schulentwicklung
aufgenommene Fachklasse fiir Kaufleute im GroB- und AuBenhandel erreichte im da-
rauffolgenden Schuljahr wieder die Mindestschilerzahl. Damit befinden sich aktuell
keine Fachklasse und kein Bildungsgang mehr im Hinweisverfahren zur Regionalen

Schulentwicklung.

Unter Berticksichtigung der zunehmenden Bedeutung des Bestellhandels im Internet ist
perspektivisch mit einem weiteren Rickgang des Angebots an Ausbildungsplatzen im
Einzelhandel zu rechnen. Sollte sich dies bewahrheiten, kann der Ausbildungsgang we-
gen der gemeinsamen Beschulung mit den Verkaufern aber zunachst fortgefiihrt wer-

den.

Fiir die Auszubildenden im GroB- und AuBenhandel, fur Industriekaufleute sowie fiir die
Kaufleute in der Birokommunikation wird der Erwerb des KMK-Fremdsprachen-

zertifikats angeboten.

Mit dem Auslaufen der zweijahrigen Berufsfachschule Biro und Handel im Schuljahr
2011/12 setzte auch eine Stabilisierung der Schiilerzahlen in der zweijahrigen Berufs-
fachschule Wirtschaft und Verwaltung ein. In den Schuljahren 2015/16 und 2016/17

wurden Schilerzahlen von rund 100 erreicht (siehe Abbildung 64).
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Schiilerzahlen in der zweijahrigen Berufsfachschule
der Handelslehranstalt Rastatt
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Abbildung 64: Entwicklung der Schiilerzahlen in der zweijdahrigen Berufsfachschu-
le der Handelslehranstalt Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Aktuell sind beide Jahrgange der Berufsfachschule zweiziigig, was auch kiinftig so auf-
rechterhalten werden soll. Um dies zu erreichen, bieten sich Kooperationen mit den
Real- und Gemeinschaftsschulen im Raum Rastatt an. Erganzend zu den bisher bereits
durchgefuhrten Schnuppertagen kénnten AG’s an der Handelslehranstalt angeboten
werden, beispielsweise im Kontext der Ubungsfirmen oder interessanten Wirtschafts-

themen wie dem Wertpapierhandel.

Einen konstanten und deutlichen Aufwartstrend verzeichnet auch die Handelslehran-
stalt Rastatt bei den Schiilerzahlen im kaufmannischen Berufskolleg. Zuletzt besuchten
fast 180 Schilerinnen und Schilern die Berufskollegs I und II (siehe Abbildung 65).

Schiilerzahlen im Berufskolleg der
Handelslehranstalt Rastatt
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Abbildung 65: Entwicklung der Schiilerzahlen in Berufskolleg der Handelslehran-
stalt Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08
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Die Anzahl der Klassen wurde in den letzten 10 Jahren von 3 auf heute 6 gesteigert.
Auffallig ist, dass nach der Einrichtung einer neuen Klasse diese fast immer umgehend
mit der maximalen Schilerzahl beschult wurde. Ein weiterer Ausbau ist derzeit jedoch
nicht geplant. Aus Sicht der Schule bekommen momentan alle Schilerinnen und Schi-
ler einen Schulplatz, fir die eine Chance besteht, dass sie den durchaus anspruchsvol-
len Bildungsgang erfolgreich absolvieren kénnen.

Gegenlaufig zu den steigenden Schiilerzahlen im Berufskolleg ging die Zahl der Schiile-
rinnen und Schuler am Wirtschaftsgymnasium zurilick. Seit der Einrichtung des Wirt-
schaftsgymnasiums an der Robert-Schuman-Schule Baden-Baden im Schuljahr 2012/13
ging die Schulerzahl am Wirtschaftsgymnasium der Handelslehranstalt Rastatt um 50
bzw. um knapp ein Sechstel auf zuletzt 306 Schiilerinnen und Schiiler zurlick (siehe
Abbildung 66).

Schiilerzahlen am Wirtschaftsgymnasium der
Handelslehranstalt Rastatt
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Abbildung 66: Entwicklung der Schiilerzahlen am Wirtschaftsgymnasium der
Handelslehranstalt Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Die Anzahl der Schilerinnen und Schiiler aus anderen Landkreisen ging am Wirt-
schaftsgymnasium im gleichen Zeitraum um etwa 20 zurlick. Wodurch sich der Riick-
gang um 30 weitere Schiiler erkldren lasst, bleibt offen. Moglicherweise spielt auch die
Beratung der Schule eine Rolle. Interessierten Schilerinnen und Schilern wird — sofern
ein erfolgreicher Abschluss im Wirtschaftsgymnasium unwahrscheinlich erscheint — eine
Bewerbung eher fiir das Berufskolleg empfohlen.

Das im Schuljahr 2012/13 eingerichtete Profil Internationale Wirtschaft kann mit 26
Schilerinnen und Schiilern in der Eingangsklasse des Schuljahres 2015/16 und mit 29

Seite 149



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Schulerinnen und Schiilern in der Eingangsklasse des Schuljahres 2016/17 als voll
etabliert betrachtet werden. Die drei Eingangsklassen des Profils Wirtschaft waren zu-
letzt auch bis nahe an den Klassenteiler von 30 gefiillt.

Ein besonderes Angebot fir die Schilerinnen und Schiler des Wirtschaftsgymnasiums
ist der Unterricht in Franzdsisch auf dem Niveau A (entspricht B2 gemaB dem Gemein-
samen Europaischen Referenzrahmen fiir Sprachen). Der Unterricht findet in Koopera-
tion mit der Anne-Frank-Schule gemeinsam mit deren Schilerinnen und Schilern der

dort eingerichteten Beruflichen Gymnasien statt.

Das seit 1999 im Profil Wirtschaft etablierte vierstiindige Wahlpflichtfach ,Wirt-
schaftsinformatik™ verbindet die Fachkompetenzen der Betriebswirtschaftslehre mit der
Informatik. Die Lerninhalte dieses Fachs ermdglichen den Schilerinnen und Schiilern,
die groBen Herausforderungen der Digitalisierung zu verstehen sowie mitzugestalten
(vgl. Miller 2017). Mit Blick auf die fortschreitende Digitalisierung insbesondere auch
im industriellen und kaufmannischen Bereich ist es dem Landkreis Rastatt ein Anliegen,

ein anspruchsvolles, vierstiindiges Wahlpflichtfach Wirtschaftsinformatik zu erhalten.

Digitalisierung des Unterrichts

Mit 8 IT-Raumen und 175 PC sowie 25 Laptops ist die Handelslehranstalt im Bereich
der IT-Hardware solide ausgestattet. 2 IT-Rdume sind mit jeweils 28 Rechnern ausge-
stattet, 4 weitere Raume mit jeweils 16 Rechnern. Hinzu kommen 2 IT-Raume im phy-
sikalisch vom padagogischen Netz getrennten Ubungsfirmennetzwerk. Sehr gut ist die
Versorgung der insgesamt 43 Klassenzimmer und Fachraume mit einem jeweils eige-

nen Beamer, Visualizer und Audiosystem.

Die vom Innovationsteam Medienentwicklungsplan der Handelslehranstalt Rastatt im
Februar 2014 initiierte Implementierung eines WLAN-Netzes ist zwischenzeitlich fla-
chendeckend fiir Lehrkrdfte erfolgt. Insbesondere bei der Konfiguration der aktiven
Netzwerkkomponenten besteht allerdings noch Optimierungsbedarf. Zudem soll WLAN
perspektivisch auch flir die Schilerinnen und Schiler zur Verfligung stehen. Als Vo-
raussetzung sieht die Schule daflir eine héhere Bandbreite von mindestens einem
1 Gbit/s. Die Anbindung soll méglichst im Jahr 2018 im Rahmen der Anbindung an das
Landkreisbackbone erfolgen.
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Tabletklassen sind an der Handelslehranstalt kurzfristig nicht vorgesehen. Um in eine
mittelfristige Planung einzusteigen, werden 4 Tandems aus den verschiedenen Fach-
schaften demnachst mit Tablets ausgestattet. Ziel ist, dass gemeinsam Erprobungen
stattfinden und Erfahrungen gesammelt werden, um ein Konzept fir den schulischen

Einsatz von Tablets zu entwickeln.

Die Schule hat derzeit noch keinen fertigen Medienentwicklungsplan. Dieser soll bis
Ende 2017 vorliegen, damit der Schultréger einschatzen kann, welche nachsten Schrit-
te die Schule in welchen Zeitrdumen plant und welcher Ausstattungsbedarf hierflir ge-
sehen wird. Leitlinie des Medienentwicklungsplans wird sein, dass alle Schilerinnen
und Schiiler die gleichen Chancen zum Lernen haben und dass die fiir den Unterricht
notige Ausstattung allen Lehrkraften und allen Schiilerinnen und Schilern zur Verfi-

gung steht.

Ubergang von der Schule in den Beruf bzw. ins Studium

In den Bildungsgéngen des Berufskollegs ist das Mitwirken an einer der 5 Ubungsfir-
men der Handelslehranstalt Rastatt mit 5 Wochenstunden fest im Stundenplan veran-
kert. Die Schiilerinnen und Schiiler entwickeln in den Ubungsfirmen in besonderem
MaBe berufliche Handlungskompetenz, aber auch Fach-, Methoden und Sozialkompe-
tenz. Vier der finf Ubungsfirmen werden durch echte Paten-Unternehmen unterstiitzt.
Beratung und zum Teil auch Schnuppertage bieten die dm drogeriemarkt GmbH & Co.
KG, Fairtrade Deutschland, die expert Octomedia GmbH und die Birobedarfshaus
Schwab GmbH an.

Die Handelslehranstalt kooperiert mit der Sparkasse Rastatt-Gernsbach im Rahmen des
IHK-Programms ,Wirtschaft macht Schule®. Vertreter der Sparkasse unterstiitzten die
Schule bei der Durchfihrung der Expertenwoche in der letzten Schulwoche vor den
Sommerferien. Angeboten werden Workshops zu Themen wie beispielsweise ,Wie flih-
re ich eine Haushaltskasse?". Das Angebot wird erweitert durch einen Schuldnerbera-
ter.

Schilerinnen und Schiiler der Jahrgangsstufe 1 des Wirtschaftsgymnasiums durchlau-
fen wahrend der Priifungszeiten der Jahrgangsstufe 2 ein umfangreiches Programm
mit einem Assessment Center der Barmer Krankenkasse, einem Studierfahigkeitstest
und Studienberatung durch das Jobcenter sowie durch Studienbotschafter der Hoch-
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schulen. Im Berufskolleg und in der Berufsfachschule finden Praktika statt, die auch fur

ein Bewerbungstraining mit realem Hintergrund genutzt werden.

Schiilerinnen und Schiilern in der Berufsschule, die bereits mindestens Uber die Fach-
hochschulreife verfiigen, bietet die Schule im zweiten Ausbildungsjahr anstelle des Un-
terrichts in Deutsch und Geschichte eine Zusatzqualifizierung in der Anwendungssoft-
ware SAP an. Neben dem Besuch einer Schulung ist ein extern durchgefihrter Test zu
bestehen, bei dessen Bestehen ein SAP-Zertifikat ausgehandigt wird. Hiermit werden
handfeste Kompetenzen fiir das Berufsleben vermittelt, die zudem (ber ein non-
formales Bildungszertifikat dokumentiert sind.

Erganzende Schulangebote

Gemeinsam mit Lehrkraften der Anne-Frank-Schule und der Josef-Durler-Schule bietet
ein Mathelehrer der Handelslehranstalt Mathematikkurse flir Realschiiler in der Region
an, um diese fiir einen Ubergang in ein Berufskolleg oder ein Berufliches Gymnasium
vorzubereiten. Das Angebot besteht flir Realschulen in Iffezheim, Rastatt, Durmers-

heim und Gernsbach.

Aufgrund eines hohen Anteils an Schiilerinnen und Schiilern im Vollzeitbereich mit
Nachmittagsbeschulung besteht Bedarf an einem ausgeweiteten Angebot des Bistros
mit einfachen, warmen Mahlzeiten. Um einen Verzehr vor Ort an Tischen mit Stiihlen
oder Banken zu ermdglichen, wurde flir das Bistro durch Umnutzung und Umbau eines
Technikraums ein neuer Verkaufs- und Aufenthaltsraum geschaffen. Die bisherige Be-
treiberin wird auch das erweiterte Angebot realisieren, da die Akzeptanz des bisherigen

Angebots hoch war und dieses sehr geschatzt wird.

An der Handelslehranstalt Rastatt ist Uber den Internationalen Bund Baden e. V. eine
Schulsozialarbeiterin mit einem Stellenanteil von 75% beschaftigt. Sie ist Ansprech-
partnerin flr Schilerinnen und Schiler, fir deren Eltern und flir die Lehrkrafte. Sie
berdt und unterstlitzt bei der Alltagsbewaltigung, bei der Losung von Konflikten und
bei JugendhilfemaBnahmen. Lehrkrafte werden insbesondere bei sozialpadagogischen
Fragestellungen einzelner Schiler oder Klassen (z. B. Mobbing) beraten und unter-
stlitzt. Auch die Vorbereitung und Begleitung der Betriebspraktika der Schilerinnen
und Schiiler gehéren zu ihren Aufgaben. Darliber hinaus berdt ein kirchlicher Schul-
seelsorger alle am Schulleben Beteiligten bei schulischen oder privaten Problemen so-

wie in schwierigen Lebenssituationen und bietet auBerhalb des Unterrichts Mdglichkei-
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ten zur spirituellen und religidsen Erfahrungssammlung an. Ebenso besteht eine sehr

gute Zusammenarbeit zwischen der Schulsozialarbeiterin und dem Beratungslehrer.

Inklusion

Inklusive Beschulung und die Gewahrung von Nachteilsausgleich sind an der Handels-
lehranstalt grundsatzlich gut etablierte Themen, auch wenn im Einzelfall hin und wie-
der neue Herausforderungen zu bewaltigen sind. Eine Lehrkraft berat die Handelslehr-
anstalt gemeinsam mit der Anne-Frank-Schule als Inklusionsbeauftragter. RegelmaBig
werden Schilerinnen oder Schiler mit einer Autismus-Diagnose beschult. Die konkret
von der Schule zu ergreifenden MaBnahmen sind dabei ebenso vielfaltig und unter-
schiedlich wie das Spektrum bei Autismus. Ebenso hat die Schule Erfahrungen mit

Schilerinnen und Schilern mit Sehbehinderungen oder Mobilitédtseinschrankungen.

5.2.3 Sozialpadagogisch-pflegerische berufliche Schulen

Die Schiilerzahlen an den beiden in Tragerschaft des Landkreises Rastatt befindlichen
Sozialpadagogisch-pflegerischen beruflichen Schulen steigen nahezu kontinuierlich an.
In den letzten 10 Jahren erhdhte sich die Gesamtschilerzahl um 220 auf 1.268 bzw.
um 21% (siehe Abbildung 67).

Entwicklung der Schiilerzahlen an den Sozialpadagogisch-
pflegerischen beruflichen Schulen in den letzten 10 Jahren
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Abbildung 67: Entwicklung der Schiilerzahlen an den Sozialpadagogisch-
pflegerischen beruflichen Schulen seit dem Schuljahr 2007 /08
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Hiervon konnte auch die Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl profitieren, mehr noch aber die
Anne-Frank-Schule Rastatt. Die Griinde fir den starken Schilerzuwachs liegen insbe-
sondere im Anstieg der Schilerzahlen in der Erzieherausbildung an beiden Schulen und
beim Erwerb der Hochschulreife im sozial- und gesundheitswissenschaftlichen Gymna-
sium an der Anne-Frank-Schule (siehe Abbildung 68).

Schiilerzahlen in ausgewdhlten Bildungsangeboten der
Sozialpadagogisch-pflegerischen beruflichen Schulen

0 T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T 1
1995/96 1998/99 2001/02 2004/05 2007/08 2010/11 2013/14 2016/17
Schuljahre
—=— Berufsvorbereitung ——Pflegeausbildung
—4— Erzieherausbildung —+=Mittlerer Bildungsabschluss

—o—Hochschulreife

Abbildung 68: Entwicklung der Schiilerzahlen in ausgewadhlten Bildungsangebo-
ten der Sozialpadagogisch-pflegerischen beruflichen Schulen seit dem Schuljahr
1995/96

Deutlich wird, dass auch an den Sozialpadagogisch-pflegerischen Schulen der Erwerb
des mittleren Bildungsabschlusses an Bedeutung einbliBt. Durch die Fliichtlingsbeschu-
lung und die Teilnahme der Elly-Heuss-Knapp-Schule am Schulversuch BFPE stiegen
zuletzt hingegen wieder die Zahlen in den berufsvorbereitenden Bildungsgangen. Die
Zahlen in der Pflegeausbildung gingen trotz des demographisch bedingt absehbaren
Bedarfs an Pflegekréften ab dem Schuljahr 2005/06 zunachst zuriick, ehe ab dem

Schuljahr 2012/13 wieder ein leicht steigender Trend einsetzte.

Anders als an den Gewerblichen und den Kaufmannischen beruflichen Schulen ist eine
Steigerung der Schiilerzahlen an den Sozialpadagogisch-pflegerischen beruflichen
Schulen eine kiinftige wichtige Zielsetzung. Hintergrund ist, dass im Erzieherbereich
und insbesondere im Pflegebereich gesellschaftliche Herausforderungen anstehen, de-
ren Bewadltigung eine héhere Zahl an gut ausgebildeten Menschen erfordert, als bislang

zur Verfligung stehen.
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So besteht im Bereich der Pflegeausbildung akuter Handlungsbedarf. Wie in Kapi-
tel 2.1.2 dargestellt, reicht die Anzahl neu ausgebildeter Pflegekrafte nicht einmal dafir
aus, um den bestehenden Personalkérper bei den Pflegediensten und -einrichtungen
aufrecht zu erhalten. Das insbesondere in der Altenpflege bendtigte zusatzliche Perso-
nal kann nicht alleine durch MaBnahmen der Regionalen Schulentwicklung gewonnen
werden. Weitere Anstrengungen sind insbesondere im Hinblick auf Reputation, Ar-
beitsbedingungen und Bezahlung von Tatigkeiten in der Altenpflege zu unternehmen —
mindestens auf Landes-, eher noch auf Bundesebene. Bildungspolitisch motivierte Ini-
tiativen kénnen nur dann erfolgreich sein und zu mehr Pflegekraften fiihren, wenn die
auBerhalb der Kultusministerien liegenden Herausforderungen bei der Finanzierung
und anderen wichtigen Rahmenbedingungen ressortlibergreifend zielflihrend bewaltigt

werden.

Dessen ungeachtet kdnnen und sollen die im Bereich des Landkreises Rastatt liegen-
den Mdoglichkeiten genutzt werden, um an den kreiseigenen Schulen die Voraussetzun-
gen flr eine qualitativ gute Ausbildung von mdglichst vielen, zusatzlichen Altenpflege-
kraften zu schaffen. Dazu werden auch die Chancen und Grenzen fiir die Beschaftigung
von Migrantinnen und Migranten in der Altenpflege genauer betrachtet und sorgfaltig
abgewogen. Hierfiir wird der Schultrager mit den Tragern von Einrichtungen zur Alten-

pflege und zur Behindertenhilfe in einen konstruktiven Austausch eintreten.

Ein weiteres Anliegen, das sowohl die Anne-Frank-Schule Rastatt als auch die Elly-
Heuss-Knapp-Schule Blhl betrifft, ist die Starkung der praxisintegrierten Erzieheraus-
bildung. Die praxisintegrierte Ausbildung stellt eine wichtige Alternative zur klassischen
Erzieherausbildung dar (siehe Abbildung 69).
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Abbildung 69: Alternative Wege in der Erzieherausbildung

Mit der Zahlung einer Ausbildungsvergitung Uber die komplette dreijahrige Ausbil-
dungszeit hinweg sollen im besonderen MaBe motivierte und engagierte junge Men-
schen fiir einen Erzieherberuf gewonnen werden. Dies kann nur gelingen, wenn das
Angebot an praxisintegrierten Ausbildungsplatzen gesteigert wird. Der Landkreis Ras-
tatt ist hierzu bereits mit den gr6Bten Tragern von Erziehungseinrichtungen im Land-
kreis Rastatt im Austausch.

5.2.3.1 Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl

Die Elly-Heuss-Knapp-Schule Bihl ist eine ehemals auf haus- und landwirtschaftliche
Bildungsangebote ausgerichtete berufliche Schule, die sich erfolgreich auf sozialpada-
gogische Inhalte neu ausgerichtet hat. Eine der zukiinftigen Herausforderungen ist die
Positionierung im Bereich der Pflegeausbildung. Seit Beginn des Schuljahres 2017/18
erfolgt die Beschulung der BVE-Klasse der Mooslandschule Ottersweier an der Elly-
Heuss-Knapp-Schule.

Bildungsangebot

Der Schwerpunkt der Elly-Heuss-Knapp-Schule liegt in der Erzieherausbildung. Gemein-
sam mit den berufsvorbereitenden Angeboten werden hier rund 60% aller Schiilerin-
nen und Schiler beschult (siehe Abbildung 70).
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Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote
der Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl im Schuljahr 2016/17

m Berufsvorbereitung und -ausbildung
® Erwerb mittlere Reife
Erwerb Fachhochschulreife
Fachschule

m Berufliche Zusatzqualifikation

Abbildung 70: Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der Elly-
Heuss-Knapp-Schule Biihl im Schuljahr 2016/17

Daneben bietet die Elly-Heuss-Knapp-Schule in verhaltnismaBig groBem Umfang Zu-
satzqualifikationen flr Schulfremde an. Ein besonderes Angebot ist auch die Fachschu-
le fir Organisation und Flhrung. Ein Siebtel der Schilerinnen und Schiler belegt ein
Bildungsangebot zum Erwerb der Fachhochschulreife. Auch der Erwerb eines mittleren
Bildungsabschlusses zahlt zum schulischen Angebot.

Seit dem Schuljahr 2016/17 ist an der Elly-Heuss-Knapp-Schule Bihl eine VABO-Klasse
eingerichtet. Das Angebot fiir Migrantinnen und Migranten wird ab dem Schuljahr
2017/18 durch eine zusatzliche VABR-Klasse fiir den Erwerb des Hauptschulabschlus-
ses ausgebaut. Die EHKS bietet pro Klasse zusatzliche Sprachférderung an und hat 3

Kurse beim Regierungsprasidium beantragt.

Fir Migrantinnen und Migranten, die keine VABO-Klasse mehr besuchen kénnen oder
brauchen, ist alternativ auch eine Mitbeschulung in einer BFPE-Klasse mdglich. Erste
neu zugewanderte Schilerinnen und Schiler begannen zum Schuljahr 2017/18 bereits

eine Ausbildung im Erzieherbereich.

GemaB der positiven Vorabstimmung in der 13. Regionalkonferenz — Region Mittlerer
Oberrhein — am 15. Oktober 2015 wurde die Einrichtung von BFPE an der Elly-Heuss-
Knapp-Schule Biihl vom ASK in seiner Sitzung am 8. Méarz 2016 beschlossen. Der Start
im Schuljahr 2016/17 verlief mit 46 Schiilerinnen und Schiilern sehr erfolgverspre-

chend. Im Hinblick darauf, dass sozialpadagogische und pflegerische Ausbildungen
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haufig nicht im dualen System angesiedelt sind, wird der Schulversuch BFPE im Ver-
gleich mit dem Schulversuch AV dual von der Schule als die vor Ort passendere Form
fir einen Ubergang von der Schule in den Beruf bewertet.

Die Schiilerzahlen in der Erzieherausbildung stabilisieren sich seit einigen Jahren bei
etwa 240 Schilerinnen und Schilern. Mit der Einfuhrung der dreijahrigen praxisinte-
grierten Ausbildung im Schuljahr 2013/14 ging die Schiilerzahl in der klassischen zwei-
jahrigen Vollzeitausbildung mit anschlieBendem Anerkennungsjahr zunachst zurlick,
stieg zuletzt aber an (siehe Abbildung 71).

Schiilerzahlen in der Erzieherausbildung
an der Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl
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Abbildung 71: Entwicklung der Schiilerzahlen in der Erzieherausbildung an der
Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl seit dem Schuljahr 2007/08

Hingegen wurde die praxisintegrierte Ausbildung in das Hinweisverfahren der Regiona-
len Schulentwicklung aufgenommen, weil die Mindestschilerzahl in der Eingangsklasse
des Schuljahres 2016/17 nicht erreicht wurde. Die Anmeldezahlen fiir die zum Schul-
jahr 2017/18 startende praxisintegrierte Ausbildung Uberschreiten die Mindestschiiler-
zahl voraussichtlich aber, sodass das Hinweisverfahren wieder eingestellt wird.

Ziel des Landkreises Rastatt ist es, die praxisintegrierte Ausbildung zu starken, sodass
die Schiilerzahlen in der Eingangsklasse dauerhaft deutlich Gber der Mindestschiilerzahl
liegen. Daflr werden in gleichem MaBe rlckldufige Zahlen in der klassischen Vollzeit-
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ausbildung, fir die in den zwei Jahren vor dem Anerkennungsjahr keine Vergitung

gezahlt wird, in Kauf genommen.

Aufgrund der sehr geringen Schilerzahlen befindet sich auch die klassische Teilzeit-
ausbildung im Hinweisverfahren. Dies wird zum Anlass genommen, im Rahmen einer
schulorganisatorischen MaBnahme die Schilerinnen und Schiiler in der klassischen
Teilzeitausbildung kiinftig in der Klasse flr die praxisintegrierte Ausbildung mitzube-
schulen. Damit kann zudem erreicht werden, dass die klassische Teilzeitausbildung
nicht mehr — wie bisher — nur alle drei Jahre starten kann, sondern jahrlich ein Einstieg
in diese Ausbildung mdglich ist.

Die zweijahrige Zusatzqualifikation zur Vorbereitung auf die Schulfremdenpriifung rich-
tet sich an Personen, die einen Abschluss als staatlich anerkannte Erzieherin oder
staatlich anerkannter Erzieher erwerben, dafiir aber keine klassische oder praxisinte-
grierte Ausbildung absolvieren wollen. Voraussetzung fiir die Schulfremdenprifung sind
ein mittlerer oder hoherer allgemeiner Bildungsabschluss, teilweise spezifische sozial-
padagogische Abschliisse und/oder nachgewiesene Praxiserfahrung in der Kindererzie-
hung. Dieser Bildungsgang wurde zum Schuljahr 2009/10 erstmals angeboten und er-
freut sich einem konstant hohen Interesse. Insgesamt werden in diesem zweijahrigen

Bildungsgang jahrlich ca. 50 Menschen auf die Schulfremdenpriifung vorbereitet.

Die Absolventen der klassischen Erzieherausbildung oder der Schulfremdenpriifung
werden im Berufs- und Anerkennungspraktikum ebenfalls an der Elly-Heuss-Knapp-
Schule geflihrt. Von Seiten der Schule sind im Berufs- und Anerkennungsjahr Prakti-
kumsberichte zu begutachten und Praxisbesuche in den Erziehungseinrichtungen
durchzufiihren. Zudem miussen die Auszubildenden als Voraussetzung fir die Zulas-
sung zum Kolloquium an 8 — 12 Fortbildungstagen in der Elly-Heuss-Knapp-Schule teil-
nehmen. Im laufenden Jahr wurden knapp 90 Berufspraktikantinnen und -praktikanten
betreut. Durch die Praxisbesuche und die Auswertung der Praxisberichte entsteht der
Schule Aufwand, der in geringem Umfang bei der Anrechnung von Deputaten mit einer
Lehrerwochenstunde pro 3 Schiilerinnen oder Schiilern berlicksichtigt wird, jedoch
nicht bei der Gewahrung von Sachkostenbeitragen.

In der zweijahrigen Berufsfachschule lagen die Schiilerzahlen sowohl beim Schwer-
punkt Hauswirtschaft und Ernahrung als auch beim Schwerpunkt Gesundheit und Pfle-
ge lange Jahre auf konstant niedrigem Niveau (siehe Abbildung 72).
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Schiilerzahlen in der zweijahrigen Berufsfachschule
an der Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl
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Abbildung 72: Entwicklung der Schiilerzahlen in der zweijdahrigen Berufsfachschu-
le an der Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl seit dem Schuljahr 2007/08

Die beiden Profile Hauswirtschaft und Pflege wurden bereits vor dem Start des Schul-

versuchs BFPE seit mehreren Jahren jahrgangsweise gemeinsam beschult.

Im Berufskolleg werden bei einer Schiilerzahl von zuletzt regelmaBig unter 80 Schiile-
rinnen und Schilern insgesamt 4 Bildungsgange angeboten. Haufig erreichen ein oder

zwei Bildungsgange nicht die Mindestschulerzahl (siehe Abbildung 73).

Schiilerzahlen in den Berufskollegs
der Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl
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Abbildung 73: Entwicklung der Schiilerzahlen in den Berufskollegs an der Elly-
Heuss-Knapp-Schule Biihl seit dem Schuljahr 2007/08
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Aktuell befinden sich der Teilzeit-Bildungsgang Soziales und das einjahrige Berufskolleg
zum Erwerb der Fachhochschulreife im Hinweisverfahren zur Regionalen Schulentwick-
lung. Die Anmeldezahlen fiir das Schuljahr 2017/18 lassen vermuten, dass beide Bil-
dungsgange die Mindestschilerzahl wieder erreichen und damit aus dem Hinweisver-
fahren herausfallen. Das Berufskolleg Soziales hat sich gut bewahrt und ermdglicht
bessere Chancen auf eine Ausbildung. Besonders hervorzuheben ist der hohe prakti-
sche Anteil, der beispielsweise in Kliniken, Schulen, 6ffentlichen Einrichtungen, der 6f-
fentlichen Verwaltung oder bei Arzten absolviert wird.

Das Berufskolleg Gesundheit und Pflege I weist nachhaltig Schilerzahlen oberhalb der
Mindestschiilerzahl aus. Aufgrund der zuletzt steigenden Nachfrage und der Notwen-
digkeit, einer zunehmenden Anzahl von Bewerberinnen und Bewerbern absagen zu

mussen, wird die Einrichtung einer zweiten Eingangsklasse angestrebt.

Die Fachschule fiir Organisation und Flhrung richtet sich an sozialpadagogische Fach-
krafte, die sich fiir die Ubernahme einer Leitungsstelle in einer sozialen Einrichtung
weiterbilden mdchten. Die Schiilerzahlen sind sowohl in der Eingangsklasse als auch
insgesamt weitgehend stabil. Jedoch ist die Gesamtschilerzahl im Schuljahr 2016/17

knapp unter die Marke von 40 gerutscht (siehe Abbildung 74).

Schiilerzahlen an der Fachschule fiir Organisation
und Fiihrung an der Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl
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Abbildung 74: Entwicklung der Schiilerzahlen in der Fachschule an der Elly-
Heuss-Knapp-Schule Biihl seit dem Schuljahr 2007/08

Es ist im Blick zu behalten, dass die Gesamtschiilerzahl wieder auf Uber 40 stabilisiert
werden kann. Bei Bedarf kdnnen gemeinsam mit dem Schultrager MaBnahmen ergrif-
fen werden, um das Angebot der Fachschule bekannter zu machen. Derzeit wird die
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Fachschule zu ca. 2 Dritteln von Erzieherinnen und Erziehern besucht und zu einem

Drittel von Pflegekraften.

Uber das Angebot der Berufsfachschule fiir Zusatzqualifikationen im Elementarbereich
kdnnen sich bestimmte Personengruppen zur Anerkennung als padagogische Fachkraft
weiterbilden. Die Zielgruppe umfasst beispielsweise Ergotherapeuten, Logopaden, Kin-
derkrankenpfleger oder Hebammen. Die Zusatzqualifikation wird seit dem Schuljahr
2010/11 alle 2 Jahre angeboten. In der Eingangsklasse 2016/17 starteten 10 Schiile-
rinnen und Schiler. Der Unterricht findet einmal wdchentlich abends statt. Die Teil-
nahme an nur einem Jahr reicht aus, um die Anerkennung als padagogische Fachkraft
nach § 7 KiTaG zu erhalten. Eine Weiterfihrung des Angebots wird unabhdngig von
den teils geringen Schiilerzahlen beflirwortet, um auch auf diesem Wege zusétzliches

Personal im Erzieherbereich zu gewinnen.

Digitalisierung des Unterrichts

Die Elly-Heuss-Knapp-Schule verfligt Gber einen IT-Raum mit 17 Rechnern, einen Lern-
und Projektraum mit 10 PC sowie 2 Lerninseln mit insgesamt 10 PC. Zusatzlich stehen
2 Laptopwagen mit jeweils 17 Laptops zur Verfligung. Die 14 Klassenzimmer und die
18 Fachraume sind mit insgesamt 28 PC ausgestattet. Noch verfligen nicht alle Fach-
raume Uber einen PC. Kiinftig soll aber jeder Fachraum mit Ausnahme des Rhythmik-

raums Uber einen PC verfligen.

Unter Beriicksichtigung der Ausstattung der Lern- und Projektrdume und der Ubungs-
firma verfugt die Elly-Heuss-Knapp-Schule im padagogischen Bereich Uber etwa 135
bis 140 PC.

Ein weiterer Ausbau ist vor dem Hintergrund nicht ausreichend verfligbarer Strom- und
Datenanschliisse bzw. eines nicht optimal konfigurierten Netzwerks mit Unwagbarkei-
ten behaftet. Dennoch ist es der Schule gelungen, ein nahezu flachendeckendes
WLAN-Netz zu installieren.

Tablets sind derzeit nur in der Verwaltung im Einsatz. Mittelfristig ist angestrebt, den
Einsatz von Tablets im Unterricht zu priifen. Dies bietet sich vorrangig dann an, wenn
Tablets auch auBerhalb der Schule zum Einsatz kommen, beispielsweise flr die Doku-

mentation in Pflegeberufen.
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Die Schule nutzt flir das padagogische Netz und fir das Verwaltungsnetz eine
50 Mbit/s-Leitung. Die Bandbreite ist in der Regel zufriedenstellend. Gelegentlich sind
aber auch Verzdégerungen zu beobachten, die mit einer nicht ausreichenden Bandbreite
in Verbindung gebracht werden. Die Schule soll im Jahr 2018 lber die Interkommunale
Zusammenarbeit Bihl (IKZ) an das Glasfasernetz angebunden werden, sodass dann
eine durchgangig ausreichende Bandbreite zur Verfiigung steht.

Die Schule wird bis Ende 2017 mit Unterstlitzung des Schultragers einen Medienent-
wicklungsplan erstellen, in dem der Ist-Stand und der kiinftige Bedarf bei der IT-

Ausstattung dargelegt sind.

Ubergang von der Schule in den Beruf bzw. ins Studium

Im Berufskolleg Gesundheit und Pflege erwerben die Schiilerinnen und Schiiler im
Rahmen der Arbeit in der Ubungsfirma ,Belleza® Kenntnisse und Fertigkeiten, die fiir

eine Ausbildung oder Berufstatigkeit wichtig und notwendig sind.

Die Schule kooperiert mit der Stinus Orthopadie GmbH (Pflege) und Decathlon (Sport),
damit die Schilerinnen und Schiiler bei diesen Unternehmen Einblicke in kaufmanni-
sche Tatigkeiten und die Bereiche Marketing sowie Ein- und Verkauf erhalten kénnen.
Die Uberfilhrung dieser Kooperationen in das ,Wirtschaft macht Schule"- Programm
der IHK ist geplant.

Erganzende Schulangebote

In Kooperation mit der BBQ gGmbH Karlsruhe bietet die Elly-Heuss-Knapp Schule im
Rahmen des ,Sudwestmetall Netzwerk Hauses der kleinen Forscher Karlsruhe™ Work-
shops fir padagogische Fachkrafte im Bereich der naturwissenschaftlichen Bildung an.
Padagogische Fach- und Lehrkrafte erleben in den Workshops ihren eigenen Forscher-
geist und erhalten viele Anregungen, wie Sie mit einfachsten Gegenstanden und Mate-
rialien Versuche umsetzen, Alltagsphanomene entdecken und verstehen sowie auf die

vielfaltigen Fragen der Kinder eingehen kdnnen.

Nach AZAV zertifizierte UmschulungsmaBnahmen werden derzeit im Erzieherbereich flir
etwa 9 Umschiilerinnen und Umschiler angeboten. Eine Ausweitung auf den Pflegebe-
reich ist aktuell nicht geplant, kann aber bei Bedarf beantragt werden.
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Das Bistro an der Elly-Heuss-Knapp-Schule wird seit 2014 von der Integra Mittelbaden
gGmbH betrieben. Hierflir wurde der Vorbereitungsraum einer ehemaligen Lehrkiiche
umgebaut, in dem nun das Bistro untergebracht ist. Im angrenzenden Flur ist ein Kklei-
ner Aufenthaltsbereich fir die Schilerinnen und Schiilern eingerichtet. Die Akzeptanz
des Bistros ist auf Schiler- und Lehrerseite gleichermaBen hoch. Angeboten werden
nicht nur belegte Brétchen und Bretzel, sondern auch kleinere warme Speisen, wie
beispielsweise Pizzastiicke oder Veggiekuchlein. AuBerdem gibt es Salate, Obstsalate
und Jogurt. Das Angebot entspricht dem Bedarf vollumfanglich. Durch die zentrale La-
ge der Schule bestehen auch ausreichend Méglichkeiten der Selbstversorgung.

Uber den Internationalen Bund Baden e. V. ist an der Elly-Heuss-Knapp-Schule eine
Schulsozialarbeiterin mit einem Stellenanteil von 50% beschaftigt. Sie ist Ansprech-
partnerin fir Schilerinnen und Schiiler, fir deren Eltern und fiir die Lehrkrafte. Sie
berdt und unterstitzt bei der Alltagsbewaltigung, bei der Lésung von Konflikten sowie

bei der Berufsorientierung und bei der Suche nach Praktikumsstellen.

Inklusion

Nachteilsausgleich kann bei Priifungen mittlerweile flachendeckend gewahrt werden
und soll noch weiter ausgeweitet werden auf Sprachschwachen. Besondere Inklusi-
onsmaBnahmen sind aktuell nicht geplant, obwohl auch einige Schilerinnen und Schi-
ler einen Behindertenausweis haben. Bedarf gibt es hier eher im schulischen Bereich,
wenn Schilerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem Foérderbedarf aus kognitiven
Grinden dem Unterricht nicht folgen kénnen. Zu prifen ist, inwieweit die an der Elly-
Heuss-Knapp-Schule benétigte und stundenmaBig zugeteilte Unterstiitzung durch Son-
derpadagogen auch personell besetzt werden kann bzw. welche Rahmenbedingungen

hierflir zu schaffen waren.

5.2.3.2 Anne-Frank-Schule Rastatt

Die Anne-Frank-Schule Rastatt ist sowohl in der Altenpflege- als auch in der Erzieher-
ausbildung aktiv und bietet als einzige berufliche Schule im Landkreis Rastatt ein Bio-
technologisches sowie ein Sozial- und gesundheitswissenschaftliches Gymnasium an.
Die Schule ist zudem mit einem Gentechniklabor ausgestattet. Seit dem Schuljahr
2017/18 nimmt die Schule am Schulversuch BFPE teil.
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Bildungsangebot

Die Schwerpunkte bei den Bildungsangeboten liegen auf der Berufsvorbereitung und
-ausbildung mit einem Schileranteil von insgesamt 47% sowie andererseits auf dem
Erwerb der Hochschulreife mit 41%. 12% der Schilerinnen und Schiler besuchen ei-
nen Bildungsgang zum Erwerb des mittleren Bildungsabschlusses (siehe Abbildung 75).

Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote
der Anne-Frank-Schule Rastatt im Schuljahr 2016/17

m Berufsvorbereitung und -ausbildung
= Erwerb Mittlere Reife

Erwerb Hochschulreife

Abbildung 75: Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der Anne-
Frank-Schule Rastatt im Schuljahr 2016/17

Berufsvorbereitende Bildungsgdange haben an der Anne-Frank-Schule eine lange Tradi-
tion. In den ersten Jahren nach der Jahrtausendwende besuchten haufig Uber 100
Schulerinnen und Schiiler pro Jahr einen solchen Bildungsgang. Mit Einflihrung des
neuen Typs der Werkrealschule im Schuljahr 2012/13 und dem Wegfall der Notenhir-
de beim Ubergang auf die zweijdhrige Berufsfachschule im Schuljahr 2012/13 fand
eine spurbare Umorientierung der Schilerinnen und Schiler statt. Ein in diesem MaBe
vermutlich temporarer Anstieg der Schiilerzahlen war zuletzt mit der Beschulung von

Migrantinnen und Migranten zu verzeichnen (siehe Abbildung 76).

Seite 165



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Entwicklung der Schiilerzahlen in den berufsvorbereitenden
Bildungsgangen an der Anne-Frank-Schule Rastatt
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Abbildung 76: Entwicklung der Schiilerzahlen in den berufsvorbereitenden Bil-
dungsgangen an der Anne-Frank-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Nachdem im Schuljahr 2016/17 2 VABO-Klassen eingerichtet waren, soll eine dieser
Klassen ahnlich wie an anderen kreiseigenen Schulen ab dem Schuljahr 2017/18 als
reguldre VAB-Klasse gefiihrt werden. Schilerinnen und Schiler mit ausreichenden
Deutschkenntnissen kénnen damit neben der Vertiefung ihrer Deutschkenntnisse auch
auf den Erwerb des Hauptschulabschlusses hingefiihrt werden. Zusatzliche Sprachkurse
wird die Schule anbieten, wenn die daflir nétigen Lehrerressourcen zur Verfligung ste-
hen. Fir sprachlich weiter fortgeschrittene Schiilerinnen und Schiiler ist auch ein
Wechsel in die ab dem Schuljahr 2017/18 eingerichtete BFPE-Klasse denkbar. Die Teil-
nahme am Schulversuch BFPE wurde vom ASK in seiner Sitzung am 8. November 2016

beschlossen.

Mit der Augusta-Sibylla-Schule Rastatt besteht eine Kooperation im Rahmen einer
VABKF-Klasse. Diese wird auBerhalb der Teilnahme am Schulversuch BFPE weiterge-
fuhrt. Aufgrund der ,Aufteilung" der Abgangsklasse der Augusta-Sibylla-Schule zwi-
schen Anne-Frank-Schule und Josef-Durler-Schule ist die Schilerzahl der VABKF-Klasse
gelegentlich unterhalb der Mindestschilerzahl von 11. Dennoch soll das Angebot auch
an der Anne-Frank-Schule aufrechterhalten werden, um einen wichtigen Beitrag zur
Forderung dieser Schilerinnen und Schiiler zu leisten und deren Chancen auf den Ein-

tritt in den allgemeinen Arbeitsmarkt zu erhdhen.
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Die Schilerzahlen in der Erzieherausbildung sind im 10-Jahres-Vergleich deutlich von
130 im Schuljahr 2007/08 auf 192 im Schuljahr 2016/17 angestiegen (siehe Abbildung
77).

Schiilerzahlen in der Erzieherausbildung
an der Anne-Frank-Schule Rastatt
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Abbildung 77: Entwicklung der Schiilerzahlen in der Erzieherausbildung an der
Anne-Frank-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Zuletzt scheint eine Stabilisierung auf diesem hohen Schiilerzahlniveau einzusetzen.
Zugang zur eigentlichen Erzieherausbildung besteht Uber die klassische Grundausbil-
dung im Berufskolleg Sozialpddagogik fir Praktikanten oder bei mittlerer Reife und
einem Abschluss als Kinderpflegerin oder Kinderpfleger oder bei Hochschulreife und
einer einschlagigen praktischen Tatigkeit von lediglich mindestens sechs Wochen. Wie
an der Elly-Heuss-Knapp-Schule sind auch an der Anne-Frank-Schule Anstrengungen
zu unternehmen, um die Ausbildungszahlen in der praxisintegrierten Form zu steigern
und diesen Bildungsgang nachhaltig zu starken. Die Schiilerzahlen in der klassischen
Erzieherausbildung mit zweijahrigem Besuch des Berufskollegs Sozialpadagogik und

anschlieBendem berufspraktischen Jahr sind stabil auf hohem Niveau.

Die Schilerzahlen in der Altenpflegeausbildung haben sich seit dem Schuljahr 2012/13
nahezu verdoppelt auf zuletzt knapp unter 100 Schilerinnen und Schiiler (siehe Abbil-
dung 78).
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Schiilerzahlen in der Pflegeausbildung
an der Anne-Frank-Schule Rastatt
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Abbildung 78: Entwicklung der Schiilerzahlen in der Altenpflegeausbildung an der
Anne-Frank-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Die aktuellen Ausbildungszahlen bei den Altenpflegerinnen und Altenpflegern reichen
dennoch nicht aus, um dem bis 2025 erwarteten Anstieg an Pflegebedirftigen mit zu-
satzlichem Pflegepersonal in entsprechender Qualifizierung zu begegnen. Hierfir ist
eine Verdopplung der Ausbildungszahlen erforderlich. Ein wichtiger Schritt in diese
Richtung ist die Teilnahme am Schulversuch Berufsfachschule Altenpflegehilfe flir Mig-
rantinnen und Migranten. Das Ausbildungsinteresse steigt — allerdings auf noch gerin-
gem Niveau — stetig an, sodass im Schuljahr 2017/18 eine Eingangsklasse starten
kann. Es wird zu beobachten sein, inwiefern diese Ausbildung auch in den kommenden
Jahren von den aus den VAB- und BFPE-Klassen abgehenden Migrantinnen und Mig-
ranten weiter nachgefragt wird. Unabhangig von dieser zusatzlichen Option zur Steige-
rung der Ausbildungszahlen wird die Anne-Frank-Schule alleine kaum in der Lage sein,
den kinftigen Bedarf an Altenpflegekradften im Landkreis Rastatt zu decken. Daher
sieht der Schultrager eine dringende Notwendigkeit, die Elly-Heuss-Knapp-Schule bei
der 2020 geplanten Einflihrung der Generalistischen Pflegeausbildung einzubeziehen.

In den Bildungsgangen der zweijahrigen Berufsfachschule, die an der Anne-Frank-
Schulen zum Erwerb eines mittleren Bildungsabschlusses absolviert werden kdnnen,
konnte der deutliche Schilerzahlenriickgang im Jahr 2014/15 nach 2 Jahren im Schul-
jahr 2016/17 aufgefangen werden und stieg wieder auf das Niveau der Jahre 2010/11
bis 2013/14 (siehe Abbildung 79).
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Entwicklung der Schiilerzahlen in der zweijahrigen
Berufsfachschule der Anne-Frank-Schule Rastatt
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Abbildung 79: Entwicklung der Schiilerzahlen in den zweijahrigen Berufsfach-
schulen an der Anne-Frank-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Die zum Schuljahr 2005/06 eingerichtete Fachrichtung Labortechnik wurde seit dem
Schuljahr 2014/15 nicht mehr beschult. Auch landesweit ist die Nachfrage nach diesem
Bildungsgang eher gering. Ein Hintergrund dafir dirfte sein, dass in den naturwissen-
schaftlichen Fachern gute Schilerinnen und Schiller an den Werkrealschulen gute
Chancen auf den Erwerb der mittleren Reife haben. Andererseits sind die Unternehmen
in der Region dazu Ubergegangen, fast nur noch Abiturientinnen und Abiturienten aus-
zubilden, sodass die Wahrscheinlichkeit fir eine inhaltlich entsprechend ausgerichtete
Anschlussausbildung nach dem erfolgreichen Absolvieren der Berufsfachschule immer
schwieriger wurde. Da auch nach zusatzlichen Bemiihungen flir das Schuljahr 2017/18
lediglich 8 Anmeldungen fiir diesen Bildungsgang vorlagen, beschloss der ASK in seiner
Sitzung am 30. Mai 2017, dem Vorschlag der Landkreisverwaltung zur Aufhebung des

Bildungsgangs zuzustimmen.

Das zu Beginn des Schuljahres 2009/10 an der Anne-Frank-Schule eingerichtete Sozial-
und gesundheitswissenschaftliche Gymnasium verzeichnet jahrlich steigende Schiiler-
zahlen — zunachst im Profil Soziales und seit dem Schuljahr 2013/14 auch im Profil Ge-
sundheit (siehe Abbildung 80).
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Entwicklung der Schiilerzahlen an den Beruflichen Gymnasien
der Anne-Frank-Schule Rastatt
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Abbildung 80: Entwicklung der Schiilerzahlen an den Beruflichen Gymnasien der
Anne-Frank-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08

Die Bewerberzahlen im Profil Soziales lagen in den vergangenen Jahren regelmaBig
und deutlich Uber der Anzahl der verfligbaren Schulplatze. Abhilfe kénnte die Einrich-

tung einer dritten Eingangsklasse schaffen.

Ein besonderes Angebot fiir die Schiilerinnen und Schiiler am Beruflichen Gymnasium
der Schule ist der Franzdsisch-Unterricht auf dem A-Niveau (entspricht B2 gemaB dem
Gemeinsamen Europdischen Referenzrahmen fiir Sprachen). Der Unterricht erfolgt ge-
meinsam mit den Schilerinnen und Schilern des Wirtschaftsgymnasiums der Handels-

lehranstalt Rastatt.

Das Ernahrungswissenschaftliche Gymnasium hatte seit seiner Einrichtung zum Schul-
jahr 1972/73 die Entwicklung der Anne-Frank-Schule stark gepragt. Seit dem Schuljahr
2013/14 und der Einfiihrung des Profils Gesundheit im Sozial- und Gesundheitswissen-
schaftlichen Gymnasium konnte in der Eingangsklasse des Erndhrungswissenschaftli-
chen Gymnasiums jedoch nicht mehr die Mindestschiilerzahl erreicht werden. Auch
wenn mit der Ausrichtung auf naturwissenschaftliche Inhalte ein weiterhin aktuelles
und sinnvolles Angebot zur Verfligung stand, hatte sich die Nachfrage zugunsten der

anderen Beruflichen Gymnasien verschoben. Mit groBem Bedauern hat der ASK in sei-
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ner Sitzung am 30. Mai 2017 daher beschlossen, der von der Landkreisverwaltung
empfohlenen Aufhebung dieses Bildungsgangs zuzustimmen.

Aufgrund der Bestrebungen, das Erndhrungswissenschaftliche Gymnasium zu halten,
wurde dieses zuletzt mit dem Biotechnologischen Gymnasium geklappt. Dies fiihrte zu
rticklaufigen Schilerzahlen im Biotechnologischen Gymnasium, sodass auch dieses im
Schuljahr 2016/17 in das Hinweisverfahren der Regionalen Schulentwicklung aufge-
nommen wurde. Im Schuljahr 2017/18 wird die Mindestschiilerzahl in der Eingangs-
klasse jedoch wieder deutlich Uberschritten. Ziel ist es, das Biotechnologische Gymna-
sium langfristig als Bildungsgang zu erhalten. Dafiir werden kiinftig in Kooperation mit
den Realschulen im Einzugsgebiet Experimentiertage angeboten. Zu priifen ist auch,
inwiefern ein KooBo-Angebot mdglich ist, bei dem Schiilerinnen und Schiiler der Real-
schulen in Rahmen ihrer Wahlbereichsfacher eine wochentliche AG an der Anne-Frank-

Schule besuchen konnen.

Im Schuljahr 2008/09 wurde die zweijahrige Zusatzqualifikation ,Erziehung - Weiterbil-
dung" an der Berufsfachschule der Anne-Frank-Schule Rastatt zunachst erfolgreich
eingerichtet. In den ersten beiden Schuljahren besuchten jeweils iber 20 Schilerinnen
und Schiiler diesen Bildungsgang. Die Zukunftsfahigkeit des Angebots mit der Ausrich-
tung auf Praxisanleiter wird weiterhin gesehen und soll daher aufrechterhalten bleiben.
Es sind jedoch seitens der Schule MaBnahmen zu ergreifen, um die flir das Angebot
bendtigten und derzeit nicht vorhandenen Ressourcen an die Anne-Frank-Schule zu

holen.

Digitalisierung des Unterrichts

An der Anne-Frank-Schule sind 3 IT-Raume mit jeweils 16 PC ausgestattet. Alle Klas-
sen und Fachrdume verfligen Uber einen festen Beamer, einen PC-Tisch und einen
Visualizer. Insgesamt verfligt die Schule Uber etwa 65 Rechner. Um fir die steigende
Schilerzahl im Beruflichen Gymnasium modernen, IT-gestlitzten Unterricht anbieten zu
kdnnen, ist die vorhandene IT-Ausstattung jedoch nicht ausreichend. Die Schule hat
auBerdem 12 eher einfache Laptops, die von den VABO-Schiilerinnen und Schiilern
zum Spracherwerb genutzt werden. Tablets sind aktuell weder flir Lehrkrafte noch ftir
die Schilerinnen und Schiiler im Einsatz. Die Schule ist jedoch offen flir Mdglichkeiten
fur die Digitalisierung des Unterrichts und die Entwicklung und Erprobung von entspre-
chenden Konzepten.
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In den nachsten funf Jahren sollen die technische Infrastruktur und die Hardware mo-
dernisiert und erweitert werden, um den bestehenden Bedarf kiinftig besser abdecken
zu koénnen. Dabei wird verstarkt auf leistungsfahige und langlebige Hardware Wert
gelegt, um eine intensive Nutzung Uber mehrere Jahre zu gewahrleisten. Das im Auf-
bau befindliche und derzeit nur fir Lehrkrafte nutzbare WLAN soll weiter ausgebaut
und aufgerlstet werden. Eine zentrale Voraussetzung fir einen mittelfristig erfolgrei-
chen Ausbau der IT-Infrastruktur ist eine Anbindung der Schule an das Glasfasernetz.
Dies soll durch eine Anbindung an das noch zu schaffende Landkreisbackbone 2018
oder 2019 erfolgen.

Bedarf sieht die Schule auch bei der Ausstattung der Lehrkrafte mit PC-Arbeitsplatzen,
damit ein Arbeiten an der Schule in sogenannten ,Hohlstunden™ mdglich ist. In diesem
Zusammenhang ist auch das Flihren des digitalen Klassenbuchs zu sehen, was an der
AFS im Schuljahr 2016/17 eingefiihrt wurde.

Die Schule hat bislang keinen Medienentwicklungsplan, wird diesen aber auf der Basis
einer vom Schultrager bereitzustellenden Vorlage ausarbeiten und zur Verfiigung stel-

len.

Ubergang von der Schule in den Beruf bzw. ins Studium

Ein zentraler Baustein zur Unterstlitzung von Schilerinnen und Schiiler ohne Schulab-
schluss oder mit Hauptschulabschluss beim Ubergang in einen Beruf wird die Teilnah-
me am Schulversuch BFPE sein. Ziel ist es, die Schiilerinnen und Schiler tiber Praktika
und schulische MaBnahmen an die Ausbildungsreife heranzuftihren. Hiervon sollen zu-
mindest mittelfristig auch Migrantinnen und Migranten mit ersten Deutschkenntnissen

profitieren.

Die Schilerinnen und Schiler der Beruflichen Gymnasien kdnnen sich im Rahmen des
BEST-Programms des Ministeriums fiir Wissenschaft, Forschung und Kunst auf ihr
kiinftiges Studium vorbereiten. Das zweitdgige Entscheidungs- und Zielfindungstraining
enthdlt den zukinftigen landesweiten Studienorientierungstest als wesentlichen Bau-
stein. Die beiden Trainingstage werden von einer Intervallphase erganzt, in der die
Schilerinnen und Schiiler selbstgesteuert aufbauend auf dem ersten Trainingstag Auf-
gaben zur Vorbereitung des zweiten Trainingstages bearbeiten kénnen. Die Trainings
finden an der Anne-Frank-Schule statt.
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Unterstiitzungsangebote der Schiilerinnen und Schiiler beim Ubergang in die Erzieher-
und Pflegeberufe befinden sich derzeit im Aufbau. Im Fokus der aktuellen konzeptio-
nellen Entwicklung steht eine starkere Vernetzung mit anderen beruflichen Schulen
und den Tragern von Erziehungs- und Pflegeeinrichtungen. In diesem Zusammenhang
soll auch die im Rahmen des IHK-Programms ,Wirtschaft macht Schule™ mit der com-
passio GmbH & Co. KG Seniorendomizil Haus Sibylla Muggensturm eingegangene Ko-

operation ausgebaut und weiter mit Inhalten gefillt werden.

Erganzende Schulangebote
Die Anne-Frank-Schule ist seit dem Schuljahr 2013/14 nach AZAV zertifiziert fur Um-

schulungsangebote in der Altenpflege-, Erzieher- und Kinderpflegeausbildung. Insbe-
sondere im Bereich der Altenpflege mit tGiber 20 Umschiilerinnen und Umschiilern wird
dieses Angebot gut angenommen. Im Erzieherberuf sind nur vereinzelt Umschdilerinnen
und Umschdler zu verzeichnen. Die Umschulungen stellen einerseits einen hohen Auf-
wand fir die Schule da, zahlen sich aber auch finanziell durch die von der Tragerstelle
im Regierungsprasidium Stuttgart bereitgestellten Ressourcen aus. Zudem wird ein
weiterer Beitrag zur Milderung des Personalmangels im Bereich der Altenpflegekrafte
geleistet. Um den Umschulungen zusatzliche Bekanntheit zu verschaffen, wurden sie

im Jobcenter nochmals beworben und es wurden neue Flyer erstellt.

Die Mensa an der Anne-Frank-Schule Rastatt steht den Schilerinnen und Schiler mon-
tags bis donnerstags zur Verfligung. Ein grundséatzlich vorhandener Bedarf lasst sich
aus den hohen Schiilerzahlen von ca. 400 Schilerinnen und Schilern pro Tag mit
Nachmittagsunterricht herleiten. Die im Schuljahr 2016/17 vor diesem Hintergrund er-
offnete Mensa hat die Erwartungen bislang nicht erflllt. Im Hinblick auf die zuletzt im
unteren zweistelligen Bereich pro Tag verkauften Mittagessen sind Uberlegungen anzu-
stellen, welche Verdnderungen hinsichtlich der wesentlichen Rahmenbedingungen
maoglich und notwendig sind. In den Fokus sollten unter anderem eine Verankerung im
Schulalltag, ein bedarfsgerechtes Angebot und ein angemessenes Bestellsystem ste-
hen. Zur Losung der aktuell nicht zufriedenstellenden Situation sollen vorhandene An-

satze aus der Schilerschaft und dem Kollegium angemessen berticksichtigt werden.

Uber den Internationalen Bund Baden e. V. ist an der Anne-Frank-Schule eine Schulso-
zialarbeiterin mit einem Stellenanteil von 75% beschaftigt. Sie ist Ansprechpartnerin flir
Schiilerinnen und Schiler, flir deren Eltern und fiir die Lehrkrafte. Sie berat und unter-
stlitzt bei der Alltagsbewaltigung, bei der Lésung von Konflikten und bei der Berufsori-
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entierung. Die Kooperation zwischen der Schulsozialarbeiterin und dem Beratungsleh-
rer wird als nitzlich und wertvoll erlebt. Problematisch sind die raumlichen Rahmenbe-
dingungen. Fir die Beratungsgesprache werden derzeit die Physikvorbereitungsraume
genutzt, was nicht dem idealen Setting eines Beratungsgesprachs entspricht und zu
zeitlichen Uberschneidungen mit Lehrkréften fiihrt, die diese Rdume zur Vorbereitung
des Unterrichts benétigen. Alternative Moglichkeiten werden von der Schule unter Ein-
bindung des Schultrégers gepriift.

Inklusion

Die Anzahl der Falle, in denen ein Nachteilsausgleich benétigt wird, nimmt stetig zu.
Bisher bezog sich der Bedarf vorrangig auf Sehbeeintrachtigungen, was auch zu einem
engeren Austausch mit Sonderpadagogen der Schule am Weinweg Karlsruhe fiihrt.
Zudem finden regelmaBige Gesprache mit den betroffenen Schiilerinnen und Schiilern
und weiteren Beteiligten aus den Unterstlitzungssystemen statt. Erganzt wird das Un-
terstiitzungssystem durch einen Sonderschullehrer. Dieser arbeitet derzeit an einem
Inklusionskonzept und am Aufbau eines Sonderpadagogischen Dienstes, den die Anne-
Frank-Schule in Kooperation mit der Handelslehranstalt Rastatt einrichtet. Der Nach-
teilsausgleich gestaltet sich organisatorisch und kostenmaBig aufwendig, kann aber mit
den bestehenden Ressourcen zurzeit noch erbracht werden. Zusatzlich gib es eine
nicht exakt bekannte Anzahl von Schilerinnen und Schiilern, die sich nicht zu ihrer
Beeintrachtigung auBern. Um diesen auch den ihnen zustehenden Nachteilsausgleich
zu ermoglichen, werden die Lehrkrafte entsprechend sensibilisiert, wie ein solcher Be-
darf erkannt und angesprochen werden kann. Im baulichen Bereich sind die Vorausset-
zungen flr die Beschulung von Personen mit Behinderung nach aktuellem Stand gege-
ben. Da jeder Fall eine individuelle Betrachtung erfordert und mit individuellen Bedarfs-
lagen verbunden ist, ist die Notwendigkeit von weiteren BaumaBnahmen in den kom-

menden Jahren jedoch nicht auszuschlieBen.
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5.3 Sonderpadagogische Bildungs- und Beratungszentren

Der Landkreis Rastatt ist Trager von 3 SBBZen mit dem Forderschwerpunkt Lernen
(Augusta-Sibylla-Schule Rastatt, Erich Kastner-Schule Gaggenau und Rheintalschule
Bihl), einem SBBZ mit dem Forderschwerpunkt Sprache (Astrid-Lindgren-Schule Iffez-
heim) und einem SBBZ mit dem Férderschwerpunkt geistige Entwicklung (Pestalozzi-
Schule Rastatt). Zusatzlich bestehen Beteiligungen an einem SBBZ mit dem Forder-
schwerpunkt Sehen (Schule am Weinweg Karlsruhe in Tragerschaft der Stadt Karlsru-
he), an einem SBBZ mit den Férderschwerpunkten Horen und Sprache (Erich Kastner-
Schule Karlsruhe in Tragerschaft der Stadt Karlsruhe) und an einem SBBZ mit dem
Forderschwerpunkt kérperliche und motorische Entwicklung (Ludwig Guttmann Schule
Karlsbad in Tragerschaft des Landkreises Karlsruhe). Die Ludwig Guttmann Schule ist
mit ihrer AuBenstelle Stid im Schulzentrum Dachgrub in Gaggenau auch im Gebiet des
Landkreises Rastatt vertreten. Weiterhin sind im Landkreis Rastatt 2 privat gefiihrte
SBBZen mit dem Fdrderschwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung (Heinz-von-
Forster-Schule Rastatt und Alexia-Schule Rheinmiinster) und ein privat gefiihrtes SBBZ
mit dem Forderschwerpunkt geistige Entwicklung (Mooslandschule Ottersweier) ange-

siedelt.

Mit den insgesamt 8 SBBZen im Landkreis Rastatt und den 3 Beteiligungen an SBBZen
in anderer Tragerschaft wird der Bedarf an sonderpadagogischer Beschulung und Bera-
tung in angemessenem Umfang und hoher Qualitat abgedeckt. Die Standorte der 5
kreiseigenen Schulen sind mit Schilerzahlen von 100 bis 200 pro SBBZ gesichert und
zudem regional sinnvoll verteilt. Dies gilt insbesondere auch im Hinblick auf die Fahrt-
zeiten von Grundschulkindern mit sonderpadagogischem Férderbedarf. Eine Verord-
nung zur Regionalen Schulentwicklung fir SBBZen, die verbindliche Kriterien fir die
Aufrechterhaltung der Schulstandorte definieren wiirde, wurde von der Kultusverwal-

tung bislang nicht erlassen.

Schiilerzahlen

Ein Vergleich mit den SBBZen des Landkreises Karlsruhe, der Stadt Karlsruhe, des Or-
tenaukreises, des Enzkreises und der Stadt Pforzheim zeigt, dass die Schilerzahlen der
SBBZen mit dem Férderschwerpunkt Lernen im Landkreis Rastatt (iberdurchschnittlich
hoch sind (siehe Tabelle 12).
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Forder- Schul-| Schiilerzahl im Schuljahr 2016/17
schwer-  |Schultriger stand- an den Schulstandorten
punkt orte | Geringste | Hochste | Durchschnitt
LK Rastatt 3 103 163 127
Lernen
Vergleichsgruppe 28 30 173 82
Entwicklung  |vergleichsgruppe 7 58 234 112
Tabelle 12: Vergleich der Schiilerzahlen des Schuljahres 2016/17 an den SBB-

Zen Lernen und geistige Entwicklung im Landkreis Rastatt mit benachbarten Krei-
sen

Die Schiilerzahl der Pestalozzi-Schule Rastatt ist die vierthtchste der 8 betrachteten
SBBZen mit dem Férderschwerpunkt Geistige Entwicklung und befindet sich sehr nahe

an der Durchschnittsschiilerzahl dieser Schulen.

Die Astrid-Lindgren-Schule weist — auch wegen des groBen Einzugsgebiets — im Ver-
gleich mit den umliegenden SBBZen beim Forderschwerpunkt Sprache die hdchsten

Schiilerzahlen in der Primarstufe auf (siehe Abbildung 81).

Schiilerzahlen des Schuljahres 2016/17 in der Primarstufe
an SBBZen mit dem Forderschwerpunkt Sprache

Astrid-Lindgren-Schule Iffezheim 143
SchloBparkschule Pforzheim
Durchschnitt
Erich-Kastner-Schule Karlsruhe
Renchtalschule Oberkirch

Maiwaldschule Achern

80 Q0 100 110 120 130 140
Schiilerzahl

Abbildung 81: Schiilerzahlen des Schuljahres 2016/17 in der Primarstufe der Ast-
rid-Lindgren-Schule Iffezheim und den umliegenden SBBZen mit dem Forder-
schwerpunkt Sprache

Der Vergleich der Schilerzahlen an den SBBZen in Tragerschaft des Landkreises Ras-
tatt mit den SBBZen in offentlicher Tragerschaft der benachbarten Land- und Stadt-
kreise lasst erkennen, dass die Schulstandorte der kreiseigenen Schulen aktuell gesi-
chert sind.
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Die weitere Entwicklung der Schiilerzahlen an den SBBZen (siehe auch Abbildung 14,
S. 47) wird davon beeinflusst, wie sich die Zahl der Schilerinnen und Schiiler mit ei-
nem festgestellten Férderbedarf im jeweiligen Schwerpunkt entwickelt und zu welchem
Anteil diese inklusiv an allgemeinen Schulen beschult werden. Eine mdgliche Verlage-
rung des Schwerpunkts von einer Beschulung am SBBZ auf Beratungs-, Diagnose- und
Forderangebote flir Schilerinnen und Schiler an allgemeinen Schulen wird vom Schul-
tréager nur dann beflirwortet, wenn damit auch eine insgesamt positivere Entwicklung

der inklusive beschulten Kinder und Jugendlichen einhergeht.

Jenseits des Blicks auf das einzelne Kind ergeben sich aus einer zunehmenden inklusi-
ven Beschulung weitere Veranderungen. Kinder und Jugendliche mit geringeren
Schwierigkeiten besuchen vermehrt allgemeine Schulen, wahrend solche mit starkeren
Einschréankungen oder Mehrfachbehinderungen an den SBBZen verbleiben. Dadurch
erhoht sich der Betreuungsbedarf pro Kind an einem SBBZ. AuBerdem kdnnen sich die
Schilerinnen und Schiler an den SBBZen weniger an leistungsstarkeren Mitschilerin-

nen und Mitschilern als Vorbilder aus der Peergroup orientieren.

Die Betrachtung der Schiilerzahlen an den SBBZen in Baden-Wirttemberg seit dem
Schuljahr 1995/96 zeigt, dass die SBBZen von insgesamt immer weniger Schilerinnen
und Schiler besucht werden (siehe Abbildung 82).

Schiilerzahlen an den SBBZen nach Forderschwerpunkten
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Abbildung 82: Entwicklung der Schiilerzahlen an den SBBZen in Baden-
Wiirttemberg seit dem Schuljahr 1995/96 in ausgewadhlten Férderschwerpunkten
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Mit der Aufnahme der Inklusion in das Schulgesetz zum Schuljahr 2015/16 sanken die
landesweiten Schilerzahlen an den SBBZen mit dem Férderschwerpunkt Lernen um ca.
15%. Diese Entwicklung ist auch fir die 3 kreiseigenen SBBZen mit dem Forder-
schwerpunkt Lernen zu verzeichnen, hier vorrangig an der Augusta-Sibylla-Schule.

Die Schilerzahlentwicklung ist im Forderschwerpunkt Lernen dariber hinaus schon
bereits seit dem Schuljahr 2003/04 stetig ricklaufig. Ein Grund ist die sich stetig ver-
bessernde Friihférderung, die einen Direkteinstieg in die allgemeine Grundschule be-
ginstigt. Zudem war auch schon vor der Aufnahme der Inklusion in das Schulgesetz
eine Tendenz bei den Grundschulen zu beobachten, Schilerinnen und Schiiler im
Grenzbereich aufzunehmen, wenn dadurch Klassen erhalten werden konnten. Durch
die gesetzlich verankerte Moglichkeit der inklusiven Beschulung wird erwartet, dass die
Schiilerzahlen an den SBBZen mit dem Forderschwerpunkt Lernen, mindestens fiir den

Betrachtungszeitraum dieses Schulentwicklungsplans, weiter zurtickgehen.

Hingegen sind die Schilerzahlen in den Férderschwerpunkten Geistige Entwicklung,
Sprache, Horen sowie Korperliche und motorische Entwicklung absolut betrachtet zu-
nehmend oder zumindest stabil. Im Verhaltnis zur demographischen Entwicklung in der
Altersgruppe der 6- bis 14-]Jahrigen stieg der Anteil an Kindern und Jugendlichen mit
diesem Forderbedarf seit Jahren an (siehe Abbildung 83).
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Anteil der Schiilerinnen und Schiiler an SBBZen an der
Altersgruppe der 6- bis 14-Jahrigen
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nach Férderschwerpunkt
Anteil Schiiler/innenan SBBZ

Abbildung 83: Entwicklung der Schiilerzahlen an den SBBZen in Baden-
Wiirttemberg seit dem Schuljahr 1995/96 und in ausgewahlten Férderschwerpunk-
ten

Der Anstieg des Anteils an Kindern mit Forderbedarf in der geistigen, sprachlichen,
kdrperlichen und motorischen Entwicklung kann auf gesellschaftliche Faktoren zurlick-
gefiihrt werden. Der Anteil der Neugeborenen von Frauen im Alter von 35 Jahren oder
mehr erhohte sich landesweit von 17% im Jahr 2000 auf 24% im Jahr 2007 und ver-
lduft seitdem mit nur geringen Schwankungen auf diesem Niveau. Tatsachlich Idsst
sich ein Gleichlauf dieser Quote mit den Schiilerzahlentwicklungen an den SBBZen mit
den Forderschwerpunkten bei der geistigen, sprachlichen, kérperlichen und motori-
schen Entwicklung feststellen. Weitere Griinde fiir das Ansteigen der Schiilerzahlen in
diesen SBBZen werden darin gesehen, dass die von Geburt an zur Verfligung stehende
medizinische Versorgung leistungsfahiger geworden ist. Somit erreichen immer mehr
Kinder mit Behinderung ein schulpflichtiges Alter und besuchen dann auch eine Schule.
Bei Fortschreibung der aktuellen Schiilerzahlentwicklung ist mit aktuell eher konstanten
und mittelfristig leicht steigenden Schiilerzahlen an den SBBZen mit den Foérderschwer-
punkten bei der geistigen, sprachlichen, kdrperlichen und motorischen Entwicklung zu

rechnen.

Im Férderschwerpunkt Soziale und emotionalen Entwicklung stieg die Schiilerquote von
ca. 0,03% der gesamten Altersgruppe im Schuljahr 2006/07 bis zum Schuljahr 2014/15
auf knapp 0,05% an. Mit der Aufnahme der Inklusion in das Schulgesetz sank die
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Schiilerzahl im Schuljahr 2015/16 in absoluten Zahlen landesweit von 698 auf 424 bzw.
um 40% innerhalb eines Schuljahres. Hierin ist auch eine Ursache daflir zu sehen, dass
die SBBZen mit anderen Forderschwerpunkten vermehrt von Schiilerinnen und Schii-
lern besucht werden, deren Verhalten die sozialen Interaktionen in der gesamten
Schulgemeinschaft negativ beeinflussen.

Weiterentwicklung der Beratungs- und Férderangebote

Neben der Beschulung nehmen die SBBZen vor allem auch Aufgaben im Bereich der
sonderpadagogischen Beratung und Foérderung wahr. Die Angebote sind altersmaBig
unterteilt nach Kindern im Vorschulalter und Schulkindern.

Zur besseren Umsetzung des Beratungsauftrags fiir Kinder im Vorschulalter haben sich
die SBBZen in sogenannten Frihférderverblinden organisiert. Die Friihférderverbiinde
der Sonderpadagogischen Beratungsstellen haben sich im Landkreis Rastatt regional
aufgestellt mit Anlaufstellen im Murgtal (Erich Kastner-Schule), Rastatt (Pestalozzi-
Schule), Iffezheim (Astrid-Lindgren-Schule) und Bihl (Rheintalschule). Die Forder-
schwerpunkte liegen in der Regel auf Férderangeboten in den Bereichen Lernen, geis-
tige Entwicklung und Sprache. Im Murgtal wird durch die AuBenstelle Siid der Ludwig
Guttmann Schule Karlsbad auch der Forderschwerpunkt kdrperliche und motorische
Entwicklung abgedeckt. Eine Besonderheit stellt der regionale Friihférderverbund Iffez-
heim dar. In Kooperation mit der Schule am Weinweg Karlsruhe und der Erich Kastner-
Schule Karlsruhe wird Unterstiitzung in den Forderschwerpunkten Sprache, Héren und

Sehen angeboten.

Alle Friihférderverbiinde haben gemein, dass sie Kinder bis zum Schuleintritt unterstuit-
zen und Eltern sich kostenlos und auf freiwilliger Basis beraten lassen kdnnen. Die El-
tern kénnen sich bei Fragen zur Entwicklung und Forderung ihrer Kinder beraten las-
sen. Teilweise stehen die Sonderpadagogen der Fruhférderverblinde auch flr konkrete
FordermaBnahmen in der Frihférderstelle oder im Kindergarten zur Verfligung. Ein
wesentlicher Vorteil der Frihférderverbiinde ist, dass bisherige organisatorische Hiuir-
den, beispielsweise beim Thema Verschwiegenheit/Datenschutz reduziert wurden. Die
Vernetzung und Zusammenarbeit der SBBZen mit verschiedenen Férderschwerpunkten
wird auf die Weise starker institutionalisiert, sodass eine Vermittlung an die auf den
Forderbedarf spezialisierte SBBZ schneller, effektiver und flir die Eltern reibungsloser
erfolgen kann.
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Schiulerinnen und Schiiler einer allgemeinen Schule werden von Lehrkraften einer SBBZ
entweder Uber den Sonderpadagogischen Dienst oder im Rahmen von Abordnungen
betreut. Der Sonderpdadagogische Dienst leistet Unterstitzung fir Schilerinnen und
Schiiler ohne festgestellten sonderpadagogischen Forderbedarf. Neben einer Diagnos-
tik zur Klarung des Anspruchs auf ein sonderpadagogisches Bildungsangebot und der
notwendigen Unterstiitzung werden auch individuelle Lern-und Entwicklungsbegleitung
und praventive FérdermaBnahmen angeboten. Bei festgestelltem Forderbedarf und
inklusiver Beschulung werden Lehrkrafte eines SBBZ mit einer dem Bedarf entspre-
chenden Stundenzahl an die allgemeine Schule abgeordnet.

Die Zahl der Schilerinnen und Schiiler, die an allgemeinbildenden Schulen (ber den
Sonderpadagogischen Dienst betreut werden, bewegte sich zuletzt zwischen 250 und
300. Inwiefern hier die zum Schuljahr 2015/16 erfolgte Anderung des Schulgesetzes
zur Inklusion zu hdéherem Bedarf an Leistungen des Sonderpadagogischen Dienstes
fuhrt, ist im Blick zu behalten. Mdglich ist auch ein riicklaufiger Bedarf, weil fiir diese
Schiilerinnen und Schiiler kiinftig ein sonderpadagogischer Forderbedarf festgestellt
wird, der dann nicht mehr vom sonderpadagogischen Dienst, sondern (iber Abordnun-

gen realisiert wird.

Aktuelle Herausforderungen und kiinftige Handlungsfelder

Die Handlungsfelder der kommenden 5 Jahre beziehen sich schwerpunktmaBig darauf,
die hohe Qualitat im schulischen Angebot und beim Beratungsangebot zu erhalten bzw.

an die sich andernden Rahmenbedingungen anzupassen.

Mit der Verankerung von Inklusion in das Schulgesetz hat sich die Anzahl von inklusiv
beschulten Kindern und Jugendlichen innerhalb eines Schuljahres mehr als verdoppelt
(vgl. Kapitel 2.5.1). Der Bedarf an Abordnungen an die allgemeinen Schulen Ubersteigt
dadurch die an den SBBZen hierflr verfigbaren Lehrkrafte. Aus Sicht des Schultragers
besteht zudem ein Uber die Ressourcenfrage hinausgehendes padagogisches Span-
nungsfeld. Abzuwagen sind die Eingliederung in und Heranflihrung an einen mdoglichst
»<hormalen" Lebensalltag durch inklusive Beschulung einerseits und die an einer SBBZ
moglicherweise bessere Gewahrung von Unterstlitzung bei speziellem Férderbedarf

andererseits.

Eine grdBere inhaltliche Herausforderung ergibt sich aus den Veranderungen in der
Schilerschaft, die in den letzten Jahren beobachtet werden. Zugenommen haben bei-
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spielsweise Verhaltensauffalligkeiten, die einen erhdhten Forderbedarf in der sozialen
und emotionalen Entwicklung bedingen. An vielen SBBZen steigt die Anzahl an Schiile-
rinnen und Schilern mit der Diagnose Autismus-Spektrum-Stérung. Durch eine ver-
minderte intuitive Aufmerksamkeitslenkung auf sozial-kommunikative Signale haben
diese Kinder und Jugendliche Schwierigkeiten, soziale Signale adaquat aufzunehmen,

zu verarbeiten und sie effektiv zu beantworten.

Der Schulerfolg hangt stark davon ab, inwieweit es gelingt, Bedingungen zu schaffen,
ihre Besonderheiten in der Wahrnehmung und im Denken sowie die spezifischen For-
derbeddrfnisse bei der Interaktion mit den Lehrkraften sowie den Mitschilerinnen und
-schilern zu berlicksichtigen. Haufig bendtigen Kinder mit einer Autismus-Spektrum-
Stoérung in den ersten Schuljahren eine umfangreichere Unterstiitzung bei der Bewalti-
gung des Schulalltags, deren Bedarf sich mit zunehmender kognitiver Entwicklung re-

duziert.

Von besonderer Bedeutung ist dabei eine bedarfsgerechte Schulwahl. Je nach individu-
eller Auspragung kann neben einer Regelbeschulung auch der Besuch einer SBBZ mit
einem der Forderschwerpunkte Lernen, geistige Entwicklung oder soziale-emotionale
Entwicklung die bestmdgliche Foérderung bieten. Hierbei unterstiitzen die Autismus-
Beauftragten der Staatlichen Schuldmter in Baden-Wirttemberg. Eine landesweit zent-
ral gesteuerte Weiterentwicklung dieses Unterstitzungsangebots, wie beispielsweise in

Hamburg oder Schleswig-Holstein, ist auch fuir Baden-Wirttemberg wiinschenswert.

Ein weiteres Handlungsfeld ist der steigende Anteil an Kindern und Jugendlichen mit
Sprachschwierigkeiten, die zunehmend einen sozialen Hintergrund haben. Dies trifft
auf neu Zugewanderte ebenso wie auf Migrantinnen und Migranten in zweiter oder
dritter Generation zu, sofern diese mehrsprachig aufwachsen und deren Eltern Uber
keine guten Deutschkenntnisse verfligen. Neben speziell auf diese Schilergruppe aus-
gerichteten Forderangeboten ist hier insbesondere eine verstarkte Elternarbeit erfor-
derlich. Eine solche intensiv auf Erziehungsunterstiitzung ausgerichtete Elternarbeit
kann von sonderpadagogischen Lehrkraften mangels vertiefter sozialpadagogischer
Ausbildung und wegen fehlender zeitlicher Ressourcen nur im geringen Umfang geleis-
tet werden.

Ein wichtiges Ziel aller SBBZen ist es, die Schilerinnen und Schiiler soweit wie mdglich
an ein selbstbestimmtes und selbstgestaltetes Leben heranzufiihren. Die Chancen auf
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eine selbstandige Lebensflihrung, bspw. in den Bereichen Hygiene, soziale Umgangs-
formen oder Mediennutzung, sollen durch den Besuch der SBBZ erhtéht und unterstiitzt
werden. Durch eine intensive Forderung an den SBBZen soll auch die Notwendigkeit
einer dauerhaften und kostenintensiven Hilfestellung im Erwachsenenleben reduziert
werden. Ebenso gilt es, Optionen flr einen Eintritt in die Arbeitswelt zu erweitern und
zu verbessern. Der Landkreis Rastatt unterstiitzt dieses Ziel u. a. dadurch, dass an der
Augusta-Sibylla-Schule eine Stelle als Hilfskraft fur Hausmeisterdienste geschaffen
wurde, Uber die Férderschiler Erfahrungen im Arbeitsalltag sammeln kénnen und zu
einer Ausbildung hingeflihrt werden.

Um die Heranflihrung an die Ausbildungsreife und an eine soweit méglich selbstandige-
re Lebensfiihrung erreichen zu kdénnen, ist eine adaquate Ausstattung der SBBZ in per-
soneller und sachlicher Hinsicht erforderlich. Seit dem Schuljahr 2017/18 wird an allen
SBBZen in Tragerschaft des Landkreises Schulsozialarbeit angeboten, womit zuvor be-
stehende Liicken geschlossen werden konnten. Sowohl der Bedarf an sozialpadagogi-
scher Betreuung der in immer jiingeren Jahren stark verhaltensauffélligen Kinder als
auch die Notwendigkeit, durch eine gezielte Ansprache der Eltern friihzeitig Verande-
rungen in den Handlungsmustern des sozialen Umfelds zu bewirken, stehen hier zu-
nehmend im Vordergrund. Sofern diese Entwicklungen sich mit weiter steigendem Be-
darf fortsetzen, werden die zurzeit zur Verfliigung stehenden Ressourcen an ihre Gren-

zen gelangen.

Uber die von der Jugendhilfe, die Eingliederungshilfe und den Sozialfonds bereitgestell-
ten Ressourcen wie Schulbegleitung, soziale Gruppenarbeit, Motopadie oder das Ko-
operationsprojekt der Augusta-Sibylla-Schule Rastatt mit der Heinz-von-Forster-Schule
Rastatt hinaus werden vom Schultrdger Betreuungskrafte und Praktikanten im Rahmen
des Freiwilligen Sozialen Jahres bzw. des Bundesfreiwilligendienstes finanziert. Dies ist
erforderlich, um die dem individuellen Bedarf der jungen Menschen entsprechenden
speziellen Unterstiitzungsleistungen oder Foérderangebote gezielt zur Verfligung stellen

zu kdnnen.

Digitalisierung des Unterrichts an den SBBZen

Die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben wird in zunehmendem MaBe auch durch die
Fahigkeit bestimmt, Informationen im Internet und in den sozialen Netzwerken recher-
chieren und zutreffend bewerten zu kénnen. Mit dem Bereich der Medienbildung leis-
ten die SBBZen einen wichtigen Beitrag, damit die Schiilerinnen und Schiilern einen
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kritischen Umgang und eine verantwortungsvolle Nutzung von Medien im Alltag erler-
nen. Ebenso haben die SBBZen den Auftrag, den Kindern und Jugendlichen Kompeten-
zen in der elektronischen Text- und Datenverarbeitung sowie in der Gestaltung und
Aufbereitung von Inhalten mit digitalen Werkzeugen zu vermitteln. Dies ist umso wich-
tiger, wenn dadurch die Chancen der Schilerinnen und Schiiler auf eine reguldre Be-
schaftigung erhoht werden. Hierzu ist eine leistungsfahige und an den Bedurfnissen
der Schilerinnen und Schilern ausgerichtete IT-Ausstattung an den SBBZen erforder-
lich.

Die Schulen und der Schultrager haben seit dem Jahr 2015 diesbezliglich groBe An-
strengungen unternommen und die bestehenden padagogischen Netze an allen 5 SBB-
Zen komplett erneuert. Kiinftig wird der Fokus auf einer bedarfsorientierten Erweite-
rung des padagogischen Netzes auf die Klassenzimmer und die Nutzung mobiler End-
gerate und damit auch dem Aufbau von WLAN-Netzen liegen. Die Klassenzimmer sol-
len mit 2 bis 3 Rechnern oder Laptops ausgestattet werden, um individuelles Lernen
starker als bisher auch mit der Nutzung von Lernprogrammen unterstiitzen zu kénnen.
Mobile Endgerdte sind an den SBBZen nicht nur — wie an anderen allgemeinbildenden
Schulen auch — zur Férderung des selbstgesteuerten Lernens und als Mdglichkeit zur
Auseinandersetzung mit den Lerninhalten durch das Produzieren von eigenen Lernma-
terialien einsetzbar. Zunehmend steht auch in der Form von Apps konkret auf die spe-
zifischen Forderbedarfe ausgerichtete Lernsoftware zur Verfiigung, mit der die Lehr-
kréfte den klassischen Unterricht sinnvoll erganzen kdnnen. Ziel ist es, dass bis zum
Schuljahr 2019/20 in allen Klassenzimmern fest installierte PC und mobile Endgerate
(Laptops und/oder Tablets) flexibel im Unterricht genutzt werden kdnnen. Dariber
hinaus sollen die technischen Voraussetzungen fiir die mediengestiitzte Prasentation
elektronischer Inhalte per Visualizer und Beamer geschaffen werden. Als Alternative

dazu wird auch der Einsatz von Touchscreens erprobt.

Als Voraussetzung fir die Erweiterung der padagogischen Netze ist neben einer leis-
tungsfahigeren Internetanbindung auch eine — noch nicht flachendeckend vorhandene
— strukturierte Datenverkabelung in den Schulgebduden erforderlich. Die leitungsfahige
Internetanbindung soll mit der Anbindung der Schulen an das in den Jahren 2018 und
2019 zu errichtende Backbone flir ein landkreisweites Glasfasernetz erfolgen. Die Er-
neuerung oder Neuinstallation der Datenverkabelung lduft bereits seit dem Jahr 2016
und soll — bei Verfligbarkeit der benétigten Haushaltsmittel — bis zum Jahr 2019 abge-

schlossen sein.
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Sobald Bund und Lander den DigitalPakt Schule verabschieden und das Land Baden-
Wirttemberg die genauen Férderbedingungen hierfiir festgelegt und veréffentlicht hat,
wird der Schultrager priifen, welche der MaBnahmen in diesem Rahmen zuwendungs-
fahig sind und entsprechende Antrage stellen. Dartiber hinaus ist ein Konzept flr eine
nachhaltige Sicherung des mit den MaBnahmen erreichten Niveaus zu erstellen. Kern-
punkt wird hierbei sein, wie die regelmaBig nach ca. 5 Jahren anstehenden Ersatzin-

vestitionen finanziert werden kdénnen (vgl. auch Kapitel 9).

5.3.1 Forderschwerpunkt Lernen

In Tragerschaft des Landkreises Rastatt befinden sich 3 SBBZen mit dem Forder-

schwerpunkt Lernen (SBBZ-L, ehemals ,Forderschulen®). Das Bildungsangebot ist aus-

gerichtet auf Schilerinnen und Schiiler

e mit dauernden, umfassenden und deutlichen Lern- und Leistungsproblemen

o fiir die sonderpadagogische Hilfe an den allgemeinen Schulen nicht ausreicht

e mit zusatzlichen Belastungen in Bereichen der Intelligenz, des Sozialverhaltens, der
Motivation oder des Arbeitsverhaltens

Die Feststellung eines sonderpadagogischen Forderbedarfs im Schwerpunkt Lernen

geht nicht zwingend mit einer festgestellten wesentlichen Behinderung einher.

Soweit mdglich, wird eine Rickschulung an eine Grundschule bzw. eine Werkreal- oder
Gemeinschaftsschule angestrebt. Hierzu werden erst seit dem Schuljahr 2015/16 prazi-
se Daten erhoben. Im genannten Schuljahr wechselten im Rahmen einer Rickschulung

11 Schiilerinnen und Schiler auf eine allgemeinbildende Schule.

Die Schiilerzahlen sind insgesamt seit mehreren Jahren riickldufig und reduzierten sich
von 450 im Schuljahr 2009/10 auf 382 im Schuljahr 2016/17, was einem Riickgang von
15% Uber 7 Jahre entspricht (siehe Abbildung 84).
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Schiilerzahlen an den Sonderpadagogischen Bildungs- und
Beratungszentren mit dem Forderschwerpunkt Lernen
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Abbildung 84: Entwicklung der Schiilerzahlen an den SBBZen mit dem Forder-
schwerpunkt Lernen seit dem Schuljahr 2007/08

An der Rheintalschule zeichnet sich zuletzt eine Stabilisierung auf einem Niveau von
etwa 110 bis 120 Schilerinnen und Schilern ab. Die Schiilerzahlen gingen vom Schul-
jahr 2010/11 bis zum Schuljahr 2015/16 um ca. 24% zurlick. Diese Entwicklung ist
auch das Ergebnis von Uberdurchschnittlich groBen Riickschulungserfolgen in dieser
Zeit. Auf der Basis des landesweiten Durchschnitts des Anteils der Kinder und Jugendli-
chen, die eine SBBZ mit dem Forderschwerpunkt Lernen besuchen und dem Einzugs-
gebiet ware die Rheintalschule im Schuljahr 2015/16 rein rechnerisch auf knapp 100
Schulerinnen und Schiler gekommen. Tatsachlich besuchten 114 Schilerinnen und

Schdler die Schule.

Die Schiilerzahlen an der Erich Kastner-Schule Gaggenau haben sich in den letzten 4
Jahren auf einen Niveau von knapp Uber 100 stabilisiert. Der Riickgang vom Schuljahr
2010/11 bis zum Schuljahr 2015/16 entsprach mit 10% exakt der demographischen
Entwicklung in der Altersgruppe der 6- bis 14-Jahrigen. Die Erich Kastner-Schule hatte
im Schuljahr 2015/16 unter Berlicksichtigung des Einzugsgebiet 97 Schiilerinnen und
Schiler haben missen und Uberschritt diese rechnerische GroBe um 7 Schilerinnen

und Schiiler.

Die Augusta-Sibylla-Schule Rastatt wies vor der Aufnahme der Inklusion in das Schul-

gesetzt stabile Schilerzahlen auf einem Niveau von ca. 180 auf. Gemessen an dem
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landesweit durchschnittlichen Anteil an 6- bis 14- Jdhrigen an SBBZen mit dem Forder-
schwerpunkt Lernen und ihrem Einzugsgebiet wirde die Augusta-Sibylla-Schule im
Schuljahr 2015/16 rein rechnerisch bei 132 Schilerinnen und Schiiler liegen. Tatsach-
lich verzeichnete die Schule bei einer Schilerzahl von 163 rund 30 Schilerinnen und
Schiler mehr.

Die aktuellen Schiilerzahlen lassen sich so interpretieren, dass das Angebot an SBBZen
mit dem Fdrderschwerpunkt Lernen im Landkreis Rastatt gut angenommen wird und
den Bedarf vor Ort angemessen abgedeckt. Zu erwarten ist, dass die Schilerzahl inklu-
sionsbedingt etwas sinken wird, wenn die Schulerinnen und Schiiler der aktuell alteren
Jahrgange die Schule verlassen und der Anteil inklusiver Beschulung bei den kuinftig ins
schulpflichtige Alter kommenden Kindern ansteigt. Dieser Effekt dirfte vermutlich bis

etwa in das Jahr 2020 wirken.

Flr die SBBZ mit dem Forderschwerpunkt Lernen existiert keine verbindliche Vorgabe
flir einen Klassenteiler. Aktuell geht das Staatliche Schulamt von einem Klassenteiler
von 12 aus, um eine optimale Beschulung zu ermdglichen. Aus Sicht der Schulen ist
eine Beschulung dariiber hinaus problematisch, aber (ibergangsweise machbar. Bei
einer Beschulung mit einer KlassengréBe von Uber 15 Schiilerinnen und Schilern ist
damit zu rechnen, dass die Forderziele nicht mehr in zufriedenstellender Weise erreicht
werden. Bewahrt hat es sich, auch um den Klassenteiler zu reduzieren, leistungsstarke-
re Schilerinnen und Schiiler eines jlingeren Jahrgangs mit leistungsschwacheren Schi-
lerinnen und Schiilern eines dlteren Jahrgangs in einer Klasse jahrgangsgemischt zu

beschulen.

Bedeutsam flr die Zukunftschancen der Schilerinnen und Schiler ist die Mdglichkeit,
einem Beruf nachzugehen. Fir Schulabgdanger von einem SBBZ mit dem Fdrderschwer-
punkt Lernen erfolgt die Hinfihrung auf eine Ausbildung in aller Regel Gber den Wech-
sel an eine VABKF-Klasse an einer beruflichen Schule. VABKF-Klassen bieten die Ge-
werbeschule Biihl, die Carl-Benz-Schule Gaggenau, die Josef-Durler-Schule Rastatt und
die Anne-Frank-Schule Rastatt an. Im Anschluss an den Besuch der VABKF-Klasse kann
der Ubergang in eine BFPE-Klasse, in die ein- oder zweijihrige Berufsfachschule oder —
unter ginstigen Voraussetzungen — auch direkt in eine Berufsausbildung erfolgen.

Eine weitere gute Méglichkeit fiir den Ubergang in eine Ausbildung ist der Wechsel in
eine BVE-Klasse. In der zweijahrigen BVE-Klasse bereiten sich Schilerinnen und Schi-
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ler mit festgestelltem Forderbedarf in der Lernentwicklung oder geistigen Entwicklung
auf eine Tatigkeit auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt sowie auf das Leben als Erwach-
sene vor (vgl. Kapitel 3.1.2). BVE-Klassen sind eingerichtet an der Pestalozzi-Schule
Rastatt und der Mooslandschule Ottersweier. Die Beschulung findet in den Raumen der
Josef-Durler-Schule und der Elly-Heuss-Knapp-Schule statt. Die gemeinsame Beschu-
lung mit Schilerinnen und Schilern mit geistiger Behinderung schreckt jedoch viele
Eltern von Jugendlichen mit Forderbedarf in der Lernentwicklung von einer Nutzung
des BVE-Angebots ab. Es sind gemeinsame Anstrengungen der SBBZen, der berufli-
chen Schulen und des Schultragers nétig, um die Vorteile einer BVE-Beschulung fiir die
Entwicklung der Jugendlichen aufzuzeigen und sachlich ungerechtfertigten Befiirchtun-
gen der Eltern entgegenzutreten. Die Vermittlungsquote in den allgemeinen Arbeits-
markt von 70% Uber die an die BVE-Klasse anschlieBende KoBV-MaBnahme ist hierbei

ein maBgebliches Argument.

Bei erfolgloser Beschulung kénnen weitere MaBnahmen (ber das Jobcenter veranlasst
werden, um Beschaftigungsmaoglichkeiten zu nutzen. Hierunter fallt auch der Besuch
einer Sonderberufsschule, beispielsweise an der Handelslehranstalt Gernsbach (vgl.
Kapitel 3.2.2).

Um bereits wahrend dem Besuch eines SBBZs mit dem Foérderschwerpunkt Lernen be-
rufliche Kompetenzen und ein selbstandiges Leben anzubahnen, kooperieren alle 3
Schulen mit der Klinikum Mittelbaden Catering gGmbH im Rahmen des IHK-Programms
Wirtschaft macht Schule. Konkret unterstiitzen Angestellte des Klinikums das Projekt
»Schiler kochen fir Schiiler*, bei dem Schiilerinnen und Schiiler der Klassen 7 bis 9 an
3 Tagen in der Woche fiir 60 — 90 Schilerinnen und Schiiler das Mittagessen zuberei-
ten. Mit diesem Projekt wird erfolgreich ein Beitrag zur Vermittlung von praktischem
Wissen und zur Steigerung der Ausbildungsreife geleistet. Gleichzeitig wird auch der

wahrend des Ganztagsbetriebs obligatorische Mensabetrieb sichergestellt.

Die Arbeit der SBBZen mit dem Fdrderschwerpunkt Lernen wird seit dem Jahr 2003
durch Schulsozialarbeit unterstiitzt. Zusatzlich wird auf die Moglichkeit zurlickgegriffen,
Freiwillige im Rahmen des Freiwilligen Sozialen Jahres in den Schulalltag einzubinden.
Die Freiwilligen unterstiitzen die Lehrkrafte und begleiten, betreuen oder beaufsichti-
gen die Schilerinnen und Schiiler im Unterricht sowie bei auBerunterrichtlichen Veran-

staltungen. Auch die Anleitung einzelner Schiilerinnen und Schiler oder von Kleingrup-
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pen bei projektorientiertem Arbeiten oder kleinen Experimenten gehéren zu den Auf-
gaben der Freiwilligen.

5.3.1.1 Rheintalschule Biihl

Die Rheintalschule ist als sonderpadagogisches Bildungs- und Beratungszentrum mit
dem Forderschwerpunkt Lernen erste Anlaufstelle fiir Kinder und Jugendliche des siid-
lichen Landkreises (Stadt Buhl, Gemeinde Buhlertal, Stadt Lichtenau Gemeinde Otters-
weier, Gemeinde Rheinmunster, Gemeinde Sinzheim und die Ortsteile Herrenwies und

Hundsbach der Gemeinde Forbach) mit Forderbedarf in der Lernentwicklung.

Mit der in direkter Nachbarschaft befindlichen Gewerbeschule Biihl wird auf vielfaltige
Weise zusammengearbeitet, beispielsweise beim Ubergang der Schiilerinnen und Schii-
ler ins berufliche Leben, der Mitnutzung der Sporthalle, der Nahwarmeversorgung lber
die Holzhackschnitzel-Heizung und der gemeinsamen Beschaftigung eines Hausmeis-

ters.

Bildungsangebot

Die Rheintalschule unterrichtet Kinder der Jahrgangsstufen 1-4 in der Grundstufe sowie
Kinder und Jugendliche der Jahrgangsstufen 5-9 in der Hauptstufe. Dafiir wurde ein
schulspezifischer Themenplan entwickelt. Dieser basiert auf dem 2008 veroffentlichten
Bildungsplan fur Forderschulen, welcher fir Bildungs- und Beratungszentren mit For-
derschwerpunkt Lernen verbindlich ist. Soweit nétig und sinnvoll, werden individuelle
FérdermaBnahmen beispielsweise in den Teilleistungsbereichen Wahrnehmung, Kon-
zentration, Sprache oder Motorik angeboten. Ziel ist es, die Schiilerinnen und Schiiler
so zu fordern und zu starken, dass sie eine stabile Identitat und Selbstbewusstsein
entwickeln. Die Schilerinnen und Schiler sollen im Rahmen ihrer individuellen Leis-
tungsfahigkeit und -bereitschaft die Kompetenzen erwerben, die sie bei einer selbstén-
digen Gestaltung ihres beruflichen und privaten Lebens unterstiitzen und die ihnen

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ermdglichen.

Die Rheintalschule ist eine Ganztagsschule in teilgebundener Form seit dem Schuljahr
2011/12. Ganztagiger Unterricht findet fir alle Schilerinnen und Schiler der Grundstu-
fe statt. Bedarf fir eine Ausweitung auf die komplette Hauptstufe besteht aus padago-
gischer Sicht, ist aber aus raumlichen und schulorganisatorischen Griinden kurzfristig

nicht umsetzbar. Durch eine Ganztagsbeschulung wére ein Ausbau der bereits beste-
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henden Projekte und AG's mdglich, die einen groBen Beitrag zur Férderung der Schiile-

rinnen und Schiiler leisten.

Beispielsweise nehmen die Schiilerinnen und Schiiler an den Unterricht erganzenden
klassenlibergreifenden wdéchentlichen Projektstunden teil, die zu den Wahlpflichtange-
boten gehdren. Hierdurch werden die gewohnten Klassenrahmen aufgebrochen und
die Schilerinnen und Schiiler auf individuelle Weise an eine aktive Freizeitgestaltung
herangeflihrt. Zusatzlich werden Arbeitsgemeinschaften, beispielsweise zu den Themen
Theater, Chor, Ballett, Band, Zirkus oder Schulgarten teils als Pflichtprogramm und teils
freiwillig angeboten. Weiterhin gibt es verschiedene, pro Schuljahr einmal stattfindende
schulische Veranstaltungen und Aktivitdten wie beispielsweise die Laufwoche, das
Weihnachtsmusical, einen Weihnachtsmarkt, den Wintersporttag, die Erstkommunion,
ein Kennenlernfest oder die Verabschiedung der Neuntklassler. Ziel dieser breiten An-
gebotspalette ist es, den Kindern einen Lebensraum zu bieten, Perspektiven fiir die
Freizeitgestaltung zu schaffen und aufzuzeigen, wie man am gesellschaftlichen Leben

teilhaben kann.

Entsprechend dem Schulmotto ,Lernen bewegt das Leben" finden regelmaBige Lauf-
und Bewegungsstunden in allen Klassen statt. Im Rahmen des Unterrichts werden die
Schulerinnen und Schiler der Grundstufe durch einen Ergotherapeuten und die Klas-
senlehrkraft in ihrer psychomotorischen Entwicklung geférdert. Dariber hinaus besteht
die Mdglichkeit, dass Ergotherapeuten oder Logopaden auf Rezept in die Schule kom-

men, um mit einzelnen Kindern zu arbeiten.

Dariiber hinaus wird ein enges Netzwerk mit Therapeuten, Arzten, dem Allgemeinen
Sozialen Dienst, Kindergarten und bei Bedarf auch mit der Agentur flr Arbeit, dem
Auslanderamt oder der Polizei genutzt, um Unterstiitzung Uber rein schulische Belange

hinaus zu gewahren.

Die Fille der Angebote ist nur durch die Unterstiitzung des Schultragers flir Wahl-
pflichtaktivitdten und des Sozialfonds, der Jugendstiftung des Landes Baden-
Wirttemberg, der Férdergemeinschaft der Rheintalschule e. V., der katholischen Kir-
che, vieler Vereine und anderer privater Sponsoren mdglich. Die Organisation der An-
gebote und die Koordination der vielen Unterstiitzer erfordern einen enormen Koordi-
nationsaufwand. Um diesen bewaltigen zu kdnnen, bedarf es glinstiger Rahmenbedin-
gungen. Diese sind durch ein insgesamt erfahrenes Kollegium und die damit einherge-
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hende Kontinuitdt und Stabilitdt der Organisationsablaufe gegeben. Der Einsatz von
FSJlern und Jugendbegleitern ist eine weitere notwendige Voraussetzung flir die be-
stehende Angebotsvielfalt. Haufige Personalwechsel in diesen Personengruppen erhé-
hen jedoch den Planungs- und Koordinationsaufwand.

Fir die leistungsstarkeren Schiilerinnen und Schilern wird ein zusatzlicher und unter-
richtsbegleitender Forderunterricht in den Kernfachern Deutsch und Mathematik ange-
boten. Damit soll ein Wechsel in die Sekundarstufe I an einer Werkrealschule oder ei-
ner Gemeinschaftsschule ermdglicht werden. Im Schuljahr 2015/16 wechselten 5 Schi-
lerinnen und Schiler im Rahmen einer Rickschulung auf eine Grundschule bzw. eine
Werkrealschule. In den Schuljahren davor konnten teilweise keine, teilweise bis zu 14
Schiilerinnen und Schiiler erfolgreich riickgeschult werden. Nur eine der Rickschulun-
gen der vergangenen 15 Jahre war nicht erfolgreich, sodass eine Riickkehr an die

Rheintalschule notwendig war.

Flr Kinder von Migrantinnen und Migranten gibt es kein zusatzliches spezielles Ange-
bot, da die zahlreichen und breit gefacherten MaBnahmen deren individuellen Bedarfs-

lagen bereits ausreichend berticksichtigen.

Schulpflichtig werdende Kinder, die noch nicht schulreif sind und fir die eine Feststel-
lung eines sonderpadagogischen Forderbedarfs schwierig ist, konnen in der Diagnose-
klasse zunachst mit einer auf ein Jahr befristeten Feststellung an der Rheintalschule
beschult werden. In der Diagnoseklasse werden maximal 8 Kinder beschult mit dem
Ziel, einer fundierten Diagnostik und der Anbahnung der Schulreife. Wird anschlieBend
festgestellt, dass weiterhin ein sonderpadagogischer Férderbedarf besteht, bleibt das
Kind ublicherweise an der Rheintalschule oder wechselt andernfalls inklusiv an eine
allgemeine Grundschule. Wird kein weiterer Forderbedarf festgestellt, wechselt das

Kind ohne inklusive Beschulung an eine allgemeine Grundschule.

Ubergang von der Schule ins Arbeitsleben

Die Schilerinnen und Schiler der Rheintalschule absolvieren in der achten Klasse
2 Betriebspraktika. Die Betriebe, bei denen diese Praktika geleistet werden, befinden
sich im Raum Buhl und reichen Ublicherweise von Handwerksbetrieben und Gartnerei-
en Uber Bdckereien bis hin zum Einzelhandel. In der neunten Klasse wird ebenfalls

mindestens ein Praktikum absolviert. Zusatzlich besteht die Mdglichkeit, ein freiwilliges
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Praktikum oder ein Wochentagspraktikum fur ein ganzes Schuljahr zu absolvieren. Die
Praktika tragen in wesentlichem MaBe zum Fordererfolg bei.

Vermehrt gibt es auch berufsvorbereitende MaBnahmen mit dem Arbeitsamt, wie z. B.
einem Spielplatzbau mit Firmen, der Schaffung einer Lese- und Kommunikationsecke in
der Schule oder das Planen und Umbauen des Schulgartens zusammen mit einer Archi-
tektin. Alle MaBnahmen finden ausgerichtet am individuellen Bedarf der Schilerinnen
und Schiler statt und dienen — erganzt durch Bewerbungstrainings in den Klassen 8
und 9 — der Anbahnung beruflich relevanter Kompetenzen.

Die meisten Schulerinnen und Schiiler der Rheintalschule erreichen nach dem Wechsel
auf die Gewerbeschule Biihl dort einen Hauptschulabschluss, der dem qualifizierten
Hauptschulabschluss gleichgestellt ist. In der Regel schaffen es die Schiilerinnen und
Schiiler anschlieBend, ein Ausbildungsverhaltnis einzugehen. Gelingt dies nicht, folgt
die Teilnahme an MaBnahmen des Jobcenters, der Wechsel in eine BVE-Klasse oder
der Besuch der VAB in der Regelform. Kiinftig kommt starker auch der Besuch der

BFPE-Klasse an der Elly-Heuss-Knapp-Schule in Betracht.

Digitalisierung des Unterrichts

Der PC-Raum an der Rheintalschule wurde 2017 mit 17 neuen Rechnern und aktueller
Software ausgestattet. In den folgenden beiden Jahren sollen die Klassenzimmer in der
Schule an eine moderne, leistungsfdahige Datenverkabelung angebunden werden. Dies
ist die Voraussetzung daflir, dass in den kommenden Jahren die Klassenzimmer mit 2
bis 3 netzwerkfdhigen Rechnern ausgestattet werden kénnen. Damit verbunden ist das
Ziel, dass die Schilerinnen und Schiler grundlegende Medien- und EDV-Kenntnisse
durchgangig und individuell im reguldren Unterricht, also nicht nur punktuell im PC-
Raum, erwerben kénnen. Zur Vorbereitung auf eine mogliche Berufsausbildung wird
auf den Einsatz professioneller Software, beispielsweise Microsoft Office, Wert gelegt.
Basis hierflr ist der Medienentwicklungsplan aus dem Jahr 2016. Bis zum Jahr 2019
soll ein WLAN-Netz installiert werden, um in die Nutzung von Tablets im Unterricht

einsteigen zu kdnnen.

Die physische Anbindung an das Glasfasernetz wurde im Jahr 2017 (lber die Inter-
kommunale Zusammenarbeit Bihl (IKZ) realisiert. Nunmehr wird zeitnah ein Vertrag
mit dem Provider des IKZ abgeschlossen werden, sodass die Rheintalschule zeitnah
Uber einen leistungsstarken Internetzugang verfugt.
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Um den wachsenden Sicherheitsrisiken zu begegnen, ist zeitnah auch eine Modernisie-
rung des Schulverwaltungsnetzes erforderlich. Gepriift wird neben einer Anbindung an
die Schulverwaltungscloud der KIVBF auch eine Lésung mit einem Server vor Ort.

Erganzende Schulangebote

Uber den Internationalen Bund Baden e. V. ist an der Rheintalschule eine Schulsozial-
arbeiterin mit einem Stellenanteil von 50% beschaftigt. Die Aufgabenschwerpunkte
liegen in der Beratung der Schilerinnen und Schiler, deren Eltern und der Lehrkrafte
bei individuellen Problemen, aber auch den Bereichen Berufsvorbereitung, Sucht- und
Gewaltpravention. Ein besonderes Angebot ist die Madchenarbeit.

Ebenso ist die Arbeit der Sozialpddagogin bei der Bewaltigung der zunehmenden An-
zahl von Verhaltensauffalligkeiten von groBem Wert. In einigen Fallen ist der eigentlich
angezeigte Wechsel in eine SBBZ mit dem Fdrderschwerpunkt soziale und emotionale
Entwicklung nicht mdglich, weil die Eltern eine fiir den Férderbescheid nétige Diagnos-
tik verweigern oder auch weil die in Frage kommende SBBZ mit dem Fdrderschwer-
punkt soziale und emotionale Entwicklung voll besetzt ist und eine langere Warteliste
fuhrt.

Das Phanomen groBerer Verhaltensauffalligkeiten ist nicht mehr nur bei den &lteren
Jahrgangen anzutreffen und breitet sich zunehmend auch auf jlingere Kinder aus. Als
Hintergrund wird eine geringere Aufmerksamkeit der Eltern fir ihre Kinder aufgrund
von Berufstitigkeit oder genereller Uberforderung mit der eigenen Lebenssituation

gesehen. Auch wird ein negativer Einfluss von steigendem Medienkonsum vermutet.

Die Lehrkrafte kommen im Umgang mit den Verhaltenstauffalligkeiten im Rahmen des
Unterrichtsgeschehens an ihre Grenzen. Dies gilt ebenso flir die Schulleitung und die
Schulsozialarbeiterin fir die auBerhalb des Unterrichts erforderlichen Notfall-, Unter-
stlitzungs- und Deeskalationsgesprache mit den Kindern. Sollte die kiinftige Entwick-
lung eine weitere Zunahme an Interventionen in der Folge von Verhaltensauffalligkei-
ten notwendig machen, werden der Schultrager und die Schule Mdglichkeiten fir zu-

satzliche MaBnahmen prifen.

An der Rheintalschule ist der regionale Frihférderverbund Biihl der Sonderpadagogi-
schen Beratungsstellen angesiedelt. Die Forderschwerpunkte sind Lernen, emotionale
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und soziale Entwicklung, geistige Entwicklung und Sprache. Fir die Frihférderung
werden der Rheintalschule 5 Deputatsstunden angerechnet.

Der Sonderpadagogische Dienst der Rheintalschule kooperiert mit 21 allgemeinen
Grundschulen im Umfang von 18 Deputatsstunden. Ziel ist die Férderung von nicht
inklusiv beschulten Kindern, die zwar Unterstlitzungsbedarf haben, fiir die aber kein
sonderpadagogischer Forderbedarf festgestellt ist. In der inhaltlichen Ausgestaltung
wird eine starkere Fokussierung auf sonderpadagogische Beratung angestrebt. An die
Stelle der bisher starker ausgepragten Einzelunterstiitzung der Schiilerinnen und Schi-
ler bei der Bearbeitung von Lerninhalten sollen eine auf Hospitationen und Einzelkon-
takt basierende Diagnostik und die Beratung der Grundschule treten. Ziel ist es, die
allgemeine Schule bei der Erstellung eines Forderplans zu unterstitzen und dessen

Umsetzung durch die allgemeine Schule zu begleiten.

5.3.1.2 Erich Kastner-Schule Gaggenau

Die Erich Kastner-Schule ist angesiedelt im Schulzentrum Dachgrub in Gaggenau/Bad
Rotenfels. 2015 wurde ein Anbau fertiggestellt, der seitdem als AuBenstelle Sid der
Ludwig Guttmann Schule Karlsbad genutzt wird. Die Ludwig Guttmann Schule ist ein
SBBZ mit dem Forderschwerpunkt korperliche und motorische Entwicklung. Im Schul-
jahr 2016/17 besuchten 34 Schiilerinnen und Schiler die AuBenstelle Siid, davon 26
aus dem Landkreis Rastatt. Die beiden Schulen nutzen ein gemeinsames AuBengeldnde
mit Spielgerdten. AuBerdem sind im Schulzentrum noch die Realschule Gaggenau und
die Eichelberg-Grundschule Gaggenau angesiedelt. Alle dortigen Schulen nutzen die
Sporthalle und die Sportanlage der Stadt Gaggenau.

Seit der Auflésung der Hildaschule in Durmersheim zum Schuljahresende 2007/08 um-
fasst der Schulbezirk der Erich Kastner-Schule neben den Stadten und Gemeinden im
Murgtal von Gaggenau bis Forbach (ohne die Ortsteile Herrenwies und Hundsbach)

auch die Gemeinden Bischweier, Kuppenheim und Muggensturm.

Bildungsangebot

Die Erich Kastner-Schule differenziert den Unterricht nach der Grundstufe fiir die Jahr-

gangsklassen 1 bis 4 und der Hauptstufe fiir die Jahrgangsstufe 5 bis 9.
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Fir alle Schilerinnen und Schiler der Klassen 4 bis 6 findet der Unterricht ganztagig
statt. Eine Ausweitung auf die Klassenstufen 1 bis 3 wird von der Schule nicht ange-
strebt. Die Erfahrungen der Schule zeigen, dass die jingeren Kinder nach einem Schul-
vormittag flr weiteren Unterricht nicht mehr aufnahmefahig sind. Ebenso wird von den
Eltern kein Bedarf flir eine Nachmittagsbeschulung bzw. -betreuung gemeldet. Viele
Eltern wiinschen hingegen, ihre Kinder nachmittags selbst zu betreuen. Zudem finden
nachmittags haufig auBerschulische MaBnahmen und Therapien, bspw. Ergotherapie
oder Logopadie statt, die mit einem Ganztagsangebot konkurrieren wirden. Die Klas-
sen 7 bis 9 haben nachmittags einmal pro Woche reguldren Unterricht und nehmen
einmal pro Woche an einem AG-Angebot teil. Auch hier wird weder seitens der Schule
noch von den Eltern Bedarf flir zusatzliche Nachmittagsangebote gesehen.

Das Schulprofil der Erich Kastner-Schule basiert auf den drei Saulen ,Stark fiirs Leben®,
LStark durch Bewegung® und ,Stark durch Kunst®. Durch die Starkung der sozialen und
sprachlichen Kompetenzen, den Erwerb von Kulturtechniken und Selbstwirksamkeitser-
fahrungen im Rahmen von Projekten und Praktika werden die Schiilerinnen und Schii-
ler fir ihr kiinftiges Arbeits- und Erwachsenenleben gestarkt. Den Schiilerinnen und
Schiiler stehen eine Vielzahl an Sportangeboten im Wahlpflichtbereich und in zielgrup-
penspezifischen Projekten sowie motopadische Férderung zur Verfiigung. Kinstlerisch
kdnnen sich die Schilerinnen und Schiler im Schulchor, in der Schulband, im Projekt

Schwarzlichttheater oder im Wahlpflichtfach Kunst betatigen.

So bietet der Turnerbund Bad Rotenfels im Rahmen des Ganztagskonzepts einmal wo-
chentlich das Wahlpflichtfach Kindersport flir die Klassen 4 bis 6 an. Zur Férderung der
motorischen Entwicklung werden individuell auf die Schilerinnen und Schiiler abge-
stimmte Bewegungslandschaften aufgebaut und genutzt. Seit dem Schuljahr 2016/17
gibt es zudem eine Kooperation mit der Handballabteilung der SG Panthers Gaggenau.
Im Rahmen des Sportunterrichts werden den Schiilerinnen und Schilern der Klassen 7

bis 9 die Grundzlige des Handballs vermittelt.

Einmal wochentlich finden eine Jungengruppe in Kooperation mit dem Verein Kind-
genau e. V. und eine Madchengruppe in Kooperation mit dem Evangelischen Madchen-
heim Gernsbach statt. Weiterhin wird die Schule im taglichen Schulbetrieb durch eine

Freiwillige im Rahmen des Freiwilligen Sozialen Jahres unterstuitzt.
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Die umfangreichen, zum Teil interessen- und neigungsbasierten Angebote flr alle
Schilerinnen und Schiler decken auch den individuellen Férderbedarf der Kinder von
Migrantinnen und Migranten ab. Dariber hinausgehende spezielle Angebote waren
bislang nicht erforderlich.

Mit den Schilerinnen und Schiilern der im gleichen Schulgebdude angesiedelten Au-
Benstelle Sid der Ludwig Guttmann Schule Karlsbad feiern die Schilerinnen und Schui-
ler der Erich Kastner-Schule Gaggenau regelmaBig gemeinsame Feste, beispielsweise
zu St. Martin, Nikolaus oder Fastnacht. Die Weiterentwicklung der gemeinsam genutz-
ten AuBenflachen mit einem Spielgelande, einem Schulgarten und dem Innenhof er-
folgt in enger Kooperation der beiden Schulen. Ebenso werden der PC-Raum und die

Aula gemeinsam genutzt, teilweise auch mit schullibergreifenden Unterrichtseinheiten.

Mit der benachbarten Eichelberg-Grundschule finden gemeinsame Projekt beispielweise
im Rahmen der ,Waldtage" statt, bei denen die Schilerinnen und Schiiler beider Schu-
len an mehreren Vormittagen im Wald gemeinsam den Lebensraum Wald erkunden.
Zudem nehmen die Schilerinnen und Schiler an dem von der Eichelberg-Grundschule
organisierten Kinderturntest teil. In Kooperation mit der Realschule fanden zuletzt ein

Spendenlauf und ein Schulfest statt.

Mit der Merkurschule Ottenau, an der eine Grundschule sowie seit dem Schuljahr
2016/17 eine Gemeinschaftsschule eingerichtet ist, kooperiert die Erich Kastner-Schule
intensiv im Hinblick auf eine Riickschulung von leistungsstarkeren bzw. im Sozialverhal-
ten stabilisierten Schilerinnen und Schiilern. Die Riickschulung erfolgt probeweise fiir
ein Jahr und vorrangig nach Klasse 5, welche dann an der Merkurschule wiederholt
wird. Flr die Begleitung der rickgeschulten Schilerinnen und Schiler wahrend ihres
Probejahres und darliber hinaus gibt die Erich Kastner-Schule Deputatsstunden an die
Merkurschule ab. In den Schuljahren 2011/12 bis 2015/16 konnten insgesamt 27 Schui-
lerinnen und Schiiler riickgeschult werden. Fir 4 Schilerinnen und Schiiler verlief die
Riickschulung nicht wie erhofft, sodass wieder sonderpadagogischer Férderbedarf fest-
gestellt wurde.

Seit dem Schuljahr 2011/2012 wird eine Diagnoseklasse als Eingangsklasse flir Kinder
angeboten, die schulpflichtig werden, noch nicht schulreif sind und fiir die noch keine
klare Feststellung des Forderbedarfs mdéglich ist. Wie an der Rheintalschule auch ist die
KlassengréBe auf 8 limitiert. Nach dem Durchlaufen der Diagnoseklasse wird entschie-
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den, ob ein sonderpadagogischer Férderbedarf besteht und die weitere Beschulung in
einem SBBZ oder inklusiv in einer allgemeinen Grundschule erfolgt. Wird kein Forder-
bedarf festgestellt, wechselt das Kind ohne Inklusion in eine allgemeine Grundschule.

Ubergang von der Schule ins Arbeitsleben

Zur Berufsvorbereitung bestehen neben dem Projekt ,Schiiler kochen flir Schiler" mit
der Klinikum Mittelbaden Catering gGmbh weitere Kooperationen mit Unternehmen aus
der Region. Im Rahmen der Kooperation der Schule mit den Fitterer EDEKA-Markten
besuchen die Schiilerinnen und Schiiler der Klasse 7 die Hauptstelle in Baden-Baden im
Rahmen einer Betriebsbesichtigung. Ebenso absolvieren die Schilerinnen und Schiler
dort immer wieder auch Tages- bzw. Blockpraktika in einem der Markte. Uber die Ko-
operation mit dem Toom Baumarkt Gaggenau erdéffnet die Schule ihren Schiilerinnen
und Schiilern die Mdglichkeit, Betriebspraktika zu absolvieren und an Betriebsflihrun-
gen teilzunehmen. AuBerdem findet im Markt ein- bis zwei Mal im Jahr eine Verkaufs-
aktion der Schule statt, bei der neben dem traditionellen Kuchenstand gelegentlich

auch von Schiilerinnen und Schiilern selbsterstellte Werkstiicke angeboten werden.

Seit dem Schuljahr 2017/18 werden im Rahmen von KooBo-MaBnahmen mit Betrieben
als auBerschulischen Partnern Projekte fiir die Schilerinnen und Schiler der Jahr-
gangsstufen 8 und 9 angeboten. Beispielsweise betreiben die Schilerinnen und Schiiler
gemeinsam mit den Unternehmen den Schulkiosk. Ebenso kdnnen Verschdnerungen
am Schulhaus geplant und umgesetzt werden. Die teilnehmenden Betriebe kdnnen

auch eigene Ideen und Winsche in die Kooperation einbringen.

Um friihzeitig an die Arbeitswelt herangefiihrt zu werden, absolvieren die Schilerinnen
und Schiler der Jahrgangsstufe 8 Gber zwei Schulhalbjahre hinweg immer donnerstags
sogenannte Tagespraktika. Neben dem Einliben von wichtigen Arbeitstugenden wie
Punktlichkeit, Zuverlassigkeit und Durchhaltevermdgen steht das Erkennen von berufs-
bezogenen Starken, Interessen und Neigungen im Fokus. In der 9. Klasse absolvieren
die Schilerinnen und Schiler dann ein zweiwochiges Blockpraktikum mit einer ahnli-

chen Zielsetzung.

Zudem bestehen Kooperationen mit der Anne-Frank-Schule Rastatt und der Carl-Benz-
Schule Gaggenau. Um die Ausbildungsreife und die Chancen fiir einen Ubergang in das
Berufsleben zu erhdhen, besuchen alle Schiilerinnen und Schiiler die zweijahrigen Ko-
operationsklasse ,Vorbereitung Arbeit und Beruf* (VABKF). Das erste Jahr findet in der
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Jahrgangsstufe 9 an der Erich Kastner-Schule mit praktischen Tagen an den berufli-
chen Schulen statt. Das zweite Jahr wird an der beruflichen Schule absolviert mit der
Moglichkeit, direkt im Anschluss einen dem Hauptschulabschluss gleichwertigen Bil-
dungsabschluss zu erwerben. An der Anne-Frank-Schule werden den Schilerinnen und
Schilern der 9. Klasse der Erich-Kastner-Schule einmal pro Woche Kenntnisse und Fer-
tigkeiten in den Arbeitsfeldern ,Textilarbeit® und ,Nahrungszubereitung® vermittelt.
Dabei werden kleinere Naherzeugnisse wie zum Beispiel Kissenbeziige selbst angefer-
tigt. Ebenso werden unter Beachtung der zuvor vermittelten Hygienevorschriften und
Kenntnisse verschiedene Gerichte wie Vorspeisen, Fleisch, Beilagen, Salate oder Des-
serts selbst zubereitet. Seit dem Schuljahr 2009/10 fertigen Neuntkldssler der Erich
Kastner-Schule an einem Vormittag in der Woche an der Carl-Benz-Schule Gaggenau
unter Anleitung Metallwerkstlicke. Zudem werden an der Carl-Benz-Schule erste

Grundlagen in den Lernfeldern Wirtschaft, Metall und Kfz vermittelt.

Mit der Pestalozzi-Schule und der Josef-Durler-Schule Rastatt kooperiert die Erich Kast-
ner-Schule bei der Uberleitung von Schiilerinnen und Schiilern, die zur Berufsvorberei-

tung in die BVE-Klasse wechseln.

Mit der Handelsehranstalt Gernsbach bzw. dem Jobcenter soll kiinftig enger kooperiert
werden. Ziel ist es, kaufmannisch interessierten Schiilerinnen und Schilern den Besuch
der Sonderberufsschule und eine Ausbildung als Fachpraktiker im Verkauf zu ermdgli-

chen.

Digitalisierung des Unterrichts

Das padagogische Netz der Schule wurde parallel zum Aufbau an der Ludwig Guttmann
Schule komplett erneuert. Zunachst war geplant, das padagogische Netz lber die Bil-
dungscloud der KIVBF bereitzustellen. Aufgrund von nicht abschlieBend geklarten Fra-
gen zur Finanzierung und technischen Schwierigkeiten bei der Einbindung der
paedML wurde das Projekt von der KIVBF im Sommer 2016 zurlickgestellt. Stattdessen
wurde das padagogische Netz Anfang 2017 in Zusammenarbeit mit der KIVBF als her-
kdmmliche Lésung flir die beiden Schulen mit jeweils einem Server vor Ort implemen-
tiert. Der PC-Raum wurde gemeinsam mit dem Landkreis Karlsruhe als Trager der
Ludwig Guttmann Schule mit 20 neuen Rechnern und einem Switch ausgestattet. Pa-
rallel dazu wurden 2 bis 3 Rechner pro Klassenzimmer und jeweils 4 Rechner an 2
Lerninseln installiert. Insgesamt wurden 60 neue Rechner in Betrieb genommen. Hier-

fur wurde zunachst die Verkabelung im Schulgebdude erneuert.
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Flr die Umsetzung der KIVBF-L6sung fallen laufende Kosten fir Administration und
Hardwareanmietungen (Router, Server, Switches) im Umfang von knapp 9.000 € pro
Jahr an. Anders als bei Installation durch private IT-Dienstleister mussten die Schule
und der Schultrager Hardware und Lizenzen flr die Serverperipherie (Backup, unter-

brechungsfreie Stromversorgung) selbst beschaffen.

Die Schule plant, kiinftig auch Tablets im Unterricht einzusetzen. Angeschafft werden
sollen 2 Klassensatze Tablets, die dann von der Lehrkraft fir den Unterricht ausgelie-
hen werden kénnen. Erste Fortbildungen hierzu wurden bereits besucht, beispielsweise
zur Erstellung eigener Lernprogramme. Fur die Nutzung der Tablets ist die Installation
von WLAN im Schulgebdude eine notwendige Voraussetzung. Als dafiir notwendige
Planungsbasis wird der bisherige Medienentwicklungsplan von der Schule mit Unter-
stlitzung des Medienzentrums Mittelbaden Buihl (berarbeitet und dem Schultrager ak-

tualisiert zur Verfiigung gestellt.

Die Erich Kastner-Schule ist Uber das Glasfasernetz der Telemaxx an das Internet an-
gebunden. Dies ermdglicht eine garantierte sowie symmetrische Bandbreite von derzeit
10 Mbit/s. Die Kosten hierfiir sind jedoch mit ca. 4.000 € pro Jahr um ein Vielfaches
hoher als an vergleichbaren Schulen. Erforderlich wurde diese Losung, weil die Tele-
kommunikationsanbieter 2015 keinen adaquaten Internetanschluss zu angemessenen
Konditionen fir das im AuBengebiet von Bad Rotenfels liegende Schulzentrum angebo-
ten hatten. Die Bandbreite ist aktuell ausreichend und kann bei Bedarf mit vergleichs-

weise geringen Zusatzkosten auf 30 Mbit/s erhéht werden.

Das Verwaltungsnetz der Erich Kastner-Schule wurde im April 2016 an die Schulverwal-
tungscloud der KIVBF angebunden. Von der Schulleitung hervorgehoben wird die hohe
Verfligbarkeit der hierliber bereitgestellten Dienste (im wesentlichen E-Mail, Microsoft
Office und das Schulverwaltungsprogramm SVP) und der gute Support durch KIVBF.
Als problematisch wird wahrgenommen, dass immer wieder kleinere Fehler auftreten,
bspw. durch fehlende Berechtigungen oder den Verlust persénlicher Einstellungen nach

Updates im Rechenzentrum.

Gegenuber einer Serverlésung vor Ort ist die Anbindung an die Schulverwaltungscloud
mit héheren Kosten von ca. 2.500 € pro Jahr verbunden. Die fiir eine Cloudlésung er-
folgskritische Bandbreite beim Datentransfer ist derzeit durch das VPN der KIVBF auf
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10 Mbit/s limitiert. Hierdurch gestaltet sich insbesondere das Ausdrucken von gréBeren
Dateien als sehr langwierig.

Erganzende Schulangebote

Uber den Internationalen Bund Baden e. V. ist an der Erich Ké&stner-Schule eine
Schulsozialarbeiterin mit einem Stellenanteil von 50% beschaftigt. Sie berat Schilerin-
nen und Schiiler bei schulischen oder auch privaten Problemen. Eltern werden in Erzie-
hungsfragen oder durch die Vermittlung von weiterfiihrenden Hilfsangeboten verschie-
dener Institutionen unterstitzt. Die Lehrkrafte erhalten neben einzelfallbezogener Be-
ratung auch Angebote flr gruppenpadagogische MaBnahmen. Ebenso werden Projekte
zu Themen wie Gewalt- und Suchtpravention sowie Berufsorientierung angeboten. Die
Schulsozialarbeiterin ist von Mittwoch bis Freitag an der Schule und an diesen Tagen
voll ausgelastet. Die sozialpadagogische Betreuung in allen kritischen Situationen und
bei akutem Bedarf an Deeskalation kann bei einem Stellenanteil von 50% nicht durch-

gangig an allen Schultagen sichergestellt werden.

Zusatzlicher Bedarf, der sich aus zunehmenden Verhaltensauffalligkeiten ergeben wiir-
de, ist an der Erich Kastner-Schule aktuell nicht feststellbar. Insofern wird eine Koope-
ration mit einer SBBZ mit dem Forderschwerpunkt soziale und emotionale Entwicklung,
wie sie beispielsweise die Augusta-Sibylla-Schule mit der Heinz-von-Forster-Schule ein-

gegangen ist, derzeit nicht angestrebt.

An der Erich Kastner-Schule ist der regionale Frihférderverbund Murgtal der Sonder-
padagogischen Beratungsstellen angesiedelt. Die Forderschwerpunkte sind Lernen,
emotionale und soziale Entwicklung, kérperliche und motorische Entwicklung, geistige
Entwicklung und Sprache. Fir die Frihférderung werden der Schule 8 Deputatsstunden

angerechnet.

Der Sonderpadagogische Dienst der Erich Kastner-Schule kooperiert mit 21 Schulen in
der naheren Umgebung. Hierfur wurden der Schule im Schuljahr 2016/17 16 Deputats-
stunden angerechnet.

5.3.1.3 Augusta-Sibylla-Schule Rastatt
Die Augusta-Sibylla-Schule befindet sich in direkter Nachbarschaft zur inklusiven Kin-

dertagesstatte ,Mullewapp" der Reha Sudwest, die auch spezielle Gruppen fur Kinder
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mit Kérper- und Mehrfachbehinderung anbietet, und dem Schulkindergarten der Le-
benshilfe Rastatt/Murgtal fir Kinder mit geistiger Behinderung. Zur Schule gehdren
auch ein Hallenbad und eine Sporthalle. Das Einzugsgebiet reicht von Au am Rhein
tiber Durmersheim, Elchesheim-Illingen, Bietigheim, Otigheim, Steinmauern, Rastatt
und Iffezheim bis nach Hugelsheim.

Bildungsangebot

Die Augusta-Sibylla-Schule differenziert den Unterricht nach der Grundstufe flr die
Jahrgangsklassen 1 bis 4 und die Hauptstufe mit den Jahrgangsstufen 5 bis 9. Die
Jahrgangsstufen 5 bis 7 werden seit dem Schuljahr 2011/12 ganztdagig von Dienstag
bis Donnerstag beschult.

Das Leitbild der Schule basiert auf den 3 Handlungspaaren Fordern & Fordern, Unter-
stiitzen & Begegnen sowie Verstehen & Erziehen. Neben einem aktiv fiirsorglichen Rol-
lenverstandnis kommt damit auch zum Ausdruck, dass die Lehrkrafte Erwartungen an
die Eigenmotivation und aktive Rlickkopplung durch die Schiilerinnen und Schiiler ha-
ben und dies auch einfordern. Zudem spielen im Schulcurriculum die Vermittlung sozia-
ler und persénlicher Kompetenzen sowie die Traumapadagogik eine besondere Rolle.
Zu Beginn der Schulwoche treffen sich die Schiilerinnen und Schiiler der Klassen 1 bis
6 in der Aula zum Montagskreis. Mit dem Freitagslob klingt die Schulwoche fir alle am

Schulleben Beteiligten — wiederum in der Aula — aus.

Der schulische Unterricht wird in groBem Umfang erganzt durch freiwillige oder im
Wahlpflichtbereich angesiedelte Lern- und Freizeitangebote sowie durch sonderpada-
gogische FordermaBnahmen. Beispielsweise werden eine Theater-, eine Zirkus- und
eine Tischtennis-AG angeboten. Teilweise Ubernehmen Jugendbegleiter, vom Landkreis
finanzierte Honorarkrafte oder vom Forderverein engagierte Lehrbeauftragte die
Durchfiihrung dieser Angebote. Ein spezielles Angebot flr Kinder von Migrantinnen und
Migranten ist aufgrund der ohnehin bereits individuellen Férderung aller Kinder nicht
erforderlich.

Zunehmend wird von Elternseite Bedarf flir Nachmittagsbetreuung in der Grundstufe
angemeldet. Bislang steht ein solches Angebot als Hausaufgabenbetreuung einem Teil
der Schiulerinnen und Schiler zur Verfligung. Im Schuljahr 2017/18 wird das Angebot
der Hausaufgabenbetreuung auf 20 Schilerinnen und Schiiler ausgeweitet. Bereitge-
stellt wird das Betreuungsangebot (iber Ehrenamtliche, die hierflir eine Aufwandsent-
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schadigung erhalten. Bislang konnten immer 2 bis 3 durchsetzungsfahige und kompe-
tente Betreuer flr diese Aufgabe gefunden werden.

Mit einer Ausweitung der Betreuungszeiten und den damit einhergehenden zusatzli-
chen Stunden des Betreuungspersonals geht die Schule an die Grenze der aktuellen
Finanzierungsmaoglichkeiten. Fir eine nochmalige Ausweitung der Betreuung missten
bestehende Finanzierungsmittel aufgestockt oder neue Finanzierungsquellen gewonnen

werden.

Eine Ausweitung der Betreuungszeiten durch zusatzliche Beschaftigung von Ehrenamt-
lichen birgt zudem das Risiko, dass durchsetzungsfahige und der Aufgabe gewachsene
Personen nicht im bendtigten zusatzlichen Umfang gewonnen werden kénnen. Im Hin-
blick auf den zusatzlichen Finanzierungsbedarf ware zu priifen, ob dieser durch den
Schultrager oder externe Sponsoren gedeckt werden kann und inwiefern das Land sich
nach dem angekiindigten Wiedereinstieg in die Férderung von Nachmittagsbetreuung

hierbei beteiligt.

Die Tendenz, dass Eltern die Wahl der Schule immer haufiger nach Betreuungszeiten
und nicht nach dem Bildungsangebot auswahlen, entwickelt sich fiir die Augusta-
Sibylla-Schule zum Wettbewerbsnachteil. Sollten die Betreuungsangebote in der
Grundstufe nur im bisherigen Umfang fiir bis zu 20 Schiilerinnen und Schiiler bereitge-
stellt werden, ist aufgrund des Ganztagsangebots an den Grundschulen zu erwarten,
dass Schiulerinnen und Schiler mit festgestelltem Forderbedarf im Lernen aus padago-
gikfernen Grinden zunehmend inklusiv beschult werden und nicht mehr die Augusta-

Sibylla-Schule besuchen.

Ebenso werden aktuell knapp 50 Schilerinnen und Schiler mit festgestelltem Forder-
bedarf an Gemeinschaftsschulen mit umfassendem Ganztagsangebot inklusiv beschult.
Die Motivation der Eltern, einen sonderpadagogischen Forderbedarf feststellen zu las-
sen, ist mit der Aufnahme von Inklusion in das Schulgesetz spiirbar gestiegen. Die bis-
lang im Grenzbereich an allgemeinen Schulen mitlaufenden Kinder kénnen nun dank
inklusiver Beschulung auch mit Férderbescheid an der bisherigen Schule bleiben und
erhalten zudem sonderpadagogische Forderung.

Gemeinsam mit dem Schultrager prift die Schule einen Antrag auf Ausweitung des
Ganztagsangebots auf die Stufen 1 bis 4. Angestrebt wird eine Losung, bei der fiir ein
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flexibles Ganztagsangebot in den Stufen 1-4 Lehrerressourcen fiir einen bestimmten
Anteil der Schiilerinnen und Schiiler bereitgestellt werden. Die fir Grundschulen gel-
tenden Rahmenbedingungen werden auf die SBBZ aufgrund der dortigen Rahmenbe-
dingungen in angepasster Form angewendet. Der Schultrager untersttitzt das Anliegen
einer flexiblen Ganztagsbeschulung an der Augusta-Sibylla-Schule auch vor dem Hin-
tergrund der zusatzlichen Kosten fiir weitere Mittagessen und erhdhtem Aufwand fir
das Betreuungspersonal.

Flr den Ausbau des Ganztagsbetriebs war es bisher problematisch, dass die Schule
Uber keinen Raum verfugte, der adaquat als Speiseraum flir den Mensabetrieb wah-
rend der 3 Tage mit Ganztagsbeschulung genutzt werden konnte. Hier wurde durch
den Anbau einer Mensa im Jahr 2017 eine Losung geschaffen, die — nach Beschaffung
des passenden Mobiliars — eine Mittagsversorgung von bis zu 83 Schilerinnen und
Schiilern ermdglicht. Kiinftig nehmen ca. 70 Schiilerinnen und Schiiler aus den Jahr-
gangsstufen 5 bis 7 inklusive weiterer Schilerinnen und Schiiler mit Nachmittagsunter-
richt sowie die 20 Schiilerinnen und Schiiler der Hausaufgabenbetreuung am Mittages-

sen teil, sodass fiir den Mensabetrieb auch weiterhin die Aula mitgenutzt wird.

Durch einen steigenden Anteil an Schiilerinnen und Schiilern mit Auffalligkeiten im
Verhalten und in der sozialen Interaktion geriet die Schulgemeinschaft der ASS zuneh-
mend an ihre Grenzen, was auch den Lernerfolg aller Schilerinnen und Schiiler zu be-
eintrachtigen drohte. Da neben dem Férderschwerpunkt Lernen aktuell kein zusatzli-
cher Férderschwerpunkt soziale und emotionale Entwicklung eingerichtet werden kann,
kooperiert die Schule seit dem Schuljahr 2016/17 mit der privaten Heinz-von-Forster-
Schule Rastatt, einem SBBZ mit dem Forderschwerpunkt soziale und emotionale Ent-

wicklung.

Im Rahmen eines Forderprojekts werden bis zu 5 Schiilerinnen und Schilern im Be-
reich der sozialen und emotionalen Entwicklung in ihrem gewohnten Umfeld an der
Augusta-Sibylla-Schule unterstiitzt. Ziel der MaBnahme ist es, die Kinder zu einem
moglichst frilhen Zeitpunkt nach Feststellung des zusatzlichen Férderbedarfs an die
Werte und Normen des gesellschaftlichen Alltags heranzufiihren und sie langfristig zu
einer wirtschaftlich selbstandigen Lebensgestaltung zu beféhigen. Hierflir stellt das
Land Baden-Wirttemberg, zundchst befristet bis zum Ablauf des Schuljahres 2017/18,
15 Deputatsstunden fiir den Einsatz von sonderpadagogischen Lehrkraften der Heinz-
von-Forster-Schule an der Augusta-Sibylla-Schule zur Verfiigung. Die Heinz-von-
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Forster-Schule entsendet zudem sozialpadagogisches Fachpersonal flr diese AuBenbe-
schulung, welches durch das Jugendamt des Landkreises Rastatt im Rahmen von Hilfe

zur Erziehung finanziert wird.

Das Projekt zeigt erste, spirbare Verbesserungen beim Selbstwertgefiihl der teilneh-
menden Schulerinnen und Schiler und in den Interaktionen mit den Mitschilerinnen
und Mitschilern. Durch die Beratung von Sozialpadagogen bei Erziehungsfragen konn-
te auch die Einbindung des Elternhauses in die Férderung des Kindes deutlich verbes-
sert werden. Dem Beschluss des ASK in seiner Sitzung am 30. Mai 2017 folgend strebt
die Landkreisverwaltung eine Fortflihrung des Projektes liber das Schuljahr 2017/18

hinaus an.
An der Augusta-Sibylla-Schule werden jahrlich zwischen 2 und 5 Kindern rlickgeschult.
In der Regel sind diese MaBnahmen erfolgreich, sodass in den vergangenen 7 Jahren

nur in 2 Fallen ein Wechsel zuriick an das SBBZ erforderlich war.

Ubergang von der Schule ins Arbeitsleben

Bereits in den 1990er-Jahren wurde an der Augusta-Sibylla-Schule der Vorlaufer des
heute an allen drei SBBZen mit dem Forderschwerpunkt Lernen erfolgreich etablierten
Projekts ,Schiler kochen fir Schiler® entwickelt. Aufbauend darauf kénnen Schiilerin-
nen und Schiler mit besonderem Interesse am gastronomischen Bereich an dem wie
eine Schilerfirma gefiihrten Projekt , Koch-ASSe" teilnehmen. Hier stellen sie im Rah-
men des Praktischen Tages und teilweise im Hauswirtschaftsunterricht Happchen flr
Veranstaltungen innerhalb der Schule her. Ebenso sind Auftrége auBer Haus, die sich
in einem schulischen Rahmen bewegen, moglich. Ziel des Projektes ist es, die Schile-
rinnen und Schiler Selbstwirksamkeit unter realen Bedingungen erfahren zu lassen
und sie fur eine mdgliche berufliche Tatigkeit in der Gastronomie zu trainieren. Ferner
sollen Tugenden des Arbeitslebens wie Pinktlichkeit, Zuverlassigkeit, Durchhaltever-

mogen, Belastbarkeit und Leistungsbereitschaft in realen Situationen trainiert werden.

Einmal jahrlich findet fiir die Schiilerinnen und Schiiler der Jahrgangsstufe 7 eine Be-
rufswahlborse statt. Eingeladen sind alle SBBZen mit den Forderschwerpunkten Lernen
sowie soziale und emotionale Entwicklung und die VAB-Klassen im Landkreis Rastatt.
Zu der samstaglichen Veranstaltung werden in der Regel 6 Firmen eingeladen, die sich

den Schilerinnen und Schilern prasentieren.

Seite 204



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Beim Praktischen Tag kdnnen die Schulerinnen und Schiiler berufsbezogene Kenntnisse
und Fertigkeiten erwerben. Im Vordergrund stehen Kompetenzen wie Ausdauer, Ge-
nauigkeit und Sorgfalt in der Ausflihrung und Zuverlassigkeit. In ganz verschiedenen
Projekten kdénnen interessenbasiert Mobelteile angefertigt, der Schulhof mitgestaltet,
Nutz- und Zierpflanzen angebaut, Fahrrader repariert, Vorhange genaht, Kleidung ge-
bligelt oder fiir den Schiilerkiosk eingekauft und die Blicher gefuihrt werden.

Fiir Schiilerinnen und Schiiler ab der 8. Klasse bietet die Schule fiir den Ubergang in
den Beruf in Kooperation mit verschiedenen Bildungstragern ein Berufseinstiegspro-
gramm an. Finanziert wird das Programm durch die Agentur fur Arbeit. Die Teilnahme-
platze flr Schiler im Programm sind deshalb begrenzt. Durch die begrenzte Gruppen-
gréBe wird jedoch eine enge Zusammenarbeit zwischen den Schiilerinnen sowie Schi-
lern und den Berufseinstiegsbegleitern ermdglicht. Die Berufseinstiegsbegleiter der
Bildungstrager unterstiitzen durch individuelle Beratung und Begleitung der Schiiler
und der Eltern beim Kennenlernen verschiedener Berufsfelder, bei der Kontaktaufnah-
me zu Betrieben, durch Bewerbungstrainings, durch Priifungsvorbereitung und durch
die Begleitung sowie Vor- und Nachbereitung von Praktika. Die Kooperation der Be-
rufseinstiegsbegleiter erfolgt in enger Absprache zu den Lehrkraften der Augusta-
Sibylla-Schule und bei Bedarf mit Vertretern anderer Unterstiitzungssysteme (Thera-

peuten, Sozialarbeiter, Lernbegleiter, etc.).

Praktika spielen auch an der Augusta-Sibylla-Schule eine bedeutende Rolle bei der Hin-
fihrung auf den Ubergang in das Berufsleben. Im Rahmen einer Kooperation mit dem
Internationalen Bund absolvieren die Schilerinnen und Schiiler der 8. Klasse ein zwei-
wochiges Uberbetriebliches Praktikum in den Werkstatten des Internationalen Bunds.
Zusatzlich absolvieren sie ein zweiwdchiges Betriebspraktikum. In der 9. Klasse folgen
dann noch ein einwdchiges Betriebspraktikum und die Teilnahme am Kooperationstag
mit den beruflichen Schulen in Rastatt, der Anne-Frank-Schule und der Josef-Durler-
Schule. In die dortigen VABKF-Klassen wechseln dann auch die meisten Schiilerinnen

und Schiiler nach Abschluss der 9. Klasse.

Alternativ wechseln Schilerinnen und Schiiler auch in die BVE-Klasse der Pestalozzi-
Schule, die an der Josef-Durler-Schule beschult wird. Diese Alternative bietet sehr gute
Chancen fir einen spateren Wechsel in den allgemeinen Arbeitsmarkt. Die Vorteile ei-

ner gemeinsamen Beschulung mit Schilerinnen und Schiilern mit einem Forderbedarf
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in der geistigen Entwicklung werden von Eltern bisweilen jedoch nicht in angemesse-

nem Umfang erkannt und genutzt.

Flr besonders leistungsstarke Schilerinnen und Schiiler bietet sich zudem die Méglich-
keit, Uber die Schulfremdenprifung den Hauptschulabschluss zu erwerben. Dazu erhal-
ten sie Zusatzunterricht, der liber den 2004 von Mitarbeitern der Mercedes-Benz-Werke
Rastatt und Gaggenau sowie der Mercedes-Benz-Niederlassung Baden-Baden gerlinde-
ten Forderverein Star Care Baden finanziert wird. Hier kann nach erfolgreichem Beste-
hen der direkte Einstieg in eine Ausbildung oder kiinftig in die BFPE-Klasse der Anne-

Frank-Schule stehen.

Digitalisierung des Unterrichts

Das padagogische Netz der Schule wurde im Sommer 2017 auf der Basis des Medien-
entwicklungsplans aus dem Jahr 2016 umfassend modernisiert und erweitert. Zunachst
musste daflir die Datenverkabelung im oberen Stockwerk und in Teilen des Erdge-
schosses komplett erneuert werden. Der PC-Raum wurde mit 16 neuen Rechnern aus-
gestattet. In den Klassenrdumen der Mittel- und Oberstufe sowie 3 weiteren Raume
wurden jeweils 2 Rechner installiert. Die 4 Klassen der Unterstufe erhielten jeweils 3
Laptops, die bei Bedarf zusammengenommen auch als Klassensatz fiir eine Klasse ein-
gesetzt werden kdnnen. Mit dem Ziel, ein flachendeckendes WLAN zu errichten, wurde

in jedem zweiten Klassenzimmer ein Access Point in Betrieb genommen.

Im Bereich der Prasentationstechnik erprobt die Schule parallel den Einsatz von mobi-
len Medientischen mit Visualizer und Beamer sowie eines Touchscreens, der eine her-
kdmmliche Tafel ersetzt. Der Schultrager verspricht sich hiervon belastbare Erkenntnis-
se dazu, welche Lésungen flr die kollaborative Erarbeitung und die Prasentation von
Ergebnissen sowie flr das Abspielen von Medien praxistauglich im Schulalltag einer

SBBZ eingesetzt werden kénnen.

Im Jahr 2018 soll aufbauend auf diesen Erkenntnissen Uber weitere Beschaffungen im
Bereich der Prasentationstechnik entschieden werden. Zudem sollen der Einsatz von
Tablets erprobt werden und auch die Mittel- und Oberstufenklassen mit jeweils einem
Laptop ausgestattet werden. Mit der Modernisierung und Erweiterung der Endgerate in
Schilerhand und der Installation des WLAN-Netzes kommt die Schule bei der Bandbrei-
te des Internetzugangs bereits heute zeitweise an die Grenzen, was sich in langen La-
dezeiten duBert, die eine fliissige Unterrichtsgestaltung erschweren. Der Anschluss an
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das Glasfasernetz des Landkreisbackbones ist fiir die Augusta-Sibylla-Schule daher eine
zeitkritische MaBnahme und soll mdglichst noch 2018 erfolgen.

Ebenso ist eine zeitnahe Modernisierung des technisch veralteten Schulverwaltungsnet-
zes erforderlich, um bestehende Sicherheitsrisiken zu beseitigen bzw. nicht weiter an-
wachsen zu lassen. Als Alternative zur kostspieligen Anbindung an die Schulverwal-
tungscloud der KIVBF, die durch die neue Ldsung cloud4school ersetzt werden soll,

wird eine Lésung mit einem Server vor Ort gepriift.

Erganzende Schulangebote

Mit zahlreichen Projekten in allen Stufen werden die Schilerinnen und Schuler fur das
Leben auBerhalb der Schule und nach der Schule sensibilisiert, beispielsweise mit Reit-

stunden auf einem Pferdehof oder einer Projektwoche zum Thema Mobbing.

Uber den Férderverein Freunde der Augusta-Sibylla-Schule e. V. sind an der Schule
zwei Schulsozialarbeiterinnen mit einem Stellenanteil von insgesamt 85% beschaftigt.
Zusatzlich zur Forderung durch das Land von 85% auf 16.700 € beteiligt sich der
Landkreis Rastatt als Trager der Jugendhilfe mit ebenfalls 85% auf 16.700 € und als
Schultrager mit 75% auf 24.600 € an der Finanzierung, sodass der Forderverein noch
ca. 3.000 € pro Jahr Uber Spenden und Mitgliedsbeitrédge selbst beitragt. Der hdhere
Beitrag als Schultrager resultiert daraus, dass die Landesférderung und der daran ge-

koppelte Beitrag der Jugendhilfe auf einer nicht kostendeckenden Basis erfolgen.

Die Schulsozialarbeiterinnen beraten und begleiten Schilerinnen und Schdler bei schu-
lischen Problemen oder in schwierigen Lebenssituationen. Bei Bedarf stellen sie den
Kontakt zwischen Eltern und Beratungsstellen oder weiterflihrenden Hilfsangeboten
verschiedener Institutionen her. Die Lehrkrafte werden im Umgang mit verhaltensauf-
falligen Schilerinnen und Schilern unterstitzt. Ebenso werden Projekte zur Gewaltpra-
vention und zur Weiterentwicklung der Schule als Lebensraum angeboten. Fir Mad-
chen und Jungen stehen geschlechtsspezifische Angebote zur Verfligung. Die Schulso-
zialarbeiterinnen unterstiitzen in der Berufsvorbereitung bei der Durchfiihrung und
Auswertung von Kompetenztests. Ein besonderes Angebot ist die FerienspaBwoche flr
die Schilerinnen und Schiiler der Augusta-Sibylla-Schule in Kooperation mit der Stadt-
teilarbeit Rastatt-West. Zusatzlich wird die Schule im taglichen Schulbetrieb von 2
durch den Landkreis Rastatt mitfinanzierten Freiwilligen im Rahmen des Freiwilligen
Sozialen Jahres unterstitzt.
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Die Augusta-Sibylla-Schule Rastatt ist Teil des regionalen Frihférderverbunds Rastatt.
Eingebettet in diesem Rahmen finden an der Schule zahlreiche FérdermaBnahmen und
Beratungsgesprache statt. Fir die Frihférderung werden der Schule 11 Deputatsstun-
den angerechnet. Hierdurch werden unter anderen auch die Projekte WaMoS und
Schulfit ermdglicht. Das Angebot WaMoS ist ein Angebot an Kinder im vorletzten Kin-
dergartenjahr, die in einzelnen Bereichen entwicklungsverzdgert sind. Geférdert wer-
den Wahrnehmung, Motorik und Sprachkompetenz einmal wdchentlich in den Raumen
der Augusta-Sibylla-Schule. Vorschulkinder mit besonderem Forderbedarf kénnen im
Rahmen des Programms ,Schulfit® an der Schule einmal wdchentlich beim Erwerb von
den fir den Schulerfolg maBgeblichen Vorlauferfertigkeiten untersttitzt werden.

Der Sonderpadagogische Dienst kooperiert mit 20 Schulen in der naheren Umgebung.

Hierflir erhalt die Schule eine Anrechnung von 25 Deputatsstunden.

5.3.2 Forderschwerpunkt geistige Entwicklung — Pestalozzi-Schule Rastatt
Die Pestalozzi-Schule ist ein SBBZ mit dem Férderschwerpunkt geistige Entwicklung.
Die Schule ist darauf ausgerichtet, Kinder und Jugendliche mit geistiger Behinderung
bei der Aneignung von Kompetenzen, die zur Lebensbewaltigung erforderlich sind, zu

unterstlitzen. Im Mittelpunkt steht die Erziehung zu groBtmdglicher Selbststandigkeit.

Der Schulbezirk umfasst den nérdlichen Teil des Landkreis Rastatt inkl. des Murgtals.
In der Rheinebene reicht der Schulbezirk der Pestalozzi-Schule bis nach Hugelsheim.
Die Gemeinde Sinzheim und die sidlicheren Stadte und Gemeinden des Landkreises
Rastatt zdhlen ebenso wie Stadt Baden-Baden und einige nérdliche Kommunen des
Ortenaukreises (bspw. Stadt Achern sowie die Gemeinden Sasbach und Kappelrodeck)
zum Schulbezirk der von der Lebenshilfe Baden-Baden - Buhl - Achern e. V. getrage-

nen Mooslandschule Ottersweier.

Bildungsangebot

Die Schulzeit dauert in der Regel 12 Jahre und ist gegliedert in eine Grundstufe (Jahr-
gangsstufen 1-4), Hauptstufe (Jahrgangsstufen 5-9) und einen Berufsschulstufe (Jahr-
gangsstufen 10-12). Der Klassenteiler ist per Organisationserlass auf 6 festgelegt.

Die Pestalozzi-Schule ist an 3 Tagen in der Woche (montags, mittwochs und donners-
tags) eine gebundene Ganztagsschule fiir alle Schilerinnen und Schiiler. Dieser fiir ein
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SBBZ ubliche Umfang entspricht dem Bedarf der Schule und soll beibehalten werden.
Die Schule kooperiert mit auBerschulischen Partnern schwerpunktmaBig in den Berei-
chen Kultur, Sport, Religion, Vorbereitung auf die nachschulische Lebens- und Arbeits-
situation sowie BegegnungsmaBnahmen mit nichtbehinderten Kindern und Jugendli-
chen. Hierfur erforderliche Gelder werden Uiber Sponsoring oder Uber Zuschiisse staat-
licher oder nichtstaatlicher Stellen eingeworben. Eine Monetarisierung von Lehrerstun-
den in geringem Umfang wird in Betracht gezogen, wurde bislang jedoch noch nicht
umgesetzt. In den Raumen der Schule wird durch die Offenen Hilfen der Lebenshilfe
Rastatt-Murgtal e. V. eine Ferienbetreuung angeboten, die von einigen Eltern nachge-
fragt wird. Ein weitergehender Betreuungsbedarf wurde von den Eltern bislang nicht
artikuliert.

Zur Starkung der Personlichkeitsentwicklung werden Projekte beispielsweise im Sport-
bereich angeboten. RegelmaBig nimmt die Schule an den Special Olympics teil. Im mu-
sischen Bereich besteht eine Theater AG, die in Kooperation mit dem Jugendtheater

Rastatt Auftritte im Kellertheater veranstaltet.

Das Mittagessen wurde an Tagen mit ganztdgiger Beschulung bis zum Schuljahr
2016/17 von der Firma Hodapp geliefert. Aufgrund des Eintritts in den Ruhestand des
bisherigen Betreibers erfolgte zum Schuljahr 2017/18 ein Wechsel zur Klinikum Mittel-
baden Catering gGmbh. Die Schilerinnen und Schiler im Stammgebdude unterstiitzen
in Form eines wechselnden Dienstes die Betreuungskraft bei der Essenausgabe und

beim Spiilen.

Die Pestalozzi-Schule hat eine lange Tradition im Einsatz von AuBenklassen. Eine der
beiden aktuellen AuBenklassen ist seit dem 5. Schuljahr 2014/15 an der Merkurschule
Gaggenau-Ottenau angesiedelt. Die AuBenklasse hat dort ihr eigenes Klassenzimmer.
In einigen Schulfachern wie bspw. Werken, Hauswirtschaft, Sport, Kunst, Religion, Mu-
sik sowie bei verschiedenen Projekten findet der Unterricht gemeinsam mit anderen
Klassen statt. Die AuBenklasse ist in das Schulleben der Merkurschule voll integriert,
was sich beispielsweise an gemeinsamen Unterrichtszeiten und der Teilnahme an Fes-
ten, Ausfliigen und anderen Veranstaltungen zeigt. Der Kontakt zur Stammschule wird
durch gemeinsame Sport-AGs und gemeinsame auBerunterrichtliche MaBnahmen ge-
halten. AuBerdem werden AuBenklassen grundsatzlich zu allen schulischen Veranstal-
tungen der Pestalozzi-Schule (Faschingsfeier, Sportfest etc.) eingeladen. Die zweite
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AuBenklasse wechselte zum Schuljahr 2017/18 von der Nikolaus-Kopernikus Schule
Higelsheim-Sinzheim an die Favoriteschule Muggensturm-Kuppenheim.

Schiulerinnen und Schiler, die auf Grund einer Behinderung kaum oder gar nicht spre-
chen, kénnen durch den Einsatz von Unterstiitzter Kommunikation eine erhebliche Ver-
besserung ihrer Verstandigung erreichen. Die Verstandigung und Mitbestimmung von
Menschen mit Beeintrachtigungen in der Kommunikation wird dabei durch den Einsatz
von Gebarden, Symbolkarten sowie technischer Hilfsmittel, beispielsweise auch barrie-
refreie Tablets, verbessert. Unterstiitzte Kommunikation ist vorrangig in den Schulall-
tag und den Unterricht integriert, kann aber auch in Einzelférdersituationen gestaltet
werden. Um infrage kommende Schilerinnen und Schiler friiher und systematischer
mit diesem Angebot zu erreichen, wird ab dem Schuljahr 2017/18 das Fachteam Un-
terstiitzte Kommunikation bereits bei den Schulanfdngern ansetzen, hierbei die Lehr-
kréfte und Eltern ab dem ersten Schuljahr gezielt beraten und eine Versorgung mit

einem eigenen Kommunikationsgerat, soweit erforderlich, anbahnen.

Bei der Ausgestaltung des Bildungsangebots sollen kiinftig starkere Akzente auch im
Werkbereich und insbesondere in der Metallbearbeitung gesetzt werden. Damit soll
eine sinnvolle Ausdifferenzierung des Profils erreicht und ein Gegengewicht zum haus-
wirtschaftlichen Schwerpunkt, der mit der Schilerfirma ,Zum Zollamt" gesetzt wurde,
geschaffen werden. Zudem sollen die Schiilerinnen und Schiiler ein Ubungsfeld fiir die
Ubernahme von Verantwortung sowie fiir eigenes Gestalten und Handeln bekommen.
Hier bietet sich ein von den Schilerinnen und Schiilern selbst verwalteter und einge-
richteter Raum an. Beide MaBnahmen wirden Anpassungen an die bestehende Raum-
nutzung erfordern. Beispielsweise werden auch vorhandene Kellerrdume in die Uberle-
gungen einbezogen. Der Schultrager prift gemeinsam mit der Schule, wie diese Anlie-
gen im Rahmen eines angemessenen und verantwortungsvollen Ressourcenumgangs

umgesetzt werden kdnnen.

Eine besondere Herausforderung stellt die Verdnderung der Schiilerschaft dar. Zuneh-
mend sind Schilerinnen und Schiler aufzunehmen, bei denen eine Diagnose im Autis-
mus-Spektrum vorliegt und die Verhaltensauffalligkeiten zeigen. Dadurch kommt es
haufiger zu kritischen Situationen, in denen einzelne oder mehrere Schiilerinnen oder
Schiuler temporar aus dem laufenden Unterricht herausgenommen werden mussen. Mit
der Einflihrung von Schulsozialarbeit zum Schuljahr 2017/18 wurde ein Beitrag geleis-

tet, um mit solchen Situationen besser umgehen zu kénnen.
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Zugleich wandern leistungsstarkere Schilerinnen und Schiler im Rahmen der Inklusion
an allgemeine Schulen ab. Dadurch steigt der Anteil an Schilerinnen und Schilern mit
Mehrfachbehinderungen und mit umfangreicher Schulbegleitung. Dies flihrt dazu, dass
bestehende Unterrichtskonzepte durch geeignete Strukturen anzupassen sind, bei-
spielsweise durch StrukturierungsmaBnahmen nach dem Teacch-Ansatz (,Treatment
and Education of Autistic and related Communication handicapped Children“), konse-
quente Visualisierung oder Verstarkerplane. Schulorganisatorisch wird angestrebt, die
Schiilerinnen und Schiler mit Schulbegleitung mdglichst gleichmaBig auf die Klassen
aufzuteilen, um die Anleitung der Schulbegleitungen, die in der Regel keine Fachkrafte
sind, durch die Lehrpersonen zu gewahrleisten.

Kinder mit geistiger Behinderung, die aus Fliichtlingsfamilien stammen, werden in die
Klassen integriert. Da die Fallzahlen gering sind, wird auf ein gesondertes schulisches
Angebot verzichtet. Die Individualisierung und Differenzierung im Unterricht umfasst
hier beispielsweise Wortschatzarbeit und kulturelle Bildung. Fiir Elterngesprache wird,
sofern notwendig, auf den Dolmetscherpool der Caritas zugegriffen. Die Erreichbarkeit
der Eltern und die Verbindlichkeit bei der Wahrnehmung des Schulangebots stellen in

diesem Bereich aktuelle Herausforderungen dar.

Ubergang von der Schule ins Arbeitsleben

In der Berufsschulstufe der Pestalozzi-Schule sollen die Schilerinnen und Schiler unter
Beriicksichtigung der jeweiligen Personlichkeitsentwicklung an eine mdglichst eigen-
standige Lebensflihrung nicht nur im Bereich Arbeit, sondern auch in den Bereichen
Wohnen (in Familie oder Wohnstétte), Freizeit, Partnerschaft und Offentlichkeit heran-
gefuihrt werden. Mit der Teilnahme an Projekten sowie auBerschulischen Betriebsprak-
tika wird nicht nur die individuelle Entwicklung gefdérdert, sondern es werden auch die

eine spatere Tatigkeit unterstitzenden Kompetenzen angebahnt.

In der als Schulprojekt geflihrten, gastronomischen Schilerfirma ,Zum Zollamt™ bewir-
ten die Schilerinnen und Schiler der Berufsschulstufe seit dem Januar 2016 im Ab-
stand von 4 bis 6 Wochen ca. 40 Gaste mit Speisen und Getranken. In der Zeit zwi-
schen den Bewirtungen bereiten die Schiilerinnen und Schiiler die Termine vor, indem
sie das Zubereiten der Speisen, Tatigkeiten im Service und den Umgang mit Gasten
Uben sowie organisatorische Aufgaben beim Einkaufen, der Waschepflege oder der
Einhaltung von Sicherheits- und Hygienevorschriften Gbernehmen. Ergdnzt wird dieses
Projekt seit dem Januar 2017 durch das Café Regenbogen, welches als Schiler-
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Elterncafé von den Schiilerinnen und Schiilern der Berufsschulstufe organisiert wird.

Angeboten werden selbst gebackener Kuchen und selbst zubereitete Speisen.

Fir Schilerinnen und Schuler, die wie alle Abgdnger eines SBBZs geistige Entwicklung
zwar keine Ausbildungsreife aufweisen, die aber das Potenzial daflir beispielsweise
durch ein erfolgreiches betriebliches Vorpraktikum gezeigt haben und die zudem mobil
im StraBenverkehr sind, wird der Besuch der BVE-Klasse an der Josef-Durler-Schule
angeboten. Daran anschlieBend kann — ebenfalls an der Josef-Durler-Schule — die
KoBV-Klasse besucht werden (vgl. Kapitel 3.2.2).

Beschaftigungsmaoglichkeiten jenseits des allgemeinen Arbeitsmarkts bestehen in den
Werkstatten der Lebenshilfe Rastatt-Murgtal e. V. sowie den Werk- und Wohnstatten

der Lebenshilfe Nordschwarzwald gGmbH an den Standorten Sinzheim und Iffezheim.

Digitalisierung des Unterrichts

Die IT-Ausstattung an der Pestalozzi-Schule dient in erster Linie dazu, den Schiilerin-
nen und Schilern Teilhabe an den zum Lebensalltag gewordenen Medien wie Internet
und soziale Netzwerke zu ermdglichen. Hierbei stehen ein mdglichst kritischer und ver-
antwortungsbewusster Umgang mit Technik und Informationen im Vordergrund. Fir
leistungsstarkere Schiilerinnen und Schiiler ist die Arbeit an einem der 40 Rechner in
den beiden PC-Raumen oder in den Klassenzimmern insbesondere in der Berufsschul-

stufe als Heranflihrung an die Berufswelt bedeutsam.

Zudem ist fur das Schuljahr 2017/18 der Aufbau eines WLAN-Netzes geplant. Dies ist
erforderlich, um die zunehmenden technischen Md&glichkeiten bei FordermaBnahmen
und Aktivierungsangeboten wie der Unterstlitzten Kommunikation nutzen zu kénnen.
AuBerdem gilt es, Kinder und Jugendliche mit geistiger Behinderung bewusst an die
Nutzung von Tablets bzw. mobilen Endgeraten als zeitgemaBe Kommunikationsmog-
lichkeiten mit ihren Chancen und Risiken heranzufiihren. Wahrend gleichaltrige Schiile-
rinnen und Schiiler ohne Behinderung die Nutzung dieser Gerate haufig gleichsam ,wie
von selbst" erlernen, bedarf es spezifischer Lernangebote (,,Handy-Flihrerschein®), da-
mit Schilerinnen und Schiler mit Behinderung nicht von der Nutzung dieser Kultur-

techniken ,,abgehangt™ und zusatzlich benachteiligt werden.

Aktuell sind 10 schuleigene iPads im Einsatz, die einzelnen Schilerinnen und Schilern
zugeordnet sind. Kilinftig sollen diese Gerate Uber die Krankenkasse finanziert und da-
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mit Eigentum der Kinder sein. Zusatzlich werden 2 Touchscreens (ca. 50 Zoll) ange-
schafft, an denen der alltédgliche Umgang mit solchen zunehmend auch im o&ffentlichen
Raum anzutreffenden Oberflachen, beispielsweise beim Fahrkartenkauf, eingelibt wer-

den kann.

Bereits heute lasst sich feststellen, dass die vorhandene Bandbreite beim Abruf multi-
medialer Inhalte an ihre Grenzen kommt. Mit einer Anbindung an das Glasfasernetz
des Landkreisbackbones soll bis spatestens 2019 hier Abhilfe geschaffen werden.

Eine schulinterne Arbeitsgruppe zur Mediennutzung beschaftigt sich derzeit mit spezifi-
scher, sinnvoller Lernsoftware. Ein Medienentwicklungsplan liegt noch nicht vor. Der
Schultrager wird seinen Informationsbedarf zur weiteren Vorgehensweise bei der kinf-
tigen IT-Ausstattung konkretisieren, damit die Schule bis Ende 2017 eine entsprechen-
de Planung erstellen kann. Gegenstand der Planungen werden auch Modernisierungen
im Bereich des Verwaltungsnetzes sein, beispielsweise die Sicherstellung einer automa-

tischen Datensicherung und der Einsatz einer unterbrechungsfreien Stromversorgung.

Erganzende Schulangebote

Nach wie vor nutzt die Schule eine Wohnung der Lebenshilfe Rastatt / Murgtal e.V.

|\\

(,Insel™) im Ilse-Gundermann-Haus in Gaggenau-Ottenau fir Wohntrainingsaufenthal-
te. Anfangs standen hier Schilerinnen und Schiler der Berufsschulstufe und der BVE
im Fokus, inzwischen hat sich die Nutzung zum Teil nach vorne verlagert: Bereits
Grundstufenschiler bernachten mit ihren Lehrkraften in der Wohnung. Im Vorder-
grund stehen nach wie vor die Themenfelder Selbstversorgung (Einkaufen, Nahrungs-
zubereitung, Haushalt, Umgang mit den personlichen Dingen), Mobilitéat und Freizeitge-

staltung.

Der Schulbetrieb an der Pestalozzi-Schule wird seit dem Schuljahr 2017/18 erstmals
auch durch eine Schulsozialarbeiterin unterstiitzt, die mit einem Stellenanteil von 50%
Uber den Internationalen Bund Baden e. V. beschaftigt ist. Zu den Aufgaben der
Schulsozialarbeiterin zéhlen praventive Angebote in Form von Sozialpadagogischer
Gruppenarbeit, Beratung von Schiilerinnen und Schiilern, Lehrkraften und Eltern in
individuellen Problemsituationen sowie Kooperation und Vernetzung. Zentrale Heraus-
forderung wird dabei sein, etablierte Angebote der Schulsozialarbeit wie beispielsweise
die Ausbildung von Schiilern zu Streitschlichtern auf die Personengruppen von Jugend-

lichen mit kognitiven Einschrankungen zu lbertragen.

Seite 213



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Zudem stehen der Schule 5 Freiwillige im Rahmen des Freiwilligen Sozialen Jahres und
3 vom Schultréger beschaftigte Betreuungskrafte zur Verfligung. Die Freiwilligen unter-
stlitzen die Lehrkrafte im Unterricht, bei der Einzelférderung von Schiilerinnen und
Schiilern sowie bei schulischen und auBerschulischen Veranstaltungen. Sie begleiten
Schilerinnen und Schiilern unter anderem in den Pausen, beim Mittagessen oder bei
Ausfliigen und Ubernehmen dabei auch pflegerische Tatigkeiten. Auch holen sie die
Schilerinnen und Schiler morgens vom Bus ab bzw. bringen sie nachmittags wieder

zum Bus oder Gbernehmen selbst Beférderungsaufgaben.

Die 3 Betreuungskrafte sind verantwortlich fiir die Ausgabe, Aufsicht und Betreuung
der Schilerinnen und Schiiler beim Mittagessen sowie fiir die Vor- und Nacharbeiten im
Kiichenbereich. Zudem unterstitzen sie die Lehrkrafte im Unterricht und Ubernehmen
dabei auch eigene Aufgaben nach Anleitung durch die Lehrkrafte. Ebenso begleiten sie
die Schilerinnen und Schiler beim Sport- und Schwimmunterricht und tbernehmen
pflegerische Tatigkeiten. Vereinzelt besuchen Kinder und Jugendliche die Schule, die
einen medizinisch-pflegerischen Bedarf aufweisen (Diabetes, Magensonde). Mittelfristig
ist darliber nachzudenken, wie die Schule diesem Bedarf qualifiziert entsprechen kann.
In SBBZen mit gleichem Forderschwerpunkt in anderen Landkreisen werden hierfiir
teilweise Krankenschwestern iber den Schultrdger an der Schule angestellt. Gepriift
werden soll auch eine Weiterqualifikation der Betreuungskrafte, falls hieran Interesse

besteht und die erforderlichen Voraussetzungen gegeben sind.

In der Fruhférderung ist die Schule erste Anlaufstelle des Frihférderverbunds Rastatt.
Die Schule unterstltzt behinderte oder von Behinderung bedrohte und entwicklungs-
verzogerte Kinder und berat deren Eltern sowie Bezugspersonen. Der Pestalozzi-Schule
werden jahrlich 37 Deputatsstunden im Rahmen der Frihférderung zugewiesen, ohne
Koppelung an Fallzahlen. Im Zusammenhang mit der Griindung der Friihférderverbiin-
de gerdt diese Zuweisung in Bewegung. So muss der Rastatter Frihférderverbund
Stunden aus dem Verfiigungsbereich der Pestalozzi-Schule an den Friihférderverbund
Murgtal abtreten, damit dort der Forderschwerpunkt geistige Entwicklung vertreten ist
und erhalt umgekehrt Stunden der Astrid-Lindgren-Schule Iffezheim, um ein Angebot
im Forderschwerpunkt Sprache aufweisen zu kdnnen. Zudem bietet die Pestalozzi-
Schule Gber die an der Schule verortete Autismusberaterin des Staatlichen Schulamts
kostenlose Beratung fir Familien von schulpflichtigen Kindern und Jugendlichen an, bei

denen eine Diagnose aus dem Autismusspektrum vorliegt.
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Ein Sonderpadagogischer Dienst ist am Schultyp SBBZ mit Férderschwerpunkt geistige
Entwicklung bislang nicht eingerichtet. Die sonderpadagogischen Lehrkrafte, die von
der Pestalozzi-Schule an Standorte mit inklusiver Beschulung abgeordnet werden, wer-
den Uber das Angebot der Teilnahme an schulinternen Fortbildung, eigenen Unterricht
am SBBZ in geringem Umfang und kollegialen Austausch an die Pestalozzi-Schule an-
gebunden. Nach einem Konferenzbeschluss vom Juni 2017 wird die Pestalozzi-Schule
zukinftig Uber stufenbezogene Ansprechpersonen auf Standorte im Landkreis, an de-
nen Schilerinnen und Schiler mit dem Forderschwerpunkt geistige Entwicklung inklu-
siv beschult werden, zugehen und weitere Unterstlitzung, beispielsweise durch Hospi-
tation oder gezielte Beratung, ermdglichen.

5.3.3 Forderschwerpunkt Sprache

Die gemeinsam mit dem Schulkindergarten fiir sprachbehinderte Kinder in einem Ge-
baude untergebrachte Astrid-Lindgren-Schule Iffezheim bietet Sprachférderung fir
Kinder mit verzogerter und erheblich gestorter Sprachentwicklung an. Aufgenommen
werden kdnnen nur Kinder mit einer spezifischen Sprachentwicklungsstérung, die nicht
Teil einer allgemeinen Entwicklungsstérung ist. Das Einzugsgebiet beider Einrichtungen

umfasst den Landkreis Rastatt und den Stadtkreis Baden-Baden.

In den letzten 10 Jahren besuchten zwischen 130 und 150 Schilerinnen und Schiler
die Primarstufe der Schule und zwischen 28 und 37 Kinder den Schulkindergarten (sie-
he Abbildung 85).

Schiilerzahlen der Astrid-Lindgren-Schule Iffezheim
(Grundschule und Schulkindergarten)
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Abbildung 85: Entwicklung der Schiilerzahlen an der Astrid-Lindgren-Schule und
dem Schulkindergarten Iffezheim seit dem Schuljahr 2007/08
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Der Landkreis Rastatt kooperiert beim Betrieb der Schule, des Schulkindergartens und
der Sporthallennutzung eng mit der Gemeinde Iffezheim, die auch das Grundstick fir
das Schulgebdaude im Wege eines Erbbaurechts zur Verfiigung gestellt hat. Zudem ist
der Hausmeister der Schule Uber die Gemeinde Iffezheim beschaftigt. Besonders vor-
teilhaft ist hier die Vertretungsregelung mit dem Hausmeister der angrenzenden Maria-
Gress-Schule in Tragerschaft der Gemeinde Iffezheim. Aufgrund von Umstrukturierun-
gen bei der Gemeinde kann dieses Modell eventuell nur noch bis Ende 2018 fortgesetzt
werden. Ab dem Jahr 2019 wird daher vermutlich ein Hausmeister aus dem Personal-
kdrper des Landkreises an der Astrid-Lindgren-Schule eingesetzt werden.

5.3.3.1 Astrid-Lindgren-Schule Iffezheim
Die Astrid-Lindgren-Schule Iffezheim ist ein SBBZ mit dem Forderschwerpunkt Sprache
und richtet sich an Kinder bis zur Klassenstufe 4, die durch ambulante oder inklusive

MaBnahmen nicht hinreichend geférdert werden kdnnen.

Bildungsangebot

Der Unterricht ist ausgerichtet auf eine ganzheitliche Sprach- und Wahrnehmungsfor-
derung sowie auf die Forderung der Motorik und Konzentrationsfahigkeit. Schwer-
punktmaBig werden Kinder mit Artikulationsstérungen, Sprachentwicklungsverzége-
rung, Dysgrammatismus, Stottern und Mutismus betreut, geférdert und therapiert. Im
Gegensatz zu den auf der Basis férderschwerpunktspezifischen Bildungsplanen arbei-
tenden SBBZ Lernen und geistige Entwicklung unterrichtet die Astrid-Lindgren-Schule
nicht nur nach dem Bildungsplan der Schule flir Sprachbehinderte, sondern auch nach
dem Bildungsplan der allgemeinbildenden Grundschule. Die durchschnittliche Klassen-
groéBe betragt 12 Kinder.

Die Schule ist konzipiert als Durchgangsschule, in der die Kinder nur so lange verblei-
ben, bis sie mit Erfolg am Unterricht einer allgemeinbildenden Schule teilnehmen kén-
nen. Die Riickschulungen erfolgen zum Ende der Eingangsstufe nach der zweiten Klas-
se oder am Ende der Primarstufe nach der vierten Klasse. Ca. 95 % aller Kinder kdn-
nen so nach dem Ende der Grundschulzeit in die allgemeinbildenden Schulen integriert
werden. Zum Schuljahr 2016/17 gingen 20 Schiilerinnen und Schiler auf eine allge-
meinbildende Schule der Sekundarstufe I Uber, davon 5 auf eine Realschule und 3 auf

ein Gymnasium. Weitere 8 Schilerinnen und Schiiler wechselten an eine Grundschule.
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Die Astrid-Lindgren-Schule unterrichtet montags, dienstags und donnerstags von 8:30
Uhr bis 15:25 Uhr fur alle Schilerinnen und Schiiler als gebundene Ganztagsschule.
Zusatzlicher Bedarf an Nachmittagsbetreuung wird von den Eltern nicht formuliert, so-
dass aus Sicht das bisherige Modell in bestehender Ausgestaltung fortgefilihrt werden

kann.

Kooperationen finden mit zahlreichen externen Partnern wie der Musikschule Iffezheim,
dem Medienzentrum Mittelbaden Blihl beim Ohrenspitzerprogramm, der Kinderkunst-
werkstatt Baden-Baden oder dem Verein Leselust in Baden-Baden statt. Eine Koopera-
tion mit dem Festspielhaus Baden-Baden befindet sich aktuell im Aufbau. Neben den
Kooperationspartnern und den Lehrkraften wird auch ein durch den Férderverein finan-
zierter Lehrbeauftragter (Trommler) eingesetzt, um ein vielfaltiges Bildungsangebot zur
Verfligung stellen zu kénnen. Der inhaltliche Fokus liegt dabei auf Angeboten zu Ge-

sundheit und auf der Praventionsarbeit.

Die Schule nimmt am Programm Klasse 2000 teil, dem deutschlandweit gréBten Pro-
gramm zur Gesundheitsforderung sowie Sucht- und Gewaltvorbeugung in der Grund-
schule. Ziel ist es, den Kindern in 15 speziell auf diese Themen ausgerichteten Unter-
richtsstunden Kenntnisse, Haltungen und Fertigkeiten zu vermitteln, durch die sie ihren
Alltag auf gesunde und selbstbewusste Weise gestalten kdnnen. Dabei geht es auch
um die Lésung von Konflikten und Nein sagen kdnnen. Unterstlitzung erhalt die Schule
dabei auch Uber das Rahmenkonzept stark.starker.WIR, das Rahmenbedingungen und
Strukturen zur Verfligung stellt, um schulische Praventionsarbeit zu starken. Alle Schi-
lerinnen und Schiler kénnen im Rahmen des Unterrichts so beispielsweise den Erndh-

rungsfuhrerschein erwerben.

Nach dem Auslaufen des Schulfruchtprogramms, an dem die Schule teilgenommen hat,
priuft die Schule nun, ob eine Teilnahme am neuen EU-Schulprogramm mit den Teilen

»~Schulmilch™ und ,Schulobst- und -gemiise" beantragt werden soll.

Im Rahmen des Ganztagsbetriebs ist ein gemeinsames Mittagessen fir alle Schiilerin-
nen und Schiler obligatorisch. Ebenso wie an der Pestalozzi-Schule Rastatt erfolgt die
Lieferung des Mittagessens an Tagen mit ganztdagiger Beschulung seit dem Schuljahr
2017/18 nicht mehr durch die Firma Hodapp, sondern durch die Klinikum Mittelbaden
Catering gGmbh. Die Schilerinnen und Schiiler sind in die Organisation des Mittages-

sens eingebunden, indem sie den Tisch decken und abraumen.
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Die Schulerschaft verandert sich auch in der Astrid-Lindgren-Schule. Bei den leistungs-
starkeren Schilerinnen und Schiilern besteht eine zunehmende Tendenz zur inklusiven
Beschulung an einer Grundschule in Wohnortnéhe. Hingegen treten Sprachschwierig-
keiten, die die Feststellung eines Férderbedarfs Sprache begriinden, vermehrt bei Kin-
dern mit Migrationshintergrund auf. Mdglicherweise spielen soziale Faktoren in Kombi-
nation mit zweisprachigem Aufwachsen und fehlender Sprachkompetenz im Elternhaus
in Deutsch und der Muttersprache hier eine Rolle. Zudem stieg der Anteil an Kindern
mit Migrationshintergrund von 16% im Schuljahr 2013/14 auf 28% im Schuljahr
2016/17. Die auf die individuelle Situationen und Bedirfnisse der Kinder ausgerichteten
Férderangebote beziehen die sich aus dem Migrationshintergrund eventuell ergeben-
den Besonderheiten mit ein. Spezielle Angebote fir Kinder mit Migrationshintergrund

sind somit nicht erforderlich.

Bei den Schilerinnen und Schiilern sind Veranderungen im Verhalten und in der Kom-
munikation zu beobachten, die auf soziale Faktoren, beispielsweise erhéhten Medien-
konsum und fehlende alternative Impulse, zurlickgefiihrt werden. Grundsatzlich hat die
Anzahl der schwierigen Kinder nicht zugenommen. Gedndert hat sich die Art der
Schwierigkeiten. Dennoch verzeichnet die Astrid-Lindgren-Schule eine Zunahme an
Kindern mit Schulbegleitung. Bisher wurden mit Schulbegleitern nur gute Erfahrungen
gemacht. Die Integration in den Ablauf des Schulalltags erfolgte weitestgehend rei-

bungslos.

Digitalisierung des Unterrichts

Die Schule verfligt Uber einen 2017 mit 15 neuen Rechnern und aktueller Software
ausgestatteten PC-Raum. Vereinzelt sind Rechner auch in den Klassenrdumen vorhan-
den, jedoch mangels Verkabelung nicht an das Netzwerk angebunden. Dadurch kann
weder die padagogische Musterldsung mit der entsprechenden Lernsoftware noch die
Mdglichkeit von Internetrecherchen genutzt werden. Eine Umsetzung der Leitperspek-
tive Medienbildung ist somit bislang nicht durchgangig mdglich. In den Jahren 2018
und 2019 sollen alle 12 Klassenraume an eine strukturierte Datenverkabelung ange-
bunden werden sowie mit einem Rechner oder einem Laptop ausgestattet werden.
Mittelfristig soll auch der Einsatz von Tablets erprobt werden. Hintergrund ist, dass
allgemeine Lernprogramme und auch spezielle Férdersoftware zunehmend fiir die Nut-
zung auf mobilen Endgeraten konzipiert sind. Daflir sollen ca. 2 bis 3 Klassensatze
Tablets angeschafft werden. Bisher werden 2 einzelne Tablets fiir die Trickfilm-AG ge-
nutzt, woflr nicht zwingend WLAN nétig ist. Um aktuelle im Internet und Uber die pa-
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edML verfligbaren Programme nutzen zu kénnen, ist ein flachendeckendes WLAN per-
spektivisch aber unverzichtbar.

Eine Voraussetzung fir ein leistungsstarkes WLAN ist eine strukturierte Datenverkabe-
lung im ganzen Schulgebdude. Diese soll in den Jahren 2018 und 2019 geschaffen
werden. Zudem ist auch ein Internetzugang mit héherer Bandbreite als bisher (maxi-
mal 16 Mbit/s) erforderlich. Ziel ist es, dass die Astrid-Lindgren-Schule Zugang zum
Glasfasernetz hat. Der Schultréger ist mit der Gemeinde in einem konstruktiven Aus-
tausch darliber, wie auch die Astrid-Lindgren-Schule zusammen mit der benachbarten
Maria-Gress-Schule angebunden werden bzw. im Rahmen der Landkreis-Backbone-
Planung Bertcksichtigung finden kann.

Das Verwaltungsnetz der Schule ist an die Schulverwaltungscloud der KIVBF angebun-
den, kann aber aus Kostengrlinden nicht gleichzeitig auch als Lehrernetz genutzt wer-
den. Geplant ist daher der Aufbau eines Lehrernetzes mit eigenem, ggf. virtuellem,
Server und zusatzlichen Lehrerarbeitsplatzen. Die aktuell verfligbaren 3 Rechner sind
nicht ausreichend, um den Bedarf der an der Schule arbeitenden Lehrkrafte zu decken.
Die beiden unter Windows XP laufenden Laptops der Lehrkrafte des Sonderpadagogi-
schen Dienstes sollen durch neue Gerate ersetzt werden. Ebenso bendétigt die Schulso-

zialarbeiterin einen PC-Arbeitsplatz.

Nicht alle aktuellen Planungen sind in dem 2016 unter Einbindung des Medienzentrums
Mittelbaden Bihl erstellten Medienentwicklungsplan dokumentiert. Die bisherige Kon-
zeption wird derzeit Gberarbeitet sowie um die Anforderungen beim Lehrernetz erganzt

und dem Schultrager bis Ende 2017 zur Verfligung gestellt.

Erganzende Schulangebote

Um auf die mit den Veranderungen in der Schilerschaft einhergehenden Auswirkungen
zu reagieren und um auch weiterhin eine erfolgreiche Beschulung aller Kinder zu for-
dern, wird seit Beginn des Schuljahres 2017/18 eine liber den Internationalen Bund
Baden e. V. beschéftigte Schulsozialarbeiterin mit einem Stellenanteil von 50% be-
schaftigt. Das Angebot ist bedingt durch die jungen Schilerinnen und Schiler auf
Themen der Primarstufe ausgerichtet. Welche Angebote die gréBte Wirksamkeit zeigen
und kiinftig den Schwerpunkt ausmachen werden, muss sich im Laufe des Schuljahres
2017/18 erst noch zeigen.
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Zudem unterstitzt eine Praktikantin im Rahmen des Freiwilligen Sozialen Jahres die
Lehrkrafte und begleitet, betreut oder beaufsichtigt die Schilerinnen und Schiler im
Unterricht sowie bei auBerunterrichtlichen Veranstaltungen. Auch die Anleitung einzel-
ner Schilerinnen und Schiiler oder von Kleingruppen bei projektorientiertem Arbeiten
oder kleinen Experimenten gehdren zu den Aufgaben der Freiwilligen.

Besonders intensiv kooperiert die Astrid-Lindgren-Schule mit der Hans-Thoma-Schule
Rastatt im Rahmen des Projekts , Kooperatives inklusives Bildungsangebot™ (KIBA). Im
Schuljahr 2016/17 besuchten 4 Schilerinnen und Schiler mit festgestelltem sonderpa-
dagogischem Bildungsanspruch im Forderschwerpunkt Sprache den regularen Unter-
richt der 1. Klasse der Hans-Thoma-Schule Rastatt. Dort wurden sie zusatzlich durch
eine Sonderpadagogin der Astrid-Lindgren-Schule im Bereich der Sprache und des Ler-
nens unterstiitzt, um am Unterricht der Grundschule mit Erfolg teilnehmen zu kénnen.
Eine Ausweitung des Projekts auf weitere Grundschulen im Stadtgebiet Rastatt ist an-

gestrebt.

Zudem evaluiert die Schule gemeinsam mit der Weststadtgrundschule Buihl, der Niko-
laus-Kopernikus-Schule  Hiigelsheim, der Grundschule Iffezheim, der Gustav-
Heinemann-Schule Rastatt, der Hans-Thoma-Schule Gaggenau und der Merkurschule
Ottenau im Rahmen des Programms ,,Bildung durch Sprache und Schrift" (BiSS) die an
den Schulen jeweils vorhandenen Konzepte zur Sprach- und Leseférderung. Ziel ist es,
schullibergreifend aufeinander abgestimmte Konzepte und Standards zu entwickeln.
Uber den Verbund ,Rastatter Sprachbewegung" werden die so erarbeiteten Konzepte
und Standards auch mit den im Elementarbereich teilnehmenden Einrichtungen und

den im Sekundarbereich teilnehmenden Schulen abgestimmt.

Die sonderpadagogische Beratungsstelle flir sprachbehinderte Kinder an der Astrid-
Lindgren-Schule bietet ein bedarfsorientiertes Beratungs- und Férderangebot flr Kinder
mit gestortem Spracherwerb bis zum Schuleintritt. Das Angebot umfasst eine fachspe-
zifische Diagnostik und eine Forderplanung in Zusammenarbeit mit den Bezugsperso-

nen.

Fir die Frihférderung, die an der Astrid-Lindgren-Schule Iffezheim in Kooperation mit
der Schule am Weinweg Karlsruhe und der Erich Kastner-Schule Karlsruhe auf die For-
derschwerpunkte Sprache, Horen und Sehen ausgerichtet ist, werden der Schule 43
Deputatsstunden angerechnet. Diese im Vergleich zu den anderen Schulen verhaltnis-
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maBig hohe Zahl spiegelt zum einen das groBe Einzugsgebiet und zum anderen die
enorme Bedeutung friihzeitiger Beratung und Diagnostik in der Sprachférderung wider.
Anders als — haufig nur Teilbereiche betreffende — kognitive, soziale oder emotionale
Entwicklungsverzdgerungen, die teilweise erst in einem schulischen Umfeld deutlicher
sichtbar werden — sind Sprachentwicklungsverzégerungen friihzeitig, oft schon im ers-
ten Kindergartenjahr, diagnostizierbar.

In Zusammenarbeit mit den weiteren im Schuljahr 2017/18 neu eingerichteten Friih-
férderverblinden Baden-Baden, Biihl, Murgtal und Rastatt finden zusatzlich Beratungs-
und Diagnostikangebote vor Ort statt. Die weiterfihrende Diagnostik erfolgt in Iffez-
heim. Hier werden auch individuelle und symptomorientierte FérdermaBnahmen ,ganz-
heitliche Sprachférderung®, ,Sprache und Bewegung" und ,Sprache und Wahrneh-
mung" in Kleingruppen durchgefiihrt. Erganzend wird in Kooperation mit den weiteren
Frihférderverblinden in den Kindertageseinrichtungen das Sprachférderangebot ,Spra-
che in Wort und Bild" durchgefiihrt. Durch die Umstrukturierung in die Frihférderver-
blinde musste das bisherige Beratungs- und Friihférderkonzept im Rahmen der zur

Verfligung gestellten Kapazitaten umgestaltet und neu ausgerichtet werden.

Der Sonderpadagogischer Dienst kooperiert mit allgemeinen Schulen und ist ein An-
sprechpartner fur Eltern und die Lehrkrafte zur padagogischen Bewertung von Sprach-
auffalligkeiten. Allgemeine Schulen werden bei der Diagnose, Planung und Durchfiih-
rung von FérdermaBnahmen zur Integration sprachauffélliger Kinder in den Regelschu-
len und beim Aufbau geeigneter Forderkonzepte unterstiitzt. Ebenso gehdért die Nach-
betreuung von zuriickgeschulten Kindern in den allgemeinen Schulen zu seinen Aufga-
ben. Flr den Sonderpdadagogischen Dienst werden der Schule 20 Deputatsstunden

angerechnet.

5.3.3.2 Schulkindergarten fiir sprachbehinderte Kinder Iffezheim

Im Schulkindergarten werden sprachbehinderte Kinder insbesondere in ihrer kommuni-
kativen Kompetenz gestarkt und gezielt auf den Besuch der Schule vorbereitet. Der
Unterricht und das Angebot des Schulkindergartens umfassen u. a. eine ganzheitliche
Sprach- und Wahrnehmungsférderung sowie die Férderung der Motorik und Konzentra-
tionsfahigkeit. In 3 Gruppen werden jeweils bis zu 12 Kinder mit festgestellter Sprach-
behinderung bzw. sonderpadagogischem Férderbedarf im Bereich der Sprachentwick-

lung betreut, geférdert und therapiert. Das Bildungsangebot des Kindergartens ist kos-
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tenfrei. Die Eltern beteiligen sich lediglich bei den Kosten fiir das Mittagessen und die
Busbefdrderung.

Ausgehend vom offentlichen Auftrag der sonderpadagogischen Férderung und des Ori-
entierungsplanes fur Bildung und Erziehung flir die baden-wirttembergischen Kinder-
garten verfolgt der Schulkindergarten ein ganzheitliches Sprachférderkonzept. Mit ge-
zielten und individuellen MaBnahmen in der Einzel- und Gruppenférderung flieBt die
sprachheilpadagogische Forderung in alle Tatigkeitsbereiche des Schulkindergartens
ein. Alltagssituationen werden bewusst zur Sprachférderung genutzt, beispielsweise
durch handlungsbegleitendes Sprechen.

Der Schulkindergarten ist — anders als ein normaler Kindergarten — an die Schulferien-
zeiten gebunden. Wahrend normale Kindergarten 5 bis 6 Wochen im Jahr ferienbedingt
geschlossen sind, ist dies am Schulkindergarten an 13 Wochen im Jahr der Fall. Dies
stellt insbesondere alleinerziehende, berufstatige Eltern vor Herausforderungen bei der

Ferienbetreuung ihrer Kinder.

Fir den Schulkindergarten zahlt das Land auf der Basis von § 17 Abs. 1 des Finanzaus-
gleichsgesetzes in Verbindung mit § 4 Abs. 1 SchG Sachkostenbeitrdge an den Schul-
trager. Unter Beriicksichtigung der Verwaltungsvorschrift ,Offentliche Schulkindergér-
ten™ vom 24. Juli 1984, in der die Zuordnung der Schulkindergarten zu einem SBBZ
geregelt ist, ergibt sich daraus, dass fir den Besuch des Schulkindergartens nach § 93
Abs. 1 SchG Schulgeldfreiheit besteht.

Angelehnt an die Schulzeiten in der Primarstufe hat der Schulkindergarten montags,
dienstags und donnerstags ganztagig von 8:20 Uhr bis 15:25 sowie mittwochs und
freitags von 8:20 Uhr bis 12:05 Uhr gedffnet. Die Kinder des Schulkindergartens neh-
men montags, dienstags und donnerstags an der Mittagsverpflegung teil. Die Eltern
melden zunehmend Bedarf flir eine umfassende Nachmittagsbetreuung. Grundsatzlich
besteht ein Anspruch der Eltern auf eine Betreuung nach dem Bedarfsplan der Heimat-
gemeinde des Kindes. Dieser lasst sich jedoch nicht immer auch tatsachlich umsetzen,
indem das Kind eine Nachmittagsbetreuung in der Kindertagesstatte am Wohnort er-
halt. Der Schulkindergarten wird unter Einbindung des Schultragers mégliche Optionen
untersuchen, wie ein bedarfsgerechtes Angebot ausgestaltet werden kann und dabei
auch die Heimatgemeinden der Kinder einbeziehen.
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Der Schulkindergarten plant eine Kooperation mit einem Kindergarten in Iffezheim.
Ahnlich wie an der Astrid-Lindgren-Schule sollen Kinder aus Iffezheim mit einem fest-
gestellten sonderpadagogischen Bildungsanspruch den allgemeinen Kindergarten besu-
chen und zusatzlich durch Fachpersonal des Schulkindergartens geférdert werden.

Auch der Schulkindergarten engagiert sich im Rahmen des Programms ,,BiSS". In Ko-
operation mit dem Evangelischen Kindergarten ,Windspiel® Hugelsheim, dem Kinder-
haus ,Spielkiste™ Hiligelsheim, dem Kindergarten St. Martin Iffezheim, dem Kindergar-
ten Rheinau Nord und der Katholischen Kindertagesstatte St. Antonius Rastatt erfolgt
eine systematische Abstimmung und Weiterentwicklung gemeinsamer Diagnose- und
Férderkonzepte.

Zur Unterstlitzung bei der Kinderbetreuung und der Férderung sprachauffalliger Kinder
steht dem Schulkindergarten eine Freiwillige im Rahmen des Freiwilligen Sozialen Jah-
res zur Verfiigung. Neben der Mitarbeit bei der Planung und Durchfiihrung von pada-
gogischen Angeboten gehoéren auch die Begleitung der Kinder bei Alltagshandlungen,
beispielsweise beim Essen oder beim Toilettengang sowie die Unterstiitzung bei Veran-
staltungen, kleineren Verwaltungstatigkeiten oder hauswirtschaftlichen Tatigkeiten zu
den Aufgaben der Freiwilligen. Aufgrund der Zunahme von verhaltensauffalligen Kin-
dern mit zum Teil autistischen Ziigen besteht ein steigender Bedarf an Betreuungskraf-
ten, die diese Kinder bei Bedarf zeitweise aus einer sie liberfordernden Gruppensituati-
on herausnehmen kénnen. Zudem steigt Férderbedarf der Kinder im Bereich der Basis-
kompetenzen kontinuierlich an. Inwiefern dieser Bedarf, z. B. durch zusétzliche Erzie-
herinnen und Erzieher oder Praktikantinnen und Praktikanten im freiwilligen sozialen
Jahr, entsprochen werden kann, wird gemeinsam mit dem Staatlichen Schulamt Ras-

tatt geprift.

Bisher war flir das Erziehungs- und Férderangebot des Schulkindergartens keine nen-
nenswerte IT-Ausstattung erforderlich. Aktuell wird abgewogen, inwieweit die zuneh-
mend professionellen Softwareprogramme und Apps zur Sprachférderung genutzt wer-
den koénnen und ob dies die Umsetzung des padagogischen Konzepts der Einrichtung

unterstiitzen wirde.
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5.3.4 Schulen in anderer Tragerschaft

Das Angebot an Schulen in der Tragerschaft des Landkreises Rastatt wird durch Schu-
len in anderer Tragerschaft erganzt. Diese decken insbesondere im sonderpadagogi-
schen Bereich Férderschwerpunkte ab, flr die im Landkreis Rastatt kein eigenes Schul-
angebot vorgehalten werden kann.

Der Landkreis Rastatt hat Beteiligungen an drei Sonderpadagogischen Bildungs- und
Beratungszentren (SBBZ) in der Tragerschaft der Stadt Karlsruhe und des Landkreises
Karlsruhe. Darunter ein SBBZ mit dem Foérderschwerpunkt Sehen (Schule am Weinweg
Karlsruhe in Tragerschaft der Stadt Karlsruhe), ein SBBZ mit den Férderschwerpunkten
Horen und Sprache (Erich Kastner-Schule Karlsruhe in Tragerschaft der Stadt Karlsru-
he) und ein SBBZ mit dem Férderschwerpunkt kérperliche und motorische Entwicklung

(Ludwig Guttmann Schule Karlsbad in Tragerschaft des Landkreises Karlsruhe).

5.3.4.1 Forderschwerpunkt Sehen — Schule am Weinweg Karlsruhe

Schulprofil / Bildungsangebot

Die Schule am Weinweg Karlsruhe wurde als eine von 9 baden-wirttembergischen
Schulen fiir Sehgeschadigte, die in den 60er und 70er Jahren entstanden sind, gegriin-
det. Seit 1974 beteiligt sich der Landkreis Rastatt anteilig nach Schilerzahlen an der
Finanzierung der Betriebskosten und der baulichen Investitionen. Seit dem Jahr 1993
ist die Mitfinanzierung durch eine 6ffentlich-rechtliche Vereinbarung mit allen im Schul-
verbund kooperierenden Schultrdgern geregelt. Das Einzugsgebiet der Schule umfasst
den Enzkreis, die Landkreise Calw, Germersheim, Karlsruhe, Rastatt und Sidliche

WeinstraBe sowie die Stadte Baden-Baden, Landau, Karlsruhe und Pforzheim.

Sie wird als Ganztagsschule von 7:45 Uhr bis 14:35 Uhr geflihrt. Forderschwerpunkt
der Schule am Weinweg ist das Sehen. Sehbehinderte Kinder und Jugendliche erhalten
hier gezielte Férderung in der Grundschule, den Eingangsklassen/Orientierungsstufe
Klasse 5/6 und der Sekundarstufe I.

Grundschule
In der Grundschule werden die Klassen 1 und 2 gemeinsam unterrichtet, sodass jedes
Kind individuell zwei oder nach persdnlichem Bedarf auch drei Jahre lang entsprechend

seiner Bedurfnisse verbleiben und geférdert werden kann.

Seite 224



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Besonderen Stellenwert genieBt an der Schule am Weinweg das projektorientierte Ar-
beiten. Jeden Dienstagvormittag werden die Klassenverbande aufgeldst und stattdes-
sen in drei klassenlibergreifenden Projektgruppen gearbeitet, die von je zwei Lehrkraf-
ten betreut werden. Die Projektgruppen beschaftigen sich ein Halbjahr lang mit einem
bestimmten Thema, bevor im zweiten Halbjahr neue Themen angeboten und neue
Projektgruppen gebildet werden. Dabei werden Methoden und Arbeitstechniken inten-
siv erarbeitet (Fragestellungen zu einem Thema entwickeln, eigene Zielvorstellungen
finden, Arbeitsabldufe strukturieren, Informationen beschaffen, Ergebnisse prasentie-
ren), die insbesondere auch fiir die Sekundarstufe von Bedeutung sind.

Orientierungsstufe

Da viele Kinder am Ende der vierten Klasse in ihren Leistungen und Persdnlichkeits-
entwicklungen noch sehr unbestimmt sind, ist eine sichere Wahl des weiteren Bil-
dungswegs oft nicht méglich. Dabei soll die Orientierungsstufe helfen. Ziel der Orientie-
rungsstufe ist es, die Schilerinnen und Schiiler zum mittleren Bildungsabschluss zu
fuhren und so die Schullaufbahn bis zum Abschluss der Klasse 6 offen zu halten. Am
Ende der sechsten Klasse soll dann in Absprache mit Erziehungsberechtigten und
dem/der Schiiler/in eine dem Leistungsprofil entsprechende Bildungsempfehlung aus-

gesprochen werden.

Sekundarstufe
Die Sekundarstufe zielt auf den mittleren Bildungsabschluss oder die Bildungsreife. In
Klasse 9/10 nehmen die Jugendlichen dann an der Hauptschul- oder nach Klasse 10 an

der Realschulabschlusspriifung teil.

Drei Berufspraktika und ein Sozialpraktikum sowie die zusatzlich zum Facherkanon ein-
gefuihrten Lernbereiche Informatik, Hauswirtschaft und Technik sollen Hinweise auf
mogliche spatere Ausbildungsberufe fir die Schilerinnen und Schiler geben und ihre

berufliche Qualifikation férdern.

Erweitertes Bildungsangebot

Arbeitsgemeinschaften sind an der Schule am Weinweg wesentlicher Bestandteil des
Bildungsangebots. Zum einen geben sie den Schilerinnen und Schiilern Anregungen
zur aktiven Freizeitgestaltung, zum anderen vermitteln sie aber auch lebenspraktische

Inhalte sowie berufliche Grundlagen.
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Das Angebot erstreckt sich von der Schulband, Cajon, Gitarre, Kunst, Filzen, iber Judo,
Schach, Kochen, Technik bis hin zum Schulkiosk. Der Schulkiosk bspw. wird von Schii-
lerinnen und Schilern ab der Klasse 5 geleitet, die den Verkauf organisieren, die
Snacks vorbereiten und hierbei wirtschaftliches Handeln und berufliche Schlisselquali-

fikationen erlernen.

Entwicklung der Schiilerzahlen

Im Schuljahr 2016/2017 besuchten insgesamt 92 Schulerinnen und Schiiler die Schule
am Weinweg in Karlsruhe, vier davon aus dem Landkreis Rastatt, was einem Anteil von
rund 4% an der Gesamtschilerzahl entspricht. Bei der Entwicklung der Schiilerzahlen
in den vergangenen Jahren (siehe Abbildung 86) lassen sich keine Besonderheiten

feststellen.
Schiilerzahlen der Schule am Weinweg Karlsruhe
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Abbildung 86: Entwicklung der Schiilerzahlen der Schule am Weinweg seit dem
Schuljahr 2007/08

Betriebskosten

Den Aufwendungen des Schulbetriebs stehen beim verantwortlichen Schultréger der
Stadt Karlsruhe die Ertrage aus Sachkostenbeitragen und sonstige Ertrédge gegenliber.
Die nicht gedeckten Betriebskosten je Schiiler/in und Haushaltsjahr werden nach Ab-
schluss des Haushaltsjahres mit den Verbundpartnern — und damit auch mit dem
Landkreis Rastatt — abgerechnet. Diese Betrage bewegten sich in den vergangenen 10
Jahren zwischen 270 € und 3.010 € und betrugen im Durchschnitt rund 1.000 € (siehe
Abbildung 87).
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Betriebskosten je Schiilerin und Schiiler des Landkreises Rastatt
an der Schule am Weinweg seit dem Haushaltsjahr 2006
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Abbildung 87: Betriebskosten je Schiilerin und Schiiler des Landkreises Rastatt
an der Schule am Weinweg seit dem Haushaltsjahr 2006

Planung
GemaRB der offentlich-rechtlichen Vereinbarung sind die Schulverbundpartner bei Bau-

maBnahmen und Investitionen ab 50.000 € im Einzelfall zu beteiligen. Alle weiteren
MaBnahmen fallen in den laufenden Schulbetrieb und die Verantwortung der Stadt
Karlsruhe. Derzeit sind keine grdBeren, beteiligungsbediirftigen MaBnahmen an der
Schule am Weinweg geplant.

5.3.4.2 Forderschwerpunkte Horen und Sprache — Erich Kastner-Schule
Karlsruhe

Schulprofil / Bildungsangebot / Forderschwerpunkte

Die ebenfalls in der Tragerschaft der Stadt Karlsruhe liegende Erich Kastner-Schule
Karlsruhe hat die Férderschwerpunkte Héren und Sprache. Sie wird als Ganztagsschule

mit den Bildungsgdngen Grund- und Werkrealschule geftihrt.

Die Schule wurde 1923 als Schwerhdrigen- und Sprachbehindertenschule Karlsruhe
gegriindet. Seit 1979 wird sie im Schulverbund betrieben, dem auch der Landkreis Ras-
tatt angehort. 1980 erfolgte die Umbenennung in Erich Kastner-Schule Karlsruhe. Das
Einzugsgebiet der Schule umfasst neben der Stadt Karlsruhe, die Landkreise Rastatt,
Calw, Enzkreis, Karlsruhe, Germersheim und Siidliche WeinstraBe sowie die Stadte Ba-

den-Baden und Pforzheim.
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Die sonderpadagogisch orientierte Erziehungs- und Unterrichtsgestaltung beruht auf
einer kontinuierlichen und individuellen Lern- und Entwicklungsbegleitung (ILEB). Die
Kinder und Jugendlichen dieses Forderschwerpunkts haben zumeist eine periphere
Horstérung und sind daher mit einem Cochlear Implantat oder Horgerdten ausgestat-
tet. Darliber hinaus werden auch Schulerinnen und Schiler mit einer erheblichen zent-
ral-auditiven Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstérung aufgenommen. Ziel der Pada-
gogik ist das Finden der eigenen Identitdt und die soziale Integration durch aktives
Tatigsein. Dabei ist der Erwerb einer kommunikativen Kompetenz zentrales Anliegen
der padagogischen Bemiihungen.

Auf der Grundlage individueller Férderplane werden sowohl im Klassenunterricht, im
Fachunterricht und in spezifischen Projekten sprachbehindertenspezifischen MaBnah-
men integriert. Erganzt wird dies durch Sprachtherapie in Kleingruppen und individuel-

len Angeboten.

Grundschule

Die Schilerinnen und Schiiler werden nach dem Bildungsplan der Grundschule unter-
richtet. Die Grundschuldauer ist auf 4-5 Jahre angelegt und zielt neben der schulischen
Grundbildung auf einen Kompetenzerwerb, der den Ubergang in eine weiterfiihrende

Schule ermdglicht.

In den Kernfachern Deutsch und Mathematik nehmen der Lese- und Schreibprozess
sowie der Umgang mit Zahlen und Rechensituationen eine besondere Stellung ein. Um
dem Prinzip des facheribergreifenden Unterrichts gerecht zu werden, gibt es neben
den Kernfachern auch die Facherverblinde Mensch-Natur-Kultur (MNK) und Bewegung-
Spiel-Sport (BSS). Im Bereich der Sozial- und Methodenkompetenzen sollen die Kinder
durch kleine Projekte, Prasentationen aber auch auBerunterrichtlicher Angebote zu

selbststandigem Arbeiten geflihrt und die Zusammenarbeit im Team erlernt werden.

Werkrealschule

Mit dem Ziel eines Werkrealschulabschlusses werden die Schilerinnen und Schiler der
Klassen 5 bis 9 nach dem Bildungsplan fiir die Werkrealschule unterrichtet. Dabei wird
in kleinen Klassenverbanden sowie unter Beriicksichtigung der Hor- und Kommunikati-

onskompetenzen der Schiilerinnen und Schiiler unterrichtet.
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Um auch in der Werkrealschule dem Prinzip des facheriibergreifenden Unterrichts und
dem themenbezogenen integrativen Lernen nachzukommen, gibt es neben den Kern-
fachern die Facherverbiinde Materie-Natur-Technik (MNT), Welt-Zeit-Gesellschaft
(WZG), Wirtschaft-Arbeit-Gesundheit (WAG) und Musik-Sport-Gestalten (MSG). In die-
sen Facherverbiinden wird Uber mehrere Wochen hinweg an einem Ubergeordneten
Thema gearbeitet. In den erganzenden Projektwochen werden zudem Sozial- und Me-

thodenkompetenzen intensiv trainiert.

Entwicklung der Schiilerzahlen
Im Schuljahr 2016/2017 wurde die Erich Kastner-Schule Karlsruhe von 253 Schiilerin-
nen und Schilern besucht, 11 davon aus dem Landkreis Rastatt (ebenfalls ein Anteil

von rund 4%). Die Schilerzahlen bewegten sich in den vergangenen Jahren zwischen
228 und 258, wobei kein Schiilerriickgang festgestellt werden kann (siehe Abbildung
88). Es wird — auch unter Berticksichtigung zunehmender inklusiver MaBnahmen — da-
von ausgegangen, dass aufgrund der spezifischen Forderung und Unterstlitzung der
Schilerinnen und Schiilern und dem Anstreben eines allgemeinen Bildungsabschlusses

keinen wesentlichen Verdnderungen bei den Schiilerzahlen zu erwarten sind.

Schiilerzahlen der Erich Kastner-Schule Karlsruhe
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Abbildung 88: Entwicklung der Schiilerzahlen der Erich Kastner-Schule Karlsruhe
seit dem Schuljahr 2007/08

Betriebskosten

Die nicht gedeckten Betriebskosten je Schiiler/in pro Haushaltsjahr bewegten sich in
den vergangenen 10 Jahren zwischen 0 € und 1.900 € und betrugen im Durchschnitt
rund 500 € (siehe Abbildung 89). GemaB der o6ffentlich-rechtlichen Vereinbarung sind
die Schulverbundpartner bei BaumaBnahmen und Investitionen ab 50.000 € im Einzel-
fall zu beteiligen
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Betriebskosten je Schiilerin und Schiiler des Landkreises Rastatt an
der EKS Karlsruhe seit dem Haushaltsjahr 2006
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Abbildung 89: Betriebskosten je Schiilerin und Schiiler des Landkreises Rastatt an
der Erich Kastner-Schule Karlsruhe seit dem Haushaltsjahr 2006

Planung
Ab dem Schuljahr 2018/2019 soll an der Erich Kastner-Schule Karlsruhe auch der Bil-

dungsgang Realschule eingerichtet werden, da das neue Realschulkonzept mittlerweile
differenzierte Forderung ermdglicht und die Perspektive der Werkrealschule offen ist.
Zudem missen dann interessierte Schilerinnen und Schiiler nicht mehr auf andere,
ggf. mit Internatsunterbringung verbundene Schulen wechseln. Die Schulverbund-
partner und der Gemeinderat der Stadt Karlsruhe haben 2017 diesem Vorhaben nach
§ 30 SchG zugestimmt.

Fir die Einrichtung des Bildungsgangs Realschule sind zum einen die Ausstattung mit
Lehr- und Lernmitteln sowie bauliche MaBnahmen notwendig. Flir die Beschaffung der
erforderlichen Lehr- und Lernmitteln passt die Schule ihre laufende Budgetplanung an.
Fir die Fachraume Physik und Technik/Werken fallen altersbedingte Sanierungs- und
ErneuerungsmaBnahmen an, um den aktuellen schulischen und technischen Anforde-
rungen sowie den Bildungsinhalten der Realschule gerecht werden zu kénnen. Die
Stadt Karlsruhe rechnet derzeit mit Kosten fir die erforderlichen Sanierungsarbeiten
von ca. 450.000 €, die etappenweise in den Jahren 2019 bis 2021 umgesetzt werden
sollen. Die Kosten flir diese MaBnahmen werden gemaB der 6ffentlich-rechtlichen Ver-

einbarung auf die beteiligten Kommunen entsprechend der Schiilerzahlen umgelegt.
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5.3.4.3 Forderschwerpunkt korperliche und motorische Entwicklung — Lud-
wig Guttmann Schule Karisbad

Die Ludwig Guttmann Schule wurde 1976 in Karlsbad von den Landkreisen Enzkreis,
Calw, Karlsruhe, Rastatt, sowie den Stadten Baden-Baden, Karlsruhe und Pforzheim
gegrindet, um fir koérperlich besonders eingeschrankte Kinder und Jugendliche eine
fachgerechte Férderung und Beschulung sicherzustellen. Derzeit umfasst das Einzugs-
gebiet der Schule den nérdlichen Landkreis Calw (nérdlicher Teil bis zur Achse Wild-
bad-Schémberg-Unterreichenbach), die Landkreise Karlsruhe, Rastatt, sowie die Stadte
Baden-Baden und Karlsruhe.

Neben der Stammschule in Karlsbad gibt es AuBenstellen in Karlsruhe (Stadtgebiet),
Kronau (AuBenstelle Nord) und Gaggenau (AuBenstelle Stid). Der sudliche Standort
befindet sich im Schulzentrum Dachgrub, ist angegliedert an die kreiseigene Erich
Kastner-Schule (SBBZ Lernen) und deckt den Schulbedarf bis zur Klasse 6 (jingere
Schiilerinnen und Schiiler nach dem Prinzip ,kurze Beine, kurze Wege") Landkreis Ras-
tatt und die Stadt Baden-Baden ab. Die alteren Schilerinnen und Schiler wechseln
dann in die Stammschule nach Karlsbad, die neben einem Schwimmbad auch Uber die
erforderlichen Fachraume und Werkstatten zur Berufsvorbereitung verfuigt.

Schulprofil / Bildungsangebot

An der Ludwig Guttmann Schule Karlsbad kommen vier verschiedene Bildungsplane
zum Einsatz: der Bildungsplan der Grundschule, der Hauptschule, der Férderschule und
der Schule fir Geistigbehinderte. Die Methodenvielfalt ermdglicht die individuelle und
bediirfnisorientierte Forderung der sehr unterschiedlichen Schiilerinnen und Schiiler.
Daruber hinaus steht das soziale Lernen durch die teamibergreifende Konzeption im
Mittelpunkt.

Im Unterricht werden die Facher Deutsch, Mathematik, Unterstiitzende Kommunikation
(UK), Musik, Religion, Water-Shiatsu (Watsu) und SMB-Schwimmen angeboten. Dar-
Uber hinaus gibt es verschiedene Projekte und erganzende Angebote wie Schulchor,
Theater-Gruppe, Schulband, Kérperarbeit bis hin zur Reittherapie, die tiber den Férder-

verein angeboten wird.

Entwicklung der Schiilerzahlen
Im Schuljahr 2016/2017 besuchten 247 Schilerinnen und Schiiler die Ludwig Gutt-
mann Schule, 41 davon aus dem Landkreis Rastatt, was einem Anteil von 17% ent-
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spricht. Die AuBenstelle Std in Gaggenau besuchten 34 Schilerinnen und Schiiler, da-
von 26 aus dem Landkreis Rastatt.

Die Entwicklung der Schiilerzahlen zeigt in den letzten Jahren einen Anstieg (siehe Ab-
bildung 90), der sicherlich sowohl im Regionalisierungskonzept und damit in einem gut
erreichbaren Schulangebot, als auch in der allgemeinen Entwicklung (vgl. Kapitel 5.3)
begriindet ist.

Insgesamt hat sich die Schiilerklientel seit Schulgriindung deutlich verandert. Wahrend
zu Beginn noch Schilerinnen und Schiiler den Schulalltag pragten, die lediglich auf
einen Rollstuhl angewiesen waren, bestimmen heute Kinder und Jugendliche mit
schweren und mehrfachen korperlichen und geistigen Behinderungen das Bild. Dies hat

auch das Bildungsangebot der Schule stark verandert.

Schiilerzahlen der Ludwig Guttmann Schule Karlsbad
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Abbildung 90: Entwicklung der Schiilerzahlen der Ludwig Guttmann Schule Karls-
bad seit dem Schuljahr 2007/08

Betriebskosten

Die nicht gedeckten Betriebskosten je Schiler/in und Haushaltsjahr waren in den ver-
gangenen 10 Jahren einer starken Entwicklung unterlegen und bewegten sich in zwi-
schen 3.000 € und 6.300 €. Im Durchschnitt betrugen sie rund 4.500 € (siehe Abbil-
dung 91). Diese deutlichen Steigerungen sind in der Umsetzung des Regionalisierungs-
konzepts (zusatzliche dezentrale Standorte erganzend zur zentralen Beschulung in der
Stammschule Karlsbad) sowie mit erforderlichen Sanierungs- und UmbaubaumaBnah-
men (NeubaumaBnahmen sind hiervon ausgenommen) begriindet. GemaB der o6ffent-
lich-rechtlichen Vereinbarung sind die Schulverbundpartner bei BaumaBnahmen und
Investitionen ab 50.000 € im Einzelfall zu beteiligen
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Betriebskosten je Schiilerin und Schiiler des Landkreises Rastatt an
der Ludwig Guttmann Schule seit dem Haushaltsjahr 2006
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Abbildung 91: Betriebskosten je Schiilerin und Schiiler des Landkreises Rastatt an
der Ludwig Guttmann Schule Karlsbad seit dem Haushaltsjahr 2006

In den 10 vergangenen Jahren wurden zundchst die AuBenstelle Nord in Kronau und
spater dann, zum Schuljahr 2015/2016 die AuBenstelle Sid in Gaggenau in Betrieb

genommen.

Planung
Die bereits bestehende AuBenstelle in der Stadt Karlsruhe befindet sich derzeit in der

MoltkestraBe in voribergehend nutzbaren Wohn- und Schuleinheiten der Reha Sid-
west gGmbH, die fiir eine mittel- und langfristige Nutzung nicht mehr geeignet sind.
Um ein dauerhaftes Angebot von Beschulung, Unterbringung, Betreuung und Versor-
gung dieser schwerst korper- und mehrfachbehinderten Kinder sicherzustellen, ent-
schied sich die Reha Sidwest gGmbH fiir einen Neubau des Wohnheimes in der
NancystraBe in unmittelbarer Nahe des bisherigen Standorts. Im Erdgeschoss dieses
neuen Gebadudes soll auch die kiinftige AuBenstelle untergebracht werden.

Die Grundsatzentscheidung zu dieser Lésung wurde vom Schultréagerverbund getroffen,
sodass nunmehr und unter Einbeziehung der Schulverbundpartner die konkrete Raum-
planung erstellt wird. Ziel ist, 2019 den Schulbetrieb in der neuen AuBenstelle Karlsru-

he aufzunehmen.

Daruber hinaus wird sich das Regionalkonzept weiter in Richtung Kooperationen mit

allgemeinen Schulen und auBerschulischen Bildungspartnern entwickeln, um die le-
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bensweltpraktische Orientierung und Integration ins Gemeinwesen weiter auszubauen.

Inklusive Ansatze werden hier ebenso wie kooperative Ansatze eine Rolle spielen.
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6. Medienzentrum Mittelbaden Bihl

Die kreiseigenen Medienzentren im Land bilden den Kompetenzverbund der Medien-
zentren in Baden-Wirttemberg und schaffen damit die Grundlage fiir ein flachende-
ckendes medienpadagogisches Angebot bei gleichzeitiger Berlicksichtigung regionaler
Schwerpunkte. Die Aufgaben der Medienzentren sind im Medienzentrengesetz vom
1. Februar 2001 beschrieben und umfassen sowohl die Beschaffung und Bereitstellung
von audiovisuellen und digitalen Medien sowie damit verbundenen padagogischen und
organisatorischen Aufgaben, als auch die Unterstlitzung und Beratung im Bereich Mul-

timediatechnik an Schulen einschlieBlich padagogischer Netzwerke.

Das Medienzentrum Mittelbaden wurde 1937 als Bildstelle gegriindet und erbringt diese
Aufgaben seit 2007 fir die Schulen im Landkreis Rastatt sowie Stadtkreis Baden-
Baden. Trager des Medienzentrums Mittelbaden (MZM) ist der Landkreis Rastatt. Die
Stadt Baden-Baden ist Kooperations- und Vertragspartner der o6ffentlich-rechtlichen

Vereinbarung und beteiligt sich an den jahrlichen Kosten des Medienzentrums.

Einzigartig ist die Gesellschafterversammlung des MZM, die als Steuerungs- und Aus-
tauschgremium eingerichtet wurde. Ihre Mitglieder sind neben der MZM-Leitung und
dem Landkreis Rastatt die Stadt Baden-Baden, das Staatliche Schulamt Rastatt sowie
das Landesmedienzentrum. Bei den durchschnittlich 2 Sitzungen pro Jahr werden die

Entwicklungen und die Ausrichtung des MZM besprochen und Ziele vereinbart.

6.1 Dienstleistungsangebot

Aufgabe des MZM ist es, in erster Linie die 114 Schulen im Einzugsgebiet in der medi-
entechnischen Entwicklung zu beraten und zu unterstitzen. Dariber hinaus werden
medienpddagogische, mediendidaktische und medientechnische Fortbildungen angebo-
ten. Schwerpunkte hierbei sind: Vermittlung mediendidaktischer Qualifikation, Vermitt-

lung medienbildnerischen Basiswissens und Forderung aktiver Medienarbeit.

Ein weiteres Handlungsfeld ist die Distribution von Bildungsmedien fiir die schulische
Bildung. Das Medienzentrum stellt audio-visuelle, informations- und kommunikations-
technische Hilfsmittel fir den Unterricht zur Verfligung. Diese Medien sind padagogisch
gepriift und auf die Bildungspldane abgestimmt. Der Verleih findet sowohl physisch als

auch online statt. Durch die Lizenzierung der Medien (ber das Medienzentrum ist si-
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chergestellt, dass die Schulen bei dem Einsatz dieser Medien rechtlich abgesichert sind
und nicht gegen Belange des Urheberrechtes verstoBBen.

Das Medienzentrum verfugt Gber ca. 4.700 Offlinemedien. Darunter sind rund 3.900
DVDs, 500 CDs, 800 VHS-Kassetten und 40 Medienpakete. AuBerdem befinden sich
bereits ber 900 Medien im Onlinebestand (siehe Abbildung 92).

Medienbestand des MZM im Jahr 2017

Onlinemedien;
206
Biicher; 23
DVD's; 3.880
Medienpakete;
37

Abbildung 92: Medienbestand

Neben dem Angebot an Medien verleiht das MZM medientechnisches Equipment fiir
Unterrichtsgestaltung, Produktion und Prasentation wie etwa Camcorder, Hochleis-
tungsbeamer, iPads, GPS-Gerdte, Warmebildkamera, Endoskopkamera, programmier-
bare Platinen flir eine informatische Grundbildung, Visualizer etc., und unterstiitzt die
Schulen bei der Umsetzung medienpadagogischer Projekte und Produktionen. Dabei
geht es im Besonderen um die Bereitstellung von Geraten, die nicht tagtaglich in der
Schule im Einsatz sind, aber wertvolle Erfahrungen und Kompetenzerwerb in der Pro-
jektarbeit ermdglichen. Zudem sollen Gerdate angeboten werden, die das Ausprobieren
durch die Schulen vor groBeren Ausstattungsentscheidungen (z. B. Visualizer, interakti-
ves Whiteboard, iPad-Koffer) ermdglichen.

In der Kombination mit der Beratung der Schulen vor Ort zu medienpadagogischen und
-didaktischen Fragen, zur Planung und dem Betrieb der paedML® Schulnetze, sowie
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bei der Entwicklung von Medienbildungsplanen, halt das MZM ein zielgruppen- und
bedarfsorientiertes Angebot vor und entwickelt dies kontinuierlich weiter.

Dariiber hinaus wurden 2016 50 Veranstaltungen wie Schulungen und Medienprojekte
angeboten mit insgesamt ca. 5.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern. Den gréBten
Teilnehmeranteil hat dabei die landesweite Schulkinowoche, an der sich seit vielen Jah-
ren auch das MZM beteiligt und ein interessantes Filmangebot in den Kinos im Land-
kreis Rastatt und der Stadt Baden-Baden fiir Schulen anbietet. Ohne Berticksichtigung
der Schulkinowoche wurden die Veranstaltungen des MZM im Jahr 2016 von (Uber
1.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern besucht (siehe Abbildung 93).

Anzahl Fortbildungsangebote und -teilnehmer
9 70 1.400
8 60 - 1.200 =
"g’, 50 - 1.000 §
8 40 - - 800 g
()]
£ 30 / - 600 £
3 2
= 20 - 400 I
= 200 ©
s 10 -
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mmm Anzahl Fortbildungen ~ ——Anzahl Teilnehmer

Abbildung 93: Anzahl der Fortbildungsangebote und deren Inanspruchnahme

Im Mittelpunkt der Schulkinowoche steht das Anliegen, Kindern und Jugendlichen Fa-
higkeiten zu vermitteln, um mit dem Medium Film reflektiert und kompetent umgehen
zu koénnen. Die Schulkinowoche wird erganzt durch die Anti-Cybermobbing Kinotage,
die Medienkompetenztagetage und Info-Veranstaltungen flir Trager.

Das 2017 neu konzipierte Fortbildungsprogramm stellt nach den Events den zweitgrdB-
ten Anteil der Angebotsteilnehmer/innen dar. Das Schulungsprogramm beinhaltet u.a.
den Technikeinsatz im Unterricht (iPads, 3D-Druck), die Datenverschliisselung und
setzt sich mit Podcasts, Social Media, Video- und Horspielproduktion sowie der Medien-
recherche, der Medienentwicklungsplanung und dem Basiskurs Medienbildung ausei-

nander.
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Die Schulungen finden im MZM oder bei entsprechender Anfrage und Bedarf an der
jeweiligen Schule statt. Entwicklungsbedarf besteht noch dahingehend, dass das Schu-
lungsangebot als sog. ,Lehrerfortbildung" gewertet wird und auch fir die teilnehmen-
den Lehrkrafte abgerechnet werden kann (z. B. Fahrtkosten). Ansonsten handelt es
sich um ein fiir Schulen und Lehrkrafte kostenfreies Angebot.

Dariiber hinaus gibt es die Referenzgrundschule in Altschweier. Diese Grundschule
dient als Anschauungsmodell fur Grundschulen und ihre Trager hinsichtlich der Aus-
stattung und dem Medien-/Technikeinsatz im Unterricht. Perspektivisch ist es wichtig
und notwendig, auch aus anderen Schultypen ,Musterschulen" aufzubauen, um die
Schulen im Einzugsgebiet des MZM bedarfsorientiert beraten und unterstitzen zu kén-
nen. Das Kennenlernen und Erleben guter technischer Ausstattung verknipft mit medi-
enpadagogischem, an den Bildungspldnen orientiertem Know-how, ist sowohl fir
Schultrager als auch fiir Schulen wichtig und entscheidungsférdernd. In der Regel kann
dies auch Fehlinvestitionen, unrealistische Erwartungen und Enttduschungen vermei-

den helfen.

6.2 Digitalisierung/Entwicklung des Angebots

Das Angebot der Onlinemedien wird flr die Lehrkrafte und Schulen zunehmend attrak-
tiver, als die klassischen Offlinemedien. Daher haben sich das MZM und der Landkreis
Rastatt bereits vor Jahren flir den Ausbau des Onlinemedienbestands, z. B. Uber
SESAM, eingesetzt. Sukzessive wird aufgrund dieser Entwicklung auch der physische
Medienbestand abgebaut. Das Medienzentrum hat sich von der urspriinglichen ,Kreis-
bildstelle®™ wegentwickelt, hin zu einem Beratungs- und Fortbildungszentrum mit eige-

nem Fortbildungsraum und vielen multimedialen Angeboten.

Diese Entwicklung wird auch in den kommenden Jahren pragend sein und bedarfsori-
entiert weiterentwickelt. Die Beratung und Unterstiitzung der Schulen, die Projektarbeit
sowie ein interessantes Schulungsangebot werden dabei den Schwerpunkt bilden. Der
haptische Verleih von Offlinemedien wird an Bedeutung verlieren und den Mdglichkei-

ten des Downloads und Streamings weichen.

Voraussetzung dafir ist allerdings, dass das MZM technisch so ausgestattet ist, diese

Vorreiterrolle zu ibernehmen, um Schultrager und Schulen zeitgemaB zu beraten und
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zu schulen. Dies erfordert eine angemessene und zukunftsweisende Ausstattung des
MZM. Hierzu zahlt nicht nur die technische, sondern auch die personelle Ausstattung.

Seit Anfang der 90er ist das MZM ausschlieBlich auf Schulen ausgerichtet und damit
auch voll ausgelastet. Jedoch besteht auch im vorschulischen, ehrenamtlichen und pri-
vaten Bereich Bedarf an einem vergleichbaren Verleihangebot, wie es bereits in allen
anderen Landkreisen Baden-Wirttembergs lange verstetigt ist. Die auBerschulische
Bildung spielt eine wichtige Rolle in der Kinder- und Jugendbildung, sodass die Einbe-
ziehung dieses Nutzerkreises kiinftig mit zu beriicksichtigen ist. Dies betrifft im We-
sentlichen das Angebot des Medien- und Gerateverleihs, unter der Pramisse, dass das
Leistungsangebot flr die Schulen nicht beeintrachtigt wird (Prioritat haben die Kunden

Schulen und Schultrager).

6.3 Bauliche Rahmenbedingungen

Das MZM befindet sich in der AuBenstelle Bihl des Landratsamtes Rastatt, relativ zent-
ral im Ort in der Robert-Koch-StraBe 8. Fir die Schulen im sidlichen Landkreis und der
Stadt Baden-Baden ist dies ein guter Standort und leicht zu erreichen. Fir Schulen und
Schultrager aus dem nordlichen Landkreis und dem Murgtal ist es eine recht weite An-

fahrt, was sich auch in den Nutzer- und Teilnehmerzahlen widerspiegelt.

Das MZM begegnet dem mit den Vor-Ort-Angeboten an den Schulen (Schulungen, pa-
dagogische Tage, Projekte, Beratungen). Kiinftig wird die Projektbegleitung der Schu-
len intensiviert, vor allem wenn Gerate des MZM mit eingesetzt werden (Unterstiitzung
beim Einsatz vor Ort). Zudem sollen perspektivisch auch einzelne Schulungen in den
Raumen des Landratsamtes Rastatt angeboten werden. Dies wird das Schulungsange-
bot im MZM in Buhl erganzen. Der hier eingerichtete Schulungsraum ist seit mehreren
Jahren in Betrieb und wird sukzessive der Entwicklung und dem Schulungsbedarf an-

gepasst.

Aufgrund des Gebdudealters und der Gebaudesubstanz ist das Raumklima im Schu-
lungsraum und den Biiros in den Monaten Mai bis September kritisch. Die Verbesse-
rung der klimatischen Bedingungen im Schulungsraum und den Biros hat gerade
durch den zusatzlichen Warmeeintrag durch den Gerateeinsatz und die Schulungsteil-

nehmer hohe Prioritat.
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Im Zuge der Entwicklung von den physischen Medien zu den Onlinemedien fallt auch
friher bendtigter Lagerraum weg. Der frei werdende Platz dient der technischen
Beratung und Betreuung. 2017 wurde ein Technikraum eingerichtet, in dem die Gerate

sicher gelagert und gewartet werden kénnen.

6.4 Personelle Rahmenbedingungen

Im Medienzentrum arbeiten 6 Personen:

- Leitung des MZM: Lehrkraft mit 23 Deputatsstunden fiir das MZM

- 2 Beschaftigte in der Verwaltung/Betreuung/Verleih: mit insgesamt 1,75 Stellen-

anteilen

- 3 Padagogen mit insgesamt 29 Deputatsstunden als Berater und Fortbildner fiir:
o Netzwerktechnik und die Landeslésung paedML®
o Jugendmedienschutz
o Medienentwicklungsplanung fiir Schulen und Trager

o Medienpadagogik und -didaktik

Das MZM versteht sich dabei als gemeinsame Einheit und als Team, auch wenn die
auBeren Rahmenbedingungen dies nicht vorpragen. Zum ,kommunalen® Medienzent-
rum zahlen der Leiter, die Beschaftigten der Verwaltung sowie einer der Berater (sog.
Leitungsstunden). Die beiden anderen Padagogen/Berater sind dem Landesmedien-
zentrum zugeordnet und unterstellt. Dies sind der Schulnetzberater mit Zusatzqualifika-
tion Jugendmedienschutzberater und der medienpadagogische Berater mit Zusatzquali-

fikation zur Betreuung der Referenzgrundschule.

Die Veranderungen der Aufgaben des MZM spiegeln sich auch in der Entwicklung der
Aufgabeninhalte aller Beschaftigten wider. Lag der Schwerpunkt bei den Verwaltungs-
kraften friher im Verleih, nehmen Beratung, Betreuung, Kommunikation und Schulung
zunehmend Raum ein und stellen neue Anforderungen und Qualifikationsanspriiche an
das Personal. Die steigenden Anforderungen an den Schulen, gerade hinsichtlich der
technischen Ausstattung und dem Medien- und Technikeinsatz, libersteigt zunehmend
die Mdglichkeiten des MZM. Gerade der Schulungsbedarf und Beratungsbedarf kann
mittelfristig nicht mehr gedeckt werden, wenn die personelle padagogische Ausstat-

tung nicht angepasst wird.
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Dabei leistet das MZM, wie alle anderen Medienzentren auch, einen wichtigen und un-
abhangigen Beratungs- und Unterstiitzungsauftrag an den Schulen. Durch die Einfiih-
rung der Leitperspektive Medienbildung sowie der Einfiihrung des Basiskurses Medien-
bildung steigen die inhaltlichen Anforderungen an die Schulen, die Begleitung und Be-
ratung in diesem durchgreifenden Prozess bediirfen. Das MZM berat die Schulen her-
steller- sowie auftragsunabhangig und orientiert sich dabei am konkreten Bedarf der
Schule und an den Anforderungen des Bildungsplans. Im Fokus steht der praktische
Einsatz von Medien und Geraten an den Schulen im Hinblick auf eine sinnvolle Einbin-
dung im Unterricht und in Projekten. Um eine Verbesserung und Weiterentwicklung der
Unterrichtsqualitdt — auch Gber den Bereich der Medienbildung hinaus — zu unterstit-
zen, mochte das MZM auch einen Beitrag zum Abbau von Vorbehalten sowie von lber-

zogener Erwartungen gegenliber dem Einsatz von Medien im Unterricht leisten.
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7. Bauliche MaBnahmen

7.1 Grundsatze und Ziele bei baulichen MaBnahmen

Ziel fur die Planung und Durchfiihrung aller baulichen MaBnahmen an den kreiseigenen
Schulen ist, die Bereitstellung, Instandhaltung und den Betrieb der fir den Schulbetrieb
erforderlichen Gebdude und Betriebseinrichtungen dauerhaft, sicher und zukunftsorien-
tiert zu gewabhrleisten. Hierzu gehdren insbesondere die Erhaltung der Gebaudesub-
stanz, die Uberwachung aller sicherheitsrelevanten Geréte, Einrichtungen und Anlagen
sowie die Realisierung des vorbeugenden, baulichen Brandschutzes. Dieser wird durch
die sukzessive und kontinuierliche bauliche Umsetzung von Brandschutzkonzepten an-
gestrebt und realisiert. In allen Schulen wird im Zusammenhang mit anstehenden
BaumaBnahmen eine durchgangige Barrierefreiheit angestrebt und wo mdglich herge-
stellt. Auch bei der Uberarbeitung der Brandschutzkonzepte werden die Belange von
Menschen mit Behinderung in den Fokus genommen. Flucht- und Rettungswege sollen
grundsatzlich barrierefrei nutzbar und gekennzeichnet sein (Zwei-Sinne-Prinzip). Bei
mehr als einer Person mit Behinderung sollen Mdglichkeiten zur Selbstrettung oder

andere bauliche Alternativen einbezogen werden.

Die Weiterentwicklung technischer Standards hinsichtlich der Anforderungen an eine
moderne Medienverkabelung stehen ebenso im Blickpunkt, wie die Anpas-
sung/Modernisierung aller elektrischen Betriebseinrichtungen (z. B. Gebdaudeverkabe-
lung, Haupt- und Unterverteilungen) und der haustechnischen Anlagen und Einrichtun-
gen (z. B. Liftungsanlagen, sanitdre Anlagen, Heizungssysteme) auf einen zeitgema-

Ben, modernen Stand - entsprechend den geltenden Vorschriften und Gesetzen.

Ein weiterer Fokus liegt in der dkologischen und 6konomischen Betrachtung aller Ge-
baude hinsichtlich der Energieversorgung und des Verbrauchscontrollings (energetische
Sanierung/MaBnahmen). Hier kommt der offentlichen Hand eine Vorbildfunktion zu,
erst recht als Schultrager. Auf der Grundlage der aktuellen Energieeinsparverordnung
wird die Energieversorgung der Schulgebaude durch Einsatz regenerativer Energietra-
ger forciert und — bei ohnehin bestehendem Handlungsbedarf - sinnvoll umgerustet.
Erganzt wird das Energieversorgungskonzept durch die Dammung der AuBenbauteile.
Die zum Teil in den 60er und 70er Jahre erbauten Schulgebaude sind ihrer Bauzeit
geschuldet nach heutigen MaBstaben kaum warmegedammt; hier wird — je nach Priori-

tat — sukzessive nachgebessert und der Warmeschutz optimiert. Eine Einschatzung,
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Bewertung und Ranking von erforderlichen MaBnahmen erfolgt im Rahmen des Klima-

schutzkonzeptes, das in regelmaBigen Abstanden fortgeschrieben wird.

Die baulichen und technischen MaBnahmen und deren Erfolge bei der Reduzierung der
Energieverbrauche werden im Rahmen des Energiemanagements dokumentiert, liber-
wacht und sichtbar gemacht. Der im Zweijahres-Rhythmus in den Kreisgremien vorge-
stellte Energiebericht sowie das Energieeinsparprojekt ,Fifty-Fifty" an allen Kreisschu-
len sorgen flir Transparenz und flir eine anhaltende Motivation zur Identifizierung und

Erzielung weiterer Energieeinsparungen an den Kreisschulen.

Im Rahmen der Planungsphase von gréBeren BaumaBnahmen wird geprift, welche
Fordermittel fir MaBnahmen (insbesondere Schulraume und Verwaltungsraume) ge-

nutzt werden konnen.

7.2 Aktuelle und mittelfristige Herausforderungen

In den Bauhaushalten des aktuellen und der kommenden Jahre werden die baulichen
Umsetzungen von BrandschutzmaBnahmen eine gewichtige Rolle einnehmen. Die aus
den 60er und 70er Jahre stammenden Gebaude sind partiell in einem ,,offenen® Baustil
konzipiert, der zwar eine angenehme helle und luftige Aufenthaltsqualitat bietet, durch
den sich jedoch die aktuellen Brandschutzvorschriften nur schwierig einhalten lassen.
Eine Berufung auf den ,Bestandsschutz" ist aus Sicht des Gebdudeeigentiimers nicht
ausreichend, da der Schutz von Gesundheit und Menschenleben die hdchste Prioritat
hat. Der vorbeugende bauliche Brandschutz wird deshalb an allen Kreisschulen Uber-

prift und bei Bedarf sukzessive auf einen aktuellen Stand gebracht.

Die in fast allen Schulgebduden vorhandene Medienverkabelung ist flir einen moder-
nen, zukunftsorientierten Unterrichtsbetrieb nicht mehr ausreichend. Die Anforderun-
gen im Zusammenhang mit der Nutzung des Internets und den damit zusammenhan-
genden medialen Nutzungsmdglichkeiten und Entwicklungen sind heute vollkommen
anders als noch vor 20 Jahren. Die Nutzung von modernen Serverlandschaften, Cloud-
Ldésungen, WLAN, Tablets, Smartphones, interaktiven Tafelsystemen u.v.m. erfordern
eine moderne Medienverkabelung, die - auch in die Zukunft gerichtet - diesen Anforde-
rungen entspricht. Die Festlegung von Standards und die sukzessive Anpassung bzw.
Erneuerung der Medienverkabelung wird in den folgenden Jahren ein fester Bestandteil

der Planungen darstellen.
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Neben dem umfangreichen Thema Medienverkabelung nimmt auch die Modernisierung
der Fachraume (Biologie, Physik, Chemie, Labore der beruflichen Schulen) in den
Kreisschulen eine wichtige Rolle ein. Nach und nach werden die aus den 70er und 80er
Jahren stammenden Fachraume bedarfsgerecht saniert, neu ausgestattet und fir die
Zukunft fit gemacht. Die zeitgemadBe Ausstattung der Landkreisschulen gerade im
MINT-Bereich ist fur die Durchfiihrung der modernen Unterrichtsinhalte unerlasslich

und existenziell wichtig.

Padagogische Konzepte zum selbstgesteuerten Lernen existierten viele Jahrzehnte,
ohne dass diese flachendeckend im tatsachlichen Unterrichtsgeschehen zum Einsatz
kamen. Mdglicherweise steht nun jedoch — unterstlitzt durch wissenschaftliche Ergeb-
nisse aus der Gehirnforschung zum Konzept des Konstruktivismus — ein Paradigmen-
wechsel bevor, in dessen Folge selbstgesteuertes und soziales Lernen einen weitrei-
chend splirbaren Einfluss auf den schulischen Unterricht nehmen kénnte. Sollten sich
neue Lernformen mit einer Kombination aus Lehrerinput, Selbst- und Gruppenlernpha-
sen etablieren, hdtte dies Auswirkungen auf eine sachgerechte Raumaufteilung,
-gestaltung und -ausstattung. Hierbei sollte besonders im Blick bleiben, wie vorhande-
ne, bisher nicht dem Unterricht gewidmete Flachen (Aufenthaltsraume, Flure, Nischen)
in diese Uberlegungen sinnvoll einbezogen werden kénnen. Daraus folgt, dass bei gro-
Beren baulichen Sanierungen auch zu priifen ist, welche Veranderungen an der Raum-
aufteilung vorgenommen werden kdnnen und sollen, um die padagogischen Konzepte
vor Ort angemessen und im erforderlichen Rahmen zu unterstiitzen. Soweit notwendig,
sollte hier auch der Besuch von Referenzschulen in die Planung einbezogen werden.
Als Referenzen sollten dabei nicht nur sogenannte Leuchtturmschulen dienen, sondern

auch solche, die sachgerechte Losungen mit realistischem Aufwand erreicht haben.

Wie bereits beschrieben, haben nahezu alle Schulgebdude bereits eine 30-50 Jahre
dauernde Nutzungszeit hinter sich, sodass der Unterhaltungs-, Sanierungs- und Erneu-
erungsbedarf zunimmt. Die 15 kreiseigenen Schulen weisen unterschiedliche Bauzu-
stande auf. Wahrend viele Schulen in einem angemessenen Bauzustand sind, besteht
an der Anne-Frank-Schule und der Josef-Durler-Schule Handlungsbedarf. Der Sanie-
rungsbedarf erstreckt sich hierbei liber verschiedene Gewerke sowohl im baulichen, als
auch im technischen Bereich.
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73 Bauliche Situation an den einzelnen Schulen

Im folgenden Abschnitt werden zunachst allgemein die in Planung befindlichen und
mittelfristig anstehenden BaumaBnahmen dargestellt. Im Anschluss werden die bauli-
chen Situationen der einzelnen Schulen beleuchtet. Dabei wird bei jeder Schule zuerst
auf die Daten zur baulichen Entwicklung eingegangen und danach auf die BaumaB-
nahmen. Der zeitliche Horizont erstreckt sich dabei auf MaBnahmen die gerade umge-
setzt werden, bis hin zu den mittelfristig anstehenden BaumaBnahmen, die etwa fiinf

Jahre in die Zukunft reichen.

In Planung befindliche BaumaBnahmen bzw. aktuelle MaBnahmen

Neben den padagogischen Bedingungen spielen der bauliche Zustand der Schulgebau-
de, die steigenden Anforderungen an die bauliche und technische Sicherheit sowie die
Realisierung der Aufgaben, die sich durch die aktuellen Formen des Schulunterrichts
auf den Lehrplan niederschlagen, eine entscheidende Rolle bei der Priorisierung der
geplanten BaumaBnahmen an den kreiseigenen Schulen. Daneben stellen der Ausbau
zu Ganztagsschulen und die Inklusion von Schilerinnen und Schiilern mit geistiger und

korperlicher Beeintrachtigung zusatzliche Anforderungen an die Schulgebaude.

Der Hauptfokus bei den fir die Jahre 2017 und 2018 geplanten BaumaBnahmen liegt
in der Umsetzung der MaBnahmen aus den vorhandenen Brandschutzkonzepten sowie
in der Instandhaltung der Objekte und somit der Gewahrleistung eines sicheren Schul-

betriebs.

Neben den baulichen Herausforderungen gilt es fiir den Schultrager, auch die Verénde-
rungen, die aus den Bildungsplanen und der immer starker werdenden Digitalisierung

hervorgehen, umzusetzen. Dies schlagt sich unter anderem darin nieder, dass an wei-
terfihrenden Schulen ein facherintegrativer Medienunterricht vorgeschrieben ist und
fur die anzuwendende Medientechnik die entsprechenden Voraussetzungen zu schaffen
sind. Mit der zunehmenden Digitalisierung und einer leistungsfahigen Bildungsinfra-
struktur geht auch der notwendige Breitbandausbau im Sinne eines FTTB (fibre to the
building - Glasfaseranbindung) einher. Denn ohne schnelle Anbindung der Schulen an

das Netz kann kein sinnvoller digitaler Unterricht stattfinden.

Dank der Breitbandoffensive des Bundes und Landes Baden-Wirttemberg wird der

Anschluss von Schulen an Glasfasernetze stark gefordert, sodass im Rahmen der Land-
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kreis-Backbone-Planung sowie regionaler Initiativen auch die Landkreisschulen berlick-
sichtigt und angebunden werden.

Auf Grund des bauzeitlichen Bestandes einiger Schulgebdaude und um den aktuellen
Energiesparverordnungen gerecht zu werden, werden an den Schulen sukzessive ener-
getische MaBnahmen zur Verbesserung der Rahmenbedingungen und Energiever-
brauchs durchgefiihrt. Im Jahr 2017 sind dies die Papiermacherschule Gernsbach und

das Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium Durmersheim.

Fir das Haushaltsjahr 2017 wurden flr den Bauunterhalt an den Landkreisschulen ins-
gesamt 3,85 Mio. € eingeplant. Davon sind alleine fir die Gewerbeschule Bihl und das
Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium Uber 1 Mio. € vorgesehen (siehe Abbildung 94).

Bauunterhalt 2017 an kreiseigenen Schulen

Gewerbesch. Bii. 570.970€

WHG Durmersheim 520.750€

Augusta-S.Schule Ra. 483.280€
Handelslehranst. Bil. 425.250€
Josef-Durler-Sch. Ra 402.050€
Handelslehranst. Ra.
Anne-Fr.Schule Ra
Carl-Benz-Schule Ga.
As.-Lindgr.Sch.lffez 103.400€
Elly-Heuss-K.Sch. Bii 97.050€

Rheintalschule Biihl 92.350€

Papiermachersch. Ger 87.850€

Pestalozzi-Sch. Ra 70/550€

Handelslehranst. Ge 67.250€

EKS Gaggenau 56.250€

- € 100.000€ 200.000€ 300.000€ 400.000€ 500.000€ 600.000€

Abbildung 94: Bauunterhalt 2017 an kreiseigenen Schulen

Um die nachhaltige Erhaltung eines Gebdudes dauerhaft zu gewahrleisten, empfiehlt
die KGSt (Kommunale Gemeinschaftsstelle flir Verwaltungsmanagement) fiir die Ge-
baudeunterhaltung pro Jahr 1,2 % des Gebaudeneuwertes aufzuwenden. Die flr das
Jahr 2017 veranschlagten Kosten flir den Bauunterhalt decken sich mit dieser Empfeh-
lung, da 1,25% des flir 2017 ermittelten Neubauwertes veranschlagt wurden.

Das Investitionsvolumen im Finanzhaushalt betragt 1,66 Mio. € und verteilt sich auf
folgende Liegenschaften:
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HochbaumafBinahmen 2017 an kreiseigenen Schulen

Papiermachersch. Ger 746.000€

Augusta-S.Schule Ra.

WHG Durmersheim 300.000€

Anne-Fr.Schule Ra

Josef-Durler-Sch. Ra 16.0004

- € 100.000€ 200.000€ 300.000€ 400.000€ 500.000€ 600.000€ 700.000€ 800.000€

Abbildung 95: Investive BaumaBnahmen an den Kreisschulen

Das gesamte Volumen zur Realisierung von Hochbau- bzw. investiven BaumaBnahmen
sowie BauunterhaltungsmaBnahmen belduft sich im Jahr 2017 auf 5,5 Mio. €. Die Aus-
gaben fiir Bau- und InvestitionsmaBnahmen betragen somit bei insgesamt 8.787 Schii-
lerinnen und Schiilern 627 € pro Schiiler/in. Somit liegt der Landkreis Gber dem durch-
schnittlichen kommunalen Investitionsniveau, welches zwischen 72 € und 547 € je
Schiiler in allgemeinen und beruflichen Schulen liegt (Mehrjahresdurchschnitt 2011-
2014, Quelle: Brand/Steinbrecher 2016, S. 3). Jedoch ist dabei zu berticksichtigen,
dass beim Landkreis der Schwerpunkt bei investitionsintensiven beruflichen Schulen
liegt und Durchschnittswerte insofern nur eine begrenzte Aussagekraft haben.

Ausblick auf die mittelfristig anstehenden BaumaBnahmen

Die mittelfristigen Ziele bei der Umsetzung baulicher MaBnahmen fokussieren sich —
ahnlich wie im aktuellen Jahr auch — im Wesentlichen auf den Erhalt und die Verbesse-
rung der Bausubstanz durch notwendige Sanierungen auch in die technische Gebaude-
ausstattung sowie die Umsetzung der von MaBnahmen des Klimaschutzes und der
energetischen Verbesserungen (z. B. Dammung der AuBenbauteile). Daneben spielt die
Realisierung des vorbeugenden, baulichen Brandschutzes eine zentrale Rolle, der nach
Prifung bei Bedarf auf den aktuellen Stand gebracht wird. Ein weiterer wichtiger As-
pekt, um dem Bedarf der baulichen Schulentwicklung zu entsprechen, bildet die Her-
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stellung oder Erganzung einer strukturierten Verkabelung an den Kreisschulen, die dem
aktuellen Stand und der weiteren Entwicklung Rechnung tragen kann.

Zudem besteht ein Bedarf, den sich verdndernden klimatischen Rahmenbedingungen
gerecht zu werden. Die seit einigen Jahren im Durchschnitt ansteigenden Temperatu-
ren fihren — insbesondere im Oberrheingraben — haufiger zu extremer Hitze am Tag
und zu ,tropischen Nachten®. Die Entwicklung in diese Richtung, so die Aussage der
Experten, wird weiter voranschreiten. Zudem sorgen leistungsstarkere IT-Systeme flir
mehr Abwarme, als dies in der Vergangenheit noch der Fall war. Durch diese beiden
Faktoren steigen die Temperaturen in einzelnen Teilen der Schulgebdude. Erste, von
den Schulleitungen vorgetragene Anliegen betrafen die Verwaltungsbereiche und konn-
ten durch die Schaffung von Zwischenlésungen (mobile Klimagerate und Standventila-

toren) erfiillt werden.

Unter Berlicksichtigung der Gleichbehandlung der Beschaftigen des Landratsamts Ras-
tatt, denen im Landratsamt, der Schlossgalerie oder der Unteren Wiesen gekihlte Bu-
roraume zur Verfligung stehen, soll auch fiir die Verwaltungen der Schulen bedarfsori-
entiert und sukzessiv gepriift werden, welche baulichen, technischen oder organisatori-
schen MaBnahmen zu Verbesserungen fiihren kénnen. In die kiinftigen Uberlegungen
werden bei Bedarf auch Unterrichtsrdume eingebunden, die baulich bzw. fassaden-

technisch bedingt flr Hitzeeinstrahlung besonders anfallig sind.

Basis fir die weitere Vorgehensweise wird eine grundlegende Datenerhebung (Tempe-
raturmessung mittels Datenlogger) sein. Eine flachendeckende Klimatisierung der
Schulgebaude kommt aufgrund der zu erwartenden hohen Investitionen, der zusatzli-
chen Betriebs- und Folgekosten sowie dem Bestreben, die Energieverbrauche weiter zu
senken, nicht in Betracht. Fir einzelne Raume mit nachgewiesener hoher Belastung
und besonderem Bedarf werden hingegen individuelle Lésungen erarbeitet. Zudem
werden auch fir das gesamte Schulgebdude sinnvolle Ansatze in Betracht gezogen,
wenn beispielsweise durch Nachtkiihlung, Warme- bzw. SonnenschutzmaBnahmen

oder bei Hitze alternativ verfligbare Unterrichtsorte Entlastung zu erwarten ist.

Bei kinftigen Planungen und Entscheidungen wird beriicksichtigt, dass die heiBen Mo-
nate (insbesondere Juni bis August) zum Teil auch in den Ferienzeiten liegen. Im Fokus
stehen MaBnahmen, die eine Entlastung im Wesentlichen in den Wochen zwischen den

Pfingstferien und den Sommerferien versprechen.
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FordermaBnahmen zu SchulbaumaBnahmen

Um die Modernisierung und Digitalisierung der Schulen mitzufinanzieren, werden auf
Landes- und Bundesebene angebotene Férderprogramme berticksichtigt, sofern diese
bereits verabschiedet sind.

Die klassische Schulbauférderung (VwV SchBau) zielt im Wesentlichen auf die Errich-
tung, bauliche Erweiterung sowie den Umbau und Erwerb von Schulgebduden ab. Cha-
rakteristisch sind hierbei der enge Bezug auf Grundrissveranderungen bzw. die Schaf-
fung von Schulraum. Die genannten MaBnahmen sind férderfahig, soweit sie unter
Beriicksichtigung des vorhandenen Schulraums und der langerfristigen Entwicklung der
Schiilerzahlen erforderlich sind. Die Schultrager erhalten im Rahmen einer Projektfor-
derung einen Zuschuss als Festbetrag zu dem zuschussfdahigen Bauaufwand in Hohe

von 33% (ggf. zuziiglich Auswartigenzuschlag).

Der geplante Kommunale Sanierungsfonds ist eine FérdermaBnahme des Landes und
umfasst BaumaBnahmen zur General- oder Teilsanierung von Schulgebauden. Der Zu-
schuss wird ebenfalls als Festbetrag zu dem — allerdings im Vergleich zur klassischen
Schulbauférderung reduzierten — zuschussfahigen Bauaufwand in Héhe von 33% ge-
wahrt (ggf. zuziglich Auswartigenzuschlag). Ausgeschlossen sind MaBnahmen, die
bereits nach Bundes- oder anderen Landesprogrammen geférdert werden. Projekte

unter 200.000 € fallen unter die Bagatellgrenze.

Das Land Baden-Wirttemberg fordert Klimaschutzprojekte im ,Klimaschutz-Plus"-
Programm. Die Férderh6he bemisst sich nach der durch die BaumaBnahme eingesparte

CO2-Menge, fallt aber deutlich geringer als bei der Schulbauférderung aus.

Im Rahmen des noch nicht beschlossenen Digitalpakets Schule (vgl. Kapitel 2.4.2)
kdnnen auch bauliche MaBnahmen zur Verbesserung der digitalen Infrastruktur wie

beispielsweise die Schulhausvernetzung geférdert werden.

Der Kommunalinvestitionsférderungsfonds wurde 2015 vom Bund zur Foérderung von
finanzschwachen Kommunen aufgelegt. Aus der Verwaltungsvorschrift des Landes Ba-
den-Wirttemberg ergibt sich, dass Landkreise in Baden-Wirttemberg keine Zuwen-

dungen aus dem Kommunalinvestitionsférderungsfonds erhalten kénnen.
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Im Folgenden sind die grundlegenden Bau- und SanierungsmaBnahmen dargestellt,
wobei der Fokus auf Schulhausbau, Schulerweiterungen, Sporthallenbau und Genere-
alsanierungen liegt. Die Abbildung 96 gibt einen Uberblick hieriiber und weist auf még-
liche Handlungsfelder in der Zukunft hin, die sich aus dem Alter der Bausubstanz erge-

ben und Anhaltspunkte fir die langfristige Planung sein kdnnen.
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Abbildung 96
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7.3.1 Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium Durmersheim

Der Bau des Schulgebdudes wurde im Jahr 1972 begonnen und 1974 fertiggestellt.
Ebenfalls im Jahr 1974 wurde mit der Errichtung der Sporthalle begonnen, die im Jahr
1975 abgeschlossen wurde. Zur Erfiillung der Voraussetzungen fiir den Ganztagsbe-
trieb erfolgte in den Jahren 2007 bis 2008 die Erweiterung des Schulgebdudes um eine
Mensa sowie weitere Schulrdume. Da das Schulgebdude bereits iber 40 Jahre alt ist,
wurde im Jahr 2010 mit einer Generalsanierung begonnen, welche seit 2017 bauab-
schnittweise fortgesetzt wird.

Um den Anforderungen an eine behindertengerechte Ausstattung und barrierefreie
ErschlieBung des Schulgebdudes gerecht zu werden, wird im Zuge des 3. Bauab-
schnitts der Generalsanierung im Jahr 2017 ein Aufzug eingebaut. Bis Ende 2017 wer-
den die sanitédren Anlagen im Erdgeschoss behindertengerecht ausgestattet. Im Rah-
men dieses Bauabschnitts wird ferner der Lichthof iberdacht, die energetische Sanie-
rung (Fassadendammung des Innenhofes) fertiggestellt sowie die Toilettenanlagen im
1. und 2. Obergeschoss saniert. Das Gesamtvolumen belauft sich auf 771.000 €. Zu-
dem werden aufgrund der 6rtlichen Brisanz im Jahr 2017 verschiedene MaBnahmen zur

Graffitiabwehr erprobt.

In den kommenden 5 Jahren ist geplant, die Bauabschnitte 4, 5 und 6 der Generalsan-
ierung umzusetzen. Diese beinhalten die Sanierung des Verwaltungsbereichs sowie der
Unterrichtsraume im 1. Obergeschoss, die Schaffung einer zentralen Bibliothek im Erd-
geschoss sowie die Sanierung der Restflache im Erdgeschoss und der Eingangshalle.
Mdglichkeiten, Rdume bzw. Flachen flir individuelles Lernen und Lehrerarbeitsplatze
auszuweisen, werden im Rahmen der konkreten Planung behandelt. Diese BaumafB-
nahmen werden auf ein Volumen von 1,7 Mio. € beziffert. Weitere mittelfristig geplante
MaBnahmen sind die Reparatur der Verdunklung der Oberlichter, die Schaffung von
Verdunklungsmaoglichkeiten, um eine Beamernutzung auch bei schénem Wetter sicher-
zustellen, die Erneuerung des Liftungsgerats fiir die Sporthalle (200.000 €) sowie der
Fassade des Anbaus. Im Bereich der Fassade sind Risse entstanden, da sich der rote
Anstrich mit einem hohen Dunkelwert bei Sonneneinstrahlung starker erhitzt und im
gréBeren MaBe ausdehnt, als dies bei einer wei3 verputzten Fassade der Fall ware.
Uber die Zeit hinweg fiihrt dies zu einer schnelleren Rissbildung. Auch die Sporthalle
bedarf baulicher MaBnahmen (z. B. durchldssige Decke, Regieraum).
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7.3.2 Gewerbeschule Biihl
Das Schulgebaude und die Werkstatten wurden 1976, die Sporthalle 1977 gebaut. In
den Jahren 1980-1981 wurden die Werkstatten erweitert.

Die groBten BaumaBnahmen, die 2017 umgesetzt werden, sind die Verbesserung des
Brandschutzes in der Aula (Feuerschutzdecke) sowie die Neustrukturierung und
-ordnung des Verwaltungsbereiches. Das Bauvolumen betragt 425.000 €. Zusatzlich
wird das Labor fir Steuerungstechnik umgebaut sowie der Hackschnitzelkessel saniert.

Die groBte mittelfristig geplante BaumaBnahme ist die abschlieBende, vollstdndige Um-
setzung des Brandschutzkonzeptes. Die letzten MaBnahmen betreffen den Flur des
Obergeschosses und haben ein geschatztes Volumen von 450.000 €. Weitere, kleinere
MaBnahmen sind der Einbau von Beameranschliissen und -halterungen in den Klassen-
zimmern und die Sanierung der Decken (iber dem Haupteingang, der Liftungssteue-
rung fir die SchweiBwerkstatten, der Liftung sowie der Sanitarraume. Im Werkstatt-
bereich sind etwa 80 Fenster aus dem Baujahr 1976, die den aktuellen energetischen

Anforderungen nicht entsprechen, zu ersetzen.

7.3.3 Carl-Benz-Schule Gaggenau
Im Jahr 1952 erfolgte der Neubau der Gewerbeschule Gaggenau, die 10 Jahre spater
in Carl-Benz-Schule Gaggenau umbenannt wurde. In den Jahren 1987 bis 1990 wurde

die Schule erweitert sowie der Altbau umgebaut und saniert.

Im Jahr 2017 werden noch die defekten AuBenjalousien repariert. Weitere MaBnahmen
sind der Aufbau eines Gebdudeleitsystems, die Erneuerung von Bodenbeldgen in Klas-
senzimmern, die Installation von Lamellenvorhangen zur Verdunklung in den Compu-
terraumen, der Austausch eines defekten Lifters im Glashaus sowie die Sanierung der
Abwassergrundleitungen. Die bereits im Jahr 2009 begonnene Glasdachbeschattung
soll fortgesetzt werden. Flr das Jahr 2018 wurden ReparaturmaBnahmen an undichten
Stellen des Glasdachs vorgemerkt.

Der in den Klassenzimmern momentan eingesetzte Sonnenschutz ist fir eine Bea-

mernutzung nicht ausreichend. Hierfiir wird ebenfalls eine Losung gesucht.
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7.3.4 Josef-Durler-Schule Rastatt

In den Jahren 1955-1957 wurden das Schulgebdude (Altbau) und das erste Werkstatt-
gebdude errichtet. Etwa 20 Jahre spater 1972-1973/74 erfolgte die Erweiterung der
Werkstatten, der Bau des Technischen Gymnasiums und der Sporthalle. In den Jahren
2013-2015 wurden die Metall- und Holzwerkstatten abgerissen und neu gebaut.

GemaB dem Ziel, die haustechnischen Anlagen sukzessive zu modernisieren und an
den aktuellen Stand der Technik anzupassen, werden 2017 zwei groBe BaumaBnahmen
im Rahmen des Klimaschutzprojektes abgeschlossen: die Erneuerung der Warmevertei-
lung, der Anschluss an das Nahwarmenetz sowie die Fertigstellung des Hackschnitzel-
bunkers (370.000 €). AnschlieBend ist der Schulhof/die AuBenanlagen fiir die schuli-

sche Nutzung und fiir die Hackschnitzelanlieferung herzustellen (150.000 €).

Mittelfristig sind grundlegende Sanierungen des Verwaltungsbereichs und des Techni-
schen Gymnasiums (Fassade, Fenster, Decke, Wande, Verkabelung, Beleuchtung) er-
forderlich. Die Westseite des ,Altbaus" bedarf zudem langfristig auch einer Fassaden-
sanierung (Beton, Fenster und innenliegende Warmedammung). Eine Kostenschatzung

fur diese MaBnahmen ist noch nicht erfolgt.

7.3.5 Papiermacherschule Gernsbach — Schulzentrum Papiertechnik

1977 wurde das Schulgebdude der Papiermacherschule, die seit 1956 an der Handels-
lehranstalt in Gernsbach eingerichtet war, fertiggestellt. Das Gebaude wurde 1983/84
sowie 1987/88 erweitert und in enger Zusammenarbeit mit der Papierindustrie 1996

durch das ,Haus Metsko" erganzt.

Aktuell erfolgt die energetische Sanierung der AuBenhaut. In 2017 wird der 2. Bauab-
schnitt mit Fassaden- und Dachdéammung sowie Erneuerung der Fenster umgesetzt.
Das Bauvolumen betragt 806.000 €. Die Bauabschnitte 3 und 4 mit einem Bauvolumen
von 1,3 Mio. € sollen in den kommenden Jahren folgen. Mittelfristig sind die Sanierung
der Toilettenanlagen in der Schule, des Innenputzes im Haus Metsko und der Einbau
einer Gebadudeleittechnik im Haus Metsko beabsichtigt.
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7.3.6 Handelslehranstalt Biihl

1960 Haus A fur die Handelsschule und Haus B fiir die landwirtschaftliche Berufsschule
errichtet. Von Ende der 70er bis Ende der 80er Jahre wurde die landwirtschaftliche
Berufsschule zu einer Handelsschule umgebaut, die Schule teilweise saniert und die
Sporthalle gebaut.

2009-2010 folgten die Teilsanierung des Hauses A, die Flachdachsanierung der Hauser
A und B sowie die Erweiterung der Schule und Verbindung beider Gebaude durch das
Haus C. 2014 wurde die Sanierung des Hauses A abschlossen und mit der Planung des
Hauses B begonnen. Mit einem Umfang von 369.000 € lauft aktuell die Sanierung des
Obergeschosses im Gebdaude B (2. Bauabschnitt). Die Erneuerung der Flachdachab-
dichtung und die Sanierung der Fensterfliigel im Haus A sind noch durchzufiihren. Zu-
dem werden an der Nordwest-Fassade des Haus B zwei Fluchttreppen montiert. Dies

ist die letzte MaBnahme des Brandschutzkonzeptes aus dem Jahr 2017.

7.3.7 Handelslehranstalt Gernsbach
Die Handelslehranstalt wurde 1917, nachdem sie bis dahin als ,Handelsschulabteilung"
an die Gewerbeschule angegliedert war, eine eigensténdige Schule. 1963 wurde das

Gebdude vom Landkreis Rastatt erworben und von 1986-1988 umgebaut und saniert.

Neben kleineren UnterhaltungsmaBnahmen wie der Erneuerung der Dachrinnen an der
Eingangsiiberdachung, der Erneuerung von Bodenbeldagen, Malerarbeiten sowie die
Verbesserung der Liftungsanlage ist der grundsatzliche Gebdudebestand im Hinblick
auf die aktuellen Anforderungen an einen Schulbetrieb zu priifen. Hierzu zahlen neben
der Erneuerung von Fach- und naturwissenschaftlichen Rdumen, die Schaffung bzw.
Erneuerung von Aufenthaltsbereichen und Flachen zum individuellen Lernen, die An-
passung der strukturierten Verkabelung bis hin zu einer barrierefreien Ausgestaltung
des Schulbetriebs (Aufzug, sanitére Anlagen). In diese Uberlegungen sind die Gestal-
tung und Nutzung der Aula ebenso mit einzubeziehen wie einen angemessenen Umbau
des Kioskbetriebs/der Pausenversorgung und eine dem schulischen Angebot in Wirt-

schaftsinformatik Rechnung tragende Mediennutzung im Schulhaus.
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7.3.8 Handelslehranstalt Rastatt
Die Handelslehranstalt wurde 1982 am jetzigen Standort errichtet; im Jahr 1987 folgte
die Fertigstellung der Sporthalle.

Im Zuge des 2. Bauabschnitts des Brandschutzkonzeptes werden 2017 MaBnahmen im
1. Obergeschoss umgesetzt: Archiv, Kopierraum, Lernmittelraum sowie Schilerlern-
raume. Aufgrund des Asbestfundes werden die geplanten Kosten von 65.000 € deutlich
Uberschritten. Fertiggestellt wird zudem das Bistro der Schule, das die Versorgung der
Lernenden und Lehrenden ab September 2017 in einem neuen Umfang (inklusive
warmer Speisen und integriert in den Schulbetrieb) sicherstellt. Schule und Schultrager
haben sich dabei bewusst gegen eine klassische Mensa entschieden und auf der Basis
vorhandener Raume und angepasster Ausstattung eine schulspezifische und zudem

glnstige Losung angestrebt.

In den folgenden Jahren haben die Umsetzung der Bauabschnitte 3 und 4 aus dem
Brandschutzkonzept von 2015 (426.000 €) sowie energetische BaumaBnahmen auf-
grund schlechter klimatischer Bedingungen in der Schule (Fassade, Oberlichter/Dach,

Glasfassade) Prioritat. Eine Kostenschatzung liegt noch nicht vor.

7.3.9 Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl

Die Schule wurde 1897 als Kreishaushaltsschule gegriindet. 2000-2007 wurde die
Schule erweitert und grundlegend mit einem Bauvolumen von 8,2 Mio. € saniert. Dem-
entsprechend befindet sich die Schule in einem guten Zustand, was im laufenden Be-
trieb lediglich kleinere UnterhaltungsmaBnahmen erfordert, wie beispielsweise den

Austausch defekter Markisen oder die Ertlichtigung der Heizungsregelung.

Bauliche Anforderungen sind demgegeniliber eher im sich verdandernden Schulangebot
begriindet. So wurde die zweite, nicht mehr genutzte Lehrkiiche in einen Mehrzweck-
raum (Unterricht, Differenzierung, Aufenthalt) umgebaut. Der Hauswirtschaftsraum soll
verkleinert und durch eine Abtrennung ein Lehreraufenthaltsraum geschaffen werden.
Nach dem Auslaufen der Floristenausbildung soll der Fachraum einer anderen Nutzung
zugeflhrt werden. Mit der Elektrifizierung der Eingangstir soll ein behindertengerech-

ter Gebaudezugang erfolgen.
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7.3.10 Anne-Frank-Schule Rastatt

Das Schulgebaude und die Sporthalle wurden in den Jahren 1969-1972 errichtet. 1979-
1981 schlossen sich die Arbeiten flir die Erweiterung und einen Umbau an. 2015-2016
wurde die Schule um einen Mehrzweckraum/Mensa erweitert und aufgestockt. In die-

sem Zusammenhang wurde ein Aufzug eingebaut und die sanitdren Anlagen erneuert.

Aktuell stehen BrandschutzmaBnahmen mit einem Volumen von 150.000 € sowie die
Erneuerung von Unterverteilungen an. Zudem sind mittelfristig Erneuerungen an De-
cken, Wanden, Fenstern sowie der Strom- und Datenverkabelung notwendig. Ange-
strebt wird, diese MaBnahmen zusammengefasst in einem Gesamtpaket im Jahr 2019
umzusetzen. Fir dieses Gesamtpaket soll ein Antrag auf Projektférderung aus Mitteln

des Kommunalen Sanierungsfonds gestellt werden.

Perspektivisch plant die Schule den AuBenbereich starker in die padagogische Arbeit
einzubeziehen (Schulhof, Schulgarten). In der 1972 errichteten Sporthalle besteht Sa-

nierungsbedarf bei den sanitaren Anlagen.

7.3.11 Rheintalschule Biihl
Das Schulgebaude wurde 1976 errichtet und 1980 um 5 Raume erweitert. 2012-2013
wurden im Zuge der Sanierung der schadstoffbelasteten Decken im gesamten Schul-

gebdude weitere InstandhaltungsmaBnahmen umgesetzt.

Kurzfristig stehen MaBnahmen an der Elektroverteilung sowie die Installation einer
zeitgemadBen strukturierten Verkabelung mit einem Gesamtvolumen von rund
180.000 € an. Die mittel- bzw. langfristige Planung beinhaltet die energetische Sanie-
rung der Fassade und des Daches (145.000 €), der Austausch von alten Holzfenstern
und Fassadenelementen im Verwaltungsbereich (115.000 €) sowie den Rickbau der

Liftungsgerate auf dem Dach.

7.3.12 Erich Kastner-Schule Gaggenau

1974-1975 wurde die Erich Kastner-Schule gebaut. 2009-2010 wurde eine umfassende
energetische Sanierung (Flachdach, Fenster, Fassade) im Rahmen des Konjunkturpak-
tes II durchgefiihrt. 2015 folgte der Anbau fiir die AuBenstelle Stid der Ludwig Gutt-
mann Schule. Im Zuge dieser MaBnahme wurden ein Aufzug und eine behindertenge-

Seite 257



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

rechte Toiletten eingebaut, der Eingangsbereich und die Aula erweitert und erneuert,
vorhandene Rdaume umgebaut und einer neuen/zusatzlichen Nutzung zugefiihrt. Der
AuBenbereich der Schule wurde mit einem behindertengerechten Spielplatz, einem
Uberdachten Eingangsbereich und einem umgestalteten Innenhof neu geordnet. Im
Jahr 2017 erfolgte der Austausch der Niederspannungshauptverteilung.

7.3.13 Augusta-Sibylla-Schule Rastatt

Das Schulgebaude wurde 1977-1978, das Gebdude der Schulkindergarten 1977-1979
gebaut. 1979-1981 folgten die Sporthalle, das Hallenbad und die AuBenanlage. 2012-
2013 wurde das Kindergartengebaude aufgestockt. Daneben wurden aufgrund von
Formaldehyd-Belastungen im Jahr 2012 SanierungsmaBnahmen an der Schule durch-
gefihrt.

In 2017 wird die aufgrund des festgestellten Flachenfehlbedarfs flir den Ganztagsbe-
trieb und die Schilerversorgung um eine Mensa erweitert. Dann kénnen rund 80-100
Schiilerinnen und Schiiler regelmaBig am Mittagessen teilnehmen, was an dieser Schu-
le auch realistisch in Anspruch genommen wird. Der aus dem Schulbetrieb resultieren-
de Ubrige Flachenfehlbedarf wurde zurlickgestellt, da die langfristige Entwicklung der
SBBZ nicht sicher prognostizierbar ist und durch die neuen Flachen des Ganztagsbe-

triebs eine Entlastung bereits erfolgt.

Im Zuge der Erweiterung wird auch ein Aufzug eingebaut, um die Schule behinderten-
gerecht zu erschlieBen. In unmittelbarer Mensandhe wird eine behindertengerechte

Toilette eingebaut.

Weitere Erneuerungs- und InstallationsmaBnehmen betreffen die Haupt- und Unterver-
teilung sowie die strukturierte Verkabelung des Schulgebdudes (1. Bauabschnitt im
Obergeschoss, 2018 Erdgeschoss). Die Umsetzung des 1. Bauabschnitts des Brand-
schutzkonzepts im Obergeschoss beinhaltet die Herstellung von Brandabschnit-
te/Lernclustern. Die weitere Umsetzung des Brandschutzkonzeptes erfordert in den
folgenden Jahren u.a. den Anbau von AuBentreppen an die Treppenhduser.

Das Kleinsthallenbad der Schule ist mit einem Hubboden und Hilfsmitteln ausgestattet,
die insbesondere die Nutzung fir Kinder und Jugendliche mit kérperlichem Handicap
sowie — auBerhalb der schulischen Inanspruchnahme — durch Vereine und Sportgrup-
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pen fir Menschen mit Behinderung ermdglichen. Ein Hallenbad ist erhohten Anforde-
rungen an den baulichen und technischen Unterhalt unterworfen, das vorhandene Kili-
ma beansprucht die Bauteile in besonderer Weise. So stehen aktuell die Sanierung der
Liftungsanlage (112.000 €) sowie die Betonsanierung des Schwimmbeckens und des

Tragwerks insbesondere im Untergeschoss der Schwimmhalle an.

7.3.14 Pestalozzi-Schule Rastatt

Im Jahr 1969 wurde die Pestalozzi-Schule erdffnet und 1969-1975 umgebaut. In den
Jahren 2005 bis 2009 wurden die Stammschule generalsaniert sowie das ehemalige
Zollamtsgebaude erworben und fiir schulische Zwecke grundlegend umgebaut. Daher
befindet sich die Schule in einem guten baulichen Zustand. Aufgrund der historischen
Bausubstanz sind trotz des Einbaus eines Aufzugs und behindertengerechter Toiletten

im Zuge der Generalsanierung noch kleinere Barrieren (Schwellen) im Haus vorhanden.

Der laufende Bauunterhalt beinhaltet im Wesentlichen kleinere UnterhaltungsmaBnah-
men und Anpassungen, die aufgrund der sich verandernden schulischen Rahmenbe-
dingungen erforderlich sind. 2017 sind Uberholungsanstriche der Tiiren und Zargen,
ein Fahrradunterstand sowie die Priifung larmreduzierender MaBnahmen im Speisesaal

und im Flur vorgesehen.

7.3.15 Astrid-Lindgren-Schule Iffezheim mit Schulkindergarten
Das Schulgebdude der Astrid-Lindgren-Schule in Iffezheim wurde 1992-1994 gebaut.

Zuvor war der Schulbetrieb in anderen angemieteten Rdumen untergebracht.

Aufgrund der Bauzeit und der damaligen schulbedingten Rahmenbedingungen verfligt
das Gebdude Uber keine grundlegende Verkabelungsstruktur, sodass diese nunmehr
aufgebaut werden muss. Beginnend mit einer Planungsrate in diesem Jahr soll in den
folgenden Jahren die Umsetzung erfolgen, um einen angemessenen Netz- und Schul-
betrieb zu gewahrleisten (100.000 €).

Im Zuge der Nationalen Klimaschutzinitiative und entsprechender Férderung werden
vorhandene Leuchtstofflampen gegen LED-Leuchten ausgetauscht. Zudem sollen stark

abgenutzte Bodenbeldge ausgetauscht werden.
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Die mittelfristige Planung beinhaltet den Austausch defekter Markisen, die Verbesse-
rung der Nutzungsméglichkeiten fiir den Pausenhof durch zusitzliche Uberdach-
ung/Beschattung, die Umgestaltung des Schulhofs mit einer Erneuerung von Spielgera-
ten sowie die Fortsetzung der 2009 begonnenen Fassadendammung.
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8. Personal des Landkreises an den Schulen

An den 15 kreiseigenen Schulen sind 24 Schulsekretdrinnen, 17 Hausmeister und 3
Betreuungskrafte eingesetzt. Hierbei ist eine klassische Rollenverteilung — in den Schul-
sekretariaten sind nur Frauen und als Hausmeister nur Manner tdtig — festzustellen,
obwohl die Stellenausschreibungen geschlechtsneutral erfolgen und eine solche Vertei-
lung auch nicht intendiert ist. Als Ursache hierflir werden die jeweiligen Tatigkeiten

und Aufgabenbereiche vermutet.

Bei der Personalgewinnung steht allerdings eine Auswahl nach Qualifikation, Kompe-
tenz und Passgenauigkeit auf die zu besetzende Stelle im Vordergrund, weniger die
Auflésung einer typischen Rollenverteilung. Bei der Personalentwicklung liegt der Fokus
auf der Vermittlung sowohl fachlicher als auch methodischer Kompetenzen, um den
permanenten schulischen Verdanderungen und Entwicklungen begegnen zu kénnen und
die erforderliche Flexibilitdt, Offenheit und Motivation zu erhalten. Hierfir bietet das
Landratsamt Rastatt als Arbeitgeber sowohl interne als auch externe Schulungs- und
WeiterbildungsmaBnahmen an, die neben beruflichen Zusatzqualifikationen auch ge-

sundheitliche Pravention beinhalten.

Zweimal jahrlich werden Dienstbesprechungen, jeweils flr alle Sekretarinnen und fir
alle Hausmeister, durch die Landkreisverwaltung organisiert und durchgeflihrt. Im
Rahmen dieser Veranstaltungen erfolgt ein gemeinsamer Austausch tber aktuelle und
wichtige Themen sowie Arbeitsinhalte, Erfahrungen, aber auch Fragen der Organisati-
on, von Urlaub/Arbeitszeit, des Arbeitsrechts, des Arbeitsschutzes etc. Das Angebot
wird um Beitrage externer Referenten zu relevanten Themen oder Impulsen erganzt

und beinhaltet in regelmaBigen Absténden auch einen geselligen Teil.

Dariiber hinaus wurden fir alle Beschaftigten arbeitsplatzbezogene Gefdahrdungsbeur-
teilungen erstellt und diese unterwiesen. Diese Gefahrdungsbeurteilungen werden re-
gelmaBig gepriift, fortgeschrieben und im Rahmen der Dienstbesprechungen mindes-

tens einmal jahrlich mit dem Schulpersonal thematisiert.

8.1 Sekretariate

Stelleninhalt

Die Tatigkeitsfelder der Sekretarinnen sind sehr vielseitig und stark von den Schultypen
und der Schiilerzahl gepragt. Dies betrifft insbesondere Art und Umfang der Betreuung
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der Schiilerinnen und Schiiler, den Kontakt mit den Eltern aber auch die Schwerpunkte
des schulischen Profils (z. B. Schularten, Ganztagsunterricht).

So wurden beispielsweise mit Beginn des Schuljahrs 2014/2015 sogenannte VABO-
Klassen an den beruflichen Schulen eingefiihrt, um jungen Migranten eine adaquates
Schulangebot bereitzustellen und Basis flir eine gelingende Integration zu sein. Fir die
Schulsekretariate waren damit besondere sprachliche und kulturelle Herausforderun-
gen, aber auch neue Aufgaben und Prozesse in der Verwaltung verbunden.

Im Allgemeinen beinhaltet der Aufgabenbereich Schulsekretariat:

e allgemeine Sekretariatsarbeiten, wie Telefonvermittlung/-auskiinfte und Abwicklung
von Besucherverkehr

e Ablage- und Registraturarbeiten

e Bearbeitung des Postverkehrs

e Materialbedarfsdeckung

e Mitwirkung bei der Organisation des Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesens,
Flhren der Zahlstelle

e Ausstellen von Schilerbescheinigungen, Bestdtigung von bzw. Mitwirkung bei An-
trdgen (z. B. OPNV, Bildungs- und Teilhabepaket)

e Flhren des Schulverwaltungsprogramms

Dieser wird erganzt durch schul- und schultypspezifische Aufgaben.

Stellenbemessung

Die im TVOD festgesetzte reguldare Wochenarbeitszeit von Beschaftigten betragt 39
Stunden. Die konkrete Arbeitszeit pro Schule wurde nach dem GPA-Modell bemessen
und fortgeschrieben, sodass es in den Sekretariaten verschiedene Arbeitszeit- und Teil-

zeitmodelle gibt.

Grundlage der Stellenbedarfsberechnung ist der jeweilige Aufgaben- und Tatigkeitsbe-
reich sowie die Schiilerzahl der jeweiligen Schule. Der ermittelte Stellenbedarf wurde
an allen Schulen umgesetzt und wird im Zuge anstehender Nachbesetzungen Uiberpriift
sowie bei Bedarf angepasst. Es hat sich gezeigt, dass ein einheitliches Berechnungs-
modell — auch wenn es nicht in der Lage ist, jede Einzelsituation und Besonderheit an-
gemessen abzubilden — geeignet ist, um eine bedarfsgerechte Personalausstattung
sowie eine Vergleichbarkeit der Stellenanteile und damit eine faire Verteilung zu ge-

wabhrleisten.
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Trotz eines praktikablen Berechnungsmodells werden immer wieder Mehrarbeitsstun-
den aufgebaut. Zunachst steht hierfir der Arbeitszeitrahmen des Landratsamtes Ras-
tatt (ein ,atmendes" Stundenkonto) zur Verfiigung, mit dem Mehrarbeitsstunden auf-
und wieder abgebaut werden kdénnen (z. B. in der Schulferien). Gelegentlich entstehen
Sondersituationen (BaumaBnahmen in der Verwaltung, langere Fehlzeiten, kurzfristiges
Ausscheiden von Kolleginnen), die diesen bestehenden Rahmen Ubersteigen und ein
anderes Handeln erfordern. In solchen Fallen werden auch Auszubildende oder Prakti-
kanten zur Unterstiitzung eingesetzt oder aber einzelne Aufgaben durch die Landkreis-

verwaltung tibernommen.

Ein kontinuierliches Monitoring der Arbeitszeitdokumentation (Exceltabelle) und ein
enger Kontakt zum Schulpersonal ermdglichen eine zeitnahe Reaktion und gegensteu-
ernde MaBnahmen. Dadurch ist es in den vergangenen Jahren gelungen, die Anzahl
der Mehrarbeitsstunden dauerhaft auf ein vertretbares MaB zu reduzieren und stabil zu
halten. Zugleich werden mit den Sekretdrinnen gemeinsam Mdoglichkeiten des Abbaus
erarbeitet und festgelegt. Im Ausnahmefall und mit Unterstiitzung der Personalverwal-

tung bedeutet dies auch die Ausbezahlung von Uberstunden.

Die Anzahl an Urlaubstagen richtet sich nach den im TVGD festgelegten Reglungen
(Grundsatz: 30 Tage Urlaub pro Jahr). Die Inanspruchnahme des Urlaubs ist allerdings
grundsatzlich aufgrund der besonderen Stellenanforderungen auf die Schulferien be-

grenzt.

Eine elektronische Zeiterfassung (Zeiterfassungsterminal mit -karte) wirde den Prozess
fur alle Beteiligten erheblich erleichtern, ware jedoch mit Installations- und Unterhalts-
kosten an allen Liegenschaften verbunden. An einigen Schulen betrifft es lediglich 2, an

anderen Schulen immerhin bis zu 10 Beschéftigte (mit Reinigungspersonal).

Stellenbewertung

Neben der Ermittlung des Stellenbedarfs wurde auch die Stellenbewertung mit Unter-
stlitzung der GPA flachendeckend fiir die Schulen durchgefiihrt. Unterschiede ergaben
sich lediglich durch Bewahrungsaufstiege aus friiherem Tarifrecht. Eine Unterscheidung
zwischen Erst- und Zweitsekretarin findet sowohl nach dem Stelleninhalt als auch nach
der Stellenbewertung nicht statt.
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Mit der Tarifeinigung 2016 ist eine neue Entgeltordnung des TV6D zum 1. Januar 2017
in Kraft getreten. Seither richtet sich die Eingruppierung der Mitarbeiterinnen der
Schulsekretariate nach den §§ 12, 13 TV&D (VKA) in Verbindung mit der Entgeltord-
nung TVG6D flr den Bereich der VKA (Anlage des TV6D). Demnach haben alle Mitarbei-
terinnen der Schulsekretariate seit dem 1. Januar 2017 die Mdglichkeit, sich auf Antrag
in die Entgeltgruppe 6 eingruppieren zu lassen.

8.2 Hausmeister

Auf die allgemeinen Ausfiihrungen zur Stellenbedarfsermittlung, der Stellenbemessung
und Arbeitszeitiiberwachung bei den Schulsekretariaten wird Bezug genommen und
insofern lediglich auf die die Hausmeister betreffenden Abweichungen und Besonder-

heiten eingegangen.

Stelleninhalt

Das Aufgabengebiet der Hausmeister umfasst im Wesentlichen:

e allgemeine Hausmeisteraufgaben, wie Reinigung des Grundstiicks und der AuBen-
anlage sowie Winterdienst

e Betreuung der Haustechnik, der Heizungs-, Liftungs- und anderen Anlagen

e Feststellung und Meldung von Schaden, Durchfiihrung von Wartungs- und Instand-
setzungsarbeiten am Gebaude und am Mobiliar

e Vorratshaltung, Herausgabe und Uberwachung der Reinigungsmittel an die Reini-
gungskrafte

e Leitung, Anweisung und Uberwachung der Geb&udereinigung

e SchlieBdienst an der Schule, bei Bedarf auch abends und am Wochenende

Eine ausfuhrliche Aufgabenbeschreibung ist in der Dienstanweisung fir Schulhausmeis-

ter festgelegt.

Stellenbemessung

Auch bei den Hausmeistern betragt die Regelarbeitszeit 39 Wochenstunden. Mit dem
Vorliegen des GPA-Gutachtens 2009 wurden im Einzelnen noch vorhandene Altvertrage
mit 48 Wochenstunden inklusive Bereitschaftszeiten geandert und an die aktuellen
Rahmenbedingungen angepasst. Der Stellenbemessung der Hausmeister liegt die zu
betreuende Flache (in diesem Fall Reinigungsflache) zu Grunde und berticksichtigt die
Besonderheiten der jeweiligen Schule (AuBenflache, Anzahl Gebaude/Stockwerke, Ge-
baudezustand/Bausubstanz, weitere Nutzflachen wie Sporthallen etc.).
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An den Schulen sind mit Ausnahme des Hausmeisterhelfers an der Augusta-Sibylla-
Schule in Rastatt Vollzeitbeschaftigte eingesetzt. Hat die Stellenbemessung einen Stel-
lenbedarf unter einer Vollzeitkraft ergeben, so wurde das Tatigkeitsspektrum erwei-
tert/angepasst. Dies ist beispielsweise die Ubernahme von Priifungstitigkeiten von
ortsveranderlichen elektrischen Betriebsmitteln oder die Unterstiitzung einer benach-
barten Schule, bei der ein Stellenbedarf von mehr als einer Vollzeitkraft ermittelt wur-
de. War ein solcher Ausgleich zwischen Schulen nicht mdglich wurden im Einzelfall fur
Hausmeister mit einem festgestellten hdheren Stellenbedarf auch regelmaBig zu er-
bringende und vergiitete Uberstunden angeordnet.

Im Zuge von BaumaBnahmen, insbesondere Erweiterungen und Umbauten, die Aus-
wirkungen auf die Schul- bzw. Reinigungsflache haben, wird auch der Stellenbedarf bei
den betroffenen Hausmeistern gepriift und neu ermittelt. In den vergangenen Jahren
hat dies die Handelslehranstalt Bihl, die Erich Kastner-Schule Gaggenau, die Anne-
Frank-Schule Rastatt und die Josef-Durler-Schule Rastatt betroffen. Nach Abschluss der
BaumaBnahme an der Augusta-Sibylla-Schule Rastatt in diesem Jahr ist auch hier eine

Uberpriifung durchzufiihren.

Trotz einer sachgerechten und aktuellen Stellenbemessung fallen aufgrund umfangrei-
cher BaumaBnahmen/Sanierungen immer wieder Mehrarbeitsstunden in erheblichem
Umfang an. Der Abbau wird erschwert, da diese MaBnahmen in den Ferien durchge-
fuhrt werden, in denen die Hausmeister auch ihren Urlaub nehmen miissen, Gelegen-
heit zum Stundenabbau hatten und sich auch gegenseitig vertreten missen. Diesem
Dilemma wird damit Rechnung getragen, dass in solchen Fallen die Hausmeister bei
der Urlaubs- und Ausgleichszeiten enger betreut werden. Es besteht die Mdglichkeit,
dass dann auch auBerhalb von Ferien Mehrarbeitsstunden abgebaut bzw. Urlaub in
Anspruch genommen werden kann. In Einzelfdllen, bei besonderer Einbindung des
Hausmeisters oder bei Ubernahme von MaBnahmen aus dem Bauunterhalt (die an-
sonsten an Firmen vergeben werden wirden) erfolgt ausnahmsweise eine Auszahlung

von Mehrarbeitsstunden.

Seit mehreren Jahren ist der Bereitschafts- bzw. Winterdienst klar geregelt und wird im
Bedarfsfall konkret angeordnet. Dies gibt den Hausmeistern Planungssicherheit und
regelt die Verantwortung.
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Insgesamt ist in der Beschaftigtengruppe der Hausmeister ein vergleichsweise hoher
Altersdurchschnitt zu verzeichnen und ansonsten — sogar noch mehr als in den Schul-
sekretariaten — eine hohe Besetzungskontinuitat mit wenigen bis keinen Stellenwechsel
innerhalb des Landratsamtes. Die geringe Fluktuation resultiert insbesondere aus einer

eng begrenzten Anzahl von alternativen Stellen.

In der Konsequenz ist in den nachsten Jahren mit einer steigenden Fluktuation auf-
grund des Eintretens in den Ruhestand zu rechnen. Hier ist die Personalgewinnung
wichtig, da im Vergleich zu den Sekretariatsstellen an den Schulen eine deutlich gerin-
gere, in der Regel Uberschaubare, Bewerberzahl eingeht. Hinzu kommt, dass mit wei-
terhin steigendem Alter der Beschaftigten in einem korperlich fordernden Aufgabenfeld
auch mit der Zunahme von gesundheitlichen Einschrdnkungen und Beschwerden zu

rechnen ist und dies ggf. zunehmend zu langeren Ausfallzeiten flihren kann.

Diesen Entwicklungen kann nur bedingt entgegengesteuert werden. Das Hinwirken auf
einen sinnvollen Altersmix im Zuge von Neueinstellungen spielt ebenso eine Rolle wie
die Begleitung und Unterstiitzung der Beschaftigten. Dies kann durch gesundheitspra-
ventive Angebote, den Einsatz von Hilfsmitteln oder auch — soweit mdglich — durch den
temporaren Einsatz von zusatzlichen Helfern, beispielsweise von Fliichtlingen oder
Hausmeistern aus dem Bereich der Gemeinschaftsunterkiinfte, erfolgen. Kiinftig wer-
den technische Hilfsmittel und unterstiitzende Gerate sicherlich eine zunehmende Be-
deutung spielen. Diese kdnnen sein: Hubwagen, auch zum Treppensteigen, Maschinen
fur den Winterdienst, aber auch geeignete Schutzausriistung wie Sicherheitsschuhe

und andere Arbeitsschutzkleidung.

Auch der Einsatz elektronischer Hilfsmittel wie PC, die Nutzung von Steuerungssoft-
ware und der Einsatz von Smartphones erleichtern den Informationsaustausch, die
Steuerung und die Problembeseitigung mit Einbindung von weiteren internen und ex-

ternen Fachkraften.

Wie die Schulsekretarinnen dokumentieren die Hausmeister ihre Arbeitszeit in einer
Exceltabelle und rechnen diese mit der Landkreisverwaltung ab. Aufgrund von Bereit-
schaftszeiten und vereinzelt auch Einsdtzen am spaten Abend und am Wochenende
werden die anfallenden Zeitzuschlage einzeln ermittelt, an die Personalverwaltung wei-

tergegeben und ausbezahlt.
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Stellenbewertung

Aufgrund der Tarifeinigung 2016 erfolgte 2017 eine Stellenbeschreibung aller Haus-
meister, auf deren Basis dann die Stellenbewertung nach den aktuellen Kriterien er-
folgt. Das Ergebnis der Stellenbewertung wird bis Ende 2017 erwartet. Derzeit sind die
Hausmeisterstellen nach Entgeltgruppe 5 bewertet, aufgrund einzelner Altregelungen
wurden Bewadhrungsaufstiege in Entgeltgruppe 6 realisiert.

8.3 Reinigungskrafte

Die 15 Schulen in der Tragerschaft des Landkreises mit einer zu reinigenden Flache
von insgesamt rund 90.000 m2 werden einerseits durch eigenes Reinigungspersonal,
andererseits auch durch Personal von gewerblichen Anbietern (sog. Fremdreinigung)
gereinigt. Dabei ist es moglich, dass an einer Schule sowohl durch die Eigenreinigung
als auch durch die Fremdreinigung die tagliche Unterhaltsreinigung durchgefihrt wird.

Eine Trennung erfolgt in diesem Fall nach den Reinigungsrevieren.

Zu reinigen sind die Schulgebdude, die Sporthallen sowie ein Kleinsthallenbad. Fir alle
Gebaude wurden Reinigungskonzepte aufgestellt, Reinigungsplane erarbeitet und Re-
viere festgelegt. Auf dieser Daten- und Auftragsbasis werden die sowohl an die Eigen-

als auch an die Fremdreinigung die gleichen Anforderungen formuliert.

8.3.1 Eigenreinigung

Als Eigenreinigung werden die Bereiche bezeichnet, die durch Beschéftigte des Land-
kreises Rastatt gereinigt werden. Die Hausmeister der eigengereinigten Schulen sind
gegenliber dem Reinigungspersonal weisungsbefugt. Sie koordinieren deren Arbeit und
prifen die Qualitat der Reinigung. In Eigenreinigung befinden sich rund 47.400 m?2
Reinigungsflache, fir die, wie im Folgenden dargestellt, 656 Stunden pro Woche zur
Verfligung stehen: (siehe Tabelle 13).
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Anzahl der Std./ | Stellenan-
Schule ort . i
Beschaftigten | Woche teil
Elly-Heuss-Knapp-Schule Bahl 4 80,73 2,07 VK
Wilhelm-Hausenstein-Gymn. Durmersheim 6 84,24 2,16 VK
Carl-Benz-Schule Gaggenau 5 98,67 2,53 VK
Erich Kastner-Schule Gaggenau 3 44,46 1,14 VK
Ludwig-Guttmann-Schule Gaggenau 1 14,82 0,38 VK
Handelslehranstalt Gernsbach 3 38,61 0,99 VK
Josef-Durler-Schule Rastatt 9 143,52 3,68 VK
Handelslehranstalt Rastatt 5 79,17 2,03 VK
Anne-Frank-Schule, Rastatt 1 14,82 0,38 VK
Sporthalle
Augusta-Sibylla-Schule Rastatt 3 56,55 1,45 VK
Gesamt 40 655,59 16,81 VK
Tabelle 13: Eigenreinigung

8.3.2 Fremdreinigung

Die Reinigungsarbeiten an 11 Schulen bzw. Sporthallen und einem Kleinsthallenbad
sind fremdvergeben. Das Landratsamt Rastatt arbeitet derzeit mit zwei groBen Reini-
gungsfirmen zusammen. Insgesamt werden Uber die Landkreisverwaltung 34 Mitarbei-
ter/innen der Reinigungsfirmen beschaftigt. Die Arbeitszeit flr die Reinigungsflache
von 42.600 m2 belduft sich dabei wochentlich auf 450 Stunden (siehe Tabelle 14).

Anzahl Std./

Zel el Beschiftigte | Woche

Gewerbeschule Bihl inklusive Sporthalle Bahl 7 111,15
Handelslehranstalt Bahl inklusive Sporthalle Bahl 4 74,87
Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium (nur Sporthalle) | Durmersheim 2 22,83
Papiermacherschule Gernsbach 3 54,85
Astrid-Lindgren-Schule Iffezheim 3 45,07
Anne-Frank-Schule Rastatt 5 14,00
Augusta-Sibylla-Schule (nur Sporthalle) Rastatt 1 7,82
Augusta-Sibylla-Schule (Hallenbad morgens) Rastatt 1 9,10
Handelslehranstalt Rastatt (nur Sporthalle) Rastatt 1 12,01
Josef-Durler-Schule (nur Sporthalle) Rastatt 1 11,26
Pestalozzi-Schule Rastatt 3 49,10
Gesamt 34 449,89

Tabelle 14: Fremdreinigung

8.3.3 Vergleich Eigen- und Fremdreinigung

Die im Folgenden dargestellte Berechnung zeigt, wie viel die Reinigung der Gesamtfla-
che auf Basis der aktuellen Personal- und Sachkostenaufwande kosten wirde, wenn
man komplett auf Eigenreinigung oder Fremdreinigung umstellen wirde. Vergleicht

man die jahrlichen Gesamtkosten der Eigen- und Fremdreinigung, kann man feststel-
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len, dass flir die Fremdreinigung rund 660.000 € weniger aufgewendet werden misste

als fir die Eigenreinigung (siehe Tabelle 15).

Nr. | Bezeichnung Eigenreinigung | Fremdreinigung
1 Flache insgesamt in m2 89.920
2 | zu reinigende Flache in m2 47.359 42.561
3 | Verteilung der Gesamtflache 52,67 % 47,33 %
4 | Stunden pro Woche 655,59 449,89
5 Flache pro Stunde in m2 72,24 94,60
6 | durchschnittliche Kosten pro Stunde in € 35,01 21,78
v té?lglich notvyepdige Stunden um Gesamt- 248,95

flache zu reinigen
8 Ja__hrllch not\{vgndlge Stunden um Gesamt- 49.790,45

flache zu reinigen
9 | jahrliche Kosten insgesamt in € 1.743.163,80 | 1.084.436,09

Tabelle 15: Vergleich Eigen- und Fremdreinigung

8.3.4 Perspektive

Jenseits der Kostenvorteile, die sich unzweifelhaft mit der Vergabe der Reinigungsar-
beiten an Firmen erreichen lassen, werden auch bei kiinftigen Entscheidungen die mit
der Reinigung der Gebdude verfolgten Ziele einbezogen. Sauberkeit an den Schulen
dient dabei nicht nur hygienischen Zielen, sondern ist auch die Voraussetzung fiir einen
angenehmen Aufenthalt. Sie ist maBgebend fir die AuBenwirkung der Schule und tragt
damit auch zur Reputation der Schule und letztlich auch zur Schilerzahlentwicklung
bei. An diesen Zielen muss sich auch kuinftig die Arbeit der Reinigungskrafte, unabhan-
gig von Eigen- oder Fremdbeschaftigung, messen lassen. Hierfiir wird von allen Betei-
ligten erwartet, dass nicht zufriedenstellende Entwicklungen angesprochen werden und

aktiv an der Erarbeitung und Umsetzung von zielfiihrenden Lésungen mitgewirkt wird.

8.4

An der Pestalozzi-Schule sind derzeit 3 Beschaftigte zur Unterstitzung des padagogi-

Betreuungskrafte

schen Personals tatig. Hauptaufgaben der Betreuungskréfte sind die Entlastung der
Lehrkrafte bei deren taglicher Arbeit, die Mithilfe in der Klasse und im Unterricht unter
Anleitung der Lehrkréfte, die Ubernahme von pflegerischen Tétigkeiten sowie die Aus-
gabe und Unterstitzung beim Essen.

Seite 269



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Die Beschaftigten sind mit Entgeltgruppe 3 bewertet. Den sich verandernden Anforde-
rungen an die Beschaftigten aufgrund der Verénderung der Schilerschaft ist kiinftig
hinsichtlich Stellenbemessung und -bewertung Rechnung zu tragen. Hier sind die Er-

fahrungen und Kriterien anderer Schultrager einzubeziehen.

Daruber hinaus werden Praktikantinnen und Praktikanten im Rahmen des Freiwilligen

Sozialen Jahres an verschiedenen Schulen eingesetzt (vgl. Kapitel 4.4).
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9. Finanzielle Rahmenbedingungen
9.1 Aufwande im Teilhaushalt 2

GemaB den Planansatzen flr das Haushaltsjahr 2017 betragen die Aufwendungen (oh-
ne Abschreibungen) im Teilhaushalt 2 rund 14,6 Mio. € und die investiven Auszahlun-
gen rund 2,6 Mio. €. Den investiven Auszahlungen stehen Abschreibungen in Hohe von
knapp 3,6 Mio. € gegentiber. Die Verteilung der Aufwendungen und Auszahlungen ist
in Abbildung 97 dargestellt.

Verteilung der Aufwande und Ausgaben im Teilhaushalt 2

m Bauunterhalt

3.387.810 €; 3.848.430 €;
20% 0
g m Bauinvestitionen
2.746.990 €; 1.666.000 €; ® Schulbudget
16% 10%
® Personal
2.728.780 €; )
2.800.900 €; 16% mILV + Kalkulatorische Kosten

16%

m Weitere Aufwendungen

Abbildung 97: Aufwand und Auszahlungen im Teilhaushalt 2 gemaB Haushalts-
plan 2017

Knapp ein Drittel der Aufwande und Ausgaben fallen fiir den Bauunterhalt und fir Bau-
investitionen an. Das eigentliche Schulbudget der 15 kreiseigenen Schulen, welches
diese selbst bewirtschaften, nimmt 16% bzw. ein Sechstel der Gesamtaufwande bzw.
-ausgaben in Anspruch. In jeweils etwa gleichem Umfang fallen Aufwande flir Personal
(im Wesentlichen Sachgebiet Schulverwaltung, Schulsekretariate, Hausmeister, Betreu-
ungskrafte und interne Reinigungskrafte an Schulen) sowie fiir Interne Leistungsver-
rechnung (ILV; inkl. Personalkosten des Sachgebiets Hochbau/Gebaudewirtschaft) und
kalkulatorische Kosten an. Ein Fiinftel des Teilhaushalts machen die Aufwendungen fir
Sach- und Dienstleistungen sowie fiir sonstige ordentliche Aufwendungen aus.
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9.1.1 Entwicklung der Schulbudgets

Das Schulbudget wurde 2008 fiir alle 15 kreiseigenen Schulen eingefiihrt, 2010/2011
erstmals evaluiert und die Wirksamkeit der MaBnahmen 2014 durch einen interkom-
munalen Vergleich mit mehreren Schultragern geprift. Einbezogen wurden die ,klassi-
schen Schulbudgetkonten, insbesondere die Lehr- und Lernmittel, Ausstattun-
gen/Beschaffungen, Reparatur und Wartung sowie Geschaftsaufwendungen. Das
Schulbudget wurde aufgrund der Ergebnisse des interkommunalen Budgetvergleiches
kalkuliert und basiert auf Schilerpauschalen, die fiir 5 Jahre bis 2019 Giiltigkeit haben.

Anlage 3: Entwicklung des Schulbudgets

3.500.000 € 9.500

3.000.000 €

-+ 9.250

2.500.000 €

1 9.000
o2 8.891
2,000.000 € - 71

-+ 8.750

Budget
Schiilerzahlen

1.500.000 € -

- 8.500
1.000.000 € -

500.000 € - T 8250

1.541.840 €
2.226.496 €
2,932,685 €
2.647.962 €

2.972.327 €

2.384.853 €
2.249.605 €

+ 8.000

0€ -~ t t t t t t t t
2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Haushaltsjahre

EmmAnsatze == Ergebnisse === Schiilerzahlen

Abbildung 98: Entwicklung Schulbudget 2010-2018

Die Schulbudgets werden anhand der festgelegten Pauschalbetrédge pro Schilerin und
Schuler kalkuliert, die sich nach Schultyp und Voll- bzw. Teilzeit unterscheiden. Die
Budgets der 15 kreiseigenen Schulen entwickelten sich von insgesamt rund 2,1 Mio. €
im Haushaltsjahr 2008 (Beginn der Budgetierung) auf Uber 2,7 Mio. € flir das Haus-
haltsjahr 2018.

Trotz leicht gesunkener Schiilerzahlen hat sich das Schulbudget im Haushaltsjahr 2018
aufgrund einmaliger zweckgebundener Mittel fir die Einrichtung der Frihférderverbiin-
de an den SBBZen leicht erhoht. Diese Entwicklung spiegelt sich ebenfalls in der Stei-

gerung der Sachkostenbeitrage wider und ist bedingt durch den gestiegenen, insbe-
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sondere technischen Ausstattungsbedarf, aber auch durch neue technische Entwick-
lungen und padagogische Hilfsmittel, die eingesetzt werden.

Im Folgenden sind die aktuellen Schilerpauschalen pro Schule dargestellt, die auf Ba-
sis des interkommunalen Vergleichs 2014 ermittelt wurden seit dem Haushaltsjahr bis
eischlieBlich 2019 festgeschrieben sind (siehe Tabelle 16):

Schiilerpauschalen seit 2015
Schulformen (ohne Fachschule) Vollzeit | Teilzeit

Gymnasium Durmersheim 205 € -€
Gewerbeschule Buhl

Carl-Benz-Schule Gaggenau 600 €| 300 €
Josef-Durler-Schule Rastatt

Papiermacherschule Gernsbach -€| 170€
Handelslehranstalt Biihl

Handelslehranstalt Gernsbach 300€| 150¢€

Handelslehranstalt Rastatt
Elly-Heuss-Knapp-Schule Bihl

300 € 150 €
Anne-Frank-Schule Rastatt
Rheintalschule Biihl
Erich Kastner-Schule Gaggenau 350 € -€
Augusta-Sibylla-Schule Rastatt
Pestalozzi-Schule Rastatt 725 € - €
Astrid-Lindgren-Schule Iffezheim 350 € -€
Fachschulen Vollzeit | Teilzeit
Gewerbeschule Buhl €
Carl-Benz-Schule Gaggenau 400 €
Papiermacherschule Gernsbach 200 €
Josef-Durler-Schule Rastatt €
Elly-Heuss-Knapp-Schule Bihl 100 €
Tabelle 16: Aktuell giiltige Schiilerpauschalen zur Ermittlung der Schulbudgets

Im Jahr 2019 wird erneut ein interkommunaler Vergleich zur Uberpriifung der Schiiler-
pauschalen flir das Schulbudget durchgefiihrt. Da sich der Trend in Richtung Digitali-
sierung an Schulen entwickelt (vgl. Kapitel 2.4) wird eine der Herausforderungen bei
der Evaluierung 2019 sein, die auch perspektivisch anfallenden Kosten fiir die hierfiir
bendtigte IT-Ausstattung (beinhaltet im Wesentlichen PC, Access-Points, Switches,

Servern, Visualizer, Beamer sowie mobile Gerate) entsprechend zu berlicksichtigen.

Es hat sich im Ubrigen gezeigt, dass gerade die IT-Beschaffung an kleineren SBBZen

wie bspw. der Erich Kastner-Schule Gaggenau das schiilerbezogene Schulbudget deut-
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lich Uberfordert, was eine einheitliche Ausstattung ausschlieBen wiirde. Hierauf ist bei
der Evaluation besonderes Augenmerk zu legen. Ebenso sind die jahrlichen Unterhalts-
kosten fir Wartungsarbeiten und eine eventuelle Cloudanbindung im Blick zu behalten.
Bezogen auf die bisher aus der Schulverwaltungscloud der KIVBF bekannten Nut-
zungsgebiihren von rund 200 € pro Jahr und Nutzer sind diese aktuell nur fur die
Schulleitung und das Sekretariat aus dem Schulbudget finanzierbar. Eine Anbindung
aller Lehrkrafte und der Schulerinnen und Schiiler ist auf der Basis des bisherigen
Preismodells fiir den Landkreis Rastatt nicht realisierbar. Welche anderen Optionen die
vom Land angestrebte cloud4school bietet, bleibt abzuwarten.

Neben den Kosten flir die IT, Reinvestitionen in Ausstattung, Betriebs- und Unter-
richtsmittel sind aus dem Schulbudget auch die laufenden Kosten fiir das Bliromaterial,
Porto, Telefon, vor allem aber fiir die Beschaffung von Lehr- und Lernmitteln zu be-

streiten.

Die zum Schuljahr 2017/2018 eingefiihrte Schulbudgetrichtlinie fiir die Schulen des
Landkreises Rastatt halt die Rahmenbedingungen und Grundsatze der Bildung, Planung
und Bewirtschaftung des Schulbudgets fest und gibt damit — ergénzt durch die Be-
schlussfassung des ASK und die rechtsgeschéftlichen Vollmachten der Schulleitungen —

den Rahmen und die Grenzen fir die Schulen vor.

Zur Gewahrleistung einer ordnungsgemaBen Bewirtschaftung und zur Reduktion von
unterschiedlichen Interpretationsmoglichkeiten wurden Geschéaftsvorgange konkreti-
siert und klare Regelungen flr wiederkehrende Diskussionspunkte wie Reprasentati-

onskosten (Geschenke, Bewirtung) und der sachgerechten Ausstattung festgehalten.

9.1.2 Entwicklung von Bauunterhalt und Bauinvestitionen

Die Kosten flir BaumaBnahmen und die Unterhaltung der Schulgebdude sind kein Be-
standteil des Schulbudgets und kénnen somit nicht von den Schulleitungen bewirt-
schaftet werden. Diese Ansatze werden vom Sachgebiet Hochbau/Gebdudewirtschaft
bewirtschaftet. Unterschieden wird nach dem allgemeinen und technischen Bauunter-
halt sowie den Bauinvestitionen. MaBnahmen des Bauunterhalts werden konsumtiv im
Ergebnishaushalt geplant und gebucht, wahrend Bauinvestitionen im Finanzhaushalt
geplant und gebucht werden. Konsumtive MaBnahmen des Bauunterhalts betreffen die

Anpassungen an den technischen Standard, den Erhalt der Gebdudesubstanz durch
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z. B. Austausch von Fenstern, die Erneuerung der Heiztechnik oder Verkabelungsarbei-
ten. Als investiv betrachtet werden hingegen MaBnahmen, die eine wesentliche Wert-
steigerung des Gebaudes bewirken, eine andere Nutzung des Gebdudes als bisher er-
mdglichen oder wenn Gebaude oder Gebdudeteile neu- bzw. angebaut werden.

Aufgrund des Alters der Landkreisschulen nimmt der Umfang von BauunterhaltsmaB-
nahmen und insbesondere auch von grundlegenden Sanierungen und umfassenden
BrandschutzmaBnahmen zu (siehe Abbildung 99).

Entwicklung des Bauunterhalts der kreiseigenen Schulen
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w 2.500.000€ 2319421 € —]
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Abbildung 99: Entwicklung des Bauunterhalts der kreiseigenen Schulen 2008-201

Die wesentlichen Investitionen in den Jahren 2008-2017 waren im Jahr 2009 der An-
bau des Hauses C an der Handelslehranstalt Bihl, die Investitionen im Rahmen des
Konjunkturprogramms II, der Neubau der Werkstatten der Josef-Durler-Schule Rastatt
in den Jahren 2014/2015 und der Bau des Mehrzweckraums in der Anne-Frank-Schule
Rastatt 2016 (siehe Abbildung 100).
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Entwicklung der InvestionsmaBnahmen der kreiseigenen Schulen

6.000.000€

5.000.000 € 4.921.828€

4.400.000 €

4.000.000 €

3.620.677 €
3.302.215€

.E 3.000.000 €
o

i

2 2.128.886 €
2.000.000€ -

.666.000 €

1.165.925 €

957.190€
1.000.000€ -
I 270.000€
D€ -

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Haushaltsjahre
I Rechnungsergebnis Planansatz

Abbildung 100: Entwicklung der InvestitionsmaBnahmen der kreiseigenen Schulen
2008-2017

Beim Vergleich der Entwicklung des Bauunterhalts und der InvestitionsmaBnahmen
zeigt sich ein unterschiedlicher Trend. Wahrend die Kosten im Bauunterhalt zwar
schwanken, aber tendenziell zunehmen, bewegen sich die Investitionen in ,Wellen".
Wie bereits ausgefiihrt, liegt dies im Alter des Gebdudebestands und dem damit stei-
gendem Aufwand des Substanzerhalts begriindet. Hinzu kommen die steigenden An-
forderungen an den technischen Gebdudebetrieb sowie die Aufwendungen fir Wartun-

gen und Prifungen.

Neu-/Anbauten hingegen werden nur bei festgestelltem erheblichem Flachenfehlbedarf

geplant, sodass sich hierdurch diese , Wellenbewegung" im Verlauf ergeben.

9.1.3 Sonstige Aufwande

Neben den Aufwendungen fir den laufenden Schulbetrieb und den Bauunterhalt sowie
den Auszahlungen fiir InvestitionsmaBnahmen hat der Landkreis Rastatt als Schultra-
ger weitere Aufwendungen fiir die kreiseignen Schulen aufzubringen. Diese gliedern
sich unter anderem in Aufwendungen fiir Sach- und Dienstleistungen, Personalaufwen-

dungen und in interne Leistungsverrechnung.
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Zu den Aufwendungen fir Sach- und Dienstleistungen zahlen unter anderem die Auf-
wendungen flir die Gebaudebewirtschaftung inklusive der Energieversorgung sowie die
Aufwendungen fir die Schulsozialarbeit. Die sonstigen Aufwendungen nehmen wie
bereits unter 8.1 dargestellt knapp Uber 50 % des Aufwands im Teilhaushalt 2 ein.
Dies entspricht in der Haushaltsplanung 2017 (iber 9 Mio. €.

9.2 Refinanzierungsquellen

9.2.1 Sachkostenbeitrage

Mit den Sachkostenbeitragen erhalten die Schultrager einen Ausgleich fiir die laufen-
den Kosten des Schulbetriebes. Die Héhe der Sachkostenbeitrage ist in der Schullas-
tenverordnung geregelt und berticksichtigt die in der Vergangenheit tatsachlich ent-
standenen Kosten. Stichtag fiir den Beitragsanspruch ist der fiir die Schulstatistik maB-
gebende Tag des vorangegangen Jahres. Die Sachkostenbeitrage kdénnen fiir jede
Schulart, jeden Schultyp, jede Schulstufe sowie fiir Schulen mit Voll- und Teilzeitunter-

richt verschieden hoch festgesetzt werden (siehe Abbildung 101).

Entwicklung der Sachkostenbeitrage
Gymnasien und Berufliche Schulen
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Abbildung 101: Entwicklung Sachkostenbeitrag Gymnasien und berufliche Schulen
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Insgesamt ist bei den Sachkostenbeitragen eine kontinuierliche Steigerung festzustel-
len. Eine Ausnahme waren die Gymnasien im Jahr 2013 aufgrund des Riickgangs der
Schilerzahlen im Zuge der Umstellung von G8 auf G9. Der Riickgang im Jahr 2014 ist
auf die gesunkenen Aufwendungen der kommunalen Schultrdger im Bemessungsjahr
2011 zurtckzufihren.

Auch bei den Sachkostenbeitragen der SBBZen mit den im Landkreis vorkommenden
Forderschwerpunkten ist eine anhaltende moderate Steigerung festzustellen (siehe
Abbildung 102).

Entwicklung der Sachkostenbeitrige
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7.000€

/

6.000€

5.000€ ’/‘\/
4.000€ /’//

3.000€

o M

1.000€

0€

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Forderschwerpunkt Lernen Foérderschwerpunkt Geist == Forderschwerpunkt Sprache

Abbildung 102: Entwicklung Sachkostenbeitriage der SBBZen

Regionalisierungsmodelle von SBBZen, kooperative, dezentrale Angebote sowie die
Schiler-Aufwands-Relation beeinflussende Faktoren wie die Inklusion (weniger Schiler
bei gleich bleibenden Kosten) kénnten Ursache fir die teils sprunghafte Entwicklung

sein.

Die Festsetzung der Sachkostenbeitrage beruht auf Grundlage der ordentlichen Auf-
wendungen der Schulen und auf der Anzahl der Schilerinnen und Schiiler. Da die
Sachkostenbeitrage abhangig von den ordentlichen Aufwendungen sind und bei diesen
kein ricklaufiger Aufwand zu erwarten ist, werden die Sachkostenbeitrage voraussicht-

lich in den nachsten Jahren weiter ansteigen.
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9.2.2 Entgelte fiir die Nutzung von schulischen Gebauden

Fir die Inanspruchnahme kreiseigener schulischer Einrichtungen erhebt der Landkreis
privatrechtliche Entgelte. Diese sind in der Entgeltordnung flr die Nutzung kreiseigener
schulischer Einrichtungen festgelegt worden, die 2014 auf Basis einer aktuellen Kalku-
lation neu gefasst wurde und in regelmaBigen Abstanden zu Uberpriifen ist.

Zu der Inanspruchnahme kreiseigener schulischer Einrichtungen zahlen die Vermietung
von Schulrdumen und schulischen Einrichtungen wie Aulen, Foyers, Mensen, Pausen-

hofe, aber auch die auBerschulische Nutzung der kreiseigenen Sportstatten.

Der Landkreises Rastatt bietet an einigen Schulen Schulmittagessen fiir die Schiilerin-
nen und Schiiler an. Das Angebot ist auf den jeweiligen Schultyp zugeschnitten. Die

Essenspreise sind ebenfalls in der Entgeltordnung geregelt.

Ein weiterer Ertrag im Bereich der Nutzung von schulischen Einrichtungen sind die Se-
mesterentgelte. Der Besuch der offentlichen Fachschulen (berufliche Weiterbildung)
unterliegt nicht der Entgeltfreiheit. Auf Basis der Aufwendungen des Schultrégers wird
ein Semesterentgelt von 250 € fiir Teilzeitbildungsgéange und 500 € fiir Vollzeitbil-
dungsgange erhoben. Fir den Besuch der Fachschule fiir Organisation und Fihrung in
Teilzeit an der Elly-Heuss-Knapp-Schule wird ein Semesterentgelt von 150 € erhoben.
Dabei orientiert sich die Entgelthhe am Aufwand pro Schilerin und Schiler an der
Schule, dem Ressourceneinsatz, den Verdienstmdglichkeiten im jeweiligen Tatigkeits-

feld und den anderen Schultragern.

Die Ertréage aus der Vergabe von schulischen Gebduden sind rlcklaufig, da ein Rlick-

gang insbesondere der externen Hallenbelegungen zu verzeichnen ist.

Der Gesamtumfang der Ertrage liegt bei ca. 9 Mio. € im Jahr. GemaB den Planansatzen
fur das Haushaltsjahr 2017 sind hiervon 7,8 Mio. € Ertrage aus Sachkostenbeitrdagen,
welche somit etwa 80 % der ordentlichen Ertrage im Teilhaushalt 2 ausmachen.

9.3 Nettoressourcenbedarf
Der Nettoressourcenbedarf setzt sich zusammen aus der Summe des ordentlichen Er-

gebnisses (Saldo der ordentlichen Ertrage und ordentlichen Aufwendungen) und des
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kalkulatorischen Ergebnisses (Saldo der Ertrage und Aufwendungen fir interne Leis-

tungen und der kalkulatorischen Kosten) des Teilhaushaltes 2.

Im Folgenden ist die Entwicklung des Nettoressourcenbedarfs (iber alle Schulen hinweg
seit 2008 dargestellt (siehe Abbildung 103):

Nettoressourcenbedarf

10.000.000 €
8.000.000 € l\._/l'/.
6.000.000 € |
4.000.000€
2.000.000 €

0€ : : : : : : : : : .

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
—ll— Nettoressourcenbedarf

Abbildung 103: Nettoressourcenbedarf THH2

Hierbei sind die fiir die kommunalen Schultrager finanziell schwierigen Jahre 2010 und
2011 ablesbar, in denen auch die Aufwendungen flir Schulen deutlich reduziert und
beschrankt werden mussten. Im Landkreis Rastatt mussten sogar die vereinbarten
Schulbudgets ausnahmsweise gekiirzt werden. Demgegenuber stehen in den Folgejah-
ren MaBnahmen, die verschoben werden mussten, in entsprechend hdherer Dringlich-

keit, was eine grtBere Steigerung bedingt.

In Jahren mit umfangreichen investiven MaBnahmen kénnen konsumtive MaBnahmen
des Bauunterhalts aufgrund personeller Restriktionen nicht im Ublichen Umfang betreut
und umgesetzt werden. Dies ist neben den deutlich gestiegenen Sachkostenbeitragen
eine weitere Erklarung fir den Riickgang im Jahr 2015. Bei den Sachkostenbeitragen
wurden in diesem Jahr erstmalig die vollsténdig gebuchten Aufwendungen im Bereich

Gebaudemanagement berticksichtigt.

Diese Entwicklung spiegelt sich auch in der schiilerbezogenen Betrachtung wider (siehe
Abbildung 104).
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Nettoressourcenbedarf pro Schiiler/in

1.200€

1.000€

600€ ~

400€

200€

0€ T T T T T T T T T 1
2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
—l— Nettoressourcenbedarf pro Schiiler/in

Abbildung 104: Nettoressourcenbedarf pro Schiilerin oder Schiiler

Die Entwicklung des Nettoressourcenbedarfs pro Schiilerin und Schiler bleibt tendenzi-
ell ansteigend. Die ordentlichen Aufwendungen werden aufgrund der Kosten flir die
Substanzerhaltung des aktuellen Gebaudebestandes und der Erweiterung der techni-
schen Infrastruktur sowie der IT-Ausstattung weiter steigen. Auch wenn sich hierdurch
die Sachkostenbeitrage sukzessive erhéhen, kann sich durch den Riickgang der sonsti-

gen Ertrage kein gleichbleibender Nettoressourcenbedarf abzeichnen.
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Anhang
1. Bildungswege in Baden-Wiirttemberg

{fachgebundena)
Hochschulreife

mittlarar

Bildungsabschluss Fachhochschulraife Fachhachschulreifa

mittlarar

Bildungsabschluss mittlerar

Hauptschulabschluss

--------

ohne Abschiuss Hauptschulabschluss

1 +
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Hochschulraifa

_
I

Bildungsabschluss

i

Abbildung 105: Bildungswege in Baden-Wiirttemberg
(Quelle: Ministerium fiir Kultus, Jugend und Sport Baden-Wiirttemberg 2013, S. 4f)
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2.

Errichtungsverfahren nach § 30 Schulgesetz (SchG)
an beruflichen Schulen

Schule

Information an den Schultrager

Formulierung des Wunsches an
die obere Schulaufsichtsbehorde
- das Regierungsprasidium
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v

Z2mMAOD I PrPTMAM< A0<

Regionale Schulentwicklung (§§ 30 a ff SchG) im Regierungsbezirk
Karlsruhe
Regionalkonferenz Mittlerer Oberrhein (MOR)
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Landkreis Karlsruhe
Stadt Karlsruhe
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T T |
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0 S CE M TO == 3 =m
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Entscheidung durch Oberste Schulaufsichtsbehorde
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v

< nach Zustimmung >

v
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Schulversuchs
durch den Schultréger,
sofern die Mindestschiilerzahlen erreicht werden
(8§ 2 RSEbSVO)
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v
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3. Aufhebungsverfahren nach § 30 Schulgesetz (SchG)
an beruflichen Schulen

Priifung_durch Obere Schulaufsichtsbehérde —
Regierungsprasidium Karlsruhe (RPK)

Wiederholte Unterschreitung Kein Bildungsangebot in
der Mindestschiileranzahl zumutbarer Erreichbarkeit November
(§ 3 RSEbSVO) (§ 30b Abs. 2 Satz 3 SchG)

A 4
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Schultrager der beruflichen .
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Landkreis Rastatt aﬁgds-
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Stadt Karlsruhe (IHK)
Stadt Baden-Baden

Handwerks-

kammer RPK
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A

ruar
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|
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November

Beschlussvorlage im politischen Gremium (ASK)
(§ 30 Abs. 3 i.V.m. Abs.1 SchG)

Qch Zustimmung des ASK Weiterleitung an RD

4

Entscheidung durch Oberste Schulaufsichtsbehérde
Ministerium fiir Kultus, Jugend und Sport (KM)

v
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Schule /Schulart / Bildungsgang aufgehoben
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4, Erlauterung haufiger Schularten an beruflichen Schu-

len

Berufsschule

Zentrale Saule des beruflichen Schulwesens
Ausbildungsdauer in der Regel 3 Jahre
Duales System mit betrieblicher und schulischer Ausbildung

Teilzeitschule, die an bestimmten Tagen pro Woche oder in BI6-
cken besucht wird

Aktuell ca. 350 Ausbildungsberufe in nahezu allen Wirtschafts-
branchen vom Handwerk tber den Dienstleistungssektor bis hin
zum Hightech-Bereich

Voraussetzung ist je nach Ausbildungsberuf ein Hauptschulab-
schluss oder mittlere Reife

Ausbildungszeit endet mit Abschlusspriifung der Schule (Berufs-
schulabschlusszeugnis) und der Kammer (Gesellen-, Facharbeiter-,
Gehilfenbrief)

Vorqualifi-
zierungs-
jahr Arbeit/
Beruf (VAB)

Ersetzt seit Schuljahr 2011/2012 das Berufsvorbereitungsjahr
(BVJ)

Leitziel ist eine grundlegende und praxisbezogene Vorbereitung
auf Arbeit und Beruf

projektorientierte Unterrichtsformen und individualisierte Lernpro-
zesse

Vermittlung von beruflichem Vorwissen und Grundfertigkeiten
Mdglichkeit zum Erwerb des qualifizierten Hauptschulabschlusses

Ziel ist anschlieBende Berufsausbildung oder Besuch der Berufs-
fachschule

Sonderform VABO fur jugendliche Migrantinnen und Migranten mit
Schwerpunkt auf dem Erwerb von Deutschkenntnissen und an-
schlieBendem reguldrem VAB oder anderer Bildungsangebote bei
entsprechender Qualifikation

Berufsfach-
schule

An fast allen beruflichen Schulen

Nach einzelnen Berufsfeldern gegliedert, z. B. Holztechnik, Metall-
technik, Gesundheit und Pflege

Voraussetzung ist in aller Regel ein Hauptschulabschluss

Durch Besuch der Berufsfachschule kann anschlieBendes Ausbil-
dungsverhaltnis verkirzt werden

einjahrige Berufsfachschulen ersetzen haufig das erste Ausbil-
dungsjahr in gewerblichen Ausbildungen

Bei zweijahrigen Berufsfachschulen steht haufig der Erwerb der
Fachschulreife (mittlerer Bildungsabschluss) im Vordergrund

Seite XI




Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Berufskolleg

Ein- bis dreijahriges Berufskolleg fiir zusatzliche berufliche Qualifi-
zierung und erweiterte allgemeine Bildung

Aufbauend auf einem mittleren Bildungsabschluss
Uberwiegend als Vollzeitschule zum Erwerb der Fachhochschulreife

Vereinzelt auch Berufskollegs in Teilzeit und in Verzahnung mit
dualen Ausbildung (bspw. Erzieherausbildung)

Im Landkreis Rastatt in dreijahriger als Sekundarstufe II

Berufliches
Gymnasium Zugangsvoraussetzung mittlere Reife
Erwerb der allgemeinen Hochschulreife bei gleichzeitiger Vertie-
fung in spezifisches Fachwissen
Vorbereitung auf Studium mit entsprechendem Schwerpunkt oder
anspruchsvollen Ausbildungsberuf
Wirtschafts- In der Regel zweijahrige Aufbauschulform fiir junge Erwachsene
oberschule Kann ggf. auch einjahrig absolviert werden
Voraussetzung mittlerer Bildungsabschluss und abgeschlossene
Berufsausbildung oder vergleichbare Berufserfahrung
Flhrt zur Fachhochschulreife oder Hochschulreife
Fachschule Ein- und zweijahrigen Fachschulen flir Berufstatige mit abge-

schlossener Berufsausbildung

Vorbereitung auf Tatigkeit im mittleren Management in Dienstleis-
tung, Handwerk und Industrie oder Selbstandigkeit

Bekannt auch unter der Bezeichnung Meister- und Technikerschu-
len

Unter bestimmten Voraussetzungen Erwerb der Hochschulreife
moglich
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5.

AFS
ALS
ASK
ASS
AV dual
AZAV
beQ
BFPE
BFS
BK
BTHG
BVJ]
CBS
CCNA
DHBW
EHKS
EKS

FSJ

GPA
GWS
HLA
HWK
IKZ

ILV

Verzeichnis der Abkiirzungen

Anne-Frank Schule
Astrid-Lindgren-Schule

Ausschuss fir Schulen und Kultur
Augusta-Sybilla-Schule
Ausbildungsvorbereitung dual
Akkreditierungs- und Zulassungsverordnung Arbeitsférderung
berufliche Qualifikation
Berufsfachschule Berufliche Erprobung
Berufsfachschule

Berufskolleg

Bundesteilhabegesetz
Berufsvorbereitungsjahr
Carl-Benz-Schule

Cisco Certified Network Associate
Duale Hochschule Baden-Wirttemberg
Elly-Heus-Knapp-Schule

Erich Kastner-Schule

Freiwilliges Soziales Jahr

fibre to the building
Gemeindeprifungsanstalt Baden-Wirttemberg
Gewerbeschule

Handelslehranstalt

Handwerkskammer

Interkommunale Zusammenarbeit Buihl

Innerbetriebliche Leistungsverrechnung
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DS
KIVBF
KMK
LLS
MZM
OES

paedML

PMS
PS

REFA

RSEbSVO

RSS
RTS
SBBZ
SchG
SGB
tabletBS
TG
TV6D
VAB
VABKF

VABO

VABR

VK

Josef-Durler-Schule

Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung Baden-Franken
Kultusministerkonferenz

Louis-Lepoix-Schule

Medienzentrum Mittelbaden

Operativ Eigenstandigen Schule

padagogische Musterlésung (Netzwerkldsung fir die Schulen des
Landes Baden-Wirttemberg)

Papiermacherschule
Pestalozzi-Schule

Verband flir Arbeitsgestaltung, Betriebsorganisation und Unterneh-

mensentwicklung (ehem. ReichsausschuB flir Arbeitszeitermittiung)

Verordnung des Ministeriums flir Kultus, Jugend und Sport zur regio-

nalen Schulentwicklung an beruflichen Schulen
Robert-Schuman-Schule Baden-Baden
Rheintalschule

Sonderpadagogisches Bildungs- und Beratungszentrum
Schulgesetz flir Baden-Wirttemberg
Sozialgesetzbuch

Tablets im Unterricht an beruflichen Schulen
Technisches Gymnasium

Tarifvertrag fiir den Offentlichen Dienst
Vorqualifizierung Arbeit/Beruf

Kooperationen mit einer Forderschule

Vorqualifizierung Arbeit/Beruf mit Schwerpunkt Erwerb von Deutsch-

kenntnissen
Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf in der Regelform

Vollkraft
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VKA Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberverbande
VwVv Verwaltungsvorschrift

VwV SchBau Verwaltungsvorschrift Schulbauférderung

WG Wirtschaftsgymnasium

WHG Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium

Seite XV



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

6. Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1:

Abbildung 2:

Abbildung 3:

Abbildung 4:

Abbildung 5:

Abbildung 6:
Abbildung 7:
Abbildung 8:
Abbildung 9:

Abbildung 10:
Abbildung 11:

Abbildung 12:

Abbildung 13:

Abbildung 14:

Abbildung 15:

Abbildung 16:

Abbildung 17:

Abbildung 18:

Abbildung 19:

Entwicklung Schiilerzahlen an SBBZen im Vergleich zur
demographischen Entwicklung..........coooviiiiiiiiiiiii e, 8

Entwicklung Schiilerzahlen am Wilhelm-Hausenstein Gymnasium
Durmersheim im Vergleich zur demographischen Entwicklung............ 9

Entwicklung Schilerzahlen an beruflichen Schulen und dem Wilhelm-
Hausenstein-Gymnasium im Vergleich zur demographischen

ENEWICKIUNG vt e 10
Entwicklung Schiilerzahlen an Gewerblichen Schulen im Vergleich zur
demographischen Entwicklung...........cooiiiiiiiiiiiiiiieerees 11
Gleichlaufender Anstieg von Pflegebediirftigen und Anzahl der
Pflegebeschaftigten .......ccouei i 13
Veranderung der Arbeitslosen gegeniiber dem Vorjahresmonat........ 15
Arbeitslose je gemeldeter Arbeitsstelle nach Berufsbereichen........... 15
Wanderungs- und Geburtensalden fir Baden-Wirttemberg ............. 17

Entwicklung der Schiilerzahlen im VAB seit dem Schuljahr 2011/12..37
Organisation und Standorte der BVE- und KoBV-Angebote............... 39

Entwicklung der Schulerzahlen in der BVE und KoBV seit dem Schuljahr
20010/11 oo 40

Entwicklung der Schiilerzahlen in der BFS seit dem Schuljahr 2007/08

Entwicklung der Schiilerzahlen in der Berufsschule nach Berufsfeldern
seit dem Schuljahr 2007/08.........c.cuiiiiiiii e 45

Entwicklung der Schiilerzahlen in der Sonderberufsschule seit dem
Schuljahr 2010/11 ... e e e e e e e e e e eees 47

Entwicklung der Schiilerzahlen in dual-dhnlichen Ausbildungen seit
dem Schuljahr 2007/08.......ccouuieieeeiee e e e e eees 48

Entwicklung der Schiilerzahlen in Berufskollegs, die zur
Fachhochschulreife flihren, seit dem Schuljahr 2007/08................... 49

Entwicklung der Schiilerzahlen an den Gymnasien und an der
Wirtschaftsoberschule seit dem Schuljahr 2007/08...........ccovveereeeee. 50

Entwicklung der Schiilerzahlen in der beruflichen Weiterbildung seit
dem Schuljahr 2007/08........ccuuiiiieeeeieeieeeree e erre e e e e eees 51

Entwicklung der Schiilerzahlen zu ausgewahlten Férderschwerpunkten
seit dem Schuljahr 2012/13. ... 53

Seite XVI



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Abbildung 20:

Abbildung 21:

Abbildung 22:

Abbildung 23:

Abbildung 24:

Abbildung 25:

Abbildung 26:

Abbildung 27:

Abbildung 28:

Abbildung 29:

Abbildung 30:

Abbildung 31:

Abbildung 32:

Abbildung 33:

Abbildung 34:

Abbildung 35:

Abbildung 36:

Abbildung 37:

Entwicklung der Stellenanteile der Schulsozialarbeit an kreiseigenen
Schulen seit dem Schuljahr 2009/10 ........ovveiiiiiiiiee e 62

Entwicklung der Schiilerzahlen am Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium
seit dem Schuljahr 2007/08........cooiimeiiiiiiii e 68

Verlagerung des Schwerpunkts von hauswirtschaftlichen Berufen auf
sozialpadagogisch-pflegerische Berufe an Hauswirtschaftlich
beruflichen Schulen ..........cooouiiiii i, 73

Entwicklung der Schiilerzahlen an den beruflichen Schulen seit dem
Schuljahr 2007/08 ......ccuuiiiiiiiieiie et 74

Entwicklung der Schuilerzahlen an den Gewerblichen beruflichen
Schulen seit dem Schuljahr 2007/08 ........coeviiiiiiiiir e 75

Entwicklung der Schiilerzahlen in ausgewahlten Berufsfeldern der
Gewerblichen beruflichen Schulen seit dem Schuljahr 1995/96......... 76

Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der
Gewerbeschule Bihl im Schuljahr 2016/17 ......ccoveiiiiiiiiieiieeeieeees 77

Entwicklung der Schiilerzahlen in der einjahrigen Berufsfachschule der
Gewerbe-schule Blihl seit dem Schuljahr 2007/08 ........cccceveviniiennnns 79

Entwicklung der Schiilerzahlen in der Berufsschule der Gewerbeschule
Biihl seit dem Schuljahr 2007/08 .........ccvvvuiiiieiiiireerrir e eeeeeens 80

Entwicklung der Schiilerzahlen in der zweijahrigen Berufsschule der
Gewerbeschule Biihl seit dem Schuljahr 2007/08 .......c...ooivievinieeneens 82

Entwicklung der Schiilerzahlen im Berufskolleg der Gewerbeschule
Bihl seit dem Schuljahr 2007/08 .......cccuviiiiiiiiiire e, 83

Entwicklung der Schiilerzahlen im Technischen Gymnasium der
Gewerbeschule Bihl seit dem Schuljahr 2007/08 .......cc.eoiiiievinienneens 84

Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der Carl-Benz-
Schule Gaggenau im Schuljahr 2016/17 .....cccooveiiiiiiiiiiiieeeeeeeee, 89

Entwicklung der Schiilerzahlen in der Berufsschule an der Carl-Benz-
Schule Gaggenau seit dem Schuljahr 2007/08 .......ccccoveviiiiiiiiniennnns 91

Entwicklung der Schiilerzahlen im dreijahrigen Berufskolleg der Carl-
Benz-Schule Gaggenau seit dem Schuljahr 2007/08 ........cccccevvunneeee. 93

Entwicklung der Schiilerzahlen im einjahrigen Berufskolleg der Carl-
Benz-Schule Gaggenau seit dem Schuljahr 2007/08 ........cccccvevunneeee. 94

Entwicklung der Schiilerzahlen an den Fachschulen der Carl-Benz-
Schule Gaggenau seit dem Schuljahr 2007/08 .......cccooviviiiiiiiiniennns 95

Schiilerzahlen der einzelnen Jahrgange an der Fachschule flir
Kraftfahrzeugtechnik n der Carl-Benz-Schule Gaggenau seit dem
Schuljahr 2010/11 ...eiiiiiiiiieee e e 96

Seite XVII



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Abbildung 38:

Abbildung 39:

Abbildung 40:

Abbildung 41:

Abbildung 42:

Abbildung 43:

Abbildung 44:

Abbildung 45:

Abbildung 46:

Abbildung 47:

Abbildung 48:

Abbildung 49:

Abbildung 50:

Abbildung 51:

Abbildung 52:

Abbildung 53:

Abbildung 54:

Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der Josef-
Durler-Schule Rastatt im Schuljahr 2016/17......c.ccoviiiiiiiiiiiiiirens 102

Entwicklung der Schiilerzahlen in der einjahrigen Berufsfachschule an
der Josef-Durler-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08........... 104

Entwicklung der Schiilerzahlen in der Berufsschule an der Josef-Durler-
Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08........c..cooiiiiiiiirieinnnnnnn. 105

Entwicklung der Schiilerzahlen in der zweijahrigen Berufsfachschule an
der Josef-Durler-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08........... 108

Entwicklung der Schiilerzahlen im Berufskolleg an der Josef-Durler-
Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08........c..coviiiiiiiirieinnnnnnn. 109

Entwicklung der Schiilerzahlen am Technischen Gymnasium der Josef-
Durler-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08..........c.ceeveeeeee. 110

Entwicklung der Schiilerzahlen an der Fachschule fiir
Automatisierungstechnik der Josef-Durler-Schule Rastatt seit dem
Schuljahr 2007/08.....ccoeeieieeeee e e e e 111

Hauptwohnsitz der Schiilerinnen und Schiiler an der
Papiermacherschule Gernsbach im Schuljahr 2016/17 ................... 115

Entwicklung der Schulerzahlen im Berufsfeld Drucktechnik an der
Papiermacher-schule Gernsbach seit dem Schuljahr 2007/08 ......... 116

Entwicklung der Schiilerzahlen im dreijahrigen Berufskolleg
Papiertechnik an der Papiermacherschule Gernsbach seit dem
Schuljahr 2007/08.....cceeeieeeeeee e e e 117

Entwicklung der Schiilerzahlen an den Fachschulen der
Papiermacherschule Gernsbach seit dem Schuljahr 2007/08........... 118

Entwicklung der Schiilerzahlen an den Kaufmannischen beruflichen
Schulen seit dem Schuljahr 2007/08 ........ccoiiiiiiiic e, 120

Entwicklung der Schiilerzahlen in den Bildungsgangen an den
Kaufmannischen beruflichen Schulen seit dem Schuljahr 1995/96... 122

Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der
Handelslehranstalt Bihl im Schuljahr 2016/17 ......coeeeivieviieiieee. 124

Entwicklung der Schiilerzahlen in der Berufsschule der
Handelslehranstalt Bihl seit dem Schuljahr 2007/08.............ccvuuvees 125

Entwicklung der Schiilerzahlen in der zweijahrigen Berufsfachschule
der Handelslehranstalt Bihl seit dem Schuljahr 2007/08................ 126

Entwicklung der Schiilerzahlen im zweijahrigen Berufskolleg der
Handelslehranstalt Bihl seit dem Schuljahr 2007/08...................... 127

Seite XVIII



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Abbildung 55:

Abbildung 56:

Abbildung 57:

Abbildung 58:

Abbildung 59:

Abbildung 60:

Abbildung 61:

Abbildung 62:

Abbildung 63:

Abbildung 64:

Abbildung 65:

Abbildung 66:

Abbildung 67:

Abbildung 68:

Abbildung 69:

Abbildung 70:

Abbildung 71:

Abbildung 72:

Entwicklung der Schilerzahlen in den Profilen des
Wirtschaftsgymnasiums der Handelslehranstalt Biihl seit dem Schuljahr
2007708 ...eerieiiere et 128

Entwicklung der Schiilerzahlen an den Wirtschaftsgymnasien in der
Nachbarschaft zur Handelslehranstalt Biihl seit dem Schuljahr 2012/13

................................................................................................ 129
Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der
Handelslehranstalt Gernsbach im Schuljahr 2016/17...................... 134
Entwicklung der Schilerzahlen in der Berufsschule der
Handelslehranstalt Gernsbach seit dem Schuljahr 2007/08............. 135

Entwicklung der Schiilerzahlen in der zweijahrigen Berufsfachschule
der Handelslehranstalt Gernsbach seit dem Schuljahr 2007/08....... 137

Entwicklung der Schilerzahlen am Berufskolleg der Handelslehranstalt
Gernsbach seit dem Schuljahr 2007/08 ........ccoeiiiiiiiiiiiiiereeee, 139

Entwicklung der Schiilerzahlen an der Wirtschaftsoberschule der
Handelslehranstalt Gernsbach seit dem Schuljahr 2007/08............. 141

Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der
Handelslehranstalt Rastatt im Schuljahr 2016/17...........ccevveireennee. 145

Entwicklung der Schilerzahlen in der Berufsschule der
Handelslehranstalt Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08.................. 146

Entwicklung der Schiilerzahlen in der zweijahrigen Berufsfachschule
der Handelslehranstalt Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08............. 148

Entwicklung der Schiilerzahlen in Berufskolleg der Handelslehranstalt
Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08 .......cceoiiiiiiieiiireree e 148

Entwicklung der Schiilerzahlen am Wirtschaftsgymnasium der
Handelslehranstalt Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08.................. 149

Entwicklung der Schiilerzahlen an den Sozialpadagogisch-pflegerischen
beruflichen Schulen seit dem Schuljahr 2007/08 ...........ccoveeereeenen. 153

Entwicklung der Schiilerzahlen in ausgewahlten Bildungsangeboten der
Sozialpadagogisch-pflegerischen beruflichen Schulen seit dem
SchulJahr 1995/96 ... .cceeeieieeeeeee e e e 154

Alternative Wege in der Erzieherausbildung..........cccoovvvviiiinnniinnnnn. 156

Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der Elly-Heuss-
Knapp-Schule Biihl im Schuljahr 2016/17 .....ccuovviiiiiiiiiiciieceenes 157

Entwicklung der Schiilerzahlen in der Erzieherausbildung an der Elly-
Heuss-Knapp-Schule Bihl seit dem Schuljahr 2007/08................... 158

Entwicklung der Schiilerzahlen in der zweijahrigen Berufsfachschule an
der Elly-Heuss-Knapp-Schule Biihl seit dem Schuljahr 2007/08....... 160

Seite XIX



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Abbildung 73:

Abbildung 74:

Abbildung 75:

Abbildung 76:

Abbildung 77:

Abbildung 78:

Abbildung 79:

Abbildung 80:

Abbildung 81:

Abbildung 82:

Abbildung 83:

Abbildung 84:

Abbildung 85:

Abbildung 86:

Abbildung 87:

Abbildung 88:

Abbildung 89:

Entwicklung der Schiilerzahlen in den Berufskollegs an der Elly-Heuss-
Knapp-Schule Bihl seit dem Schuljahr 2007/08 .........covevviviiiennnns 160

Entwicklung der Schilerzahlen in der Fachschule an der Elly-Heuss-
Knapp-Schule Biihl seit dem Schuljahr 2007/08 .........cccooveviiiennns 161

Verteilung der Schiilerzahlen auf die Bildungsangebote der Anne-
Frank-Schule Rastatt im Schuljahr 2016/17 ......coocevviiiiiiiiieieeeenn, 165

Entwicklung der Schiilerzahlen in den berufsvorbereitenden
Bildungsgdngen an der Anne-Frank-Schule Rastatt seit dem Schuljahr
2007/08 ...eeeriee e 166

Entwicklung der Schilerzahlen in der Erzieherausbildung an der Anne-
Frank-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08...........cccevvuivennnes 167

Entwicklung der Schiilerzahlen in der Altenpflegeausbildung an der
Anne-Frank-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08.................. 168

Entwicklung der Schiilerzahlen in den zweijahrigen Berufsfachschulen
an der Anne-Frank-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08....... 169

Entwicklung der Schilerzahlen an den Beruflichen Gymnasien der
Anne-Frank-Schule Rastatt seit dem Schuljahr 2007/08.................. 170

Schiilerzahlen des Schuljahres 2016/17 in der Primarstufe der Astrid-
Lindgren-Schule Iffezheim und den umliegenden SBBZen mit dem
Forderschwerpunkt Sprache ..o 176

Entwicklung der Schiilerzahlen an den SBBZen in Baden-Wrttemberg
seit dem Schuljahr 1995/96 in ausgewahlten Férderschwerpunkten 177

Entwicklung der Schiilerzahlen an den SBBZen in Baden-Wrttemberg
seit dem Schuljahr 1995/96 und in ausgewahlten
FOrdersChwerpunkten ..........oovveeeeoiieiece e e 179

Entwicklung der Schiilerzahlen an den SBBZen mit dem
Forderschwerpunkt Lernen seit dem Schuljahr 2007/08.................. 186

Entwicklung der Schiilerzahlen an der Astrid-Lindgren-Schule und dem
Schulkindergarten Iffezheim seit dem Schuljahr 2007/08................ 215

Entwicklung der Schiilerzahlen der Schule am Weinweg seit dem
Schuljahr 2007/08......coeeeeeeeeee e e e e e s 226

Betriebskosten je Schilerin und Schiiler des Landkreises Rastatt an der
Schule am Weinweg seit dem Haushaltsjahr 2006...............ccvvuen.. 227

Entwicklung der Schiilerzahlen der Erich Kastner-Schule Karlsruhe seit
dem Schuljahr 2007/08...........uuuurmmmmmenrrnnnrnnrnnrnrer———————— 229

Betriebskosten je Schiilerin und Schiiler des Landkreises Rastatt an der
Erich Kastner-Schule Karlsruhe seit dem Haushaltsjahr 2006.......... 230

Seite XX


file://///klrafasb/home$/d1236.klrad1/RegTemp/Storage/24/2017-10-25_Schulentwicklungsplan%202017%20Version%20zur%20Beschlussfassu.doc%23_Toc498941092
file://///klrafasb/home$/d1236.klrad1/RegTemp/Storage/24/2017-10-25_Schulentwicklungsplan%202017%20Version%20zur%20Beschlussfassu.doc%23_Toc498941092
file://///klrafasb/home$/d1236.klrad1/RegTemp/Storage/24/2017-10-25_Schulentwicklungsplan%202017%20Version%20zur%20Beschlussfassu.doc%23_Toc498941094
file://///klrafasb/home$/d1236.klrad1/RegTemp/Storage/24/2017-10-25_Schulentwicklungsplan%202017%20Version%20zur%20Beschlussfassu.doc%23_Toc498941094

Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Abbildung 90:

Abbildung 91:

Abbildung 92:
Abbildung 93:
Abbildung 94:
Abbildung 95:
Abbildung 96:

Abbildung 97:

Abbildung 98:
Abbildung 99:

Abbildung 100:

Abbildung 101:
Abbildung 102:
Abbildung 103:
Abbildung 104:
Abbildung 105:

Entwicklung der Schiilerzahlen der Ludwig Guttmann Schule Karlsbad
seit dem Schuljahr 2007/08.........coeiiiii e 232

Betriebskosten je Schilerin und Schiiler des Landkreises Rastatt an der
Ludwig Guttmann Schule Karlsbad seit dem Haushaltsjahr 2006..... 233

Medienbestand...........oovviiiiiiiiii s 236
Anzahl der Fortbildungsangebote und deren Inanspruchnahme...... 237
Bauunterhalt 2017 an kreiseigenen Schulen.........cccccooiviiiiiiiiinnnnn. 246

Investive BaumaBnahmen an den Kreisschulen .......cccvvevvevviennennen. 247

................................................................................................ 251
Aufwand und Auszahlungen im Teilhaushalt 2 gemaB Haushaltsplan
2007 e e, 271
Entwicklung Schulbudget 2010-2018.........ccovvmiiiiiii e 272

Entwicklung des Bauunterhalts der kreiseigenen Schulen 2008-201 275

Entwicklung der InvestitionsmaBnahmen der kreiseigenen Schulen
20082017 eerreuuiaeeeseeeererrrsnaaa e s s e e e e e rrr e a e e e e e aaerrrne 276

Entwicklung Sachkostenbeitrag Gymnasien und berufliche Schulen. 277

Entwicklung Sachkostenbeitrdge der SBBZen...........coeevvevvneereennnn. 278
Nettoressourcenbedarf THH2 .........cooovmeiiiiiiin e, 280
Nettoressourcenbedarf pro Schilerin oder Schiler ..........cccccocvunnes 281
Bildungswege in Baden-Wirttemberg..........couoeiiiiiniiiiiiincieeeene, VIII

Seite XXI


file://///klrafasb/home$/d1236.klrad1/RegTemp/Storage/24/2017-10-25_Schulentwicklungsplan%202017%20Version%20zur%20Beschlussfassu.doc%23_Toc498941096
file://///klrafasb/home$/d1236.klrad1/RegTemp/Storage/24/2017-10-25_Schulentwicklungsplan%202017%20Version%20zur%20Beschlussfassu.doc%23_Toc498941096
file://///klrafasb/home$/d1236.klrad1/RegTemp/Storage/24/2017-10-25_Schulentwicklungsplan%202017%20Version%20zur%20Beschlussfassu.doc%23_Toc498941101
file://///klrafasb/home$/d1236.klrad1/RegTemp/Storage/24/2017-10-25_Schulentwicklungsplan%202017%20Version%20zur%20Beschlussfassu.doc%23_Toc498941101
file://///klrafasb/home$/d1236.klrad1/RegTemp/Storage/24/2017-10-25_Schulentwicklungsplan%202017%20Version%20zur%20Beschlussfassu.doc%23_Toc498941110

Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

7. Tabellenverzeichnis

Tabelle 1:
Tabelle 2:
Tabelle 3:
Tabelle 4:
Tabelle 5:
Tabelle 6:

Tabelle 7:

Tabelle 8:

Tabelle 9:

Tabelle 10:

Tabelle 11:

Tabelle 12:

Tabelle 13:

Tabelle 14:

Tabelle 15:
Tabelle 16:

Mindestschiilerzahlen fiir die Einrichtung neuer Bildungsgange......... 32
Beobachtungszeitraume fur Bildungsgange nach Schulart................ 34
Ganztagsangebote an den kreiseigenen SBBZen ...........cccoeveevniieennnn. 56
Angebot zur Schiilerversorgung an den kreiseigenen Schulen........... 59
Kosten p. a. fir unterrichtserganzende Betreuungsangebote............ 64

Klassen und Schiilerzahlen nach Ausbildungsgangen an der
Gewerbeschule Blihl im Schuljahr 2016/17 .....cevevviiiiiiiciieeiceeas 80

Klassen und Schiilerzahlen in der Berufsschule an der Carl-Benz-Schule
Gaggenau im Schuljahr 2016/17.......coviiiiiiiiieiec e, 91

Klassen und Schiilerzahlen in der Berufsschule der Josef-Durler-Schule
Rastatt im Schuljahr 2016/17 .......oiiiiiiieieeeeer e 105

Klassen und Schiilerzahlen in der Berufsschule an der
Handelslehranstalt Blihl im Schuljahr 2016/17 ......ccooeviiiiiiiiiiennns 125

Klassen und Schiilerzahlen in der Berufsschule an der
Handelslehranstalt Gernsbach im Schuljahr 2016/17...................... 136

Klassen und Schiilerzahlen in der Berufsschule an der
Handelslehranstalt Rastatt im Schuljahr 2016/17...........ccevueireeeee. 147

Vergleich der Schiilerzahlen des Schuljahres 2016/17 an den SBBZen
Lernen und geistige Entwicklung im Landkreis Rastatt mit

benachbarten KreiSen ........uuvueiiiiiiiiiniiereini e 176
EigenreiniguNg ... ..ooveeviiiiiiii i 268
FremdreinigUNg......coeeciii i 268
Vergleich Eigen- und Fremdreinigung.........cooeevueienieeennnnneeenneeeees 269

Aktuell giiltige Schilerpauschalen zur Ermittlung der Schulbudgets. 273

Seite XXII



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

8. Quellenverzeichnis

Titelbild: https://pixabay.com/de/b%C3%BCro-treffen-gesch%C3%A4ftspartner-
336368/ (CCO Creative Commons mit freier kommerzieller Nutzung)

Brand, Stephan / Steinbrecher, Johannes (2016): Kommunaler Investitionsriickstau bei
Schulgebauden erschwert Bildungserfolge, In: KfW Research Nr. 143, 24.
September 2016

Bundesagentur fiir Arbeit (2017): Arbeitsmarktreport: Arbeitsmarkt in Zahlen, Januar
2017, Agentur fir Arbeit Karlsruhe — Rastatt

CDU/CSU-Fraktion, SPD-Fraktion (2016): Das Fachkraftepotenzial ausschépfen - Zu-
kunftschancen der deutschen Wirtschaft sichern, Antrag an den Deut-
schen Bundestag, Drucksache 18/8614

Haipeter, Thomas (2017): Lohnfindung und Lohnungleichheit in Deutschland, In: IAQ-
Report. Aktuelle Forschungsergebnisse aus dem Institut Arbeit und Quali-
fikation, Universitat Duisburg Essen, URL: http://www.iaqg.uni-due.de/iag-
report/2017/report2017-01.pdf

Hubwieser, Peter et al. (2001): Empfehlungen der Gesellschaft fur Informatik e.V. zur
Planung und Betreuung von Rechnersystemen an Schulen; URL:
https://www.gi.de/fileadmin/redaktion/empfehlungen/empf-rechner-
schule.pdf

Klemm, Klaus / Zorn, Dirk (2017): Demographische Rendite adé. Aktuelle Bevolke-
rungsentwicklung und Folgen fiir die allgemeinbildenden Schulen, Ber-

telsmann Stiftung, Gitersloh

ManpowerGroup Deutschland GmbH (2016): Flihrungskraftemangel folgt auf Fachkraf-
temangel. Junge Berufstdtige haben wenige Ambitionen fir leitende Posi-
tionen, URL: http://www.presseportal.de/pm/56465/3485903

Ministerium fir Kultus, Jugend und Sport (2013): Bildungswege in Baden-
Wirttemberg. Abschlisse und Anschliisse Schuljahr 2014/2015, URL:
https://www.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/dateien/PDF/
Bildungswege-BW-2014.pdf

Seite XXIII


https://pixabay.com/de/b%C3%BCro-treffen-gesch%C3%A4ftspartner-336368/
https://pixabay.com/de/b%C3%BCro-treffen-gesch%C3%A4ftspartner-336368/

Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

Ministerium flr Kultus, Jugend und Sport (2015): Netzwerke an Schulen [Netzbrief 3],
Schreiben vom September 2015, Az. 15-0551.0/34

Ministerium fiir Kultus, Jugend und Sport (2017a): FAQ zur Anderung des Schulgeset-
zes zur schulischen Inklusion, URL: http://www.km-bw.de/FAQ_Inklusion

Ministerium flr Kultus, Jugend und Sport (2017b): Inklusion, URL: http://www.km-
bw.de/Inklusion

Ministerium flr Kultus, Jugend und Sport (2017c): Sonderpadagogische Bildung,
http://www.km-bw.de/,Lde/Startseite/Schule/Sonderpaedagogische+Bil-
dung

Ministerium flr Kultus, Jugend und Sport (2017d): Sonderpadagogische Bildungs- und
Beratungszentren, URL: http://www.km-bw.de/,Lde/Startseite/Schule/

Sonderpaedagogische+Bildungs_+und+Beratungszentren

Miiller, Reinhard (2017): Neuordnung des Faches Wirtschaftsinformatik im Rahmen
neuer Bildungsplane fiir das Wirtschaftsgymnasium Vom 4-stiindigen
Wahlpflichtfach zum 2-stiindigen Wahlfach?, Positionspapier vom
9. Januar 2017

Peschel, Falko (2012): Offener Unterricht: Idee - Realitat - Perspektive und ein praxis-
erprobtes Konzept zur Diskussion, Teil I: Allgemeindidaktische Uberlegun-

gen, Schneider Verlag, Hohengehren
Rolff, Hans Glinter (2013): Schulentwicklung kompakt, Beltz Verlag, Weinheim Basel

Schultze, Christine (2017): Mythos oder Gefahr fir die Wirtschaft? in: Badisches Tag-
blatt vom 21. April 2017

Statistisches Landesamt Baden-Wirttemberg (2016): Wirtschafts- und Sozialentwick-
lung in Baden-Wirttemberg 2016/2017, Stuttgart

Statistisches Landesamt Baden-Wirttemberg (2017a):

¢ Bevilkerung im Land Baden-Wiirttemberg nach Nationalitat, Altersjah-
ren und Geschlecht zum 31.12. 2013, URL: https://www.statistik-bw.de/
BevoelkGebiet/Alter/01035290.tab?R=LA

¢ Bevdlkerung im Landkreis Rastatt nach Nationalitat, Altersjahren und
Geschlecht jeweils zum 31.12. im Jahr 2007, 2009, 2011, 2013 und
2015, URL: https://www.statistik-bw.de/BevoelkGebiet/Alter/
01035270.tab?R=KR216, .../01035290.tab?R=KR216,

Seite XXIV



Schulentwicklungsplan 2017 des Landkreises Rastatt

.../01035220.tab?R=KR216, ...01035240.tab?R=KR216,
/01035250.tab?R=KR216

¢ Bevdlkerungsvorausrechnung bis 2035 mit Wanderungen nach 5 Alters-
gruppen im Landkreis Rastatt, URL: https://www.statistik-
bw.de/BevoelkGebiet/Vorausrechnung/98015021.tab?R=KR216

o Pflegebediirftige im Landkreis Rastatt seit 1999, URL: https://
www.statistik-bw.de/SozSicherung/Pflege/15163020.tab?R=KR216

o Pflegebediirftige nach Alter im Land Baden-Wirttemberg zum
31.12.2013, URL: https://www.statistik-
bw.de/SozSicherung/Pflege/Pflege_14.jsp

Statistisches Landesamt Baden-Wirttemberg (2017b): Unter 27-Jahrige im Landkreis
Rastatt nach Altersgruppen, URL: https://www.statistik-bw.de/
BevoelkGebiet/Alter/01035501.tab?R=KR216

Statistisches Landesamt Baden-Wurttemberg (2017c): Unter 27-]Jahrige im Landkreis
Rastatt: vorausgerechnet nach Altersgruppen, URL: https://www.statistik-
bw.de/BevoelkGebiet/Vorausrechnung/98015027.tab?R=KR216

Stuttgarter Nachrichten (2017): Kluft zwischen Arm und Reich untergrabt Vertrauen in
Demokratie, Online-Ausgabe vom 23. Marz 2017, URL:
http://www.stuttgarter-nachrichten.de/inhalt.neuer-armuts-und-
reichtumsbericht-kluft-zwischen-arm-und-reich-untergraebt-vertrauen-in-
demokratie.bfad7a6a-6f45-404d-9ecd-ee84cd27ea9b.html

Wikipedia (2017): Gemeinsamer Europaischer Referenzrahmen, URL:
https://de.wikipedia.org/wiki/Gemeinsamer_Europ%C3%A4ischer_Refere

nzrahmen#Die_Kompetenzniveaus

Seite XXV



	Zusammenfassung
	1.  Zielsetzung des Schulentwicklungsplans
	1.1 Fortschreibung des Schulentwicklungsplans des Landkreises Rastatt
	1.2 Verlässliche Grundlage zur Weiterentwicklung der Kreisschulen
	1.3 Vorgehensweise

	2.  Politische und gesellschaftliche Rahmenbedingungen
	2.1 Demographische Entwicklung
	2.1.1 Auswirkung der demographischen Entwicklung auf die Schülerzahlen
	2.1.2 Auswirkung der demographischen Entwicklung auf den Fachkräftebedarf in erzieherischen und pflegerischen Berufen

	2.2 Wirtschaftliche Entwicklung und Trends
	2.3 Gesellschaftliche Veränderungen
	2.4 Trend zur Digitalisierung des Schullebens
	2.4.1 Zunehmende Bedeutung von Medienkompetenz
	2.4.2 Pädagogisches Netz
	2.4.3 Schulverwaltungsnetz
	2.4.4 Lehrernetz
	2.4.5 Betreuung der Schulnetze

	2.5 Bildungspolitische Entscheidungen
	2.5.1 Änderung des Schulgesetzes zur Inklusion
	2.5.2 Entwicklungen im Bereich der Sekundarstufe I

	2.6 Verordnung des Landes zur Regionalen Schulentwicklung
	2.6.1 Einrichtung von Bildungsgängen
	2.6.2 Aufhebung von Bildungsgängen


	3.  Die aktuellen Bildungsangebote der Landkreisschulen im Überblick
	3.1 Berufsvorbereitung
	3.1.1 Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf (VAB)
	3.1.2 Berufsvorbereitende Einrichtung und Kooperative berufliche Bildung und Vorbereitung
	3.1.3 Berufsfachschule (BFS)
	3.1.4 Berufsfachschule Pädagogische Erprobung (BFPE)

	3.2 Berufliche Ausbildung
	3.2.1 Berufliche Ausbildung im klassischen dualen System
	3.2.2 Sonderberufsschule Wirtschaft und Verwaltung
	3.2.3 Berufliche Ausbildung in dual-ähnlichen Bildungsgängen

	3.3 Erwerb von höheren Bildungsabschlüssen
	3.3.1 Fachhochschulreife
	3.3.2 Allgemeine Hochschulreife

	3.4 Berufliche Weiterbildung
	3.5 Sonderpädagogische Angebote bei festgestelltem Förderbedarf

	4.  Sachstand und Perspektive bei zusätzlichen Schulangeboten
	4.1 Ganztagsschule
	4.2 Schülerversorgung
	4.3 Schulsozialarbeit
	4.4 Unterrichtsergänzende Betreuungsangebote
	4.5 Sprach- und Integrationskurse für Migrantinnen und Migranten

	5.  Weiterentwicklung des Bildungsangebots
	5.1 Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium Durmersheim
	5.2 Berufliche Schulen
	5.2.1 Gewerbliche berufliche Schulen
	5.2.1.1 Gewerbeschule Bühl
	5.2.1.2 Carl-Benz-Schule Gaggenau
	5.2.1.3 Josef-Durler-Schule Rastatt
	5.2.1.4 Papiermacherschule Gernsbach – Schulzentrum Papiertechnik

	5.2.2 Kaufmännische berufliche Schulen
	5.2.2.1 Handelslehranstalt Bühl
	5.2.2.2 Handelslehranstalt Gernsbach
	5.2.2.3 Handelslehranstalt Rastatt

	5.2.3 Sozialpädagogisch-pflegerische berufliche Schulen
	5.2.3.1 Elly-Heuss-Knapp-Schule Bühl
	5.2.3.2 Anne-Frank-Schule Rastatt


	5.3  Sonderpädagogische Bildungs- und Beratungszentren
	5.3.1 Förderschwerpunkt Lernen
	5.3.1.1 Rheintalschule Bühl
	5.3.1.2 Erich Kästner-Schule Gaggenau
	5.3.1.3 Augusta-Sibylla-Schule Rastatt

	5.3.2 Förderschwerpunkt geistige Entwicklung – Pestalozzi-Schule Rastatt
	5.3.3 Förderschwerpunkt Sprache
	5.3.3.1  Astrid-Lindgren-Schule Iffezheim
	5.3.3.2 Schulkindergarten für sprachbehinderte Kinder Iffezheim

	5.3.4 Schulen in anderer Trägerschaft
	5.3.4.1 Förderschwerpunkt Sehen – Schule am Weinweg Karlsruhe
	5.3.4.2 Förderschwerpunkte Hören und Sprache – Erich Kästner-Schule Karlsruhe
	5.3.4.3 Förderschwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung – Ludwig Guttmann Schule Karlsbad



	6.  Medienzentrum Mittelbaden Bühl
	6.1 Dienstleistungsangebot
	6.2 Digitalisierung/Entwicklung des Angebots
	6.3 Bauliche Rahmenbedingungen
	6.4 Personelle Rahmenbedingungen

	7.  Bauliche Maßnahmen
	7.1 Grundsätze und Ziele bei baulichen Maßnahmen
	7.2 Aktuelle und mittelfristige Herausforderungen
	7.3 Bauliche Situation an den einzelnen Schulen
	7.3.1 Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium Durmersheim
	7.3.2 Gewerbeschule Bühl
	7.3.3 Carl-Benz-Schule Gaggenau
	7.3.4 Josef-Durler-Schule Rastatt
	7.3.5 Papiermacherschule Gernsbach – Schulzentrum Papiertechnik
	7.3.6 Handelslehranstalt Bühl
	7.3.7 Handelslehranstalt Gernsbach
	7.3.8 Handelslehranstalt Rastatt
	7.3.9 Elly-Heuss-Knapp-Schule Bühl
	7.3.10 Anne-Frank-Schule Rastatt
	7.3.11 Rheintalschule Bühl
	7.3.12 Erich Kästner-Schule Gaggenau
	7.3.13 Augusta-Sibylla-Schule Rastatt
	7.3.14 Pestalozzi-Schule Rastatt
	7.3.15 Astrid-Lindgren-Schule Iffezheim mit Schulkindergarten


	8.  Personal des Landkreises an den Schulen
	8.1 Sekretariate
	8.2 Hausmeister
	8.3 Reinigungskräfte
	8.3.1 Eigenreinigung
	8.3.2 Fremdreinigung
	8.3.3 Vergleich Eigen- und Fremdreinigung
	8.3.4 Perspektive

	8.4 Betreuungskräfte

	9.  Finanzielle Rahmenbedingungen
	9.1 Aufwände im Teilhaushalt 2
	9.1.1 Entwicklung der Schulbudgets
	9.1.2 Entwicklung von Bauunterhalt und Bauinvestitionen
	9.1.3 Sonstige Aufwände

	9.2 Refinanzierungsquellen
	9.2.1 Sachkostenbeiträge
	9.2.2 Entgelte für die Nutzung von schulischen Gebäuden

	9.3 Nettoressourcenbedarf

	Anhang
	1. Bildungswege in Baden-Württemberg
	2.  Errichtungsverfahren nach § 30 Schulgesetz (SchG) an beruflichen Schulen
	3.  Aufhebungsverfahren nach § 30 Schulgesetz (SchG) an beruflichen Schulen
	4.  Erläuterung häufiger Schularten an beruflichen Schulen
	5.  Verzeichnis der Abkürzungen
	6.  Abbildungsverzeichnis
	7.  Tabellenverzeichnis
	8.  Quellenverzeichnis


